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 Magnfe Strenmi ‚Nobilisfi mi 


& Amplifsimi 


Dn. MATIHEI AÄPELL 


a couenſiern in Langenhoff 
S. Cæſ. Maj: Conſiliarii &c. 
— furgunt :clypei regione lcones 


Cincti coronis tempora. 
Impofitaeft Clypeo fulgens diademate casfis, 
| Sed caslıdem premit leo. 
Erelypeum & pafsas Aguilz ftella oecupat alas 
Cleinotionq́; casſidem: 
Coruleum flavumq; ſimul rubrumq; colorem 
. Comitemg; candidumvides. 
Cerulcepietas ; albo ſi ignatut Honeſtum, 
Flavente dotes ingeni. 
Ingenuosmores ruberingenuumg; pudorem 
Satevidenter indicat. | | 
Inauitur triplicis virtüs generofaleone, 
Corona gloriam notat, 
dla reproefentat famz poft fata nitorem 
., Fideig; czlös premium. 
Lvehit in terris Cæſar Virtutis alumnos, 
ded inferit ftellis Deus. 


u Dem —— 
Wol Edlen / Geſtrengen und Hoch⸗ 
| | benahmten Herten 
Mattheus Apelles 
von Loͤuenſtern / aaf 
| Langenhoff / — 
Roͤm: Kaͤyſ. Majeſtaͤt Kathı; 
Wie auch Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden 
Heinrich Wentzels 
Hertzogens zu Muͤnſterberg in Schle⸗ 
ſien / zur Del und Bernſtadi etc. Kaͤyſerlich⸗ 
en Obriſten Hauptmanns in Ober und 
NnNieder — Iobfechigen ge 
Regierungs⸗Rathe und Bammer-Dirediorn 
Sernem hochgeehrten Herrn und Mecenas. 
CEh kan co, mir ſelber gar leichtlich trau⸗ 
men laſſen / wis etliche mein furnchmen 
fuͤr die hoͤchſte vermeſſenheit außlegen 
werden / daß ich nemlich die jetzige gelehrte Welr 
mit meines geringen Verſtandes Mißgeburten 
noch mehr belegen und beſchweren darff / da 
vorhin alle Buchladen mit dergleichen ars 
Schriften Überfälle ſeyn. Nun bin ih frey⸗ 
lich in Feiner abredt / es folte jhnen beſſer zu 
Hauſe geweſen ſeyn / als daß ſie zu einem ge⸗ 
ſpoͤtte ſich offentlich ſchawtragen lieſſen: Aber 
| 0 wel⸗ 


weil derofelben ein ziemlicher ancheil durch den 


Druck (on außgeflogen / zudem auch die ſucht 
zu ſchreiben / und was nurauff das Papir fält 


ans Licht zugeben heutiges Tageb fo-gar weit 


eingeriſſen und zu ſchwunge kommen / daß die 


jenige nicht muſte bey Vernunfft ſein / der ſie zu 
heilen ſich unterſtuͤnde; alß duͤncket es mich an 
einen theil aubereit zu langſam fein ſich nun erſt 
ſchaͤmen wollen dep jenigen was ſchon von vie⸗ 
len ſein Recht und Urtheil erlitten / an dem an⸗ 
dern nicht ungewoͤnlich / fo ich eben der Freyheit 


mich gebrauche / welcht ſunſi ihr viele mißbrau⸗ 


— 


chen. Solte dann auch dieſe Entſchuldigung⸗ 
nicht ſtait finden, fo hoffe ich mit etwas anderem 
mich zu ſchutzen / das viellticht bey unparthev⸗ 
iſchen beſſer die Probe halten moͤchte. Es hat 
ben hierzu hochvrrſtaͤndige vornchme Leute vor⸗ 


aͤngſt mich auffgefriſchet derer Nahmen ich 


an dieſem Orte billicher mit flilſchweigen ehre / 
alß wenig von jhnen gedencke. Wiewol ich 


dan anfangs ſchwer dahin zu bringen geweſen / 
OB dem nicht unbewuht / wie ein geoffss die 
Morfie auff ſich hade / nicht zwar wie ſie heute 


gemeiniglich auff Poſſen und einen lerren Thon 
der Worte außlaufft / ſondern wie ſie bey den 
Alien bluͤhete deren Homeruo der Koͤnig aller 
Posten cin Vorbild / Plato ein Schaͤller war / 
—— zu wizer 


* 


welcher allenthalben nach art der Worten ſchrei⸗ 
ber / nicht aber allenthalben ſie lobet / alß ob er 
ſie in ſeiner Stade nicht dulden Linke / die er 
doch in ſeinem Gemuthe erug. Gleich wie ehr⸗ 
geitzige Kinder ſo jhre Eltern verleugnen / doch 
gemeiniglich auß dem Geſicht erkandt werden: 
alſo der goͤttliche Plato / ob er ſchon deß So⸗ 
cratis Fußſtapffen nachgehet und den Homerus 
verweiſet / ſehen wir gleichwol daß er uͤberall 
feinem Vater ähnlich Bleibe. Ob mir nun / 
ſagich / wol zu Gemuͤte ſtieg / daß ich nebenſt vie⸗ 
len andern noch ſeht weit von derſelben Poeſie 
entlegen / habe ich es dennoch immer hinwagen 
wollen / und mich obgedachtem groſſen Hauf⸗ 
fen beygugeſellen / Amb ſoviel weniger ſchew ges 
tragen / alß mehr der jenigen Anſehen / fo mir 
geregter maſſen hierzu anlaß gegeben/ folge zu 
leiſten / ich mich ſchuldig erkenne. Be 
Sach dem ich aber biß anhero wargenoms 
men’ dab auch E. Hehr. alß ein rechter Mu⸗ 
ſen⸗Freund gu meiner Poeſte vor allen andern 
eine ſonderbahre Luſt und Liebe gatragen / ſinte⸗ 
mal Sie mich zum offtern in dieſem meinem 
vorhaben’ ungtachtet alles deſſen fo mich hieran 
guräce halten wollen? ſelbſt auffgemuntert / 
und ſolches zufsdsrfkins Werck zufegen peran⸗ 
laſſet / und id mir ohne diß vor —— hero 
——— Exer 


Eve Sehr. auffzuwarten gewunſcht habe / 
dieſelbe auch wegen jhrer fuͤrtrefflichen Ver⸗ 
nunfft / Erfahrung / wiſſenſchafft und Tugend⸗ 
en in meinem Hertzen nach perdienſt fchr hoch 
geehret / alß welche ſtalutliche Gaben sin Urſach 
geweſen / daß beydes Ferdinand der Ander 
aller Chriſtmilieſten und glorwurdigſten An⸗ 
denckens / alß auch jetzund Ferdinand der 
Dritte E. Geſtr. zu jhrem Rath er kennet / bes 
ſtaͤtiget und por denfelben wollen gechret haben. 
Ja daß der Durchiduchte Hochgeborne Furſt 
und Here Herr HEJINRXICh WenNnc⸗ 
EHertzog zu Mänfterberg in Schleſien zur 
Delßz unnd Bernſtadt etc. lobſteligen Gedaͤcht⸗ 
niß / auß ſonderbaren Fuͤrſti. Gnaden unnd 
Liebe E. Geſtr. nicht allein zu dero wuͤrcklichem 
rathe beſtellet / ſondern auch in anſehung ſhrer 
ireuen nägliden Dienſte ihnen nachmahln die 
gantze Direction jhrer Kammeralien anver⸗ 
irauet / unnd ſonſten bey allen begebenheiten 
dero gnaͤdige Gewogenheit gegen E. Geſir. 
jederzeit im Werck und in der That verſpuͤren 
jaſſen: Alß achte ich mich ſolchem nach nicht als 
lein jemehr gluͤckſeeliger / daß derſelben 
Gunſt ich endlich erlanget / je weniger ich ſolcher 
mich wuͤrdig befunden; ſondern habe mir auch 
ca) ih — 


N 


de gegen E. Gefr. bey jetzigem meinem Zullan⸗ 
De fäglicher nicht fehen laſſen / alß durch Zus 
fä8cibung Mn meinen Getichte. Bitte mur / 
Sie geruhen dig mein geringe Wercklein mit 
een Augen anzufeher / alß co an ihm fels 

verdiene, Wie wir au maflen 
bekandt iſt daß E. Ser. nicht allein die Reina 
ligkeit eines deutſchen Verſes wol verſtehen / 
welches auch heute denen mangeln wil / die ſunſt 
Meiſter hiesinngn ſein wollen / ſondern auch 
dergleichen ſelber / nebenſt einem zierlichen las 


teiniſchen ſchreiben / und ſchaͤndlich verkruͤpel⸗ 


ten Keimen (wie fir jener alte Poet nennet) von 
Hergenfeindfind. Wann egwas ungleichts 
darinnen vorfommen wird / wolen Sie gedene 
Fen / da ß ich etliches bey gutem Mutht / etliches 
betruͤht und traurig / nicht weniges freywillig 
viel auff andret Bifehl und gegebene maſſe dee 
Zeit hin geſchtiebeh. E. Geſtr. halten noch in 
friſchem Gedechtnuͤß / wie ich offters darüber 
geklaget / wann ich richten muſſen nicht worzu 
ich ſelber Laft getragen / ſondern was mir iſt 
wor geſchriebẽ worden. Gleich wie an den Fruͤchtẽ 
einen andren Schmack die frügeitigen/ einen ans 
dern die reifen haben: aljo werden es E. 
Geſtr. auch Hier befinden. Ein theil iſt mit fleiſſe 
geſetzt / gin theil uͤherhin geeilet worden. Unnd 
— — nn wat 


nad unferer Mundart, Go jrgend sih 
ußldnder hierumb mich zu tadeln gedaͤchle / des 
halte noch fo fange mit feinem frögeitigen Ur⸗ 
theil zuruͤcke / biß jhm bald anderwerts außführs 
licher Bericht darüber wird ertheilet werden. 
m äbrigen lebe ich der gänglihen Zuver ſich / es 
werde mich der Titul deß Bachleins ſchon vors 
ee. daß es meine Porfie 
rähling iſt. Dann wir die Natur gu unter 
ſchiednen Jahreozeiten enıweder ejaſamlet oder 
— bringer/ und der Leng niemalo die Fruͤch⸗ 
e deß Her bſtes gegeitet hat : alfo wächſt ent? 
weder deß Menſchen Verſtand oder nimmt ab / 
außgenommen da wann er jetzund ſtille ſtehet. 
Midım Sommir fol Hoffentlich etwas ee 

ſers herauß kommen. Bitte untwdelhen E 
Geftr. wollen jhr dieſe Fruͤlingsfrucht wors 
ſchmaͤcken / mich aber in dero Gunſt wie bih ans 
her / alſo hinfort ——— fin loſſen / der ich bin 

und verbleibe 
E. Geſtu 
In Breßlaw 9 vierdten ei mer 
deß 1642 ſten Jahtes 
Getreueſter 


Y, Tießsrning. 
Ma Tſche —* 


Eruditisfimo Po. 


ANDRE TSCHERNINGIO 


amico fingulari, 
Star Ss. BR. 


Ir dodisfime, Cum Fabricio locatal fi fum, quiexem- | 
| plarlibeili arabici a te verſi petit, ur aus Koſtochii 
aut Lerdaeflarim edatur. Tu vıderw : Sed properandum 
eff ; nam vıdetür iter meditari in Batavian. & forte ultg- 
riss. Carmina tua agtepi, ſane gratſuma: & dulce 
mihiefl, Muſi tam fapentihus ea tıhi ſuccedere, quæ & 
iple quondam illie nom invitu conatus ſum. Nuncja: 
di.io taliummibi omnino snterdixi, & vb caufas boc ubi 
vivolocinevefsarias. ltaque lampada Tibi lıbenter tra- 
do.  Nuperüindicabas , rur/um de conjugio neo apud 
vos rumorem vagari. Neceße eff otiofos homines efse, qui 
de me plo quam ego ipfe ſoliciti fant, meque ut fit quod 
geriet, fasul ım fasiunt. ge conditionem Urbü b « 
ja & meam norunt , parciu de me loquuntur, 
Sed ege rumcres maleferistorum hominum juxta æſtimo. 
Vile, & CL. Colerum faluta, a, d. XV. Julii clo 196 
XXXIX. Gedanmi, 
Tuus Opırius 


— — — — — — — — — — —— 


P uxmwextrema sum ſtaret OPITIUS horæ 
Argutam ponensmox abiturus ebur: 
Que mini manfarum peperifli ın feculanomen, 
Rumcanu,& docto carmine cuncta meves, 
Burbite, cui, dixit , cedes? mox pancamoratın, 
TSCHERNING! inclamat nomingchara fui; 





Et 


Et moriens; cerne sAud, ait, tibi muniu Amin 
Non alia ad nofiras eſt manın apta Fi, 
Dixerat, & patulas animam difflavis in aur@, 
Ad sithare tranjit dum Geniw Dominum, \ 
Hinc Genium numerosq́; ſenat T S c HERNIN Gu $ 
‚ orıtı, 
Et fponder patrie, quoddeditile, fu. 
AUGUSTUS BUCHNERUS 
— — 


SCHERNINGT, au p quories 5 logi tua carmina, dixi 
Hic erit OPITIOpar, yilimajer erit. 
Sive poẽta velit Latiali ludere plectro: | 
Sive velit lingvä psallere, Teuto, tuä, 
Audit urhzcmea punda in rupe bivertice Phoebus, 
 Juxtimg; Aonidum,gaudia noſtra, chorus; 
Judieium probat ille meum, probat ifte: nec ullus, 
Qui didicit, quæ ſunt carmina terſa. negat. 
di tamen hic aliquis dubitandi fluctuet æſtu, 
Cujus ab invidiæ corda furote calent, 
Fac lucem videant tua culta Poëẽmata: quæ nunc 
Spaifim errant, veladhuccargere claula latent, 
. Omnis erit yoxüna, mei qvzvoxerat oris; 
Hıcerit OPITIO par, nifimajor erit, 


ANDREAS TSCHERNINGÄUS 
arshicingens & durans.. 
ScH OSSERUS tua cum legeret meletemata,dizit: 
Hic certa € Lauru $erta Po&ra metret. 
His Ars eſt ingens, & in omnia ſecula durans.. 
| Cinxit & Aönia mex tibi fronde comas. 
Quem SCHOSSERUS ait,quem judicat else 
Poctam Eu >; Non 


‚ ‚Nonfine re titulum, non fine jüre 'gerit, 
Yohann. Heermannns 
Pr 
Beil. Cabenen/. Paflor 
emeritw. 





Sr Taerar me: se Terug TE — 
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Sonnet. 


Au wie die Eltsenesims pflegen vor zugeben / 
Man auß den Brunnen zeucht die Kinder inge⸗ 
er 
er glaub' und bild ich mir es anders auch nicht ein / 
| Wen der Erfahrung ſelbſt niemand kan wiederſtreben 
Der Queckbrunn laſſe nichts / als lauter Tichter heben 
Auch muſſ im Bober nichts / dann nur Poeten ſeyn. 
Wird aber uns auß Scham gemachrein ſoicher ſchein / 
Und habt jhr Buntler and) auß Muͤttern euer deben / 
So hat doch zweiffels oh” auß deß Parnaſſus quall 
Auff euren Queckbrunn zu ein ader jhr gefall. 
Dannherwann ſie ang Durſt vom Waſſer infich ſchlin⸗ 
Siencht geringre Frucht / als zute Cichter bringen: (gen/ 
Dann dur Name nun durchs gantze Teutſche Sand 
Vor andern / feinen ſonſt verachtet / iſt beaandt 
Aus ſonderbarer Freund ſchafft 
geſchrieben von 
Chriſtoff Hain von Lawenthai 
der Freyen Standes Herrſchafft 
Trachenberg dieſer zeit 
Cantzlern. 


ANDREAS TSCHERNINGIUS, Bolks- 
lavia Silefius, Philologus & Poeta Cæſarius, 


⸗ 





Anagramma | 
& fürgis. cantu , ô totus Phocbeia Seiren 
Clares: Visfane Pallados illa viges. | 


Andreas Tſcherningius. 
Andgratuma. 
Siren canens adfurgie 





ANDREAS TSCHERNINGIUS, Boles- 
lavia Silefius, Philologus &Po&ta Calarius, 
Anagr amma, 
EB“ ſui gehit, enutcenfet AroıLo,labores:: 
‚Allurgunt li Svana, Sorhta, CHarss.Br 
Miıcn. Barısc 




















SCHERNINGI, poſtquam Martins Opitius ille 
Frigida Prutene membra reliquit agto. 

Gontumulata fimul viſa eſt germana Poẽſis, 

Ing; peregrinis occubnifse locis, 
Sedvifaeft tantüm. Nam noſtra gloria lınguz 

Inte, Tfcberningi, jam tediviva cluet.. 
Virgilias fueritMartınus: Horatim eſto 

Tu nunc, & Patriedamna repende Tuz. 
At4; hinc GerMAno dabitür (iprima Poetæ, 

Debetur merito palma ſecunda TIBI. 

Chriftoph, Freitagiüs 

PaftorLofs. Evang. 


Us rapior? 77 extra mentem que levarıı 
Q Ride latrant i murmurarauca ſoli. 
Pierides inter feror atre pendulm immo 
Sidereus fertiyertice sangofaser, 
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Sednon Pegafeis vectus ſeco nubila pennis, 
Meitrabit 4onib Mufa canora ſonv. 
Oquantum virtuti habes Feh erningia Seiren. 
Pedloraqyva celo sofrapropingzafau| z 
Orpheamirensur Rhodopeia [axacanıntem, , - 
ille fer , bomines ſed tua blectra movent, 
Tantum Threicio praßant tua carinina vati: 
— bomines rigidit, Clare Pokta, feri. 
Sebaltian. — LC. 


— inlolitoge gemuit Muicfübmil milite; Prefla 
Ultrices metuens parvaBolesla manus, 

Hosdeinde Opiti geminaruũt fatadoleres, 
j Altius erexit cnits honore capür-- 
Sed nunc preteriti damnat fufpiria luetus, 

Et mollit cutas fpe'meliore graves, 
Cæſaris auxilium dum ſubdita anhelat : &in Te 

Dum videt Opitii damna repenfa ſui. 

Aödreas Senfrleben,; 


TSCHERNNG, ‚mihicopularep puro 

Virtueis Audio, atq́; pulchro Honeito, 
Paucosinteramabilesfedales _ 
Dadum non dubiis probate fignis, 
Et quod paginam utramd; complet unum 
Mentem Thespiadum rigate Iymphis y 
Vatum infigne decus recentis «vi, 
ʒeu condis Latio ſtylo Po&ma, 
jeu Germana tibi chelys movetur. 
ac tandem, quod OPITIUS, poẽta 
rinceps Teutonieæ lyræ, probavit, * | 
‚us‘; optio Sasonum ill Pheniz Zu 








Buchnerw voluit ‚quod eruditi 

Nüsleri haut femeladmonent tabellz, 
Quod noftergvog; przcipit Colera, 
Pindi gloria, Breslidosgs gemmay 
Necnon quicquid übig; literarum 

Aut caller Audia,aut fcit æſtimate, 

Jam dudum ore favente comprecatur- 
Profer, qv& impetecencitante facro 
Didarunttibi Muſæ, & ipfe Phoebus. 

Virtus abditanodis in tenebris 
Quidnam diftat inertix fepultz ? 
Expersnominis eft latens Camœna. 
Quæ funt dignaCedro & fequentefeclo, 
Ablattis tineisg; vindiceneur. 
Tu prodi,meritasg; fume laudes; 

Spondemus geniumi tuis libelliss 

Nam dum cztera, qvæ paranı milelli 
Mortales,iterumperireconflat, - 

Hoc infigne bonos manet Po&tas, 
Quod quæ carminibus fuis recenfent, 
Cunctis vivida feculis petennant. 

Matthias Machnerus, 


Hr“ bella licet Mufis inimica minentur; 
- Mufa tamen nondum mula per omne folum, 
Græcia namquondam vix tot tulit, ad; Latinum, 
+  Siefiacum Vates, quot Tibi, Tauro, folum, 
$myrna , Rhodus, Colophoa, Salamin, Chius, Argus, 
Meonium certant fc peperisfeSenem, ( Achenz 
Ruflica Beotum fibivindicat a/cra Poetam; 
Pindarico Theba petſonuêre metro. Mar: 





MantuaVirgilio, Nafone eft incluta Sulme; Ä 
Naocce tuisgauder plebs Venufinalyris, 
Sedtibi nunc tantos fert, Teuto, BoleslaPo& tas, 
Wantos & Latium, & terra Pelasga tulies| 
Si visMexonidem ‚aut Latiä de gente Maronem) 
Argentina.dabit SLesıvos Opırmm, 
Sicupis Afrrausraut natum Sulmoni⸗ in Urbe, 
Afıra gulmoni Mufa Coteruserit, -- 
Dircaumtandem, aut Venufinam denig; Vatem, 
Pellege Tscherninstcarming,leda dabunt. 
M. Johann. Viebingim, PR. Reitor & Ins 
Becdor Illufiru Schole Olfenitiang: 
Mei nicht laͤngſt derdeutfche Schwan 
Ihm feinBrabelied geſungen / | 
Undzun Sternen bimmelan 
Vonder Erden fich geſchwungen 
Hat det Helicon gebacht Sn 
Wem wird nundie Leyer bracht? 
. Endlich hat Apollo dich 
Vielenandernziorgesogen. 
Sprach: jhr Muſen ſeit daß ich 
Alles hin und ber erwogen/ 
Muß dem CTſcherning ſie allein 
Kuͤnfftig an vertrauet ſeyn 
Diß gefiel der gantzen Wahl: 
Alle Nymffen die in Fluͤſſen 
Die im nk a. —* Se | 
ver fiffen Luſt geniſſe / 
53* ſich und ſparchen: Wol / 
Daß uns dieſer ſingen ſol. 


/ 


Die 


— 


A 
Die uns kuͤrtzen Freud und Leid / 
Sie die Hertzenʒwingerinnen 


Die dreymal gedritte Schaar / 


Der golehrten Pierinnen / 


So dðdie theure Bee waar 
Uberlaͤßt geſchickten Sinnen / 
Freute ſich / und fagte: wol/ / 

Daß ung dieſer ſingen ſoli 


Ja der ganze Helicon 


Aile di⸗ deſſelben Spitzen 


Den wolsaußgedsuten Thron 
¶ In gewuͤnſchter Kuh beſitzen 
Freuten ſich und ſprachen: wol / 


| Daß uns dieſer fingen fol! | 


Schaue deiner Freunde Zabl/ 


uberlauff den gantzen Hauffen / 
Froͤlich find Sie alizumal / 


D 


amon/ Thefens kommt gelauffen E 


Freuet ſich und ſaget: wohl / 


Daß uns dieſer Be fol! 


Schaue wie ſi ch Chryſis freut 
Ile liebe Liebs⸗Goͤttinnen 


Freuen ſich und ſagen: wol 
Daß uns dieſer ſiagen ſu 


Höre doch dů Muſen Sohn. 


ader gantze Helicon / 
reund und alle Liebs Goͤ ttinnen 


Daß uns dieſer fingenfol! 


Sim) © = Singen 


7 


; 


2 


Alle Vymphen / Pierinnen /· 


3 


Freuen fich und fagen: wol 


2 log: X 


Kluger Meiſter Deutſcher Leyer / 
Heller Stral der finſtrenZeit / 
Treu geflißner Muſen Freyer / 
Meiner Freundſchafft werthe Ziehr | 
Gluͤcke Gluͤcke wuͤntſchꝰ ich die! ”. | 
Hat Mecenas Buunfigeliebt/ / 
Er pwirttsuhdsnochheutell ° 
Manchen finden / der Yirgiebt 
Liebe / Gunſt / und Ehrenbdeute. 
Dann / du Freude meiner Zeit / 
Wer dich liebt / liebt Ewigkeit — 

F a Gabriel Luther. 
Mnes,amiclim quos videt Sel,optime, 
Ambimus , & Famam jubemur ducere. 

Sponfam domum, fednoniisdem legibus. _ 

Huic robur eſt, circag; pedtus ws triplex, 
Nonafrici timetnec Euriprali,, 
Ligno dolato fretus arg; quatuer 
A morte digitisvix remotus, trans mare 
Infame faxis Syrtiousg; navigat, 

Odtcbes fuo fubfceptra querensPrineipi, . 
lifte elſtimans parvo in diem ſtipendio 

Corpus animamq; ſub dio ſolem, gravis 

Ubi uritagros zftus,aurubigelu 

Fluenta conftringit,nivem ſub pellibus 
Pluviasq; patitur, & cohottes hoſtium 
avadit, aut victurus, aut non, quem eapit 
ugnandqvivus fortiter jusſu Ducis, 
Oceiſus hoſtibusrelictutus loceum. 
Lttempla quamvis atq; prædetur domos, 
Erofßsa, quæ ventis carent & ſolibus, | 
ipuer auti ſede diſſipet ua, | - Et 


\ 


\ 


Et cundtsflammisczdibusg; miſceat, 
Muliebre furetur Lucsetiis decus, 
Devirginet matresg; reddat vitgines, 
Nec vivat hoſtium rapinis, hoſpitum 
Sed lacrumis & exfecrationibus; 
DominusDELUSO: vult vocari poſteris- 

Infanus ille gloriæ prurigine 
Exfurgit in ſummos pedum digſtos polum 
Tactur us, & viſurus ex pumero librûm 
Sibi pa rari neſciens nomen mori, 
Legends ſcribit plura, qväm legit. ſuam 
Et Eruditis prodit inſeientiam. 
Qui calculis dictus fuisſet omnium 
Om ni vir eruditione nobilis, 

Sı mofser Angeronam amare doctiot. 
Certe colofsusmagnitudinem ſibi 
Propriam vel in puteolocatusvindicat? 
Eſt parvus, & (iin monte pumilus ſtetit. 
Succumbit oneri, qui laborum prodigus 
Nen euram habe: tàm virium, qvàm gloriæ. 
Qui cum Laniftä tiro congreſſus, latus 
Caputd; percuſcus palæſtris exüt, 

Ubi egit Icarus poli cupidiae 

altius iter, tabente ceri labitur. 

Übi negatos ſæpe, verum ſæpius 

Equos rogatos flectere Phaethon nequit, , 

_ Proftratus infcientie poenas luit. 

Alis, Minervam qvitaventioremn habent; 
arbitrium dedere ferıbendi dii; 

ipſi relicta lectionis gloria eſt. 

NMNon durateus Eques per zquor Teihyoꝛ, 
Non milesä caſi- repottat haſ bus 7 


* 
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Tropza, avz faciant utramd; paginam! 
Nonflla deletlongatemperumfuga, 
Odiumve_preta pofterorum defiruit? 
> EtinfolentisHalophanta fpirirhs ’ 
Mendäceprzmium feientiä capit Er 

Quogı nafeitur cum fole ‚nee non ocaidit. : 
* SedTu, c&ideberur immettalitas, 
Tibi æte monumentum exigisperenniusy | 
Situg;pyramidum altius regaliumg . 

Cui nee fenedia; nec nocebit Äfticus, 
Anson arabs, genusq;dodum Cesropis, 

Et invidenda Romuli proles fuas, 

Servare qväsfeinper putsverunt fibi, 

Öpes dedere, Tefequeftre, Teutoni, 

annon Opitly Pibdari Germaniz 

Non zmulandi; eujüs aniımam fidera 

Er rerracorpusjarm petiyerunt luum, 5 
Sed qrisque namen inöre habegmortalium, 
Felixiot alüis premis velligia: ? — 
annen Coleri, Fata cui ſoli dedi. 
Quaspturimis laudes negat previnciis, 
Mufas laboras ſtrennus Herituas ? 

Te hemeda ague zternitati infcribere, 
spolle, ayijam frondeDaphnea caput 
Te cinxit, sppiöbationem fternuit, et / 
Neceft magisdecofa res, ſtatuam ſuo 

Poſitam viders nomini, qänıponere, 

Chuiſtẽph. Sambach; eben Silef 
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Tropza, qvæ faciant utramd; paginam | 
Nonfilla deletlongatemperumfuga, 
Odiumve fpreta pofterorum defruit? 

- Etinfolentis Halophanta (pirirs » ’ 
Mehdderptzmium feientiä capit, 

uod nafcitur cum fole ‚nee non occidit.t 
Sed Tu. cuidebeturi im mettalitas, NER 

—— altiys regalium; 

Cui nee fenefja; nec nocebit Äfticus, 

Anron arabs, o genusg;dodum Cecropis, 

Et invidenda Romuli proles fuas, 

Servare qvds feinper putsverunt fibi, 

Öpes ded£re, Tefeguefire, Teutoni, 
annon Opitl, Pittdari Germaniz 
Non zinulandi; cujus animam fidera 

Et terta corpus jam petivecunt ſuum, 
Sed qrisque namen in re habet mortalium, 
Felitior aliis premis veſtigiaꝰ | 
annen Coleri„ Pama cuifoli dedit, Kar 
Quas plirrimis laude: negat provincüs, 
Mufas laboras Itrenrus Herituas ? 

Te homeũ xquẽ zternirati inferibere, 
apolle; avifam frondeDaphnea caput 
Te cinxit, sppiöbationemfternuit, — / 
Nec eſt magis decora res. ſtatuam ſuo 
Poſitam videre nomini, qräaıponere, 


Chritögh, Sambach; Neapol. Silef | 
— — — — 


red, d; 
BIT. — — —XX Tea@m 
Dfeypnsrw: emir 8 Isegr, 22 “or, 1.1 Ya“ 





wanar, 12 Lv as ad amsauvike x 
 arlioy ar Exav) sumeder dovan cal 
imoci, ever © —2 
gegen za, dic⸗ u 
ping umge?” Yleidea rad; 
(Aue. Mia 
—— 
— ——— 
wie ,& ulap vis eyval,ar 
Tr agyuesv de watt. 
0 where, a, 
Zeäära]: niras xreO var Paavor A, 
BULLET.) Erregv a Asse 2 
* Dig'seor. ndiı Avngis Kurve ‚u 
WO arsui, Eanuens di zibsens, Pige 
bise Deyyary mlı denen, | 
Karo yaravg Auiday 
1a xantaAsımiy ab vdalı ieglw 
Typen mlauss Xia, | 
Kala de les enanm €- 
weg Kovdio ropir nal: v@» Beis- 
FAR Jorpuseu mEjeirioe‘ | F 
Torueerdun gegen 
Male ERETUHTE meyes? arap 
ana idapxe ja Moimir rule 
Adı KOAHTOT AjaAun, ng asan 
—R& A000 

—R 2 zes ia “ 


Tropza, qvæ facianı utramd; paginam; 
Nonfila delet longatemperum fuga, 
Odiumve fpreta pofterorum defruit? 
- ‚EtinfolentisHalophantafpiriris 
Mehdderpremium feientiä capit, 
Qt, naſcitur cum fole ‚nee non occidit.t 
‚ „ SedTu, cuideberur im mertalitas, , 
—— altius regalium; 
Cui nee fenedja; nec nocebit — 
Annon arabs, genusq;dodum Cesropis, 
Et invidenda Romuli proles fuas, 
Seryare qväsfeinper putaverunt ſibi, 
Öpes dedere, Te fequeftre, Teutoni, 
annon Opitly Pitderi Germaniz 
Non ziulandi; eujusanimam fidera 
Et terta corpus jam petiyerunt ſuum, u 
Sed gvisque namen in üre habez mortaliumg a: 
Felicior alüs premis veltigia? —— | 
annen Goleri„ Pamacuifolideditn, 
Quaspturimis laudes negat provincüs, 
Muſas laboras Ihren tus nerituas ? 
Te homei xqut æternitati inferibere, 
apelle; evijam onde Daphnea caput | 
Te cinxit, sppiöbationem ſternuit. 
Neceft magis decora res. ſtatuam ſuo 
Poſitam viders nomini, qrämıponere, | 
 Chrittögh, Sämbach; Neapol, gilel 
Fugen 
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—8 nyde ann; 
rei eremmigav € een, .u j 
Koalıxer, AA Decosi — unvearlay, 
eh: Gebhardus Habelsvverdä Silef, 
Oo: Aonidum, nungvam moriture Poëta 
J (cherwingı, Parriæ Sol Ocðlusq; tuz! 
Qui me nunc etiam nen afpernaris amicum, 
lIn memori ſed adhuc vivere corde ſinis. 
Et (quod nunc rari faciunt,) in fœdere noſtro 
Conſtantem ſervas perpetuamq; fidem, 
Qui mihi finceri mittis monumenta favoris 
Aures; digna typis carmina, digna Cedro: 
Macte novà pietate, Vır ô dignisſime virä ! 
Quodve teris, nunquam deſere laudis iter. 
Meg; velutpulchre cœpiſti, fepe ſagacis 
Ingenii fœtu eandidiore bea: 
Utq; voluptatem capiant exomnibus omnes, 
Qui facra Caftalii poculafontisamant, 
Ede foras, mundog; tuosimpendeJabores, 
"Neu tuafcripta premascarcere elausa domi. 
Nam quid cum pluteis ‚intrapenetralia Veſtæ, 
Cumg; palimpfefto, tam bona Mufa facit ? 
Quid eundtaris adhuc, nec ſurgis ad ethera? forfan 
Cenfuram detejudiciumd; rogas? 
Ambrofä fragrahte Diivelcuntur, ut ætas 
Prifca refext ; Jiquido mellecibantur apes, 
Crede mihi, tua fi guftabunt fcripta, relinquent 
Mella libenter apes, ambrofiamg, Dii. 
- Namö; tibifacrä perculſum Mænade pedtus 
- Urget, &in furias Delphicusaugur agit. 
Siccag;,Calliopes divino munere.dudum 
Bellerophontzus proluit oraliquor, (Sive 


“ 


— 


Sive placet fidibus nervdi a rare Latinis; 
Sufpiciunt cãutus docia theatra tuos. 
Seu mage Teutonicä lepidümteltudinecarmen - 
Ludere,przcipuum tu quog; nommen habes; 
Vive diu; Clariamq; movefeliciter urnam; 
Et decus ä feräpofteiitate refer. 
MAUTNERIG; tuinonoblivifcere, cujus 
Candida limpeita⸗ ef bene nora tibi. 
J “ Caffovie ' 


Joh: Mautnerus, 


Mei Opiri, non mortua noftra Peefis: 
Quan itet ingvoyis Teutona Lingua ſolo: 
Elegit ſibi prereliguis Te,clare Pofta, 
Applaufu @larüi elarus Apollo chori. 
His pärOPITIO: per & hunc me prefide; dixit; 
‚Ile qvodi incepit, perhiciefür opus, - 


ef gleich Herr Öpiss todt / ſo iſt Doch midit erſtorben 
—* deutſchen Sprache Zier / die ewig Lob erworbẽ⸗ 
Apollo hat dich ihm vor andern ſchon erkieſt / 
Er der du werden ſolſt / der Er geweſen iſt. 


Eben an Ihn; 2 ee 
Pr wan wird es doch geſchehenj Blo ich uͤberkommen ken 
Iſberning / der Poeten zreiß Oeim Such, dasftn Verſeſchrebin 
"DaR wir werden koͤnnen ſehen/ Mir wird Geiſt und Feder treiben. 
Deinen edien Srätinasfieiß < Maro haffer ſeine Sachen 
cberman fragt mt verlangen, Hoͤrt wiclieber deinen Then, 
3 dein Buͤch in Druc gegangen, Yhebus wir Zu Geide machen 
Ich fan keinen Geiſt jetz führen, ‚Seinen edlen Helicon 
Der mid wolte reigen aß ammt dem drei gedentten Hauffon / 
AZuff der Hotff cin weh zu ſoleien IDaf er nur dein Buch kan kauffen · 


Samwel Heerman von Boͤben. 
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a ſollſt in allen ſachen / 
Von Gott den anfang machen / 
5 21u8 treuer ſchuld vnd pflicht. 
— * Wem haſt du danck zu geben / 
9 ls Ihm / fur heil vnd leben? 
Von dir entſpringt es nieht. 
Was wil dein kaltes ſinnen / 
Du ſtaub der zeit / beginnen / 
Legt Er nicht huͤiffe bey? er: 
Der menſch mit feinem tichten 
- Weiß wentg außzurichten / 
Das gut au heiſſen ſey 
Drumb bis nicht zu verwegen 
Auf deines amptes ſtegen / 
Und bilde die nicht cin / 
Als Eönteft du vertrauen. 
Auf deine Eräfften vauen / 
Die doch kaum deine feyn. | 
Scchlag an die Himmels⸗pfotten 
Mit ſtarcken Glaubens⸗worten / 
Da bitte beyſtand aus. 
Daher wird ſegen fliſſen / 
Und reichlich ſich ergiſſfn. 
Auf deinen hof und a | 





Wo 


/ 


2 nn er J ee lo. 
Wo ſeine hand geregeet 
Den grund zur arbeit leget / | 
Da zeucht der feggen ein. | 
Vexbkehrt Er ſein geſichte / 
So wird ein wevrck zur nichte / 
Wie gut die meiſter ſeyn. 
Auf die Geburt 
Mnſers einigen Heylandes vnd 
—* Seligmachers men. 
Woeot auf / ihr ſterblichen / die nacht iſt abgezogen / 
Der ſonnen ghantz entdeckt de himmels blauen bogen: 
Streicht aus den augen weg den ſchlaff / des todes bild: 
Steht auf / der tag iſt hier / der tag da Gotrerfuͤllt / 
Mas ſein gerechter mund in Eden har verſprochhen /⸗ 
Als Adam obſt und tod auf einmal abgebrochen / 
Und ſich und uns geſtuͤrzt. Das weib har Samen bracht / 
Der jent der ſchlangen fol zertteitei ihre made 
Heb auf / du kleine welt die augen / hertzund ohren / 
Gott ſelbſt (o mdrigkeit ) iſt heute Menſch geboren. 
Dem hiwmel wird nunmehr die de blutverwandt / 
Was Er uber beſchloß / ligt jest in ihrer hand. 
Der niemals fleiſch gehabt / nie muttermilch geſogen / 
Hat einen uͤberzug des fleiſches angezggen.. 
Wird gleich: wie wir genehrt: wer GOti vor aller zeit / 
Und jt / und bleibt rc SOHN mit GOit in ewigteit. 
FE De O h!ind / 
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Blind / ohertes finds ich ſinge dir zur wiege / 
Huf daß mein armes lied vor dir gehoͤre kriege! 

Verſchmaͤhſt du hirten nicht / ſo bild ich mir auch ein | 
Es werde mein geſang dirnichtverdrüßlich ſeyn. | 
So fehre glücklich ein Du haſt den weg genommenen) 
Wohin? zur creatur. O Fuͤrſt / o biß willlommen! 
eig vnſer troſt! wir-beugen dir die iniel 
FJett faſſet den die welt / der groͤſſer iſt als ſ O4<—- 
Wie weit ihr uͤmbkreis geht. ehe wird hr zugeſchicket / 

Den Abraham vorlaͤngſt im glauben har erblicket. 

Du biſt der helle Stern / ſo Jacob angelacht I 
Da biſt der ſtarcke hu aus Iuda hergebracht: 

Du biſt das Jungfernlind / biſt des Geſetzes Ende / 

Und wieder der Begin / ein Anſtoß hoher ſtaͤnde. | 
Dein vorbild warder ſohn / ſo dort Kineiguesarıd 
gen ſelbſt zu hauffe trug / und fich in tod ergab. _ | 

gypten zeigte dich zur zeit / als an den thuͤren 

Das bfut ward angefprengt / wohin nicht ſolte rühren 
Des wuͤrgerengels hand. Das opffern ohne ruh / 

Das ſtets vergoſſne blut von Juden / das biſt Du. 
Du gehſt ins heiligthum ein Prieſter / Du biſt eigen 

Die Schlange / ſo uns heil vom holtze kan erzeigen. 
Dreines Murtterkindedich bringe die magd zur welt / 

Die damals ihren ſinn auf keinen mann geſtellt / 

Die Mutter und zugleich auch Jungfrau iſt und bleibet. 
Dir Geiſt Hat Dich gereugt / nicht luſt / fo menſchen treiber 
Du biſt von fünden frey / koͤmſt her von heiligkeit / 

Auf daß du waſchen kanſt mein ſchuldbeflecktes fleid. 

— J Fi N 


Du kommſt / da or und in — — * 
| Der deines anfang iſt. Weil geuer krieg ſich hebet / 
So hoͤrt der ander auf. Es ein ſtreiten an 

Mit Pluto / der das feld doch nicht behalten kan. 

Du fommft fo zeuchſt du ein? in fuͤrſtlichen — 
Sind hofe⸗ diener da / die / Koͤnig / dich beaäfen? 
Sy gold vnd ſammer bier? O nein / du lebſt nicht ſo. 
Ein ſtall iſt dein palaſt / dein ſammet hei und ſtro. 
Die hofe⸗ unckerũ find (ach!) hirten / ſchaf und rinder / 
Was denckſtud biſt du Herr des himels / und nicht minder 
Der erden weit und breit / und ziehſt ſo elend Auf? 

Hat fo der Himmel dir geſtellt den lebens / lauff? 
Jedoch deim arımır fuͤhrt was anders in dem ſchilde. or 
Durch arm ⸗ſeyn ſchaffſtu mir Mir / deinem ebenbiſde / 
Des himmels zuͤter ein / die keine zeit verterbt. 

Die erſt in jener welt ein kind des hoͤchſten erbt. 

O mein Immanuel ſihꝰ an vns ſchwache glieder / 
Winfallen dir. zu. fuß / erhoͤr uns deine bruͤder. 

Die anızerfo jeʒund mein hertze Dir’ entdeckt / 

Die haͤnde / ſo vor dir ſich haben augäftete)" 2 
It deiner gůte werck. Vergib / vergib vns armen? >= 
Du zuflucht Iſraels / erzeige doch erbarmen. 
Hier ( danndu kanſt allen) ſetz unſer land in Yu 

Und gib uns nach der zeis den himmel noch darzu / 

So fag ich / dieſer Tag gibt / Jeſu / dir das Leben / 
Umdune en er sel ein den Penn geben, 
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nos ıßımo, amplißimoque Vire 


Dn, CHRISTOPHORO HAINIO 
. A ı Lövventhall, Lib-Baronatus Trachenberg. . 
J— CANCELLARIO. 


Er Tugrande decu partie Jurüque Sacerdes,. — - 
Nonnibil; ingeni pigworanofira faru 3 - 
Judicium corrupit amor , Tibi prima volmps. - .v 
Impofgis; novisägnonuifiverba dedit, 
Ut coles humiles maguo⸗ tibi fingere montes 
aufs »@& minimos æquoræ vaſta la; 
Hoc. æſt ex parvis elephantos ndere muß: · 
Hoc eſt € pelvi fulgura vana dare. u 
Nonmibi tam dextro fabricatur apoline carmen: ' _ 
Non'ego sam fauflo fiderenatw eram. 
Suficit in [acr os mea nunc reverentia vates. 
Qualenegant vires condere, armen am, 
Quicquid ide} „Virmagne ;tamen teſt ari amorox, 
EGrandiu auſuro qui mibi calgar erit. 
Liw Finale juvenem , velutipoppyfma caballum, 
A landato nımpe profeda vire: 
Pre Pu? B g-' a N] 


Si vacat ulterie noßres.admittere curaͤ 
HLas etiam læta [ume, Patrone, merk | 
Sume, loc renneslugensem voc⸗ RACHELEM _ 
Teytonica „bimw «ui sadit enfe puet. 
Digum ex artalicovelmagniCafaruauro,  , 
— sfanibil ‚gupddarepofir, baden. 
Noen mihi turgefiunt ho⸗ firinia * —— 
Braten vota mea fans rude camen 
Aqui nitidocum Sole xenaſtit ur quuuhßßß 
7 Policividemügueredirgpede. 
Si vofum,HEINIADER, Beratum pandw babebit, 
An potuufe aliguem mittere plura puta 2 


FE X 


WMNbobilisſ: Prudentislimoque Viro u 


Du. TILEIAANNO BOLTEINIO 


Senatori & Pharmacopeo.Bolesar. 
(OAndide Borzeisu, vec enim te pulchrius unguam 
Compellem paueis cum modò eandor ineſtz 
on minimam debet mater tibi terra ſalutem: 
NMonminimo( fateor) Llius æte ligot. 
Tempeſtas ævi prohibet disſolvere nomen, 
Et quæ ſupplantat Sor⸗ inimica pedem.. 
Ne me forte tamen cepisfe oblivia ctedas, 
Hps.aumeros misfi pignorisioftar'habe_.- 
amque putas aliquod pretium cu carminis een 
Ext tua Pietides dextra benigna fovet... - 
Sic facias :& lic govus hic tibi fauftiter annus 
* Currar, & optasa ſeæpe recurrat are. 
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| -_ DPYIMO yenı | ? 
Dn. ANDREZE TSCHERNINGIO 
Senatori Reip. Boleslav.. . . 


NTT4,TSCHERNINGI Pater ‚ indotatw abibh, 
Dum versente biceps lumine Jan ade # 

Defraudem ſtrennã, cui partem debeo vita £ 

Hoc amor, hoc pietas relligioſa vetat. 
Decurrat sibi , [ande ſenex, ſeliciter sun, 

Nulla tuenec fit concolor hora pre, 
Hai igitur fis ſtreuna ? aliam fortuna negavit, 

abfalvir noflras fola papyrw opes. 
Nil quam vota P placent Superü , modocafla ‚nes ih 
Se mper inanıataviduma fronte cadit., . 

Evergetis Patruoque maximo colendis 
"  &obfervandis opere,. 


: Mahl  .: 


Klager.Aber den Rinder, Mord 


Ist Herodio. 
Hor an / ihr Beſtien von Zion meine klagen / 
Ich wil euch Biker heraus ins angeſichte ſagen 
Was eure tyranney uns hat fuͤr leid gemacht. | 
Rome nahe zu mir her / geht auf die reden acht. ” 
Weil ich kein mittel weiß mich ſonſt an euch zuraͤchen / 
So muß ich meer] euch ein wort ins ohre ſprechen / 
— B iiij Das 


N 
Das feiner gerne hoͤrt. Ich kan micht bey mir ſeyn. 
Der ſcepter den du fuͤhrſt/ reiſſt mir durch marck vnd bein; 

er arme krafft entſchlaͤfft: das hertzens · wehe ſeuffzen 

Macht mich ſo laß vnd matt / daß ich auch kaum an geuf⸗ 
„sch bin bey leben tod, Was haft du doch gerhan?. (zen: 

as fechtet dich ſo groß ein armes fuwleinan? RI 

Ich angſt betruͤbtes weib / was noth hat mich umbfangen/ 
Ich küſſe. was dann? nichts / als blut/ beſchmeiſte wangen / 
Als einen kalten leib / der weder ſchnaubt noch hoͤrt. 

An haͤnden klebt mir blut / das auus den ſeitenroͤhrt / 


Die anf befehl dein ſchwert / du bluthund / hat durchſtochen. 


ſt eben dann auf mich dein grim garaufßgebrochen? " 
Bin Ich dir eben recht? fo wahr afß GOtt mir hat 
Verſtand vnd krafft erthellt / dů ſolteſt nur die tha 
Mit augen ſelber ſehn / Ich wolte dir im rimme 
Gewiß kein weib nichefeyn;: - Ich ſchaͤrffte meine ſtimme 
In bey · ſeyn wider dich / von allem ſchrecken frey / 
Bott gebꝰ Ich kame dir auff was fuͤr weiſt bey /_ An 
So fehiver” Ich einen eyd / du ſolteſt anne werden ae 
Bas weiber-zorn vermag / wann daß ſie vonder Erden -, 


Enrreiſſen auſſer ſich. Dig hildepirn vl „cn 
Ich hiebe zu dir 103, Dein intlit —— — 
Mit blute roch gefaͤrbt / wie hier dem todten hauffen: 
Dein purpur můſte mir andy dieſo farbe ſauſſen. 
Dann fieng ich zu dir an: Kein Menſch bat dich erzeugh 
Dich hat ein Tigerthier gerragen und geſaͤugt / r 
Ein Tıeger / oder iſt was arimmers mehr zu finden 
Im důwen cybien / du kanz es ͤberw inten // En 
u * ever pie Me UA ST Rr Wie 


— 
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Wie ſehr es immer tobt. Dir gleicht an tyranney 
Nicht der Antiochus / noch jener / der die deh 
Durch feuer ſchrecken ließ Was hat dis kind verbrochen 
Das aus der ſch xlen kaum vor kurtzer zeit gekrochen? 
Wie har er dir nach fron vnd ſ epter lönnen flehn? 

Er muß / ach als er kaum geboren / untergehn. 

$ieß fein altar doch nicht Buſiris roͤther werden 

Bon Heiner kinder blut! ex hat auch feinen pferden 

‚Der Diomedes nicht zum freſſen vorgelegt 

Das noch fo junge fleiſch / wie dein ſchwert niederſchlaͤat! 
Die unſchnid wird gedränge den geift ſchon aufzugeben 
Und weiß noch felber nicht was tod fen oder leben. 

Und dern durchſtaͤhltes hertz iſt blieben unerreicht. 

Kein thraͤnen har ſo tieff zum hertzen durchgewerche. 

Die arıne kindheit ſchrie den muͤttern auf den armen: 

Sie ſelber raufften ſich im fopffe fuͤr erbarmen. 
Jedoch das ach vnd weh von beyden hier gefuͤhrt / 

Hat dich / o du tyrann / im minſten niche gerührt, 

Hier halff kein from / ſeyn nicht / hier ward kein ſtand gedul⸗ 
Sie muſten dir nur fort / ob ſie wol nichts verſchuldet. (det / 
Das Hertze blutet mir / wann daß ich bin bedacht / 

Wie noch mein ſohn fo fein den hencker angelacht / 

Als er den degen zuckt. Er halie noch kein wiſſen / 
Daß eben die ſer Ihm das leben würde ſchliſſen / 
Wert ihm das blncke ſchwert vom glantze wol geftel / 
So glubrer anders nicht / es were toclenſpiel. 
D weh mir / daß Ich Ihn ans tagelicht geboren! 
Ag daß ich einen mann erkandt / er mich erkohrenl 

— Be Odaß 
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O daß der himmel har entbunden meine ſchooß / 


eich zur geburt verriegeleund verfchleoß? 
Sei ſolche noch an, dir ja niche gefehen; 


Sa durffte fo betrůbe meins herner ſohn / niche flehen / 
Wie min mein geiſt uͤmb dich ünrieffen aͤngſten ficgt, 


Du haſt das leben mir zu deinem ſchaden kriegt / 
Und unſrem auch dazu." Du biſt der erſte ſame / 


Indem du Firbefk/ ſtirbe angleichamchunfername. 


Daß / ſeit der bluthund dich bißher beym leben ließ / 
Mein ehman Pater / und du Sohn / ich Mutter hieß / 
Das ſteht und fälemiedir, Gott wolle ja verleihen, 
Ihr toͤchter Solyme / daß ihr moͤgt beſſer freyen / 

Es fen der anfanghier und auch dag ziel geſteckt / 
Daß auſſer Bethlehem kein murtterkind mehr ſchmeckt 
Herodis blutrappier. Es ſey ihm hier benommen 


‚Die furcht / aus welcher er von finnenlosirt fommen 


Auf dieſen kindermord. Sie gab ihm erſtlich einy 
Es wuͤrde haab und geld und land verfallen ſeyn - 


Braucht meht dabey vernunfft woher dis ſolte ruͤhren. 


Sein volck zwar fan er wol / nicht aber ſich regieren: 


Doch / der ihm furchte macht / und den er treffen wil / Fi 


gebe auffer der gefahr im lande / wo der Nil 
Fuͤr regen alle jahr mie ſieben ſtroͤmen fanfer s 


Wie fehr der wůtrich tobt / wie grauſam er auch Hauſet / 
Weit eben Gott hier Gott in ſchutz und rectung minm / 


So bleibt ex unverſehrt / kein haar wird ihm gefrthme, 


Wir armen muͤſſen het / die unſchuld wirderfko nf 
Ein polh / fo dech jur kron und ſcepter nicht gebohren / we 


— 
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Das bůͤfft für die geburt des Heylands dieſer welt - 
Auf den am erſten war dis blůtbhad angeſtellt. 
O klippe groſſer noth! O unglückhaffte wiegen! 
In welcher Gottes fohn erwehlet hat zu liegen / 
Die ſo viel eltern (ach) ing tieffe leid gebracht! 
D aber heilſam auch ĩ trifft ſie des ſchwertes macht / 
So haben fie den ruhm beym welche dieſer erden / 
Daß ſie zu martyrern am allererſten werden 
Fuͤrs Nazarenerkind. Jetzt hat ein jedes ſchon 
Auf feinen kurtzen tod / im himmelfterenlohn. 
Sie werden allbereit fiir Gottes augen ſtehen / 
Diel heller! als ihr ſeht aus feinem hoft gehen 
Den ſchoͤnen ducifer: fie leben bey der ſchaar / 
Der noch allhier ihr ſinn an kenſchheu aͤhnlich war. 
Der fuͤrſi wird auch gewiß der rache noch molinnen? 
Es lauxen auff ihn ſchon die ſchwarten Teuffelimnen. 
Er aller menſchen ſchmach zer muß noch blutig hin / 
Nach kurtzer grauſamkeit /zur Ceres eydam zichn- 

Es iſt mir nur umb mich. Wer ſagt wie mir zu rarhen? 
Esifeheint mir marck und bein vor aͤngſten faſt at braten. 
Mann daß ich dencken wil was iſt / und noch wird ſeyn / 
So kommt des uͤbels mir ein gannes landvell ein. 
Drumb kan mein hertze ſich auch nicht su friede ſtellen / 

Es hebt mir fort und fort von neuem anzuſchwellen / 
Hein wunſch iſt / haͤtte doch fein ſeher vor der zeit? 
Das der achurrsplan hier befkimmt ſey / propheceyel 
Muß ich dann über dich / o Bethlehem nur flehen? 
Sir du vann / Ephrata pie alein erſchen d 

| Gibt 


Siht dis der himmel za / vor dem ſich nichts verhele?. 
Schugterdie fromme ſchaar / und ſtrafft die boͤſe welt / 
Wie ſchlaͤgt er hier nicht zu warumb verſtumt dem hunde 
Bald anfangs in der ſchlacht die zunge nicht im munde? 


Das bins ſinckt in den fuß / das here aietert mir / 
Nehm ich mirdiefen tag in meinen ſinnen fir 


Se nun, 


Nicht anders als ein wolff / ber in den ſchaf ſtall reiſſt / 
Und afft das beſte lamm dem bauer nieder-heiffe. 
Faͤlt mir auch ein die noht / der eltern weh und klagen / 
Die glieder ſo gerſtreut durch alle haͤuſer iagen / 
So tommt mirs immer für zals ſeh ich leichen ſtehn / 
Und vor mir einen mann mit blanckem degen gehn. 
Dann ruff ich aͤngſtiglich / o hoͤchſter laß geſchehen: 
sch woͤnſche leinen tag hinfuͤro mehr zu ſchen. 
Sal ich mich aber nicht der ſonnen ſelbſt entziehn / 
Eh als es ſterbens zeit / ſo nim nur du mich hin. 
Das ende komme bald, Wie ſolte mir belieben 
Noch laͤnger hier zu feyn Nun ſchon mein kind geblieben / 
So ſchickt mein hertze ſich zum ſterben allbereit/ 
Der tod ergreiffe mich / undendemeine zat. 
Die haͤnde lagen zwar umb deinen leib gefalten. 
Sch hatte zweymal ſchon dich in der ſchoß verhalten / 
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Den Landsfnecht uͤberpocht / den degen abgewandt / 
Zum dritten rieß er dich noch erdlich aus der hand, 
De liebe faſte muth. Ich magmiemarhert ſagen / 
Ich haͤtte dazumal mich nicht geſcheut zu ſchlagen / 
Wann ſchon ein ganseshler mich haͤtte faſt umbringt. 
Da mein geſchlechte ſonſt verzagt⸗ ſeyn mr ſich bringt. 
Ich were gut genug mit ſturm an ſie gelauffen / 
Wie die Amazon thet / ſo den Argiver hauffen 
Die flucht zu nehmen zwalig Sie trugen zwar das ſchwert / 
Ich herie mich gewagt mit jornes· macht bewehtt. 
Das herze wuchs mir hoch. Wie wann ein ſtarcker loͤue 
Sich ganz beſchloſſen ſiht darin hat er keine ſcheue / 
Dann regt er erſt den ſchwant / die urſach ſeiner macht / 
Iſt ſtaͤrcker als zuwor / ſein grimm iſt aufgebracht: 
Sein heiſſer rache ſchaͤumt: die augen ſpeyen flammen: 
Die mahne ſteigt empor: der much laufft gan zuſammen. 
Ich ſchlug / ich / ram ein weib / in hauffen unverzagt. 
Kein mann hat ſo beherne das leben hingewagt / 
Und gleicher tugend lob / als ich / ein weib / erworben. 
So beſſer vor der fauſt / als faulen tods geſtorben! 
Wen ſchon auf dieſer welt behagelt ſolche pein / 
Wie ſol der tod ihm nicht gewin vnd wucher ſeyn ? 
Ich ſahe Blut umbher/ vermiſcht mit thraͤnen / ſliſſen / 
Wie einen ſchnellen ſtrom. Da wolte nicheserfägiffen/ 
Wie fehr man fich verkroch. Man gingdie winckel aus, 
Die ſtiea in einen brunn: die klettertꝰ anf ein haus 
Zum höchften giebel hin / und ſchrencketꝰ ihre beine 
umbein verlebtes Dach: die fanse ſich auf fleine / 


Auf 


J 


 Aufeine krancke wand: die hiehgfichinttgeft 

An hole luͤfften hin: die hielt noch Bepderfchaar 
Getreuen —— verlieff ſich auf die feldet 
Faſt halb fuͤr ſchrecken code: ein theil kroch in die waͤlder / 
Zu retten ihre frucht / bleib da vom wilde fre y// 
( Das ſonſten auch mol weiß wo raub zu holen ſey:) 
Undrü von menſchen nicht / imfullfiemenfcjen heiſſen. 
Der nachreſt muß mm auch ins gras zu letzte beiſſen / 

Die tage find nur aus. Komm lieber her zu mir / 
Sprach ich / und ſtoß das ſchwert durch meine ſeiten hier; 
Nur laß mir meinen ſohn / Ich wil fuͤr ihn verbleichen, 
Die thurſt an mir veruͤbt / wird minder dir gereichen 
Zum nachcheil bey der welt. aß hier ſehn deinen many - 
| ln referitod noch für ein kleinod an. Ä 
Er aber rafer fort die finder hinzu ſchlachten / | 
Wil auff fein bitten nicht / auff feine ſeuffzer achten / 
Seſin hertze bleibt durchſteint / ſticht nieder was er Finde, 
Je mehr er blut vergeuſſt / je mehr er durſt gevinnt. 

Ich ſahe / manches kind hielt ſich mit beyden armen _ 

frfeine mutter an / ſich ſeiner zuerbarme/// 

Als wol? es ſprechen: Ach}! ach mutter laſſt mich nichtel 
Der wille zwar iſt da / mein kind / die krafft gebrich. 
Ihr helffen halff da nicht: wie wann der loͤne bruͤllet / 
Der waͤlder furcht und macht / daß Lybien erſchuͤllet / 
So laufſt der kleine ſtier zu ſeiner mutter hi / 
Doch reiſſt der loͤn hinzi / Und nim̃t ihr den gewin. 

So bin ich umb den ſtam des hauſes leider kommen / 
Zau iſt der hoffnung Hape auff kindes find bensinmen!: 


— SR 
Es iſt nicht mehr als wahr / dis hat mir jene nacht 
Der traum / ſo aus der ruh mich jagte / mitgebracht: 
Ich weiß mag ich fin angſt im ſchlaffen hab erlitten. 
Der nacht Ihr mittag mar ſchon gaͤntzlich uͤberſchritten: 
Der fieben ſternen joch ſtund wieder umbgewandt / 
As ich ſo ſchwere ruh und harten ſchlaff empfand. 
Mir kam natuͤrlich vor als hört’ ich grabelteder : 
Das volck trug lichen aus /und kam nach leichen wieder, 
Die in der lage gieng trug unerhörtes leid / 
Betlagte ſchweren fall / und böfe heyrachzeit / 
Ein bette voller noth: ließ chranen ab von wangen / 
Und ihr betruͤbtes haupt hin in die aſche hangen. 
Hier ſtund für todies volck ein offnes ſchlaffgemach: 
Dort lag ein todter leib / dem kleid und grab gebrach. 
Ein teil iwar ſchon beſchickt: ein teil ſtund ſchon auff baarẽ / 
Umb die ſaß weibesvolck mit ungeflochtnen haaren / 
Und achet uͤberlaut. Wohin ich weit und breit 
Die augen fallen ließ / war nichts als traurigkeit / 
Und lauter todtentracht. Ich wils zu hernen faſſen / 
Und mitler zeit was mehr als vor / auff räume paſſen. 
Es muß doch etwas ſeyn mein traum iſt wahr gemacht. 
Der iſt kein kluger menſch / der aller traͤume lacht. 
Die leiche fo mir ward vor angen auffgele ſen: J 
Das grab ſo ich geſehn / iſt meines ſohns geweſen. 
Siene ſehꝰ ich allererſt wohin es ſeygemein /· 
Daßergam wider brauch bißher ſo ſtets geweint / 
Im ſchiaſſe viel exſeufftzt / wor ſchrecken auffgefahren. 
Jein weiß ich mun warumb / und wem die cedtenbaaren 
| — Dort 
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Dort fimden Aue, O hochter nim mich hr 
Ich wuͤnſche mir zugleich mit ihm ins grab zu ziehn. 
Der mutter gegenwart wird zweiffels ohn ihn 5 — 
Daß etwan doch ſein geiſt meinanklinfft werde — 
Dann wil ich mit gedult ertragen alles leid / > 
— — von allem gantz — 
— — en 
Viebet fried. 
gie friede / legt zur ſeiten 
Zaß vnd ſtreiten / — 
Als den brunquell ailer pein. 
Werdet nicht hierinnen müde/ Ye. 
Weil zum friede — 
Rz mie von Bott —— 
Friede wuͤnſcht Gott allerwegen 
Als den fegen; > 
Friede / den das hoöchſte gut 
Thriſtus / als Er iſt geſtorben / 
Dat erworben | ” 
Dutch fein leiden / tod und blut. 
Wer nach friedenicht wil ſtreben 
einge fein leben | 
Umb den friede / den Gott gibt. 
Untub wird in ketten ſchliſſen 
Ein gewiſſen / rt ; 
Dasıursändundbaderliebk . ° 
Alle creaturen werden 
ud auff erdenln / J h 
| Sehn 
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Ziehn zu feldc wider Th. 
Da / wo ewig friede blühet/ / 
—— 6 
Kommt ein folchee menſch nicht hin. 
Friede laͤſt dich deinen biſſen 
Recht geniſſen / Sa 
Wie dein hertze felbft begehrt. 
Darumb ſoltu friede ſuchen / 
Krieg verfluchen / J 
Krreg verzehret: Friede naͤhrt. 


Neu⸗ſahrs⸗wunſch 
Herrn Sigiſmund Suſchken / 
der freyen herrſchafft Drachenberg 
Secretarien. 
BEdenckt die grimmen zeiten / 
VDie ſchwere krieges⸗laſt / 
So uns von allen ſeiten 
Vor dieſem hilt umbfaſt / 
Werbettefeineinleben 
Ein jahr noch feift gegebei® 
Zwar keiner kan in ſachen / 
Auch auſſer krieg und ſtreit / 
287 irgend raitung machen / 
uff ein und andre zeit: 
Doch minder hat man buͤrgen / 
Wo Marso pflegt todt BEN: 


NE re 
J Der auff den wolcken ſitzet 


Und unſre haare zaͤhlt / 
Hat dennoch eich geſchuͤtʒet. 
Wo menſchenrettung fehlt / 


"Da kommet er gebeten 


Ins mittel ſelbſt getreten. 


Zier ließ er kraͤfftig ſchauen / 


Wie ſicher daß man kan 


Auff feine huͤlffe bauen. 


Es war ohn ihn gethan. 


* menſch mit ſeinem tichten 


Weiß wenig außzurichten. 
Wir wiſſen / wie vor jahren 


Euch krieg und noth befiel / 
Als vnſer land erfahren / 


Was id) nicht fagen wil. 

Dann alles zu erzeblen/ / 

You zeit und freyheit Fehlen, 
Hier brach der chren amme 

Der tugendglang herfur / 


Als were des monden flamme 


Vor aller ſternen ziet. 


Dann tugend ligt vergraben / 


Biß ſie zu thun kan haben. 
Wer da weiß nachzugeben 


Wann macht nimmt überhand/ | 


Vnd laͤſſt jhm nichts verheben / 


Ein ſolcher braucht verſtand. 
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Wer wils nicht beſſer fprechen 
Sich beutgen/äls zerbrechen? 
Wer auff die See iſt Lommen 
Erfuoͤhrt / wie offt allein 
Die ſchiffer hergeſchwommen 
Auff breten kommien fein 
Wamn ſie nicht / wie fie ſollen / 
Das ruder lencken wollen. 
Die jahre ſind verlauffen / 
Zum theil auch die gefahr / 
Die über einen hauffen - 
Auf vns ergrimmet war/ 


Wie wann mit gantʒen wellen 


Die See pflegt auff zuſchwellen. 


etzund geht dieſen morgen 


Ein neues wieder an. 

Der alte reſt der ſorgen 
Sey gaͤntzlich abgethan. 
Das neue ſol dem leben 
Ein neues glucke geben. 
Der Hoͤchſte ſey gebeten 


Er laſſe von wis ziehn / 


Was uns fuͤr noth betreten. 
Das land iſt fuſt dahin. 
Wir haben gnug erlitten 
Wir armen Ninivitten. 
— Er wolle kuͤnfftig legen 
Umb euch und euer haus 
| J -& ii 
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Ein antzes feld⸗voll ſcgen / Rd 
In etne weit hinaus / = 
Was nahrung Fan verkürzen] 
‚Uns in verderbenflürgen. : 
Wo bleibt die Neu⸗ jahrs gabe 2 
$ürdiefenehmet an " | 
Was andem ſohn ich habe 
enger friſt getha / 
iß wir / durch Gottes ſegen/ 
Den grund noch beſſer legen. 
Die ſchlangichten Biganten/ 
So auff der Goͤtter macht 
Aus ſtoltzem grimm entbranten / 
Die wuchſen eine nacht: 
Gelehrtes volck zu machen / 
Erfodert zeit und ſachen. 


— — — — — — 
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Eben an denſelben 
Imnamen feines Sohnes. 


x Ndem die ſonnꝰ anjetzt / der wagen⸗herr der erden / 

N Zi him̃el umbgeſponnt / und faͤhrt auf friſchen pfaden / 
ndem auch vater Jan der zwey geſichter hat / 
nd vor und hinten ſiht / ein neues jahr / an ſtat 
es alten / aufgemacht; fo wandert dieſen un E 

hr hencker unſrer zeit / zieht weit von uns ihr ſorgen. 
yag eis / der erden band / bedeckt die gruͤne See / 
nd heiſſt ſie ruhig ſeyn / das blancke feld / der ſchnee. eo 


— 2 
Sol dann die kleine welt allein mır kummer haben? 
Mit mehten / laſſt uns auch die ſorgen jet vergraben. 
Seit erſtlich der ſoldat in unſre graͤnzen fiel / 
Der doch ein guter Chriſt (o ſchande) heiſſen wil / 

Seit er das land verheert durch pluͤndern / raubeny ftchleif 

Hat der und jener nicht ſich gnugſam muͤſſen quelen / 

Und aͤdern in den grund? ch meyne gar zu viel. 
Es gieng ung ja genug auf dieſes Jange fpiel! | 

- Herr Baser / Euch bevor. Ich weiß bey dieſem kriegen, 
Bag Euch für hergengrangft ins haus iſt eingeſtiegen. 
Der groffe Himmels⸗ vogt / der Erbherr diefer welt / 

So mit des donners macht ein gantzes land erſchellt / 
Und mie demblitze ſpielt / der gebe neuen fegen 
Und ſtillen ſonnenſchein nach langen dounerſchlaͤgen! 
Er ſchick ung doch einmal den frieden wieder her / 
Befreye ſtadt und land von furchten und beſchwer 

Wer trübſal unenthertzt gedultig aus wird ſtehen / 
Dem ſol es affterꝛeit zu guten tagen gehen. 
Dis Neu jahr hebe ſich nun etwas beſſer ay/ 

Es breche / wie man wuͤnſcht / zu neuem gluͤcke bahn. 

Es wolle ſelig dir mit feiner tage hauffen / 

O werthes Drachenberg / zn gutem ende lauffen / 

Hernach / Herr Vater / Euch / und die Ihr aus der nacht 

Des ſchweren leibes mich ans tagelicht gebracht. 

Wie fol ich / euer tind / was anders wuͤnſchen koͤnnen / 

Und euch nicht alles heyl zum Neuen Jahre gönnen? 

Ein ſohn der har ſchon gan wornach fein herhe ſteht / 
Infal es ehren mm nach wunſch ind willen gehe. 


Ci Gäee⸗ 


Geſpoͤtte der welt. 
REr welt iſt nur ein maͤhr und fpot/ / 
Was Gottes mund von crene und noth 









ie fpricht /es fey erlognes weſen 1 


Es naͤhrt fie Peine hoffnung nihtf / 

aß leid in freude / nacht in lich 
och endlich fol verkehret werdeen. 
et fleiſches luſt nicht. hegt auff erden / 
cr handelt thoͤricht / wie fie ſpricht.. 
Sie lebet in den tag bienem/ / 
in frommer muß jbr naͤrriſch feim. 

eil er nicht wil zu jhrem —*— 

ns Lager. ſchnoͤder wolluſt lauffen/ 

id belt zum Herron ſich allein. | 
War ſit dann über lange zeit —— 





Erkemnnet Chriſei niedrigeet/ 
Erweget feinen ſtrengen oͤrden 


Die er hier ſey verſpottet worden! /· 3 
Alsdann ergreifft fie angſt und leid. st, 
Sir winfele/beulet/waufft ars haar /⸗ 


Hofft doch „vergebens Kunz und gar 
Terzt auff die neige heil zufinden. J 
Wir werden leider (0 wir blinden!) 
Div thorheit gar zu ſpat gewahr. 


wu 
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Herrn Johann Hindemits 


* 


und Jungfrau 
Suſanna Hubriginn 
Hochzeit. 


Eil der wilde krieg auf erden/ 
Pluͤndern / rauben / mord und brand) 
Nirgends noch gelindert werden: 
Wenl des HErren eiferhand 
So viel volckes aufgerieben / 
Sol nun darumb kemer lieben? 

Mer wil kuͤnfftig aͤcker bauen? 
Wer wil halten ſtadt und feldẽ 
Wer wilfich zu waſſer trauen / 
Wird das lieben eingeſtellt? 
Auf vwas weiſe wird erſetʒet / 


Was die peſt und krieg gemetʒetẽ 


— 


EL 
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Hat doch lieben Bott geruͤhret / 
Daß er feinen bimmele-faß/ 
Diefen bau der welt völlführer. 
Daß der acker teagen muüß 
Daß der weinſtock trauben giebet / 
33 er / dieweil er licbet. 

er‘ aß 
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te fiſch im waſſer ſchwimmen - 


Vogel in den waͤldern ſeyn / 


+ 


Wo 


I 


Wo ſie freye lieder ſtimmen / 


Thut das lieben nur allein. 


Daß ſich halten alle fachen/ // 
‚Ban das liebe lieben machen. 


Liebet / die jhr ſollet lieben / 
Tiebe wer nur lieben kan. 


Wer zum lieben wird getrieben/ 
Nehme ſich des lieben an. 


Wird das lieben nicht getrieben/ / 
Wer wil leben ohne lieben? WA 

Weil ihr dann nun auch gefunden \ 
Was die licbe Hat geſucht , 


89 gebraucht der guten ſtunden / 
Hiebet ingerechter zucht. 


Dann / Herr Bräutigam/nicht lieben 


Heiſſet / ſeine Braut betrüben. 


Gebet was die liebe lehret / 
Braut / und euren leib ergetzt/ 


Weil nicht alles euch gehoͤret / 


Was zum lieben außgeſetʒt. 


Mit dem beften das ihr hahet 


Sleichfals nicht gebohren werden. 
7 J J — * w 


Wird der Bräutigam begahet — 
Seyd auff art der milden reben/ 
Eurem liebſten offt und vie/ 
Indie wiege frucht zu geben. 

Dann / die nicht gebährenwil/. | 
Sol / als eine laſt der exrde 
* An 


} 
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Herrn David Nbenifchen/ 

Als ır das drey und ſechtigſte Jahr antrat. | 
RL muͤſſen freylich nur / wir armes volck / befennen/ 

Daß erde / feuer / luft und waſſer ſchrecklich brennen 
Aus eifer gegen uers / des hohen himmels haus / — 
Das ſchuͤttet feinen grimm mie blin und donner aꝛis / 
Von alten ecken her / nachdem fo harte plagen! / 

Sin dieſer neige welt / mit macht zuſammen ſchlagen 
Auf inſern ſuͤnden hals. Doch gleichwol iſt ein Gott / 
Der ungewitter ſtillt / und gibet ihm gebot / — 
Wann Caurus umb den maſt mit vollem ſturme ſauſet / 
Wann die erzuͤrnte flaht umb alle ſeiten pranſe / 
Und wil mit uns grund⸗ ab. Dem nichts ſich bergen lan / 
Der / ober ſchon verſtoͤſſt / nimt dennoch wieder an / 
Wann wir nur finde fliehn / und blaſen die poſaunen 
Der surf: gegen Ihm ; wann man nur bettariaunen 
Als himmelbrecher / pflantzt / vor feine hofeſtatt / 
Und zeucht nicht ehex ab / biß man das jawort hat. 
Der guͤldne Phaeton hat fuͤnfmal ſeinen wagen 
Durch al zeichen ſchon am himmel fortgetragen / 

Seit Gore mich alzu früh hieß in die frembde gehn / 
Doch ſonder huͤlffe nicht und gutem frofle ſtehn. 

Ich ſprach / it Buntzlau dann der game freis der erben? 
Wil Gott nur hier allein / ſonſt nicht gefunden werden? 
Ruicht noch ranm genug / fo weit von Oſten Weſt / 

So wein der ſonnen gold die ſtralen falen laͤſkꝛ 
3 | 4 . C v ‘, . | Muß 
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Muß einer — und hof glelch mit dem růcken few | 
Es iſt ein fehoner hohn umb Gott ſich laſſen Ishmäben, 
Es ſchaͤme fich wer blos umb grober uͤbelthat / 
Verraͤtherey nd gifft / muß meiden eine ſtadt. 
Der HErr / por deſſen grim hier alles muß er zittern / 
Der Himmel furchtſam ſein / die ſtarcken berge as 
Die ungeſtume fee mit ihren wellen fliehn 7° 
Muß ſelber über meer umb haß der feinde ziehn. 
Was trifft Elias nicht / dem ſeel und leib zuſammen 
‚Ben himmel ward gehoꝛt vom wagen voller ER, 
Er muſte doch zuvor der Iſebel entaehn. — 
Den unſer Heyland ſtets ihm ließ zur ſeiten ſtehnn / | 
Den er von hertzen tieff vor andern pflag zu lieben / : Ä 
- Wirddunchdeß Känfersban in Pathmos hin vertrieben. 
Doh kommt man anderswo zuweilen beſſer an, 
Als erwan einem iſt zu hauſe wolgeihan. F 
Es ging dem Joſeph traun bey ſeinein elends · ſtande 
Weit beſſer / als worin feinem vaterland + 
Dieweil er ale noch / fo auff die brüder fiel <- 
; a guter rhu verſchlieſſ im lande / wo der Nil: 
as feld fuͤr regen neßt. In meinem ſtr engen vrden 

Darein ic) war geſetzt / iſt ſt Breßlauendlic⸗ worden — 
Der hafen meiner rhu / ſo mir nicht mißgefaͤllt. 
Es chre wer da wil die Goͤttin aller welt TE 
Der ſdte muiter / Rom / ich hebe hoch die gaben / 
Wit dchen Breflanft den ſternen gleich exhaben/ 
Der außzug der natur des landes beſte suche” 
Doch meilter EN ſchun up — in sw 02 

Herr 
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Her Rheniſch / euch noch mehr. Wornach wir folk hauẽ / 

Das kan ich hier an euch als einem ſpiegel ſchauen/ 
Wol einem welcher fo mie ihr / kein anders thnt / 

Nichts redet / als wobey ein junges keuſches bau 

Ihn ſchaͤmen ſtehen mag I md auff die wage ſetzen 

das weſen ſo er führe. Ein ſtein pflegt ſtahl zu wetzen / 
kim lehrer junges volck. Der lehrt in warheit nicht / 
dem ſeine lehre ſelbſt mit ſchanden wider ſpricht. 

Ihr weiſet mir voraus was einer muß beginnen 

Der dag erhöhte ſchloß der weißheit wil gewinnen / 

jhr ſeyd mir Heliee / ihr zeiget aus der ſchrifft 

Was Gott / X viel man zwar hier wiſſen darff / betrifſt. 
Wie einer dieſe welt ſol unter ſich verachten / 
Hingegen bald nach dem am aller erfien trachten / 
Wag hummel heiſt und iſt. Ihr lehret uns verſtehn / 
Was des Ariſtons ſohn / dag minder zu Athen / 
Was Tullins zu Rym / was etwan die Sibhllen / 
Was Stagirites ſchleuſt von Gottes thun und willen / 

Was Maro / wann er ſingt von der Cumaner⸗magd / 

Unwiſſenilich daſelbſt von Chriſtus har geſagt. 
Ihr macht ung offenbahr das thun der blinden heyden / 
Den fremden Gottesdienſt vom wahren unterſcheiden: 
Was die natur gebiehrt / was fen der flernen ampt: 
Warumb auch Tantalus zur hoͤllen ſey verdam̃t⸗ 
Warumb der weiſſe Baer neoch memals ſeinen wagen 
In Thetis gruͤne feld / wie Phoebus / hinaetragen. 
Warumb doch jenes bild bey Ariadne kniet: 

Wie das man auch ri wol ganohl mit angen fieht 


— 


Thaumanris tochter ſchweiff / den ſchrecklichen Cometen 
‚Den boten boͤſer zeit / den traurigen propheten? | 
re dis und jenes ſey / daß Perſeus flüchtig ſteht / 
Caſſiopea fine daß Phoebus fich vergeht, / 
Wie Hecate nach ıhm ihr bleiches ſilber ſchicket / | 
Und mit der ſternen ſchaar hinauf die wache ruͤcket / 
Und was dergleichen mehr. Ihr ſeyd / was treuen rath 
Und guse zucht belangt / an meiner eltern ſtatt; Ser 
Lehrt mich der jugend peſt / die faule wolluft / haſſen / 
Des Teuffels unterofuͤl / hingegen richtig faſſen 
Was gut und tugend iſt. Dann wer die junge zeit: 
Durch muͤſſiggang verzehrt / kriegt auffein alter leid. 
Durch nichts/thun legen wir uns auf die ſchlimme ſeiten / 
Und lernen boͤſes chun. Die mörderin der zeiten / 
Die zucker-füfe huſt reiſſt ein der ſeelen haus / 
Wie roſt das eiſen friſſt / ſaugt fie die kraͤfften aus. 
Wolan /fuͤr ſolches gut / fuͤr ſo viel hehe gaben / 
Was werde gegenteils ich zu vergelten haben ? 
Mein weſen laufft nicht hoch. An vieler dinge ſtatt 
Nemt meinen guten ſinn / und dencket für Die chat 
Nimt Gott das hertze ſelbſt. Der wolle gnaͤdig geben / 
Daß ihr die zeiten möge / ſo ihr verdienet / leben. | 
Es lege ſeine hand des alters wechfel hin / — 
An dem ein groſſes theil muß zu den meiſten ziehn. 
Wiewol erfahrung kan beweis hingegen bringen 
Dasß auch nicht weniger ihr viel es uͤberringen. 
Der ales ſchafft und iſt / der alles weiß und tan / 
Bindt ſich an keinen ort / an feine zeiten an. 


Auf 


u ey ee Auf R „\ — = 
errn Chriſtoph Neubarte 
und 


Maria Tſcherningin | 
Hochzeit. 


= Chöner fruͤling / deine macht 
> Ant den feind Der bunten auen 
Wieder in die flucht gebracht, 
Das wir jeszund ſchwanger ſchawen 
Aller erden glieder zier/ 
Schöner fruͤling / komt von dir. 
© du jahrmarckt aller luſt / 
Berge / wieſen / thal und felder 
Naͤhren ſich von deiner bruſt / 
Die belaubten trauer-wälder 
Biegen ohren und geficht/ 
Und der Hobet'ciffer nicht. 
Zephyrus befeelt. das land: 
Das gefiügel ſchnaͤbelt wieder / 
Tritt in feinen freyer⸗ſtand / 
Stimmet ſchoͤne buler⸗ lieder / 
Und bereitet fuͤr die rhu 
| er Delete ihre zu. — 
Sora ſtickt jhr purpur⸗ kle je 
‚MN den veilgen und narciſſen _ 
0 er Sch 


⸗ 
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Sabſt die Götter ſind Sfteri. 


Vieh und wild iſt auß geriſſen / 
Vieh und wild das auch jet ſucht 


Det entzůndten liebe frucht: 


Gras und kraͤuter find verliebt / 


Sampt den ſtummen waſſerſchaaren. 


Schant wie alles ſich ergiebt / 


Und in liebe weiß zu paaren: 
Steine fuͤhlen liebes⸗krafft / 


Dann ſie halten ſchwaͤgerſchafft. 


Steckt im menſchen lauter froſt⸗ 


— Mag ibn Beine luſt nicht — 


die ſuͤſſe liebes⸗ oſt 
Thiere/kraͤuter/ ſteine fpüren? 
Wollen wir dann harter fein/ 


Als ein harter kieſelſtein? 


Sol der zeiten tyranney / 
Sol der krieg euch kummer geben / 


Ob es beſſer freyhen ſey 


Oder unbeweibet leben? 
Kuͤmmernoͤß und. —— 


Ddie verbeſſern keine zeit. 


Billich nehmt ihr wertbes paar / 


So der himmel hat verbunden / 


Eurer jahre bluͤte wahr / 


Wecechſelt mit der liebe ſtunden. 


Tufft und erde ſchreyt glich uf 
— * genteſt der 
Fre 


* ö | — — 

Freundinn / du ergiebeſt dich 

Einem der an kunſt und tugend 
Steigt ſo hoch / als eben ſich 
In der fruͤlingszeit der jugend / 
Sein erwachter flernegeijt _ 
Von der eitelkeit entreiſt 
Du / Herr Neubart / ſey gewehrt / 
Nim mit was die Braut noch pranget. 

Was ein groſſes theil begehrt / 
Wird von Deiner gunſt erlanget. 

Billich kriegſtu ſolchen lohn / 

O du treger Muſenſohn. 
iebebnun / ihr liebſten / liebt / 
Pflanget / bauet in dem Mayen / 

Wie er euchdielchre giebt. - — 

Auff den herbſt folcuch erfreuen / 

Senyd nur fleiffig /folche frucht / 

Die man in der wiege ſucht. — 
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Herrn Maren Reffeln/ 
Arls er zu Roſtock Poet 
ekroönet ward. 
Tugend / die nicht wil verſauren / 
Vyʒeiget anfangs bald den muth / 
Laͤſt ſich Feiner arbeit tayren / 
Arennt als eine heiſſe glut / 


] 
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"jenen Richtſteig auch su. gehen/ 
Wo die gtoſſen leute ſtehen. 

— Du entflogeſt aus dem ſchrancken / 

Wo der matte poͤfel kreucht. 

Dann die göttlichen: Sand 
Suchen / was nach ehre reucht. 

Wer ſich nicht umb ehte muͤhet / 

Fraget auch nicht wo ſie bluͤhet. 

7 Deine luſt gleng auf die hoͤhen / 

Da der Muſen vater ſitzt / | 
Wo die hoben feclen geben / 

- Die er felber hat geſchnitz — 
Wo ein menſch wird neu gebohren . 
Wer'er hundertmal verlohren. 

‚Hier haft du den weg getroffen / 
Der dich zum Poeten macht. 
Sippocrene ſteht dir offen / 
Wenn du kommſt zu tag und nahe 
Hier bift dis bey dieſen flüffen — 

Dich der zeiten nacht geriſſen. | 

. Über dem fonft mancher ſchwitzet / 
Undfichmartert ohne ru —_ 
Krumb und blind und lahm fich fizet/ 
Fleuſſt dir alles felber zu. | 
Dann bey himliſchen Poeten. 

AIſt was nehr als kunſt von noͤthen 

Bram mein Meſſel / dich au Froönenf 

Fielen a Pa 


Ne Goͤtter bey: · | 
— Pb 


i di : 
Phoebus felber mic denföhnen 
Sagten daß es billih fey; 

Jede Muſe lich fih finden 

‚Deinen Lorberkrang zu winden. 

Woo kaum andre Priege führen - 
In dem fruͤling ihren zei _ N 

Schauen wir dich triumphiren 

Umb den lauff der ewigkeit. 

Fama wird nunmehr dein leben 

Dem geſtirne gleich etrheben. 
Haſtu neider / laß ſie ſprechen / 

Was fie gifftig außgeheckt. 

Ihre zungen zwar die ſtechen / 

 Dirbingegenblebffyerdedt — 

Zunge burg der tugend liegen / 

Die kein neider noch erſtiegen. 

Lache Fünfftig folcher leute — gr 

Wie mit verjen Juvenal » 7° 

Was dir hundert zungen beute/ 

"Dann noch hundert an der zahl / 

Sich bemuͤhen zu verſtecken  _ - 
Wird die nachwelt dsch entdecken. 
Was auff erız iſt eingehauen 

CTauret wol und glaͤntzet ſehr / 
Wuoͤrdiger iſt doch au ſchauen / 

Faͤngt der augen licht vielmehr / 

Was der weißheit eiſen praͤget / 

Vnd in ihrer werckſtadt ſchlaͤget. 
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Staͤdte můſſen zwar veralten/ / 
Mauren fallen endlich ein / 
Eiſen kan nicht immer halten /· 
Auch Bein hatten kieſelſteiin 
Aber was die feder pflantʒet 


Iſt vor macht der zeit verſchantzet· | 
Der Poeten werck muß waͤren - 


Weil das grüne lorberlaub 
Alles pfleget abzukehren / 
. "Wnd erleidet Beinen ffaub 
Was ds rührt von ihren finnen / 
Das beweben Beine fpinnen. 
Thaten welche fie befungen / 


' Kühlen nicht die lange nacht / / 


‚Die auff manchen iſt gedrungen / 
‚Den fie nicht beEandt gemacht. " 


Vie dann /Lleffel /deine fachen : 


Auch des grabes werden lachen. 


Schaffe / daß den kern der helden / 


Mymſichten / zur danckbarkeit 


Deine ſchrifften auch vermelden / 


Der den letzen deiner Zeit 
Mit dem kleinot hat gezieret / 
Das Dir haͤtte laͤngſt gebuͤhret. 
Diefem mag zur feite ſtehen 
Lauremberg/ der geoffemann/ / 
Ddeſſen ruhm nicht wird vergehen / 
Weil man kuͤnſte lehren anf 


Da 


Da / wo Phebus fich entdecket / 

Und zu abend Hin verſtecket. 

Buͤlffe Gott mir von der erden / 

Wendte ſich einmal das blat / 

Solt er auch mein kummer werden 
ZSauremberg / das licht der ſtadt / 


x Dem id) immer alle ſtunden / 


Weil ich lebe / bin verbunden, - 
Werthet Freund / vot andren dingen / 


Wuoͤrde diefes mein gediche 


Dir zu ehren beſſer klingen. 
Was mir dieſes mal gebricht 
mil ich kuͤnfftig dir erzeigen / 
Sol ich anders hoͤher ſteigen. 
ird mein vorſatz dann verkehret / 
Sey es doch genug gethan / 
Was ic) dir zu chun degehtet / 
‚rim den guten willen a /·/ 
Weil es auch in groſſen ſachen 
Nur das wollen aut Ban machen 


w 


Si — An 


Herrn Peter Laurembergen: 
Als ihm zu Roſtock von den Studenten 
sine Muſic zu abend gebracht ward. i 


O recht / ihr Muſenvolck laſſt hier die feisen hören / 
EStim̃t harff und lauten an. Den auf· und abgang eh⸗ 
Der werthe dauremberg / des vaterlandes zier / (cen / 
————— auch in dir / 

Wie billich / ſeyn geehrt. Laſſt kimgen alle ſeiten / 

Ich ſeh / ich ſehe ſich die Lorberaͤſte bbeien 
Auff euer ſpiel herab. Der ſternen lichte zah 
Seht als trabanten da umb den gewoͤlbien fan: 
Die nacht iſt ohne nacht / die ſilberweiſſe diine -. 

Die bleiche Hecate / die amme der geſtiin . 
Steckt in der hie ſich auff. Das meiſte Roſtock wacht. 
Der groſſe Daphnis ſelbſt von ſeinem berge lacht / 
Erkennt die tieffe gunſt / fo euch zu ihm getrieben. 

Wolan fo ſaͤttiget ſein hertzliches beleben / 

Se brancht umb dieſen ort der (eigen ihr gebieß / 

Mit welchen Orpheus hin / biß zu den todten rieß. 

Hier glaubet wird Athen / der kuͤnſte marckt / gefunden / 
Hier waͤchſt heratis / was dort vorlaͤngſten iſt verſchwundẽ. 
Hier / hier iſt Griechenland amd Hippocrenen zier / 
Apollo hat jegund auch feinen tempel hier. | 

Die welt / fo nad) uns kom̃t / wird auch das ihre geben? 


| Wad ſeiner wercke ruhm zur ſongn Höher heben: 


Denn ſie bringt an den tag / was heydes ſchlim̃ und gu / 
Was einer auff der welt recht oder ͤnrecht hut. 


F 
Zu driagen Durch die zeit /gufommeninden orden / 
Denimmer untergeht. Wer nicht nach dieſem ſtreb / 


Der iſt kaum was er iſt / und ſtirbet wie er lbt. 





ſel. Abfterben.: — 
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x 


Dig - Uber 


i 
—— np engere mich / ihr —*— 
— und finfterniß umbziehn - 
—* ſonne legt man heut 
n die nacht des grabes hin/ 
A fonne mit benommen/ — 
at wie Eanichweiter Eommen?- “ 
"Schiffe finden leicht zur hoͤllen/ 
a kein guter ſteuerman / 5 Er 
eiſſen die erzuͤrnten wellen rt 
An die ktaucken balckennnn. 
er ro mein geift was hoͤher Aleneny 
Wey wil ish zu ſteuer Priegen? — 
wa eine Pievinnen F 
Lafiß euffzee von euch ziebn/ 
Schwem̃t ie ſorgentruͤhe fin. ien 
Eure hoffnung falledabin / 
- Wie ein müdes fihiff verſincket / 
Das zu viel vom waffer trincket. 
Nunmein ancker iſt verlohren 
Meine ruder find entzwey ·. 
Dann der tod iſt taub an ohren / 
Auch wie heilig einer ſey / 
Muß er Boch von Binnen ziehen / 
Weiler uns nur iſt geliehen. 
Nichts kan Länger bier beſtehen / 
Als die unbeſtaͤndigkeit. 
Welt und weltlichs thun vergehen 4 
Und wir menſchen mit der zeit; 


Stov⸗ 
4— 
F 
> % 





Sterben ift uns fchon erkoren / 
Eher als wie ſeyn gebohren. 
Keiner Ban ſich los entkauffen. 
Mer vor feinem tode weicht / 
RKoom̃t nur naͤher hingelauffen 
Zu dem Tode / den er fleucht. 
Selig iſt / der feine ſachen 
Alle 66 gut kan machen. 
Wer wil etwas anders ſagen J 
Daß ihr wicht die gantʒe zeit 
Euch zu grabe ſelbſt getragen ? 
zit dann leid nicht über leid / 
rauren über trauren kommen / 
Wann die Euren weggenommen? 
Nun wie goͤmen euch Die freuden 
In der grauen ewigkeit / 
Muͤſſen wir doch auch verſcheiden. 
Dis gebieret uns nur leid / 
Daß ıbe uns zu ſchnell entflogen/ 
Und die hoffnung nachgesogen. 
Habet ihr doch fonft die jahre 
Hoch genug vor euch geftrecht. 
Want wir greifen an dem haare / 
Wann geſchmack vndPrafft verreckt / 
Sehnet ſich der menſch ſein leben 
Alle ſtunden auffzugeben. 
Daß wir euch nicht ſollen hören 
Auff der cantʒel / wie vorhin / 


— TÜTE m * 
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® Zimmelesstle fachen lehren 

Werden wir 30 hertzen ziehn. 

GBleichfals wird die jugend Elagen 

Eure hochgelehrte fragen. 

Was ihr woltet —* cheicken 
Lige nun / und eure muͤh. 

Zeute / die auf ſchrifften dencken / 

Sterben allezoit zu frü. 

Doch das lob der meiſten thaten/. 

Wird in Beinen ſchlaff gerathey. 

Phoebus wird dann euer Ep. 
Eure forgen / und was fünfte 
Werth und wohrdig iſt zů leſen - 

Eure froͤmmigkeit und kunſt 
Inein ſolches zeitbuch ſchreiben iR 
Meldyesewig ſol bekleiben. 

Jedem ſein beſchertes goͤnnen j: 

MWillig und verträglich ſeyn/ 2 
Bey fich felber wohnen Können / | ea 
Lieben ohne falfchen ſchein / Er 
Nicht nach frembden fschen ſtreben * 
Dis wird heiſſen euer leben. 

Gute nacht / ihr ruhm der zeiten fi 
Mein Herr Rheaiſch gute nacht / 
Inhr genieſſt der ewigkeiten / 

Wo die ſchaar der engel wacht / 
.- Ahich wird manches unheil lehren 

Eure gran! em en — 

* I- 


r 


EPIGRAMMA, 


Janus (sruterus an Joachımum | 
Morſium gefgrieben. 
Aus dem Iateinifchen uͤberſetzt / und 
> Morfiogbergeben. 


Dy Ss £ipfins den glanmy der flernen hat vermehrt / 
As Douſa kommen iſt wohin er hat gehoͤt 

Dervarer und der ſohn / als der vom Brennus ſtamme 

Am himmel hat verſtaͤrckt des morgenſternes flamme / 

Warm er die welt gelegt zu feinen füllen hin: 

Da hat die weif hei ſchier den kuͤrzern wollen ziehn. 

Als Bongars noch daran die blum und zier der zeten 

Tor erden abged⸗ ſickt ſamt ihren eite leiten. 

Als Cafaubon gefolat / und Freher ihm hernach / 

Als Velſers rednerpracht / und Tanbmans in das dach 

Dis him̃els ward eůtruckt: als gute nacht dem leben 

Der edle Ritiershus ſamt Bands gegeben ⸗/ 

Da hat die weißheit ganz geſchienen zu vergehn / 


284 


⸗ 


Geſchienen / ſag ich nur / iſt dennoch blieben ſtehn. 
Dann wie der Phoenix bald vom neuen witd gebohren / 
Wann er den alten leib durchs feuer har verlohren / 
Stellt ſich den Indiern zum nenen wunder für: 
So hat Moneta nun / Minerva neben ihr / 
Samt Baccho Cynthins den Morſium erwecka 
Aus ſolcher heldenzahl / die ſtaub and erde decket; 
a re »» Den 


— 


aa — 
Den groffen Worſim / der eint und aleln — 
Sol richten fuͤr ſich ſelbſt was ſie zuſammen ſeyn / 
Sol aller dieſer ampt fuͤr allen hier verwalten / 
Diem Apollo fi a zn Minerven halten. ER; 


—- 


Auff das Geſangbuch 
| Hn "Seo Buch waͤlders 


GSo recht / o liebſter Freund / /verpanhert eure ſinnen / 
7 Laſt dieſen groſſen min / Die zeitten nicht gewinnen / 

Sy ſchreibt ob euer fuß ſchon faft im grabe ſteht / 

b ſchon der jahre reſt hin auff die neige geht. 

Wol einem der da kan ein ſolches hertze fallen / 

Wann ſich das vaterland jet muß verfolgen laffin! 

Legt fort die graue zeit auff heilge lieder an / 

S brecht ihr euch und ins zum himmel eine bahn / 

Wo dieſes hohe werck die keuſchen Engel treiben. 

Was euer fleiß gedacht zum letzten hier zu ſchreiben / 

£ Dafür die Chriſtenheit Euch geben ſol den lobn) 

Wird in rn kom! Die e leetion. | 


ee — 








abferbene einer rauf. 


Si wie eitel iſt was lrancke menſchen tichten! 
Pie bald fan — Gott rewinen was wir Ra 


. 


— 8 

Es iR auff die ſer welt mir ins nur ſo bewandt 7 
Auch was heſtaͤnd igkeit fol ſeyn / iſt unbeſtand. es 
Ich wolte ſchon ein lied auff deine hochzeit fingen’ / 
So vor der thuͤre war nun miß ich thraͤnen bringen, 
Din vorſatz aͤndert mir ſo wol als dir die zeit. 
Dein lie ben ſchaffet angſt / dein hochzeitmahl wird leid. 
Dein brautrock iſt der ſarch / an ſtatt der morgengabe 
Ein ſchlechtgewircktes kleid dein kirchgang iſt zum grabet 
Dein handſchlag iſt ein ſchlag / der geht durch marck und 
Dein tänger iſt der tod: die gaͤſte ſolten ſeyn (bein: 
Gehn jene wer baarenach- Su traͤnckeſt fie mic zaͤhren / 
Und ſchenckeſt ihnen ein / was du nicht tanſt gewehren. 
Pandor und floͤt erſtum̃ut / dis lauf iſt ohne laut / | 
Dein braͤutgam ſuchet dich / dich / nicht miehr feine braut. 
Dem vater gehe ſchon viel lieber aus den haͤnden F 
Zur hochzeit / was er muß auf Dein begraͤbniß wenden! 
Ben dem Boch auch nichts fehle, Weil aber muß gefchehn 
Was dein verhaͤngnuͤß wil/underdirnachzufehn 
Mit uns geʒwingen wird / ſo folgt er dir mit ſehnen. 

Die mutter iſt erblafft / ergeuſſt ein meer vol thraͤnen / 
Sie klaget den verluſt / wuͤnſcht dir der augen licht / 
Und ihres / min du todt / begehrt fie weiter nicht. 
Du aber ſteheſt wol / dar kanſt nun in den armen 

Des Himmelbraͤntigams für fiebumd luſt erwarmen/ 
Der dich viel lieber hat weil du nicht Haft erkant 
Vas ehſtand Eine lehrt / und ſtirbeſt mmhemannt. 
Vin groſchen / wann er wird von leuten ausgegeben 

Vehelt zwar ſeinen werth / doch aber komit beyneben 


— 


De ) 
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4 
Der * citſatce wu Du ee garni ımb gie 2 
Men deinen wider ein / ſo gut er erſtlich waer. 
Dem du durchs wiſſerbad verlobt biſt amd gezieret / x 
‘Dem wirffdumi ahin aufff durch glauben heim le 
Kein ehbert har fiir dich dem Hoͤch ke mhrer — 
Ohn daß er ſelber dir in ſeinen wunden gibt. | 


— — — — | 


Auffd den Namenstag 
einer Imaſraumm — 


GH: verleibt dir hohe gaben / 
Als ein pfand der guͤtigkeit: 
Du beſigzeſt allbereit — 
Was viel andre ſonſt nicht haben. — 
Reichthum haſt du —— 
Deines vaiern fauren ſchweiß / 
Und Dee mutter treuen fleiß / — 
Alles aber Gottos s ſegen. Ar] 
- Reich und from̃ feynim gevsiffen 
Können wol beyſammen flehn. 
Jonen Briechen laif’ ich gehn } / 
Der feingeld ins meer efehmij a 
Zwar wer gildue ſchaͤtze leget / 
I dabey nicht tugendreich / Er 
Sicheteinem ſchafe gleich — — 
| Welch⸗e Ba wolle sräget. BANN 
Erſi⸗ 
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Tugend fcheint aus daten wercken / “ 
Edle Jungfrou /anderenichti/ 
Ye das belle morgenlicht / * 
Wanns beginnt den tag zu mercken. 
Erſtlich Eonne ich b..1d de in weſen 


Niceht erkennen aus der frucht / 


-Bleichwol bab’ıd) deine zucht 
Aus den augen ſtracks gele ſen. 
Dann die ſtirne Ban mir einen 
Was ein menſch um ſchilde ſuhrt: 
Was ſich in dem hertʒen ruͤhrt / 
5 a nicht verfd5weigen, 
| yefler.Ean ich. zeugniß geben / 
Seit du nun geraume friſt fi 
‚Mir bebanter worden biſt / 
"in den fitten / chun und leben. 


. 7 Deiner eltern zucht und tugend 


(Aepffel fallen allesett 

Von des stammen nicht ſehr weit) 

Steckt im ſaamen deiner jugend. 
Wann ich ferner mein gefichte 
Auff die ſchoͤnheit lencfenwil 

— a ich weder maß noch ziel / 
"Was mein geiftdir ferner tich te. 

Wol geneuß der reichen gaben / 


So der himmel div verehrt / 


Was dazu noch mehr gehört/ 
Soliſt du künftig alles babe, 
R ee 


F 
1 


x Bote wird über dir ſtets wakans 
Du veruͤbſt was ihm gefällt. -. 
Den / der Ihn por augen haͤlt / 

Wil Er auch in Augen halten. | | 

> Heren Mattheus Altern/ 
Kayſ. Rentmeiſter in Ober, und Nieder 
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Schliuſien. 
ff deſſen Ramensſstag / 
unter eines andern namen. 

Je eine fenersglut nicht fan verborgen liegen / 
Ex Sierenfer biß fie kriege den rechten ſchwung zu flie⸗ 
Dann ſchlaͤgt der lichte loh in freye lufft heraus: (gem 
Herr Alter / anders nicht bricht eure tugend ails. 
Sie ſteiget von der welt / wo ſonſt der poͤfel hincket / 
Sie führe Euch auff den weg / da feiner nicht verſincket / 
Micht ſtirbert / warn er ſtirbt. Die tugend einig macht / 
Daß Euch ihr nechſter freund (das gucle mein ich)lache. 
Sie ſchafft / daß Ferdinand / das oberhaupt der erden / 
Euchuͤber renthen ſetzt / die Ihm gezehndet werden 
In unſrem Schlefien. Wer haͤnptern diefer welt / 
‚Dem Ertzhaus Oeſterreich dem hoͤchſten wolgefaͤllt / 
If / Herr / tein ſchlechter mann. Der er aͤyſer ſchauer 
‚a qaͤnptein wen er braucht / und was Er ihm vertrauet. 


Mer nichtigoder nicht / was recht und unrecht fg: 

Dann was ein diener irrt / miſſt man dem herren bey. 

Er weiß es / wer allhier das boͤſe nicht wil wehren / 

Von deſſen hand wird der die rechnung dann begehren / 

Der keinen richter has. Ein herr / der ſteuren fan / 

Und lufft zum uͤbet laͤſſt der hat es ſelbſt gehan. 

Drumb kieſt er maͤnner aus / die nach gewiſſen handeln / 

Die auff der tugend bahn / als Er / gebuͤhrlich wandeln / 

Zumehrung feines reichs. Aus denen ſeyd auch Ihr / 

Herr Alter / dieſer ſtadt und gantzen landes zier. 

Mich duͤnckt ich ſehe ſchon / wie Ihr den mann gewehret / 

Den Kaͤyſer Ferdinand zu treuer pflicht begehret. 

Gluͤck zu / mein Herr / an Euch wird hier kein mangel 

Gott ſtelle mur den krieg in kuͤnfftig wieder ein / (ſeyn / 

Erisje dieſes land von furchten und beſchwerden. 

Er laſſe ſchild und helm dereins zum pfluge werden / 

Der beſſer renthen giebt / als der Bellonen ſchwert / 

Das deutſchland durch und durch numehr faſt ausgejehrt / 

Und zof und renthen ſchwaͤcht. Doch deſſen ſey vergeſſen / 

Was dieſer grimme krieg fuͤr volck und gut gefreſſen / 

Wir ſeyn heut unbeſorgt wer oben und gewinnt / 

Mer unten und verſpielt / was Ammathes ſpinnt / 

Mer Sud und Norden hegt / was hier und dort gefcheherg, 

Es heiſſt uns dieſer rag nach guten freunden ſehen / 

Dann wird herumb gezecht Bis in die nacht hinein’ 

Die forgen nud den neid vergräbf man inden wein. 

Dabey gefällt der wunſch von hertzen und von zungen? 
Daß wie vergangner ja ht ch alreif gelangen 


Der 
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ESTER ſo faner — zwar eat Lange zeit / 
Bis daß Ihr ehrenvoll des lebens muͤde ſed / 
Und fahret (langſam doch!) in die geſtiruten haͤuſer. 
Wer erſilich Goͤttern lich hemach dern groſſen Kaͤyſer / 
a ſicher unter ſich mit fuͤſſen allen neind / | 
Und has ſchon auf der welt die halbe — 


— — —⸗— 





Auf 
Hirrn Martin Ventwigs 
ehe und Jungfrau — 
Anna Chriſtina voßßatesctger Ä 
| Den; Hochzeit. 


Au⸗ gelegenheit des namens Nentwig der verſetee 
| lautet / Gewinnt. | 
S2umet nicht / ihr lieben zwey / 
Phoebus wil den ſchlafftrunck aa 
ee finsdebomtherbey? / 
‚ Buns laͤſſt ihr ſilber blincken: 
Br; ehet / findet euch in ſtreit / 
Danm es iſt nun hohe zeit. 
Tauſend ſterne warten auff / 
Die zum fechten leuchten Fon 
- Und nicht eher ihren lauff R 
Weiter bin befgellen wollen / | 
Bis der mittag dieſer nacht F | 
Euvem ſtreit ein ende a N | 
N Ä Suꝛe 





Gute nacht / ihr Damen / geht / 


Laſſt die Braut unaufgehalten. 


pe daß Ihr ſo traurig ſteht⸗ 
Die nicht Jungfrau woil veralten / 


Muß / wie Sie / zu felde ziehn/ 
Hier iſt ſterben ihr gewin. 
Nun du außerwehltes paar / 
Hymen hat zur ſchlacht geblafen. 
Saͤumen bringet jetzt gefabe, 
Seid nicht wie gebelmte haſen: 
Geht AR das ſtreiten ein / 
Sol kein falſcher friede ſeyn. 


Auff vertrag / auff ruh und recht 


Sol das kriegen einig gehen. 
Krieg der iſt des friedens knecht. 
Die nach andern ſachen ſtehen / 


Wann fie fůͤhren krieg und ſtreit — 


Haſſen recht und einigkeit. 


> Zeige Braͤutgam deine krafft je 
Wil die Braut fichliffigftellen/ . 
Tauret ſie die jungfrauſchafft / 


Die du wirſt zu nachte faͤllen. 
Dir gehoͤret/ als ein Raub/ _ 

Ihrer keuſchheit lorberlaub. 
SSort / nim̃ thre poſten ein / 
Venus wird dir ſelber wachen / 
Und auff deiner feiten ſeyn. 


Wann die Braut wird heimlich lachen / 
| j * er. N > So 


E 


PS 


So ogedenckeb balb dabey I 
Daß fie überwunden fey. 
"Glaube dis / nach kurtʒer zeit r 
: Wied fie felber die noch dancken 
Fuͤr den füffen liebesftreit/ 
 Asfinur deinen finn nicht wancken. 
Sie wird fagen nach der that / 
Daß fie gern en bat. 


— — — 
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| Herrn Benedi Haußmann / 
Als er zu Roſtock Magiſter worden. 


sein Haußmann /wer wil fagen fi 
Llachdem das würgerfehwert 
Hat unfer land verheert / 
Ich fol nicht kummer tragen? 
Ein thier hat den geſeuget 
In Lybien / dem nicht 
Der ort das hertzʒe bricht / 
So erſtlich ihn erzeuget. 
+, Denk auff die ſchoͤnen ſtaͤdte / 
Die kirchen / ihre zier | 
Iſt wuſt / find ſtaͤlle ſchier 
Sonſt ſtellen zum gebete. 
NMaan plagt die greiſꝰ an haaren / 
Schon Kleiner wiegen nicht/ | 
£ | Scharri 








- Scharrt wieder an das liche/ 
Die ſchon begraben waren, 
Wer Ean die mutter haffen / 
Sein vaterland / wer Ban? 
Wer fihreyt mich abet an 
Ich ſol den ſtand verlaffen? 
Warumb? weil wir nicht wiſſen 
Was heute dieſen tag 
30 hauſe wachſen mag / 
Solid) die buͤcher miffen ? 
Bott weiß es zwar am beſten. 
Iſt aber in der welt 
Niicht noch genugſam feld 
Vor Oſt an biß in Welten? 
Wann jener wird gefraget: 
Du mann) wo biſtu ber ? 
ch? wonderwelt/ fagter. 
is fey uns auch geſaget. 
Iſt Beichthum mir benommen 
So bin ich auch nicht gar — 
So duͤrfftig / als ich war 
Da ich zur welt bin kommon. 
Wer weiß was über morgen 
Mir Gott noch ſchicken Ean? 
Er nim̃t ſich unſrer an / 
Wann wir am minſten ſotgen. 
Wol dem /der feine gaben 
Und den verſtand darzu / 


E ij Hert 


2 en wer 
Hear Haußmann / gleich wie du / 
Kan in bereitſchafft haben, — 
Laß Cræſus immer trauen 
Auff leichtes gut md geld / / 
Wer kunſt hat auff der welt / 
Ban beſſer auff ſie bauen. 
Das beſtoe gut der guͤter / 
Das famleftöwdireim 
Die heſten ſchaͤtze ſeyn 
Die ſchaͤtze der gemuͤter. | 
Du biſt nie muͤſſig blieben ⸗⸗ 
aſt nie zu falſcher raſt / er 
 Soalle tugend bafft/ / 
Betragen dein belieben, 
Der ſo nach) ebre gehet F 
Auf Phoebus ſchiafgemach / 
Folgt ſeinem himmel nach / 
‚Der niemals ſtille ſtehet. 
Dru biſt bald außgeriſſen / 
Haſt dich von kindheit an | 
- Bewagt auff eine bahn / 
Der Fünfte thun zu willen, Be 
Jetgund kriegt deine tugend / 
Du werther Muſenſohn/ | 
Wie bilkich feinen lohn 
m blühen deiner\jugend. 
Du haft Dich in den Eriegen 
Der Pallas wolverfücht / 


nNim 


— 


— 


Nim hin der arbeit feucht? © 

Du wirſt noch weiter ſiegen. 

Apollo wird dir geben / — 

Decr aͤrtzt: und kuͤnſte fuͤrſt / 
Daß du noch höher wirft, 

"In ehren Eönnen leben. — 
Dein wefen wird bekleiben / 

Und du wirſt weit und breit / 

Auch bey derfpäten zeit 

Ein guter Haußmann bleiben. 


WE — 





J | Ba es 
y Ar ⸗ J. 
Herrn Johann Tſcherning. 
Fa). ich zur wiſſenſchafft fo groffe luſt gewann 7 
Hierzu hat eure gunſt / Herr Vetter / viel gethan / 
Nrechſt unſers Ahnen ruhm / dem She weiland ehre 
Bor vielen andern gab / umb feiner kunſt und lehre / 
Die manchen nut geſchafft; indem fo manche lade 
Der lehre wahrheit ihm / nechſt Gott / zu dancken hat. 
Mein hertze faſte glut zu ſteigen in den tempel / 
Wo beyder nahme bluͤht. Ich hielt euch zum exempel / 
Und hette zwar vermeint den fußpfad nachzugehn: 
Ihr ſelber aber ſeht mir noch im wege ſtehn 
Der zeiten tyranney. Der eifer viel zu wiſſen / 
Der macht zwar noch in mir: mich ſolte niche verdriſſen 
Zu retfen ͤber ſtock und ſtein / durch form und ſchnee / 
Berg auf / berg wieder ab / zu land und uͤber ſee / 
| 1 E iij Wan 
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fi Zee, j Be 


ee ee 
Wann nur bag glück mir was reicher wolte bluͤhen / 

Doch wil ich mich Unis kunſt noch eifriger bemuͤhen / 
Wer weiß formt afftergeie nicht etwas beſſers ein / 

Das unheil pflegt zu lezt auch müde ſelbſt zu ſeyn. 
Indeſſen neing vorlieb mir Verſen von der erden / 

Bis daß mein gruͤner geiſt wird etwas reiffer werden. 
Denckt / wer aus danckbarkeit fo viel gibt als er kan / 
Und ſey es noch fo ſchlecht / der har genug gethan. 


— ⸗—— —⸗ — — — —— ⸗—— —— 


An 
Herrn ——— Waen⸗ 


Als er auff der ſee verſchlagen / und von 
Koppenhagen wieder nach Roſtock zu ihm 
fkommen. 

Err Weitze — freund / — geht nicht an / 

Wind / ſee und ſchiffer macht / daß ich nicht ſehen kan / 
Wie du / den Mochinger. Wir ſeyn zur ſee verſchlagen / 
Biß wir es wiederumb / wer weiß nicht morgen / wagen / 
Im fall uns Eolus durch beſſren wind erfreut. 
Nicht unrecht duͤncket mich / daß Cato hat gereit / 
Winner der ernſte mann zu ſegel iſt gegangen / 
Wo paß zu lande war. Jedennoch nein verlangen 
Steht wiedek auff die ſee Wolen / es ſey gewagt / 
— Was einmal die Roram hißher mır har verſagt / 

Das hoff ich / wird ſie nicht biß morgen alſo treiben. 
Wer heute traurig iſt / wird nicht ſtets traurig bleiben. 


— Auff 


Aufff 
den ſel. hintritt 


Herrn Daniel Aichhaͤuſers / 


So zu Roſtockgeſiorben. 


U Phoſphorus der jugend / 
> Dir zogeft indie welt / 
Zu holen wir und tugend /. : 

Die werther ift als geld. — 
Du zogeſt aus zu ſehen — 
Was hier und dort geſchehen. 

Die binteröfenslten/ / 
Sind felten edler sucht. — 
Ein geiſt laͤſſt ſich nicht halten 
Der ruhm und ehre ſucht / * 
Bricht aus / wil weiter kommen / 
Wie du dir vorgenommen. 
Der anfang deiner reiſen 
War weißlich angeſtellt. 
Jetʒt ſolte man dich weiſen 
Naooch tieffer indie welt. 
Es kan / wornach wir ſtreben / 
Nicht ein land alles geben. 
Wo freyheit fuͤr ſich ringet / 
Wo Phebus feine ſtadt / 
Und / der ſo kuͤnſtlich ſinget / 
Den Gentſchen Naſo hat / | 
| oh. Da 
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Dahin war dein verſprechen / 
In kuͤrtʒen auffzubrechen. 
Der tod legt dein begimen / 


Die reiſe gebt ins grab. 


Wieftebet nun dein ſinnen? 
Wo iſt des Vaters ſtab⸗ 
Wo ſind den Eltern ſchreiben? 


Wo wird die rückkunfft bleiben? 


Das hoffen und verlangen / 


| Wand ß du heimgebracht / 


Dich froͤlich zu empfingen / 


Faͤlit jegtin tiefe nacht. 


der heifft dich nun willEomment | 


Der troſt iſt ganz benommen. 


Drumb gehen wir im leide / 


Dein Vater ſeuff ʒet hier 
Nach ſeiner letzten freude. 


Die mutter wuͤnſchte dir 
Die augen zuzudruͤcken / 


> Und deinen ſarch zů ſchinücken. N 


Ach nein! cs iſt verlohren! 


Dis rechnung iſt umbſunſt 3..." - 


Der tod iſt taub an ohren / 


Hilfft ſeuffzen /teauven? nein. 


Schont weder ort noch kunſt: 
Streckt ſeine tolle haͤnde J 
Un jedes ort und ende. — 

Hilfft weiten nun? hilfft klagen - 


Ein 


N 


— 
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EEin jeder muß nur ſagen / 
Es ſey gut todt zu ſeyn / 
Auch nicht in unſren laͤndern. 
Den himmel kan nichts aͤndern. 
- Loafichdte ſeele fliegen/ 
Der-leib/ def todes zoll/ 
Findt leichtlich raum zu liegen 
Stirb wol / fo ligſt du wol. 
Man kom̃t sur bimmielspforte 
Hier und an jenem orte. 
So hoͤrt dann auff zu klagen / 
Ihr Vater dieſer ſtadt. 
Wollt Ihr vom tode ſagen / 
Der nur den coͤrper hat? 
Das beſte ſo wir haben / 
Bleibt ewig unbegraben. 
Scheint Er zu fruͤh entriſſen? 
Was wirt gar lange bier? 
Muͤſſt Ihr die leiche miffen? 
Die liebe wirddoch ihr 
An ſtatt der naffen wangen 
Am nechften ſeyn gegangen, 
Beklagte Ihr ſeine gaben / 
Die tugend / den verſtand? 
Denckt / Gott wil ſolche haben 
ge en — — 
ie bier am heſten bluͤhen / 
pflegt Er — zu ziehen. 
* Ey. Slei⸗ 


— 


Steigt dieſes / Herr [au hertzen 
Daß ihr entkindert feyd? 34 
Ihr ſeyd auch frey von ſchmertzen. 

o kinder ſind / iſt leid. — 
Fuͤhrt euch nur zu gedancken / | 
Wie bald einmenfhEanwandem 

Zieht aus die vaterſinne / 
Legt Chriſtenſinnen an / 
Die Beine macht gewinnen / 

Rein leid nicht lürzentant. . 
Die unbewegt beftehen / 
Wil alles gleich zergehen. 
Iſt von gemeinenvochen , ’ - 
Der mubt euch nie gelegt/ 
So laſſt ihn minder fellen / 
Nun Gott zu Haufe ſchlaͤgt / 
Denckt jenes wort zu faſſen / 
Sich nicht bewegen laſſen. | 
Ihr lebt nicht euch alleine / 
Bedenckt nur euer ampt. 
Der gamzzen ſtadt gemeine 
Hat theil / wir alleſampt. 
Bexy dem forthin zu tauren / 
Hoͤrt jerzund auff zu trauren. 
Denckt / wer ein lob auff erden 

Als euer ſohn erwirbt / 

Kan nicht begraben werden / 

Und ſtirdt nicht / warn er ſtirbt / 


Er erbtein ſtetes leben / 
. Bans ihm Auch ſelber geben. 


ee — —— ———— 
An eine Jungfrau. 
Fuͤrſtin meiner ſinnen / F 
Nach der mein hertze fteht/ 
Du lenckeſt mein beginnen / 
Wie ſchiffe der magnet. 
Es zeucht mich deine zier / 
Und nim̃t mich ſelber mir. 
Wer liebt / iſt ohn ih I’ 

Ja weiß nicht wer er iſt. 

eit ich nach deinem lichte 
Zu wandeln mir erkieſt / 
Muß ich gefangen ziehn / 
Und bin nicht / der ich bin. 

Du ſieheſt mich zwar brennen 

n heiſſer liebespein / 

iſſt aber nichts erkennen / 
Biſt wie ein Marmorſtein. 
Ich muß in traurigkeit 

Verbringen meine zeit. 

Schlaͤgſt du dann mein begehren 
So gaͤntʒůch indie lufft? ‘ 
Sol ich mich ſelbſt verzehren/ 
Und tragen in die geufft? | 
Wilfſt du nicht bey mir ſtehn / 
So muß ich untergehn. 
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Sterb' ich für liebespein / 
O Licht / umb deinet willen / 
So bilde dir nur ein// 
Ich wil mein grab erfuͤllen 
Miit ehre/ ruhm und zier / 
idir hleibet trauren bier. 
Herrn Gottfried Baudiſſen / 
Fuͤrſtl. Lignitſchen Cantzler. 
Als Er ſeines Herrn Brudern tod betraurete. 
xIgluͤckſelig iſt zu ſchaͤten 
U: niemals f ungluͤck fe 
VLVeſſen haus ſchon GOtt erkieſft 
Eiolches in gefahr zu fegen/ / 
Laſſet dieſen troſt dabey /·/// 
Maßesztchtundlicbefey., 
Wie ein feldherr / wil er wiſſen 
Voo fein feind das lager ſtellt / 
We die ſtaͤrckſte wache haͤlt / 
Pfle gt die beſten außzuſchiſſen. 
Sol che müffeningefahe/ 
Wo es gilt umb haut und haar. 
Sleichwol hoͤrt er Eeinen klagen / 
Daʒ ihm unrecht ſey gethan . 
ae =; Klein 


'& 

Nein r kom̃t — — / 

p erst Bein böfes wort zuſagen. 
Alſo/ wann dich Gott erkieſt / | 
Sprich nicht / daß es unrecht iſt. 

Er verhelt uns gleich wie inder / 
Die ein vater liebt und ſchlaͤgt. nn 
Wemer keine laſt aufflegt/ / 
Krieger feinen lohn —* minder; | 
Laͤngſtgeſpartes creutʒ und pein 
Bringt Er endlich duppelt ein. 
Wer ſich hier nicht in gnẽheancten 
Der gedult helt / fehlet weit / 
Und erliget vor der zeit. 

Feige hertzen dieſe wancken / 

Maͤnner ſtehen fur und für / 

Stoͤſſet luͤck an die thuͤr. 
Einen Fuͤrſten prüft regiten / 
Einen kriegesmann die ſchlacht. 
Da / wann maſt und ruder kracht 
BRan man Schiffervolck probiten. 

Tugend zeiget ihren ſchein / 
Wo die zeiten truͤbe ſeyn. 

Seit der tolle Mars im lande 
| Selb und mauren oͤde macht / 

Seit die freyheit (9 der ſchande! )- 
Iſt geratben in verdacht/ | 

dat die tugend alle fiunden 
— ſamwelplas gefunden. 


Der 
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Wer zu ſchwacher krafft geweſen 


verſuncken von der laſt. 
ðroſſe hertzen find geneſen / 
Dertʒen / wie du eines haſt. 


‚Weil dergleichen tugendſinnen 


Reine macht weiß zu gewinnen. 


,Dir/ Herr Baudis /ſtehſt zum zenggen/ 


Als vor fi 
Da der Mars ſo grimmig krachte. 


Dis) des Fuͤrſten mund und hand | 
Den kein wetter kunte beugen / | 
Der vielmehr vors vaterland / 

> felbfelberwachte/ 


Wider den Ulyſſes kriegen 


‚Beides himmel und das meer / / 


etzund muß er auffwatts fliegen / 
etzund nieder / was thut Er? 
Nur den muth nicht / ſonſt die waaren / 


Bleid und Roder laͤſſt er fahren, 


Was nicht bleiben wil / maglauffen 
Als der veife bloſſer zoll / vi 


Spricht er / alles mag erſauffen / 


‚" Umb mein hertʒe ſteht es wol. 


Bis er endlich durchgeſchwommen / 


Und die oberhand bekommen. 


Gleichen muth haſt du geſogen / 
O Ulyſſes unſrer zeit / 
Dieſer bleibe div unentzogen / | 
Dann es regnet oder ſchneyt / 

Zu Wann 


Mann es donnert / wettert / plitzet / 
Hagelt / kaͤltet oder hitzet. 

Jetzt hat Gott aus feiner gůte 
Deinen bruder auch entzuckt / 
Gieichwol ſtehet deingemüte 
In der mannheit unverruckt. 

Thraͤnen werden ſich zwar wittern / 
Doc) dein hertʒe wird nicht zittern, 
WMaeanſchen zwar fird aller enden 
Ihrem fchaden niemals buld : 
ı Uber was nicht iſt 3u wenden 
"Wird uns leichter durch gedult. 
Chriſten wil ſie ja gebuͤhren / 
Weil den ruhm auch heyden führen, 
Iſt es doch bey unſren zeiten 
Leider ſchon dahin gebracht / 
Dad der krieg von allen ſeiten / 
So viel tauſend niedermacht / 
Daß man einen tod der ſeinen 
Pflegt ſo groß nicht zu beweinen. 

Und wer wil hey ſolchem kriegen 

Einen klagen / der zur ruh 
Kan bey ſeinen Vaͤtern liegen? 
Hier da gehts nicht beſſer zu / 

Bangeleben heiſſt auff Erden 

Zange seit gequelet werden, 


64 | ” 
Auf | 

Frauen Satin March neeinn/ 
— gebornen Jaͤckoſchi // 
Nahmenstag. | 


Ges der erbarkeit — 
Stern der fraxen / 
Zeute wird die zeit 
UUußOUnns beſchauen/ 
Da ſich cuer Under Ihr 
Boͤchſt erfreuet neben mir, Ä 
ch zwar / weil ihr mit a 
 Ebrerzeiget/ / — 
Und’ die ſonne ſchier 
Selbſt zuneiget; 
‚Ever liebffer/ daß er jet 
Kuch/ fein leben/noch befint, 
Seht wie fvey iſt er /’ 
» Wie fo lichte 
Wirfft er firalen her 
Vom geſichte. 
Blaubet / gleicher ſonnenſchein J 
Wird auch im gemůthe ſeyn. 
Urſach hat ein mann 
| Gnug zur freude / 
Wamn er leben Ban 
— Als ihr heyde. 


Sol⸗ 


er ; 


Solcher —— eſtreit * 
Iſt die halbe ſeligkeit. 
Eine Tanaquill 
und Kantippe L 
Brumt nur jmmer viel = 
Iſt dieklippe/ F 
Da der mann ſo bald verſtoͤſt JE 
Ws er nur die zunge loͤſt. | 
Solich mit der zeit I 


Mich beweiben? ' 


Undnicht unverfteyt 
Einſam bleiben /  : 32. 
SDoo begehr ich fürmndfie - 
"Bir no zu ſtehn / als hr Be Ä 
Ott haft luft — I \ 
Bieber ſegen / 


 . Baistdienshrungan. 


Alleswegen: 

Das gewiſſen ſelbſt darzu 
Lieget tag und nacht zur ruh. 
Eines wuͤnſch ich Mebs 

Meiner ehe/ 


7 Sweet gleich fo ſehr 


Aus der böbe: 
 - Binder an das tagelicht I 5 
— a — — gicht. 


“ — 
| Pr 


Sam Zosann Sabre. 
‚von Dantzig / 
Als ‚u Roſtock Mag ſter vabin 


gen nun Die waffen nieder)" 
Preuſſen / du getreues land / | 
Bott der Goͤtter fegt dich BR — 
— den alten friedensſtand | 
Daß du gaͤrte / feld und auen — 
. Sicher / wie vorhin / kanſt —** | 
Beſſer werden bickelhauben ” 
Helm nd harniſch / ſpieß Ind ſchwert / 
Fuͤr das grimme blut und rauben / 
— „inden ackerzeng verkehrt. 
Zam das feld muß oͤde Hegen/ / 
Weilwir mit dem eiſen EN — 
Fuͤr das donnern der Carthaunen / 
"Sie die ſchlangen aus metall/ / 
Und den klang der —— 
Fuͤr den uhen trummelſchall / 
2 Fur des Kriegergottes plitzen / 
Sol dich Phebusvolck erhitzen. 
Ich wil ſchauen / ſal ich leben / 
Wie Fabricius dein ſohn 
| Kuͤnfftig die wirdebre geben. 
J en bebüncht ich ſche — 


© Dieb 


— 


| ‚Werther freund /bey dir — 


er 


Aus der böle kom̃t gekrochen: 
Oder wie für dapfferkeitt 


Solte mit von allen noͤthen / 
Des Parnaſſus hohe hanbt 
Peer "Doeien | 

Zu erfbeigen feyn gelaubt, | 
Reiner würde mic) imfingen/ / 
Wiungbiedu aufgebrochen ai 
Wie einl 


br 


ue vor derzeit 


J 


Aller vogel koͤnig ſpielet / 


Wann er kaum hat: außgekielet. 


Geiſter die voll flammen ſtecken/ 


Beben ihrem himmel nach 


Brechen aus von allen ecken : - 
Klettern an das ſternendach - 
Wollen nicht hierunten Blcben f / 
Wo gebůͤckte feelenfihweben. 
In der mutter ſchoß zu alten / 


BRKanm dir niemals in den ſinn. 


Ajar ward nicht auffgebalcen | 
Durch fein liebes Salaminn, 


Theſeno auch Heß fein bemühen 


Threzen nicht zu ruͤcke ziehe. 
Wo der Gentſche Schwan noch ſinget 


MWbco der Nereus eine Stadt / 


—Sij Wel 


w, R \ ö u 
ee | 


| 
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| Welchen gamzze —S—— — 


Als zu ſeinem weibe hat / 

Wo ſich Wweißbeit hingeſetzet / 

Haſt du dein gemuͤt ergetzet. 
Mancher pflegt ſich zu — 2 

Wandert über land und meer - 


Aber bringt vonfeinem reifen « - 
Nichts als frembde laſter her / 


Achtet weißheit Bee minftef / 


Strebt nach kůn 


ohne kuͤnſte. 
Was die ſaͤugerin der tugend 


. Beiden/ kluges weiß und kan / 


un 


Stehet jetzund deiner jugend — 


Nach der reiſe loͤblich an / 
Und erhebt dich von dem hauffen / 


Der im eitlen muß erſauffen. 


Nun genug vor dieſe Ihre / — J 


| Bar genug / du junger gteis 


Am gemuͤte / nicht. an haare. 
Nim den lohn fürdeinenfleiß/ / 
Als ein ritter der da ſieget / 


Wo die weiſe Dallas krieget. 


| Rünfftigfollfe du höberfi zen] / j 


O du hoffnung unfter zeit / 


Fa ya wird dein weſen ſchnitzen 


In das buch der ewigkeit / 
Dich auff ihrem lichten wagen 
Bis zur ſonnen kammer tragen 


— 


Fi Deu: Her⸗ 
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Zercules gieng / als wir leſen — 
Amb vordienſt in himmel ein. 
Gleich wie ſein vordienſt geweſen / 
So wird auch der himmel ſeyn. 
Dich wird himmelauff erheben 
Fleiß / verſtand und EOS leben. 


— —— 


Die Hand redet, 


Aus dım Barlzo, 


RE Erieg iſt / thue ich ſchade: 
| Wann id) mich aberbade / 
ne Da binich ohne ſchuld. 
b In Goͤttlichen geſchaͤfften / 
cIn huͤlffe / macht d und Gfen/ 
AK Gott und menſch miehuld. 
Ich gebe lenten kuͤſſe 
So tieff biß auffdie füffe. 
Ich ſchaffe lieb und ruh. 
e Beſtreckt kan ich vor allen 
Den Rednern wol gefallen / 
DemStagiriten / zu. | 


a Das haͤndewaſchen war ein zeichen der «uf 
Im s buch Mofisam zı. - 
b Dann. alſo fi nget Virgilius;. 
. - Multa Jovem manibusfopplex oräffe lapiai⸗ 
- Daunenher iſt das ſprichwort kommen / manus ma- 
num fricat, eine band — ander. und N den 
pie 








J * 


REN, Wen EHER Han anlegen! | 
dssaft/ / zu etwas helffen. 
d Die hand bey den Lateineen wird per Meton: Confeg. | 
zu zeiten genommen für macht und gewalt. Als ich ſage: 


non eſt in mea manu,esfteht nicht bey mir / es ligt 
nicht in meiner macht. 


e Zeno vergliech die Rednerkunſt einer lachen oder 


" außgebreiteten band + Die Difputir-oder untere 


bungehunf aber einer fanft oder  geballeten hand. 


Dr Bauch. 


zei Gin der a Creter ſchmach 1 de8 lebens burg voraus / 

5 Menneni mäf hr/ ein ziel des ſchlunds / ein donnerhaus. 

a Denn dieſen boͤſen nachklang haben die Cretenſer / daß 
ſie heiſſen — aa sank Kaxa mei, 9478 
1477 Der. 

Mennenius, ein redner zu Rom / brachte durch eine 


fabẽl vom bauche Das Roͤmiſche volck / ſo guff ven“ 
"berg Aventinus gewichen war / wieder indie Stadt. | 


Zwiheln und Knoblauch. 


€ ?Gypten betet mich gleich ihrem monden an / 
Hingegen hat mir ſpott der d Flaccus angethan. 
Es lacht wer ſeinen ſchatz fans ins geſichte fi ıffen: 1 
Wir mich mit augen ſiht / muß heiſſe xhren, e laſſen. 

c Die unbeſonnenen Egyptier haben; zwibeln und Enob- 
lauch / wic dem monden / göttliche ehr augethan / weil 
fie zerſchnioten die vielfaltige geſtalt des monden 
ee un — Dei es De 


d Dani 


— 
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d Dann fo fpricht Horatigs edit gieutis allium nocen-, 
tius. O duratonforum ilia. el‘ 

€ Darumb nennet Columella die zwibelnlacrymofas 
thränende/ weil fiein Die gugen berffen /und uns thraͤ 
nende machen. 5 — 


Der Eſel redet. 
En eheil von mir trägt Midas ihm zur ſchande / · 
Als feiner hat im ganzen Phrygjertandez 
Mein ſchatte bloß hat einen zanck erregts:. 
Ich bin ein ſluch muß leiden wer mich ſchlaͤgt. 
Mein herr iſt ofſt viel kluͤger nicht gebohren / 
As ich wol bin. Wer traͤgt nicht meiner Ohren? - 
Du kuͤnſtefuͤrſt o Phocbuss tom herzn -  _.. 
Und nim mich auff / Priapus goder u. 
Bin ich zu grob zu allem thun und weſen / 
Wie daß mic; dann gelehrtes volck hzu leſen 
Auff bücher ſetzt / mit mir die ſchrifften sicher? 
Bin ich zu laß / wie daß man ſo handthiert 
Mit meiner haut? Bin ich ein ſpott der erden / 
Kan nie fein menſch durch mich gerhret werden / 
ĩ Wie hat mich Rom ſo würdig dann geſchaͤßz / 
Daß chen ſie mir eine ſeule ſeaie t 
f row Mααα— Da werdanin: 
exhilarant Phœbum pingues epul« ex afıne. 
g Iſt auch dem briapus heiligtg. 
hVom eſel hat Apulejus geſchrieben / und andere. 
| i Beſiehe den Pierius in feinen Hierogiyphicis. 


Be 
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| a, Auff a 
Herrn Jobann Tilgners 
und Jungfrauenn 
> Anna Tfiherningin 
— Hochzeiit. 
Eſchaut dis weite haus der welt von allen ecken 
Mit augen der vernunfft / ein jeder ort und flecken 
Hat ſeine luſt für ſich. Nicht ein land oder ſtaddd 
Traͤgt was die kleine welt zu allem noͤchig hat. ee 
Es theilte die natur bald anfangs ihre gaben — 
In länder ungleich aus. Hier fehle was andre haben / 
Und andern was hier iſt. Der ruͤhmet ſeinen wein / 
Ein ander korn und obſt Das glatte helffenbein | 
Schickt je nes theil der welt / das erſtich zu entdecken 
Columbus zluͤcke war: Wo die Sabꝛer feefen/ 
Das weiche volck / Daher foriig. weyrauch ohnesahf! . 
Der ranhe Scythe graͤbt des eiſens kern / den ſtahi. 
Wann jener edle held von Früchten weiß zu ſagen  ° 
Die beydes Spnien und Welſchland zweymal tiagen _ 
Eh Titan umb den kreiß der erden einmal faͤhrt ©. 
So zetar ein ander frucht / die länder beſſer nͤhrt / 
Die er wol weymal kan an einem tage haben / | 
Und zweym al werther iſt · Wer zehlet mir die gaben / 
Mit welchen Schleſien / das kunſtwerck der natur / 
Faſt ander orte ug? Wer kommt mir auff die — 2 
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Was noch die — bebecke? einwind ji manen / 
Nur deine zier allein / o Breßlau / auszuſprechen. 
Du Marcktplan ſchoͤner luſt / wer deine gaben zeig / 
Und nicht gehirne traͤgt / thut beſſer wann er ſchweigt. 
Und dieſes biſt nur du / jetzt ſolt ich weiter ſchauen / 
Wie darff ich aber mich auff ſolche klippen trauen? 
Ich bleib am ufer ſtehn ſeh' einig Bunlau any 
In welchem die natur nicht wenig hat gethan. 
Hier fleuſſt der Bober fiir / der träger reichlich fiſchẽ / 
Die gruͤndel bringt der wirth fo cheuer nicht zu tiſche / 
As wo ich bin bißher. Hier iſt der brunn / daraus 
Aut zeit ein Käfer tranck / der Najaden ihr haus / 
Hier hat man gartenluft / hier thaͤler / wieſen / huͤgel - 
Hier werder / puſch und wald / als haͤuſer der gefluͤgel / 
Des wildes auffenchalt. Wem iſt noch unbekannt / 
Daß Die zwar klemne ſtadt / jedadyein vaterland 
Sp groſſer leise ſey / die Ihren namen mehren? 
Saß Berfiman weitand.niche in biſchofflichen ehren? 
War Geßner nicht ihr ſohn / der auß bund von der zunfft / 
Die uns geheimnis lehrt durch glauben / nicht vernunfft / 
Die macht har auffzuthun den hummel und zu ſchliſſen? 
War Kirchner nicht von hier / ein man von viclem wiſſen 
er kennt den Opig nicht die zehnde Pierinn / 
Als der den Helicon durch ſeinen hohen ſin 
In Deutſchland har verfegt 2 der andren ſey geſchwiege 
Die Fama zwar bißher ſo hoch nicht laſſen en 
(Abs ihr zu unſrer zeit den weiſen Koͤler ſeht.) 
* denen en acy ihr u von‘? Titan a gedreht 
| . us 


Hug feinem ſchlechten tohn. Hier har, fidy auch geneiger 
Die erdenmehrerin die Venus ſich erzeigt : 
Dier wandelt manches bild / fo mein gemuͤch entzuckt / 
und durch der ſchoͤnheit glantz faſt allen ſinn verruckt. 
Hear Tilgner men auch? Ich fan es faſt ermeſſen. 
Es ſchnen / als härter ihr des vaterlands vergeſſen / | 
dem ihr zwier vorhin gerändere euren ſtand / 
And beydesmal den finn von Buntzlan abgewandt. 

Eeit daß ihr aber nechſt die reiſe hingenommen / 
Seyn anders wir gelehrt / aff andre meinung kommen: 
Esfolte damals nun umb geld zu holen ſeyn. 

Das haubtgeld bleiber fichn/ ihr reiche die zinſen ein. 

Wol einem / don ſein geld ſo reiche zinſe wäger/ - 

Die gegenzinfegibt / die hand’und fuͤſſe reget , 
Wie iſt verlichtes volck doch immer fo gefinne / | 

Es folder Drittemann nicht wiſſen was es fpinne. © 

Say fragte jener zeit wohin das fchreibenginger > 

Mach Honig / fingt ihr ans ja recht nach ſuͤſſem dingel ©, 
* habet einen ſchatz / Herr Tilgner / euch erlieſt / 

er ſuͤſſer tauſendmal als ſuͤſſes honig iſt /· 
Viel guͤldener als gold. Es ſey dahin geſtellet 
Was hier ar Breßlau waͤchſt: wer rechtes urtheil faͤllet / 
Ich weiß der liget mir in dieſer ſache bey / 
Daß hier an eurer braut gar nichts vergeſſen ſey / 

Was eine Dame ziert. Sucht einer je geberden ? 

Hier And ſie. Leibeszier / das ſchoͤne theil der erden ? 

Hier har es feinen ſitz Begehrt man keuſche zucht? 

Hier wohnt fies Tugand hat hier meiſterrecht geſucht. 


ut u | Es 


* — 


Es wird bie ganze ſtade ihr gerne zeugniß geben! / 
Sie habe fort und fort gefuͤhrt ein ſolches leben / 
Das ruhm und ehr erwirbt. Ich ſelber zuvoraus 
Muß ſagen daß ich hier ein wolerzognes bus 
Bey ihrem Vater fand. Wann finder folge leiſten / 
Da ſtehts unib eltern wol / umb finder ſelbſt am meiſten? 
Wer aber toͤchter kriegt / da ihn die hofnung treugt / 

Da kein gehorſam iſt / was hat er doch erzeugt? | 

Ihm muͤh / und denen pein / ſo fle zur ehe kriegen - 

Gert laſſe mich einmal bey feiner ſolchen liegen / 

Eh ie unverweibt /fienchm’ihr einen mann. - 

Dort ans der hellen her / ſo gut fie weirß md fan. 

Mit euch hats feine noht / mir andern tragt erbarmen; 
Was ums noch zweifelmacht/das habrihr ſchon in armen/ 
Herr ſchwager euren rofl. Schlägt fünffeig unfall ein / 
Sie wird eg auszuſtehn ein treuer beyſtand ſeyn / 

Der wirthſchafft volles thun in rechter zeit beſtellen / 

From̃ / ſtill / und embſig ſeyn / nicht zaͤncktſch widerbellen / 
Wird waͤrmen euren leib Dann ſeht die wolcken an / 
Das waͤrmbſte theil iſt hin / die kaͤlte bricht heran. 

Run mag der Aquilo die welt zu eiſſe machen / 

Mit köigen darff niemand ninb euer bette wachen / 

Die Stebfte wirfft mit fich das feuer ſchon hinein,  - 
er wärmer uns. Umb euch wird allzeit frühling.feyn, 

So geht / vermiſcht die brunft: ‘Der flernen einfurirer 
Siꝛckt ſchon die lampen aus. Cupido ſey der führer. 
Geht / faͤumet nicht / die nacht bricht an / ihr lieben zwez 
Geht ſchlaffen / morgen ſagt / ob ihm wie heute ſey. 

F ne An 


X die. 


 Yungfrau — 


one das verhängniß ſelhſt dich heiſſt vom vater sieht) 
So kom̃ / dein glücke fol auch dir zu Breßlau blüheny 
Du perle keuſcher zucht. Es komt anjett die zeit / 
Der ort / den dir mein geiſt vor dieſem propheceit / 
AS noch zur ſeiten ich am tiſche dir geſeſſen / 
Da mich der grimme neid ſchier —* gang gefreſſen / 
Umb daß ich nähern weg zur kunſt der jlgend wieß / 
Und ſie aus alter nacht des unverſtandes rieß. 
Koin tom Braut / klage nicht / verlaß ja nicht mit weinen 
Die ſtadt ſo dich erzeugt / die eltern und die deinen! / 
Die ſchweſtern ſo du haſt durch treuſeyn dir gemacht / 
Das Kleeblat das mich hat vor andren angelacht / 
und liebens wuͤrdigiſt. Komm / hier iſt auch gut bleiben. 
Ein baum wil offtermals zu hauſe nicht bekleiben /⸗ 
Doch wann der gaͤrtner ihm nur fremden boden ſucht / 
Und ſert ihn da hinein / ſo traͤgt er ſchoͤne frucht. 

7 Mer zweifelt / mag umb dich nach einem jahre fragen / 
Ich weiß daß du wirſt frucht fo reich / ſo ſchoͤne tragen / 
Als bey den Schwettzern jest dein bruder David nicht 
E — — kan / wie en er auch ſticht. 


br u IE se 


Auff 


— Aufl das abſterben a 
Herrn D. Caſpar Cunrads / 
beruͤmbten Medici und Post, 


Me eine tanbe Eirtet / 
Und umb die fichten irret 
Dan fie denliebften rufft / 
Der unlängft auffgefängen r 


Sie fücht ihn mit verlangen / 2 / 
Schichtfeuffzer in dieluffts » |; 
Sie ſtellet neft und effen — 
= kummer in vergeſſen / 
Enthaͤngt ſich ihret pein/ 


Daß gleichsfalls aus erbarmen 
Der baͤume haar und armen 
Mit ihr bekuͤmmert ſeyn. 

So ruͤhren ſich die ſchmertzen 
et in vieler herzen / 
38 waiſe Breßlau Elsgt 
r Den Artzt und den Poeten / 

- Als der in ihren nöthen 
Seinliben bat gewagt, 

So ferne Fama wagen 

Sein lob hat ausgetragen. 
Wird dieſes leid auch ziehn. 
Man ehret ſeine ſorgen 

In laͤndern von dem morgen / 
Dis gegen abend bin, 

Der 


ee Taͤmſe fluß » der En — 
Die Seyne ef der Tiber, | 
Wird klaͤglich thun / wie wir: 
Der EWlbe ſtarcker rücken . 
Wird ſeine zaͤhren druͤcken 
or evoiges Papier 
Ber Rhein wird ihn ——* 
Er wird die Donan tauren /· 
Die nun lernt dienſtbar gehn / 
Als wir im vaterland —- ' 


Am gelben Oderſtrande 


Beſtuͤrtzt end traurig Feen. 
RE der lieder / 
| t feine laute nieder / ln: 
= laget den verloft: 1313 Ar , 
Die dreymaldrey Goͤttinnen FRE 
Die laſſen thraͤnen rinnen / 
Und ſchlagen auff die Bruſt. 
Der brunn auff Pindus hoöhen 
Muß ohne waſſer ſtehen /· 
Zum weinen auffgewandt. 
Dygea gebt im leide / en 
Beraubt der alten freude / 
Und der gelehrten band.  - 
Wann des Machaons kuͤnſte % 
Der Parcen ihr gefpünfte | 
30 rückte koͤnten ziehn / 
Wir NG Magen | 
ur en. Did 


Nicht leider von ihm ſagen / 
Daß er zun meiſten hin. 
Wir geben tieff gebuͤcket / 
Und auſſer uns entzucket / 
Wie ein verwayſtes weib. 
Er / exhat heilen kuͤnnen 
Als ein Poet die ſinnen / 
Und als einargtdenleib, - Es 
Jedoch wer fo Fan flerben / 


| om zuvorhin erwerben 


= °® 


a8 Beine macht zubricht / 

Was Peine zeitverheeren/ / 
Bein Retsen Ban verschren/ 
Der — in warheit nicht. — 
| an wird Euch ruͤhmen hoͤren / 
So langeman wird ehren = 
Kunſt / tugend / — 2 
Der ruhm wird ſtaͤrcker bluͤhen / 


Noch immer weiter ziehen / 
NVuyun ihr verbliechen ſeyd. 


Wie ſolten eure thaten 
In Lethen hingerathen? 
Herr Cunrad / eiſen bricht / 
Kron / ſcepter legt ſich nieder / 
Der vorrath eurer lieder 
Weiß von dem Tode nicht. u 
Die fehrifften wird man leſen / 


Des lab zwarmuß vexweſen / 


‚> 
u 


Des leibes wirth hat Gott - - 
Den ihr ſo offt beſungen / 
Mit der gelebrtenzungen! /·/ 
ntreiſſt euch aller noch. 
Wwii muͤſſen aller ſeien 
Und mit der ſtrengen peſt /·/ 


 Klochkan mie reiner hgen u. | 


> u was fir argen tagen 

der EXX unsäbrig life. 

: Die Städte find verheeret/ / 
Die Bitchenumbgekehret/ / 

Sonſt ſtellen zum gebet. 


Der acker darff kein tahen /⸗/ 


Mit leichen zugeſet. 
Mas ſunſt der himmelſegen / 
Der felder troſt / der regen / 

Zu reicher ſaate thut / 


Kein tingen / regnen / bauen - 


"Das iſt bey wildem morden = & 


= Bißherverrichtetworden - 
‚ Durchfeiftesmenfähenblut. 
Ihr feyd in freyemftande / 
rn demgelobtenlande/ //// 
; ohin Bein jammer reicht / | 
Da wo Kein Pindus ſtehet / 
Wo Baine Muſe gebet/. " 
 - Wohin Fein rauber ſtreicht. 


\ 


| SGSeniſſt der avigkeiten? | 


Der friedenswollen zeiten f 
Die ſonder maß und Stel, 
wie fehnen uns zu Lommen f 
Wohirihtfeydgenmmen/ 
Wie / wannund wo Gott wil. e 
3 Auff | 
Herrn M.ELIAE:MAJORIS 
P.L,C. Redtoris, des Gymnafıi u, Ei 
faberh in Breßlan / ind der andern Schulen. 
1: IGIDERRORIGG m... 2 
Hr Namenstag. cm! 
Ajor fol ich anffenbleiben "nn 
Re dafppwmandengefe , 
Euer name reist zu ſchreiben ꝰ 
Ich / als welcher fich befleifft 
Groſſer Leute gunſt zu kriegen / 
Wolt am erſten hiet erliegen ⸗/⸗ 
Solten aber / Euch zu ſingen / 
Meine —— —6 ſeyn .. 
Solte mir ein Ee gelingen) — 
Als ihr werth und WIrdig Heinz, 
Weil der Geiſt nicht in mit lebet / 
‚Der auff Euch poeten ſchwebet. 
7 Sehman ener iob recht preiſen/ 
IE Muß die BI 


und 


| 


| 


' 


= 
nd bie FAR j der; PR yon ein 
Hippocrene tinte ſey 
Phebus muß die verſe mein] 
Und mit ew begeiſt⸗ ER... 7 
eine er ihm gedencket 
Solcher edſen —— REN Fi 
. Als der himmel Luc) geſchencket .. 
"Diefe tugend/ den verfiand | 
Decr gelehrten welt 3u zeigen / 
Bumſtli fidgen/. oder khwociggenhd 3% 
Ich [die warheit au beEennenf / 


er \ 
r 


1 in au wenig | imeinyzuitand 


(Ban ich vet; and fo nennen) is I 
Piz am beſten mir bekandt. u 
och zur aöithatenzemboffen » 
Meine kunſt nicht eingeteojfem | 
Künftig wilich was been F 
Eher eb’ iches ichta =. sale 
— EN den ſu — a. | 
36 gelehrter ſchreiben kan Ei 
Schriften) fühlenfi ſie nicht BR: a 
* St eben eher als ihr meiſter. 
ann ſo werdeite * * 
So BR am ta 
Höher. an daslicht: 9* 
Danıı ir — 53 eo 
GIER r muth zu 55 RER: | 
Sau ae — 
ab \mssiengcints, WEBER 
ai u 2 u c 
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Begite 
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Pr a fi i / 


23 
Yllermeift laſſt Gott mich leben / — 
Reg den vorfaznicht die zeit / 
Bin ich finnes zu erbeben 
Eure ereun und redligkeit. 

Endlich / wie von eurer formen 
Be; bey leuten licht gewonnen. 
Diefes fol mein kummer werden/ 
Wan ich) ferner dringen Ban 
Nils ich hoffe / vonder erden/ 
“Durch der eitelkeiten wahn / 
Und das gluͤck in allen fischen 
Wird) vom neuen an wird lachen, 
Heute bringt Aurora wieder 
‚Kuren namenstag anher. 
Heute im: die —— 
Schickt das wilde meer / 
Faſſt * wetzſtetn der Poeten / 
Der das ſorgengifft Ban toͤdten. 
Eol heume deine Brüder 
Durch das unbepfählte haus ı 
Fun ſcheine — — 
Hencke deine faekel ans: 
Jupiter halt uns ufanmen 
heute Deine donnerflammen. 
Undermal ſo laſſt uns un 


nd des landes harte plagen} 
— falſche ſicherheit / 


ij 9— Sen 


m * Heute wil es fi ſich — 
Daß wir keinen kummer führen, 
Lebet heute / weil ibe koͤmet/ 
Morgen iſt es ſchon zu ſpat / 
Braucht der luſt / die Gott euch goönnet. 
Mancher der gedancken hat / 
Clotho ſey mit ihm imbunde / . 
Stirbet offt dieſelbe Kunde, 


—— —— — —in —— —— 


af eines Denckſpruch· 


dDeu⸗ Protector Noſter Sit. 


G% kommen Pharao / laß pfeil und kutzein ſchneyen / 
saß ale Teuffel aus / laß dreymal zeter ſchreyen 
Wer unter deſſen ſchirm und treuer obacht ſizt / 
Der mit dem donner ſpielt / und aus den wolcken plige/ 
Dem kan kein feind nicht bey. Gott macht ihm ſelber wege / 
Wo eine ſind / er hangt die waſſer auff / macht ſtege / 
Wie uͤber feſtes land. Sol einer nur entgehn / —— 
So * der innen garn fie eine mauer lehn. ee 


er —4 
— — 
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RE = Er Uber den Abſchied — 
| Frauen Juliana Brachmanin 
Hoaerrn Theophili Feiges geliebten 


Hausfrauen. 


Ir koͤnnen freylich wol / Herr Feige / nicht vorbey - 
Und muͤſſen nur geſtehn / ein hartes ſcheiden ſey 
Das jetund euch betrifft. Was fan dach aͤrger fchmerzen? 
Der che band zerreiſſe / ein cheil bricht ab vom hertzen / 
Das ander ihr verblaſſt / das halbe leben ſtirb 
Des kummers vort geht ein / der beſte fchan verdirbt / 
WWo dis verterben heiſſt) der grund des hauſes ſchwindet / 
Und was für mangel mehr getheiltes hern empfindet / 
Den ich zur zeit nicht weiß. Dis bild ich mir doch eim / 
Wer hier bleibt unberuͤhrt der muß kein menſch nicht ſeyn. 
Des Thara frommer ſohn blieb ſelbſt nicht ohne zehren / 


Als er gezwungen ward der erden zugewehrn 


Die Sara / ſeinen ſchatz. Doch trauren hat ſein ziel. 
er nicht zu wenig thut / und meine auch nicht zu viel / 
Kom dem geſetze nach. War ſeyn ja von der erden / 
Was wunder [daß wir auch zu ſtaub und aſche werden? 
Es iſt der alte bund / hier kaufft ſich keiner los / 
Das theil der Goͤttligkeit / die ſeele /bleibet blos 
Von allem ſterben frey / wird wieder hingeno mmen 
In ihre buͤrgerſtadt / woher ſie erſtlich kommen / 
Wo keine quaal ſie ruͤhrt / wohin kein rauber dringt / 
Kein feind fein ſolcher menſch / der die gewiſſen zwingt. 

| Ba Wainn 


Ban 0 a a 
Wann ihr des morgens ſcht den bue ſer auffzehen / 
So ſagt in gleicher zier wird meine liebſte ſtehen. 
Und wie ſie oben glaͤnnt in purpurlichter ger 
So glänzt ihr heller rihm des frommen wandels hier 
ic härfic doch den lauf der erden nie geliebet / 
Die Lift für redligkeit / und rauch für flamme giebet! 
Wie halff fie ſo getreu ertragen glück und leid — 
Wie war ſie unncht gram wie hielt ſie einiglei. / 
Beftiedter ehſtand iſt dus beſte von dengaben / 
Die kurqje ſeligkeit die wir auff erden haben. 
Undeben der xerluſt macht daß ihr traurig ſeyd. * 
Jedoch iſt troſt dafuͤr· Den hat das licht der zeit Ex 
Hern Baudis ſchon entdeckt als kluger fachen meiſter / 
Herr Keßler ach / der ruhm undaußbund hoher geiſter⸗ 
Ingleichen Aliſcher / mein treuer herzensrahfh // 
Der von dem Phoebus ſelbſt die art zu ſchteiben hat. 
Deumb weiß mein ſchwacher geiſt nichts ferner auffnuus 
Ma}: us — — 
Was wuͤrd ich / eine gans / wor ſolchen ſchwanen fingen, 
a / 


Zeugs :, : An a, —— 
Herrn Peter Laurembergen/ 
Als er das Rectorat übergab" 
RoOſtock/⸗ du zier des landes / — 
Ward nicht jung und alt erfreut — 
Als die ehre demes ſtande⸗/⸗ 
Lauremð erg / das licht der zei / 
u.’ r 2 Uber 
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Spielte mit dem ſchwangernw⸗ 


—— wre 


VOber deinem Muſenorben 
Iſt zuw oberhaupte worden 
Wurden nicht gantʒ neu gebohren 
Simmnel / erde/ lufft und meer? 
BRBlriegten nicht geſicht und ohren 
Wald und Felder umb dich ber? 
Das gefluͤgel auff den aͤſtenn 
Finck und Amſel ließ — 
inck und Amſel ließ ſich hoͤren ⸗ 
Auch die ſchlauhe ion ' | 
Machte lieder ihm zu ebren.. 
Zu dev unge zehlten zahh 
J 
Mit dem tire tirlirizn. 
Phebus hegte freudentaͤnge 
Umb den grunen Helicon / 
Clio flochte lorbeerkraͤntze f. 
Der gelehrten arbeit lohn. 
Alles war in allen diggen 
Unter ihm in vollem ſpringen. 
Luna lachte ſelbſt herunter/ 
Ber entſorgten naͤchte licht / 
Alle ſternen ſchienen munter }. 
Und erwieſen ihre pflihe / / 
Als man die muſic / bey nachte / 


2 Ihm mit dreyen Choren brachte. 


Jetzt / nachdem er nicht mebe träger 
Beinmitruburgeführtes ampt/ / 


— 


I 


| 


J 


een Eid ji a erweiſet / 
Wann der vater 


von ihm reiſet. 


Wem die welt fol gutes goͤnnen /⸗/ 
Wer hier wil geliebet feyn / | es: 

 Winß auch felber lieben Bönnien? / 

Eines wrägtdas ander cin. n 


bat gegen uns ohn Blagen 
mer treuen finn getragen, F 
Seine ſanfft wut wil ich ehren? 


Weil ich athem ſchopffen kan / 
2 ‚Und Die welt inkünff: > 


kuͤnfftig lehren 
as er gutes mirgetban/ / 
eit ich meinen Optgz miſfe / 
Und des Roſenſtocks geniffer 
Er fol meinen Pickinnen 


E Gleichſam zum exempel ſtehn. 


Tag und nacht auff tugenb ſinnen / 


Zu gelehyten leuton gehn/ 


Die ſich ſchwingen von der erden en 


Seyn wir tragtg allefame /, > = 


* 
Ar 


Sol mem hoͤchſter kummer werden. 


In 


Pi 


eine iM >. u Ä 
Herrn Bcorg Zeeman / 
Als er zu Roſtock Magiſter worden. 


Dein Vater lebt in dir. 
| Ä 8». 


In tag muß vor dem andern/- 
Kin jahr vorjahren wandern, 
Mir pflügen in das meer / 


- Wann vorg im alter ſchreyen 


Llach unſrer jahre mayen/ 

Er kommt nicht wiedet hery. 
Es findt ſich der betrogen / 

Dem ſeine zeit verflogen / | 

Durch ſchnoͤde raſt und ruh. 

Kecht brauchet feiner jugend / 

Herr Zeeman / wer die tugend | 

So meinet / als wie du. 

Dir hieß die zeit verſchebendet / 


Die dunicht haſt gewendet 


Auff Pallas / du ihr ſohn. 
Sie ſchencket dir hingegen 
Ihr gaͤntzliches vermoͤgen / 


Und ſelber ſich zu lohn. - 


Gluͤck zu du edler ſame - 
Wie deines Vaters name 
Wird blühen für und fuͤr / 
So wirft auch du beBleiben/ 
Und in den büchers bleiben» 


Li 


/ 


| 


+ 


4 Laß PDA nichts erwinden 
| m ruͤnſten nachzugruͤnden / 
Entreiß dich von der welt. 
fen: hoͤret es febr leiſe / 
"Wann / nach der eltern weiſe — 
in Eind fich wol verbelt: 
Dru haſt dir fuͤrgenommen/ 
Dem Vater vorzukommen. | 
Es iſt ein fehöner fpott/ 2 
Wann ſoͤhne veich an ſinnen Ze 
Dem Vsterabgeoinneg / — 
Re Und bleibet keiner rodt. ir — ae 


ar | = 
gern 34 — 
der HeSchrifft Doctor / 
Als er das ſi ebenzigſte jahr angetretten. Pa 


Er * und weiß / der alles auch kan geben / 
Verhieng der erſten welt ſehr lange friſt zu leben/ 
Eh als der woicken grüne Suͤndenflut ergoß/ 
Die über wald und feld. und alle berge fſoß 
Zu der zeit haben fie iht tagemaß geſtrecke / 
Biß hundert fiebenmaldie felder hat bedecke 
en wimers kleid. Hierbey doch uͤnger 5. 
nuſchoß den hterauff das zeitbuch drüber an 
Dis Gottes Cantzler hat vor alle welt geſtellet. 
ei aber w di See a) EN an s 


Biß andas ſternenſeld / hat fich die wele geſchwaͤcht | 
Und iſt für unfre zeit nun zehnmahl ſieben recht / 
Das faſt gemeinße giel / der hoͤchſte zweck au leben. 
Miche leichtlich daß ihn wird ein groſſes theil erſtreben 
So fagge David ſelbſt der erden gute nacht / 
Eh als er feine zeit auff die ſe zahl gebracht. 

So muſte Salomon auch eher fort von hinnen. | 
as wann wir auff den lauft des lebens is beſinnen / 
So kommt aus tauſenden kaum erner alſo wett, 

Den reiſſt der tod hinweg im lentzen feiner jeit / 

Ein ander muß den geiſt verlaſſen greis an haare / 
Der / cher angelangt zum winter feiner jahre. 

O gluͤckhafft iſt ein menſch / den Goit fo hertlich liebt / 
Daß er bey wuͤrden ihm auch Hohes alter gibe I 
Odreymal felig ſeyd vor andern ihr zu halten 
Mein Herr / den unſer Gott ſo ehrlich laſſen alten! 

Nun dis vordient an euch das meer der freundligleit / 
‚Die kunſt / der wache fleiß / den ihr zu jederzeit 

Ant Gottes ehre wende. Es gehen eure ſorgen 

Auff Zione heilge burg vom abend bis an morgen⸗ 

Ihr eiger unverruckt nicht ſonder groſſen ruhm 
Denpfid zur ewigkeit / der frommen eigenthum. 

Ihr richtet kraͤfftig auff was ſchwach iſt am gemuͤte / 
Ihr weiſet uns voran auff Gottes reiche guͤte / 

Die immer fish) erneut / wie offt Ayırora glim̃t / 

Und der Planeten fuͤrſt die ſtraſſe ſeewerts gimt. 

Wir trachten ſporenſtreich exeimpeln nachzuhauen / 

Die wir an Euch / mein Herr / und auen föhnen ſchauen 


Ahr 


\ 


: \ x i Bu ee. — 
4 
2 | 


92 | 
Ihr reittums ia an, Erempe 8* ig 
Und dringen ſchaͤrffer durch / dann alleralten lehr. 


Es ſey der himmelvogt aus Dankbarkeit geprieſen / 
Der —.— ſolche gunſt von feinem thron erwieſen / 
Er ſtrecle ferner noch auff euch / o werhes pfand / 


Den arm der glingfeie / die gnadenreiche hand. 


Er gebe laͤnger macht den Parcen fortzuſpinnen 


Din faden eurer zeit. Ein Dann der feine —2 


So anlegt als wie ihr / und laͤſſt ſein lehtes 


"Das voler Freuden iſt / md ihm nur ſelber gleich. 


Das hey! der firchen ſeyn / der lebet mezu viel. 


— — — — — — — — — — — 


Aufl eben deſſelben abſterhen. 


| Aus dem lateiniſchen. 
Hrn Gottfried Baudıfei. 


Ben beſſ J ſey die todes ſind verblichen / 
Dan fit in das ſchloß des himmels ſind encwichen 


Ob nen oder uns / dir wir das tagelicht 
Moch ſchauen unentſcelt / das fragt kein kluger nicht. | 


Drurnh iſt es auch umbſonſt / Herr Herman / euch beffagen 


Den Gott / wohin fen ruhm am erſten ward getragen / 


Nun ſelber har gef Wir wiſſen / Euch iſt wol / 
Ihr habet eure luſt am HErren ale voll’ 


Am Xtiren / der euch hat mit ſolcher art empfangen: 


Komm her om frommer / komm du treuer inecht gegangeı 
Geh ſin von aller noth in deines Herren reich / 


gi 


| 


Hilf Gott / wem ſolche gunſt amd gnade wird — . 
Die wird er niemals doch für ſelig gnuggeprieſen h 
Vie hoch iſt er geſezt! Kein menſch in dieſer zeit 
aſſ / wie ſie ſelber iſt / des himmels herrligkeit. 


Ir 3% k ? wd% 5 


2 Un eine - 2er Da 
abweſende Buhlſchafft. 


EI ander möchte pflügen 
Seinfeld mit taufend sugen f 
Befizen geld und gut / N 
Jh wolr es gerne leiden / 
ann ich nicht duͤrffte meiden 
Nur dich / o treues blut, | 
Nichts Ban von allen ecken 
Mir armen luſt erwecken / 
. Want ich nicht bey dic bin. 
Du haſt 30 unerhoͤret 
Das Kerze mir verfebret f | 
Bezaubert meinen Sinn, : 
Wie lange fol ich Elagen / 7 
Mich gar zu gabe tragen? . 
Ks friffemie marck und bein /⸗ 
Mie ich vorhin gefchrieben/ // 
ab wir einander lieben / 
Und nicht beyſammen ſeyn. 
re a a r u 64 a DRFLUTTWRE IE Un. ee. 
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vvon Tſcheſchenau / 
Berretarien - Rache zu Srellau/ 
intritt 


— Qı ſteylich fäte ein Menſch gar leicht in aherglouha 
Wer ſachen nicht verſteht. Da fegerer auff ſchrauben 

Was ungefchr geſchieht / da zeucht kin falſcher wahıt 
Dis / was natuͤrlich iſt / für lauter wunder an! / 
Zumal wo furchte ſteckt. Doch aller geichen lachen” | 
Und was erſohrung lehrt hierauff fuͤr demumg machen) 
Das weiß ich daß es auch fein kluger biltich hetſſt. 
So wahr als Karcher wind / der waͤlder nieder reiflt 1. ! 
Der thuͤrn und haͤuſer ſtuͤrnc; fo wahr als blitz und fnalle / 
Des donmers / wider brauch / nicht ſonder denten fallen 
Sind boten grimmer ſchlacht; ſo wahr auch —— 
VWerfolgung / truͤbſal / angſt / auf groſſer leute tod. 
Ein tiger ſchiffinan fan das hole faß regieren / 
Damit es wind und ſee nicht auff Die klippen führen f. 
Und werffen es grund ab. Wird knecht md ſteüerman 
Geriſſen uͤber port / ſo iſt es auch gethan / 

So muß dann waar und volck gefnignes waſſer 2 
Ingleichen hebt ein haus fuͤr alter anzu ſincken / 
And ſtützt es feiner nicht / wie kam es anders ſon/ 
Der bau faͤllt endlich tus in einen hauffen ein. 

Wie kan gemeiner nutz fuͤr einfall auch —— 

vom kurs von —— und raͤthen N 


! 


- 


Die feine faulen ſind / die mirgesreuer han. - ” 
RB ld den / bald jen'n ſturm wo nicht gang abgewandi - 
Jdoch der arınimen macht an kraͤfften was benommen. 
Wir ſeyn n burger eit umb hohe leuue kommen, - 
Went uret Mudkach nicht / der ſich mit rath und that / 
Mein Breßlau / gegen dir ſo treu erwieſen hat 
er bie bet unberruͤbt / wonn er an Seilern dencket? 
Heinze (der ſich mehr umb unſern Goldman kraͤnger⸗ 
Dank genug [Wem find die augen nicht noch roh/ / 
Seit (ach das wort verbriche !) daß unſer Mofa tobr2 
sent wach fer neues leid indem quch Foͤcckel ſtubet / 
Bo der auch erben kan / der ſolchen ruhm erwirbet / 
We Er / deh unſrer ſtadt Sein kopff / die wache hand / 
De: wolberedte mund iſt teinem unbetannt 
Wann irgend Jupiler von feinem donnerwagen 
Syn Erden oder ſonſt ins rachhaus eingeſchlagen / 
Das legt der meiſte theil fuͤr böfezeichen aus. 
Wie aber wann der tod hier umb ein ſolches haus 
Die pfeiler hieberreiffe / als nun bißher geſchehen k 
18 weiß der alles weiß / worzu wir ſeyn erſehen. 
Ich bin zwar kein prophet / doch wohnt mir dieſes bey / 
Daß ſolcher leute tod kein gutes geichen ſey. 


* 





Lagopus wil ein Edelman ſeyn⸗ 
Lopus ſpricht er ſen ein Edelman gebohre n 
Zeige ahnen ſchild und heim und hat es hoͤchſt beſchwo⸗ 

Sein herge bleht ſich auff / treibt allen uͤbermuht / (ven; 

Der auch nicht ſiandes iſt / den haͤl er mache für gu. EN 
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ER ſol ein weifer mann ein urcheil von ihm ig) 

Tnd bem geſtirne nach den lauff des lebens ſtellen / 
Der ſpricht / man bringe vor mir die gebunt herbey. 
Dahat niemand gemeine daß er. geboren ſey. 


— un wem u 
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Jacob Schaftian Saurerberg 


. Kon du neues licht der jugend / 
Lautemberg / ich ſinge dich/ 

Bildniß vaͤterlicher kugend⸗ 

Rom̃ / mein geiſt der reget ſich fi 

Deinem alterwahr 315 ſagen⸗ 

Wie es Birifftig aus wird ſchlagen. 

Wann du fernetdich benüheft 

Deinem Vater nachzugchn / 

Wie du ibn mit augen fiebeft 

Artadnen gleiche ſtehn / 

Wird die nachwelt * il weſen 
Ewig in den buͤchern le 
Boaͤnfftig wird es auch gefchehen: 

Was zu glauben mich bewegt / 
Kan ich ans dem grunde ben Mi 
Den du heute ſchon gelegt / — 
Daß du muſſeſt dir getrauen — 
Bein geringes werck zu bauen. 
. Wecht befodert dis beginnen — = 
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— Wanerumb gelehrte Sinnen JF a | 

Dich zulehran iſt bedacht / | — 

Die / vom Poͤfel abzuweichen / 

Dir wo noth die Haͤnde reichen. 
Geiſter / welche Feuer — 

Steigeneher ar empor / 

Als der keine Aaimmelfpücer/ / 

Doch der Weinſtock — 

An den ulmen angeleget / 

Eher volle Trauben twägeh 

‚BleichfsisrichtenesdieBaben 

Det Lratuvalleinenicht/ | 

" Wan fieBein Derbindniß haben 

Mit der Haͤnde Fleiß und pflicht. 

Wo ſie ſich — geben - 

Da wird einet ſeelig leben. 

Herxcules das ober Beiden 

B KeihnetfeinBefhlecite ber 

Wieder Alten Seriffienm meßen] 

| arten geofen Jupiter . 

Gleichwol giebt er ſich zulehrenf / 

Wilzuvor den Linus hoͤren. 

EEndlich bricht er auß dem Sara 

Wieeretio was reiffer iſt 

An den Goͤttlichen Bedanden] / 

Liebet Arbeit / und erkieſt 

NJach zugehen feinem Feuer. 

— ſichan —— — 
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Eben wieein b Roß vownSchalle SR 


"Der Trompeten angefriſcht 


Fort begehret auß dem Stalle / 


Schaͤumet / wiegert / ſchlaͤgt und —— 
Und zerreiſt Gebieß und Stangen / 


Wil nicht weiter ſein gefangen. 
Degʒt verlanget dich zuſehen 


Laden / Xonden und Pariß⸗ 


Deinem Himmel nachzuſtreben. 
Dann ſo wirſtu hin verreiſen 


Limes wird gar > dgefineben/ / 
Daß man Zügel md Gebiß 
Etwas freyer dir wird —— 


Wo dein Vater wei ar / 


Dein Gemuͤte wird dich weifen? > 


Wo der Rayſer in der Aar 
Sich vor alters hat geletzet / | 
Wo ſich Tullius ergetʒet. 

Wann du wirſt nach Hauſe kommen / 


| mn bringen ſolches Gut / 


IB Jaſon mit genommen = 
Licht wie manches junges Blut 


MNenue Tracht in allen dingen / 
F Kür Verftand/ pflegt beimznbeingen. 


GOtt erbalte dich im Leben / 
Bon Hoffnung unſer Zeit / 
Biß dir kan Thalia geben 
AgenRrany der — 


Dann wirſt du der eiclen ſache //⸗ 
Und des grabes ſelber lachen , —— 
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Herrn Andreas Koͤlichens 
"Pfarren zu Luͤben:. 


und 

Jungf. Katharina / H.Seyferts 

Apotheckers daſelbſt Tochter 

Hochzait. 
Her Koͤlich / — ae wo wird mein vorſatz 
eiben / — 

Nit rechtem Eifer dir ein hochzeitlied zu ſchreiben 
Mein umbzihn/und daß ich nicht gruͤndlich weiß wohin 
Mache daß ich ungeſchickt faſt zum udirenbin! — 
Und bleibe dir in ſchup: nicht aber dir allein " 
Sr Ruttart hat bey mir /als ſculdnern / auch das feine 
Don vieler zeit her ſtehnʒ ein mau der mehr verſchweigt / 
Und mehr im kopfe traͤgt / als ſeine ſtirne zeigt. = 
Hilfft Gott mar / und ich ſol nicht eher zeit erfalten / 
SC werde gegen ihm noch wol mich danckbar halfen. 
Es iſt mir nur umð dich / du fordorſt meine pfticht / 
Damirdeg ge iſtes krafft und alle luſt gebrsche 
Zu ſchreiben was ich oil. Doch wirſt du unbe ſungen 
So nmicht zu bette gehn / wird gleich von meiner zungen 

Kei 
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EBD: a en, er; 
Kein bramelieb Angeftitnt, Tel” es lieber ein | 
Als daß ich etwan ſol der worte hencker ſeyn / 7 
Die folben über hals und fopff in reime zwingen. | 
Was nichtvonmir geſchieht / wrd dir von Breßlaw brin⸗ 
‚Mein Koͤler / und der nun ein ſanffter leben ſpuͤrt / (gen 
Rachdem man ihn wie dich zu bette har geführt. 

Iwde ſſen wuͤnſch ich euch vom himmel langes leben / 
SGeſundheit / leibes frucht / fo reich als milte reben 7. 
Auff kind und kindeskind / und frage nachmals frey / 
Ob ſolchen Labſalls mehr beym Aporhecker ſey. 


Ein Baum redet den Men⸗ 
ſchen Sn 
| Wae⸗ mir hat der Herbſt genommen 
Kan ich wieder neu bekommen / 
WMann deß Fruͤlings Vater blaͤſt; 
MNienſch / du kriegeſt auff begehr 
Deinen Geiſt nicht wieder her / 
WwWann er einmal dich verlaͤſt. 
Meine ſtarcke Wurtʒeln machen 
Daß ich mag der Winde lachen :· 
Du hingegen ſinckeſt hi /⸗/ 
Wann huꝛ etwan über feld’ 
Sud nicht gleiches wetter helt / 
Oder böfe duͤnſte zichn. — 
Bin ich einmal gut beklieben / 
und faͤr ſchaden frey geblieben/ 
* — 


C 
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So befteb’ ich lange frift 3 
Aber du wirſt abgemeyt 
VOfft in deiner frülingszeit / 
Wann du Baum gebohren biſt. 


— — — —— — 
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uff die Nufir. 


Mer ungereget 
WVdie ſinnen traͤget / 
Wann kuͤnſtler ſingen 
Und ſayten klingen / 
Iſt taub an ohren / 
Und kranck gebohren / 
Weil ſunſt fich reget 
Was ſinnen traͤget. 
Bott wil durch ſingen 
und ſaytenklingen 
VNicht nur auf erden 
Geruͤhmet werden / 
Man ſol ihn oben 
Auch alfo loben / 
Da wird das fingen 
Viel ſchoͤner klingen. 
Miehr luſt für ohren 
Iſt nicht gebohren. 
Sie treibt vom hertʒen 
Verdruß amd ſchmertzen / 
Ban eifer dämpffen/ 
 Bibtnmbt zu Bämpffen / 
H th Macht 
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102 Ar 
et mae burch die ki | 
| Unsnengebobren. 1 
Was hier fihregetf 
Und Athem traͤget / 
Heiſt David fingen, 
Er heiffet klingen / 
VVor OOttes Ohren/ 
Was ie gebohren / 
Weil er gereget 
Dran Liebe träger: 


In ein Stamhuch. 
geh etwas dir / mein Freund / der Wind jenund zu wieder 
Thu recht und ſchewe nicht / wirfideinen Muth nicht 
Wer weiß es was dir Gott noch heute ſchicken kan Midder 
Nach Pig und rauer Suffe bricht helles Wetter an, 
Bere? Bott allein din Weſen / ihirn nud Leben. 
Die hochſte Freyhoit iſt ſich Bere zn dienſte geben. 
Ich hf es fuͤr gewieß / daß einem nichts gebricht / 
er jhn im Glauben ſucht. E Er laͤſt die Seinen nicht. 


— Fe 


Lob deß Wemgottes. 


OBaur Bacchus komm / mein Geiſt der reget fi — 

Zu fliegen in dein Lob. Komm her / ich ſinge dich / 
Du edles BlisenKind. Ich mag nicht letzter bleiben 
Da Danſchlano dieſen 309 ſichunter dir — 

nd 
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Bd ſtellt dir feyer an. Du geber aller Jul 
Giebſt meiner Zungen Krafft / erquickeſt mir die Bruſt. 
Ich finge noch fo gut wann dumir in die Stirne 
Mit rechtem Maſſe zeuchſt. Ein nüchternes Gehirne 
Singt etwas / ſo doch micht inlange Zeit beſteht / 
Das mis dem Meiſter lebt / mit jhhm auch untergeht. zo 
Wo hebꝰ ich aber am dich gänklich zubeſchreiben 
Iſt gar u hoch für mich / wowuͤrd ich endlich bleiben 
In dieſer weiten See? Dem Vater i ð landt / 
Die Mutter weiß man auch. Dein rechtes Vaterland 
Iſt Niſa / wie man ſagt Was von dir ſey geſchehen / 15 
Kan tederman genug außdeinen- Nahmen ſehen / 
Die faſt vnzehlich find. Die Goͤtter weichen dir / 
Dir der du einer biſt / du geheſt alten fuͤr / 
Ohn deimem Jupiter. Dianawird von Jaͤgern 
Alß Soͤhnẽ zwar geliebtz von ſchwartzẽ Amboßſchlaͤgern zo. 
Der Vemis krummer Mannʒ und den durchs wilde Meer 
Die Hole Jchte führe bey Stein und Klippen her / 
Der ehrt Saturnus Sohn mit feinem Dreyzanckſtabe. 
Doch jeder wer er ſey / wieerden Nahmen habe / | 
Der fpriche den Baechus an Durchlauff hier ale welt af 
Kein Menſch iſt / der nicht dich in hoͤchſten ehren helt. 
Wer iſt ſo ungehirnt / der Penthens wolte loben 
Umb feiner tollen that / ind deß Lycrirgus toben / 
Was weredoch das Pfand deß Lebens ohne dich? 
Was hetten wir fiir Sufl 2 mit weinen hebet ſich 
a kurtze Leben any mit hoffen md mit zagen 
en men Fine ſeufſtzen / ach vnd llagen | 
au i a 
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Gefeamenmeit bie Me: Si Gil fin witereänt 

Imfallich gut nicht wil / fo muß ich böfe gehn, 

. Ein jeder baum der muß feinhaar im winter iegen - -3 
Und eig); wann Zephyrus die erde pflent zuregen / 
Auch wiederumb empor. Ein? jede birnme ſtirbt / 
Kraut) gros / note koͤſtlich es Auch pr angen mag / vertirbe / 
Waͤchſt aber wieder aus. Wie offtmals Phebus nieder 
Mit ſeinem wagen seht / ſo vielmal komt er wieder. 40 | 

Br /feyn wir ein. ai todt / wir bleiben wo wit ſeyn / 

Und ſtelte man dafür drey hundert ochſen ein 
Dem fürften hr Avern. Hier geht tein weg zu rͤcke / 

Er ſelher iſt wie ſtaͤhl /ſchiaͤgt einem keine Bruͤcke. 

Drumb handelt djefer wol / der feiner sei gebraucht / 45 

Der zeit die als cin dampff in freye lufft verraucht / 
Undreijfeung mit ſich hin; der auch mit groſſem hernen - 
Blei mmer wie er iſt / verlachet noth und ſchmernen / 
Stirde ab der ſterbligkeit / und haͤrtet feinen niuch. 
Hierzu / du huͤfftetind / find deme reben gut 5 
Hu ſtarcker AIber / du enizückſt uns von der erden I 

Du weckſt die finnen auff / daß fie voll geiſtes werden / 
Gehn afzeif über ſich / beftchpn wenn alleg sale! 

Und ſchluͤgen auff Sie zu auch ſtuͤcke von der welt. 

Stets nuͤchtern ſeyn berruͤbe und martert dos Gehirne ss 
Der Sinnen edles Haus: erhiteſt du die Etirne 

Da gehn die Sergen fort / da wondere alle Pein / 

Da wird eim knecht ein Hert / wie ſchlecht er auch mag ſeyn; 

Gefangne gehen loß / und greife Koͤpffe juͤnge / 

Dann * man iteich gemung / und hat — allen ——— &o 

och 


— 
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Noch ſatren uͤberflus / forge gann fuͤr morgen nichh / 
Wie mancher uͤmb ſein Geld den Hals ihm ſelber bricht. 
O Evan Eooe / laß jenen nüchtern bleiben / 

Dem Geld und Gut den Vurſt und Hunger mus vertreibt, 

Der dich ein gantes Jahr auff ſeinẽ Tiſch micht kaufft / 65 
Und wie das ıhumme Vieh das liebe Waſſer faule: 
Beſirt nicht mager hat "lege ſich mit forgen nieder’ 
(Bold fehler doch din Man) mir ſorgen ſteht er wieder 

Bon feinem Sager auff / it arm und hat viel Geid / 

Reif nicht woʒu er nuͤtzt. Du bringſt es in die Welt. 70 

Entſcklaͤfft der arge Filtz / ſo faͤlt es an den Erben / 

Der offimals tranrig iſt / daß wir nicht eher ſterben. 

Der zeiget ihm das Sicht anıd bringt es anden Tags 
Wie tieff es auch verſenckt sm Keller hegen mag / 

Weiß wol worzu es dꝛent. Derſteckt hernach die Guͤter g, 

Wohind in demen tranck den Wenſtein der Gemuͤter / 

Der Sorgen linderung; nicht in der Eden Schoß: 

Nimmt neue Bruͤder an / macht feine Freundſchafft groß. 
Daß ſich der Ulmenbaum uͤm deine Stöcke leget / 
Und ſonder groſſen zwang die Armen uͤm ihn ſchlaͤget 80. 
Iſt / daß du Freund ſchafft liebſt. Komnt nicht bz dir nd mir 
Seum gemeine Da am meiſten her von dir? 

Zwar wud bey dieſer Zeit d·ß aſter ſehr gemeine / 

Daß / weil Fortuna mich er hebt bey vollem ſcheine / 

Die Freunde Freunde ſind / br icht truͤbes Wenerein 85 

So gehn fie hinterſich. Diß heiſt nicht Bruder ſeyn. 

Die wahre Freundſchafft iſt recht foͤdern und recht lieben / 

Auch wann es uͤbel geht / mit — ſich bewuͤben / 
v 


206 I 
Mit Fremden luſtig ſeyn Die Schwalbe macht jhr Hauß 
Im Sommer auch bey uns / im Winter fleugt ſie auůß. 
Doch daß man von mir ſetzt / laͤſt ſich dag Wetter treiben / 
Weiß dir darumb die ſchuld fein Kiuger zuzuſchreiben. 
Du bleibeſt immer gut Auff deinen angetrib 
Gewan doch / der jzund mich haſſet / erſtlich lieh. 
So iſt auch deine Frucht der art / jemehr ſie lieget / 95 
Jelieblicher Sie wird / je beßren ſchmack ſie krieget. 

Diß Sarter iſt der Welt / der mmehr flogen Welt. 
Du traͤgeſt einen Sin / ſo gerne Sramdfchafft bee 

Man weiß wie mancher iſt zu einem Weibe kommen / 
Auff die er nie gedacht / der deinen Safft genommen. 100 
Wo der in glaͤſern ſpringt / da thut das lieben wol / 
Dg geht ein Wetbes volck noch weiter alß Sie ſol. 
Bey der kein Kuß verfaͤugt / kein bitten ſtatwil finden / 
raͤßt oftmal durch den Wein / wie keuſch fie war / ſih bindẽ. 
Wo aber du nicht biſt da laͤßt die Liebe nach / 170 
Sie ſchoͤpffet jhre Luſt auß deiner Rebenbach. SEN. 
Man ehret dich inund vielmehr als bey den Alten / 

Da mike ſich ein Weib deß Weies gantz enthalten. 
Wie dem Mecennus der Richter zuerkaudt / 

Er ſol zufrieden ſein / der Doch mit eigner hand. 110 
Sen Weib hat umbgebracht dieweil ſie Wein getruncken / 
Und etwan jhr zuſehr der Achem hat geſtuncken: 

Den Schlüfel hieng noch nicht die. Frau zum Keller an 
Sin dem das Weinfaß lag. Du machſt der Venns bahn 
Der Hertzenwenderin. Nur halt zuzeiten imnen / 115 
Vnd ſcheucke nicht zuviel: Das Oele muß zwar rinnen / 

Du ſtareker Nyctilen / ſo brennt die Lampe gut, 


’ 


— 
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Ber gar zuviel angeuſt / erſeufft die ganne Gh. 

Wer nicht die Zunge mehr / nich t Hand und Fuß kan ruͤhrẽ 
Vergißt der Sschespflicht. Der hier ſol truumphiren 120 
Muß voll und nuͤchtern ſein Dann warlich diß Geſchlecht 
Se ſonſt zu ſchlauher art / in alle Kuͤnſte rccht. 

Warm aber deine Krafft komt in den Kopff geſtiegen / 

O ſuͤſſer Bromius / da bleibet nichts verſchwiegen. 
Soviel das Here weiß / das ſtoͤßt die Zunge loß / 

Die Warheit wird entdeckt und ſtehet nackt und bloß / 
Viel heller als ein Glaß. Da ſieht man Die gebraͤuche - 
VUnd die Gebrechen auch. Dann / wie die alten Schlaͤrche 
Zuſpringen / wann ſie vofl von newem Moſte ſind / 

Und wieder heiſſe Grund treibt alles was er finde 130 
Von unten uͤberſich 2 fer wann wir ſeyn erhizet 
Durchdeinen Tranbeſafft / was anff dem Herren ſihet / 
Kommt haͤufftg auff den Mund / muß aufgelaſſen fein, 
Das Feuyer pruͤfet Gold / der Menſchen Hertzen Wein / 
Die linde Folterung. Wo Fuͤrſten zweifel tragen 137 
An jhrer deute wew / ob alles was fie ſagen 


Auch mit dem Hertzen ſtimmt / wird mancher offt gereckt 


Don deiner Koſt / daß er Vexraͤtherey endeckt 
Bonoſus / wann zu jhm Geſandten waren kommen / 

Hat bellich Sie zuvor mitfanffeneinanemmen. 140 
Er meiſter dieſer Kunſt blieb immer Rauſches frey / 
Ward noch / wie jener ſchrebt / verſtaͤndiger dabey. 
Das wuſte Bigs wol / ein Mann zu Kunſt gebohren / 


Wann er zu GMe war. Man ſchalt jhn einen Thoren 


DaB cr alleine ſekwieg. Was wendet er doch ein? 145 
Wie kan mir / ſaget er / ein Narr verſchwiegen fern? 
7) 
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So gar / Voſſarennlcet nichee zu ef beſchoſent 
Es ſteiget an den Tag / wann wir den Si begoſen. 
So weit die Sonne geht / hat nichts ſo groſſe Macht / 


‚Da ſchaffeſt/ daß es wird aus ſiner art gebracht. — 


Ich habe nie gefagt / o Bacchus / wie Soldaten 


Von dir ſo hihig ſind su Schlacht und ſtrengen Thaten. 


‚Der einen Becher Wein in feinen Buſen geuſt / 


E qhyaf mehr / als der ſich ſonſt in ſtahlund Eiſen ſchleußt. 


"Das grobe Bauersvoick mag ſich mit Waſſer plagen 155 
Den Flegeln thut es wol. Die Wehr md Waffen tragen / 
Erleyden Sonn und Froſt / ſaͤrckt nicht der Waſſerkuig/ 


Di fiegchörer Wein der gibt zu Thaten fig. 

Dan fodert man den Feind / und ſenet in die —— 
Weib/inder / gutund blut / laufft ein wokugeln tantzen / 160 
Und wehrt ſich feiner Haut. Du giebeſt mandjern rhat / 
Imfall er Hoff und Haus im Wein’erfäuffer hası 
Daßer zum Eiſen greiffer wil lieber ehrlich ſterben 


Finm demd / ols in der Sradt aus Omgersnoth verderben / 


Und faulen Todes ſeyn nim̃t Lauffgeld auff die hand 105 
np kaͤmpffet nachmals frey fuͤr Gott und ſein Land. 
Diß Herhze gieheſt du. Wer wil uns denn verſagen 
Dtin licbes Zehrlinn Bein ? ein Thier hat ihn getragen 
Im duͤrren ybien. Was hringt er fuͤr beweiß — 
‚Der ſeme meiming ſtuͤtt? Iff. Bacchus! dein zeheiß 170 
Daft mancher iſt dabey uͤm Scibumd Leben tommen? 

Hiednrch wird demem werth' im minften yiette benom̃ꝛen / 
Als wenig Vrſach iſt der aus den Gruͤn Eſucht 
Und ie das Dina) der — or su 
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‚Die übelrotrd gebraucher ſo kanſtu nicht entgelten 175 
Deß /ſo ſich uͤbel helt. Der mißbrauch iſt zu ſchelten. 


Der Menſch des Gluͤckes ball / die Fantaſen der Zeit/ 


Darff nice erwarten erſt / biß deine Liebligkeit 
Ei ing Gehirne ſteigt / ein biſſen den wir effen 

Kan unſer Hencker ſeyn / des Weines hier vergeſſen. 180 
Wem de mb deine Koſt / dur Feind des Waſſers / ſtinckt / 
Der ſtrafft ſich ſelber gmung in dam er dich niche trinckt. 
Zubiel iſt nngeſund. Mit hauffen in ſich gieſſen 
Und dencken quff kein Ziel/und immer kaffen fliefleny 
Das ſpricht kein Kluger recht. Das mittelmaß ift que, 
Der mag beyſeite gehn fo etwas druͤber «hir. 
Er Schiffer wildie See mie ganzen Wellen flreiffeny 
Hebt Caurus uͤmb den Korb deß Maſtes anzu pfeifen 
Streicht an dem Ufer her / amd mager ſich nicht viel, 
Inter mus es auch fo fein/ wer micht verſincken wit. 
Mean bringt uns Glaͤſer zumit einem folchen hauffen / 
Als kaͤm ein ganes Heer anffans hinengelauffen. 


Kein Saͤuffer bin ich nicht / thu dreyma ldoch beſcheid / 


Am erſtenfuͤr den Durſt / hernach zit Froͤligkeit / 

Dasdrire fuͤr den Schlaff / der treibet von dem herhen 1 — 

Dit alles was mich kr ͤnckt / ertoͤdtet Jerdumd fchrmergen. 
So bleib ic) in der zahl der Gratien beſtehn / 


Und kannoch ungeführenad) meiner Stuben gehn. 


‚Mir zʒweyfelt ob jemand wird diefem beyfall geben / 
+ Wider Thebange finge/toir hoch er ſuͤnſt mag (djuucbizoe' 
Das Waſſer ſey allhier das beſte bey der Weit. 


Cratinus der hat recht / fo RN faͤlt / 
Und 


——— ale die fo 6 Ben Waffe Bleiben 
Von nichts als gauckeley und kahler Thorheit ſchrei — 
Die nichts beſt ͤndig iſt. Der Wein der Erden Blut 205 
Sey der Poren Pferd, Ja freylich biſtn gut 
Den Schuͤllern der Natur / den hitzigen Poeten. 
Imfall ſte piöhe erſehn / gehn ſie von allen Noͤthen _ 

Und reiffen auſer fich / gleich wie ein edles Pferd / 
Das nie tanftie ſtehn / und jmmer außbegehrt2160 
In friſche freye kifft. Der Vater iumer allen. 
Bomerus ließ jhm auch / dein zehrlein wolge follen / 
Die Söhne gehn jhm naeh / dieweildu Hakımd Sinn 
Durch deine Krafft erhebſt biß an den Himmelhin. 


Thyonen ſey gegruͤßt / tom / tomin du Sorgenbrecher / 21 J | 


Und folge. mir. hernachiman fenee fchon die Becher/ - 


Kom her auffeinen ſchmauß.Lauff / Junger’ fülle Wein/ | 


IH muß bey guter Ku auff dieſen Abend ſein. 
Was graͤmet man ſich viel Die Sorgen ſo mich kraͤnckẽ / 
Die wil ich allzumal heut indag Weinfaß ſencken. 220 
Nicht lebe morgen erſt / wer heute leben kan. | 
Herumb / trinckt eines her /die Zunge flebt mir an. 
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Außlegung eilicher Reden. 


v. 1. O Vater: Servius ſagt / dieſer Nahme / wiewol er 


allen Böttern gegeben werde / gebͤhre ſonderlich 
dem Bacchus. Virgilius um a Buche vom Ascher 
baw: Huc pater 6 Lenæe. Horatius, Propertius 


und andere thun dergleichen. Schlage hierüber‘ 


auff den curgevun im 15. ee 
Vale 


— 


Li 


| im 


Volerius Flaceus im 10. Buch: Jagleichen Harn 

Öpinen/in dep Martis Lobgedichtei. 507. | 

5, Du Geber aller 2Zuſt. Virgilius lib. 1. En, 6.738; 
Adſis lætitiæ Bacchusdator, Ingleichen Plato, ade 
Leg, wie auch imCratylo. 

v. 3. Ein nuͤchternes Gehirne. NHoratius in der I 7 

piftel/ an feinen Mecznas, . 
Nulla placere, diu nec vivere Carmina poffunt, 
Quz feribunruragüz potoribus, 
Die urfach ſetzet er im 18. Liede de erften Buchen, 
Sıccis omnia nam duraDeus propofuit, 
 B. 13. Dein Vater. Jupiter. 

%.14. Die Murter. Semele eine Tochter Cadmus veg 
Thebaniſchen Böniges/ beym Homero und ans 
dern. Ovidius im 3. Buch der Verwandlungen. 

b.14. Dein rechtes Vaterland. Beſihe hiervon Home 
rus in Bacchus Lobgefange. Ingleichen Natalem 

Com .in feiner Fabeldeutung / am ı3. cap. — 

6.27. Pentheus Eechonis deß Thebanſchen Kön 
md der Agave Sohn. Oyidius hat die Fabei 
fleiſſig gebandeltims. Buch der Verwand! 
Schlage weiterauffden Nonus Panopolit. im4s 
Apollodorus lib. 3 Biblioih und Hyginus c. 184. 

b. ab. Cycurgus. Ein Koͤnigin Thracien. Ließ bien 

von bey dem Nat, Com. im angezognen orte, 

P.a4. Und man dafur Horat. lib.ꝛ. Od.24. 

Non ſi tricenis, quotquot eunt die 
Amice, places iĩllacrymabilem 
Plutona tautis &c. 


* Da 
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‚ignis in igne forit. | 
‚b. 102: geht ein Wewesvolck. Propeit, El. ia. L. 2 
; Vino fzpe (num neſcit amıca virum. 
Erafnw: ut muli calcitratus Vino erebro inhibetur? 
ita Mmulierispetulan tig vinoprövocatur: 


. 109. Wie dem Mecennius. Valer 1.2, c,1. Gelliuslib; 


10.624. Vidtor.1.24.07. Elan L 2, c, 28. 
D. 116. und ſchencke nicht zuviel. Ovidius. 
. .Vinaparant animos Veneri, niſi plurima ſumas, 
Et ſtupe ant multo corda ſepulta mero. 


B. 124. Da bleibet nichts verſchwiegen · Hor.l. ig ıg 


Pindarus: Gr gm Ada mug xeamer Dana yıelogf 


Audaxad poculum voxhit. Petronius in Satyrico: 
VvVel citius flammas morrales ore teniebünty - 
‚Quän fecreta tegant., 


B.rꝛ8. Dannwiedie alten Schläuche: v ‚Senec Ep. gzz. 
v. 135. Die linde Folterung. Hor. 1:3. Od ar. lege tor- 
mentum, und dieſer gebrauchen ſich die Könige, 

fagt chin Arte ad Pılones: Keges dicuntur multis‘ 


urgere culullis &e. 


— 39: Bonoſus Beſihe was Lipfi ius ‚Epift sr. cent z. 
M. noch mehr von chmſchreibt / it. Flav. Yopiſcuw. de 

R.146iehrune, ſaget er. x Die av divaio —XRX 
cu ara σαν. Dergleichen iſt von Zenone veym 


Diog Laersio in ſeinem 2, cben auffgemerckt. 
9.177. Die Fautaſe ir der Zeit, Epicterusin: — o 
ſpraͤche mit dem Kayſert Hadrian 
».1 ER blab ” in er Hor. 3.Od.1gi. 
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In deine Gunſt zit ſein vor dieſer zeit bedach . 
‚Die ſham und daß ich dir noch feihöndienfkgerhany / 
Dielt ſaumig meine Kiſt an dich gu ſchreiben an 
Du kommſt mit nun ziwor das mir viel lieber i//// 
Es ſcheint alß habe mich dein Hert allein erkieſt 
Inkuͤnfftig Fremd ai fein, Woloa bleib’ jederiefe, 

rr Maqhner / wie du biſt / verdiene Danckharkeit / 

tag’ immer treuen ſinn. Hier ſere mir ein Pfand / 
Bey treuem Hertzen ſteht nicht ubel treue Hand. 


m 


iuff den Denckſpruch 
Gabriel Luthers 


Gloria Laborem sequitur. 


oo dte nach Tugend ſtreben 
kai) bald yon gend zul I 


ee senl⸗ 
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 Savle Luſt und geiles Leben / 


Dann es hemmt der Tugendlauff / 
Zeucht Die Sinnen zu der Erden / 


Daß auß Männern Rinder werden, 


. Sie entbrechen mt Bedandiem _ 
Von dem Poͤfel / ſtehn nicht viel / 
Reiſſen hitʒig auß dem ſchrancken / 


* 


Halten arbeit fürein Spie ... 


Scheuen keinen Weg zu wallen / 


Soite gleich der Himmel fallen. 


Wer der Bienen wil genieſſen 
uß es leiden / warn fie ſticht: 


s2 iſche ſucht man in den Slöffen: en | 
Alſo wil der Hunmel nicht / 


Daß wir Menſchen ſollen Gaben 


Ohne Schweiß und Arbeithaben. 


Zwar was dich wilanbelangen? / 
Ob dir mancher rauber Wind | 

ndie Augeniſt gegangen / 
Nein Herr Luther / gleichwol find 


Deine Fuͤſſe ſtandhafft blieben / 


Tumor wil den Vorsugbaben. 


Wo dich Tugend hingetrieben. 


Endlich biſtu nun geſtiegen 


In der Weißheithohes Schloß. 


Dam du wolteſt nicht erliegen = 
Evben wie ein edles Boß / U 
Wann es undre nach hoͤrt draben / 


} 
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Ehre wird dich bald ergetzen / 
Einen anfang haſtu ſchon 
CThemis wird dich böherfegen 
Tugend zwar iſt ſelbſt jhr Lohn / 
MNDoch wo Sie vorher geʒzogen 
Bommt auch Chre nachgeflogen. 
Auff den Abſchied 
Hn. Gottfried Wagners 
Santors zu S. Elifabeh ond 
Barbara in Breßlawnh » 
Wẽee⸗ erwerben deine Thtaͤnen /⸗/ 
IO du Örphensdiefer Stadte 
Denckt das Vaͤterliche ſehnen / 
Was der grimme Tod ſchon hat / 
Seinen Klawen abzujagen⸗ 
an jemand den Todbetagene ⸗ 
BBuiffſt du alſo deinen Kindern? 
Dient der Frauen / was dich beißt? 
Angſt kan nicht den Tod verhindern / 
ER 7 BEE 5 
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irmwalskommet auch derGeit 
"Wieder indie Haut gezogen / 


dann er einmal iſt verflogen. 


Glaube / find fie ae entnörnmeh 
fe: mit ihnen doch bereit 
In deß Aschften wohn Be 
Was da giebt die Seeligkeit. 
Sintemal kein Menſch — 
BVer mit ſolchen Gaben ſtirbet. 
Was das Lob der alten Zeiten 
: Dasid Gottesmann 3 
Aid geſungen in die Sayten 
War deß Bottfrieds feine CLuſt I 
3 er mit geſang und beten 
wor den Hoͤchſten kam getrete fe 
Seine zeit war bey den Stöffen 


\ uRo den ſchoͤnen Helicon / 
Nicht wie an deß Nilus füffen ER 
Saufft ein Hund und ſchmeßt Bao 


A wil feinet Gaben hanffen 
berhin uns nichtweetauffen 

A⸗ge Leite kommt ſtudiren 

die aͤrgſte Marter an⸗ 
Sam ſich krafft und ſafft verleren/ 

9 {ann Fein Schenckel folgen kan / 


&d hreyen Sie erſt greiß am Haate 
Er ich dem Fruͤling RRSE RME 


er 
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Ibn erfrenten bier auff Erden 
Bott und ein gelertes Huch, 
Wann Aurora mit den Pferden 
Bam ans blaue Himmels Tuch / 
Fand fie jhn ſchon embſig wandeln / 
Und mit ſtummen Lehrern handeln. 
Seine blüte / band und ſinnen 
Ziehlten fehon auff Aubmder Welt. 
Itzund legetfein beginnen 
Der /vordemfich nichts enthelt / 
Und erwecht dem Daterhergen/ 
Für Die Hoffnung /Pein undSchmertʒen. 
Aber denen ifts zu gönnen 
Dievon allen Sorgenleer ' 
Auß dem DienftegebenEdnnen : 
"Indie Freyheit /gleich wie er. 
Mehr wird einer dorterlernen 
Über den vergoldten Sternen. 
Igund wird er diß gelehret / 
Was kein Lehrer bier gewußt) 
Du auch ſelber nie gehoͤret: 
Schoͤpfft nun ewig reiche Luſt: 
Steht vor Gottes hohem Throne / 
Sieht was bey und uͤmb jhn wohne. 
Sott erſetze dir mit hauffen 
* Jr zeitdie porderzeit 
. Deinen Sohn ift abgelauffen. 
Den er ſingt in cwigkeit / 


J — 
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A Sol von dir soil auff Erden 
Lange noch beſungen werden. 





— 


Auff drauen 


— Flandrinm/ 


gebornen Semn⸗ 
VBegraͤbniß. 


Da Schle ſien / wie ſtehſtu ſo — | 
Biß auff den lenten grad] mie biſtu fovergehrer - 

Durch ſtrenge Kriegeslaſt / durch pulver / brand und bit: 
Wo iſt dein Heller ſchmuck / wo iſt dein altes gut? 
Uns tauret dein Bertuft: doch muͤſſen wir nur ſagen / 
Dir werde ſolche sat uͤmb unſer ſchuld — 
Von oben anfferlegi. Als man nach ſicher ſchlieff / 

noch der Maͤuſe Volck ůmb ſpieß und degen lieff 
An Waͤnden hin und her / da brachte man die zeiten 
Mit ſchnoͤder Wolluſt zu / da ſchliech von allen ſeiten 
Verruchtes Leben bey. Ein Roß das ſtehet nichit 
Schlaͤgt / wiegert / veiſt / wirfft ab / wann es der Haber ſticht 
Ein leben das da weiſ von keiner Noch zu ſagen / 
Iſt wie eintodtes Meer. Wo niemalß Weller ſchlagẽ / 
Io nie dr Nord ergrimmt / da jagt man müffighin) 
Hoͤrt ſelten Himmelauff ſo gute Seufftzer ziehn / 
Alß in der Noth — Wann See und Be, 
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Da ſchreyt der — nicht: wann maſt und ruder | 
0 fradjen — 

Dann iſt er trefflich from / und rufft den hoͤchſten an /· 

Schicht Seuffser zu jhm auff / und betet was erka. 

Ich meine ja die Noth hat uns auch beten lehren / | 

Und Sort in heiffer brunſt von gantzem Hertzen ehren. 
Sumft / wer nicht beren fanden meıfer man auffs Meer / 

Jenzt darff es deſſen nicht / er mache ſich nur he 

Inunſer Vaterland. Wie alle Strömefchteffen 

Sn Amphieren Schoß: fo fehen wir audy flieſſen 

Faſt alle Plagen her. Den Krieg hier eingeſtellt / 

Was hat uns niche die Peſt / di Moͤrderinn der Welt! 

Fuͤr jammer — Wen nmcht das Meer erzeuget / 

Wen nicht cin Tiegerthier in Lybien geſeugett / 

Dem ſteigt das Haar empor warm er die Sinnen lenckt 
Hieher auff unſre Zeit / und auff die todten denckt / 

Die beſſer lebenswerth. Daß Ihr von Angſt und ſchmernen 
Koͤnnt unberuͤhret ſein / bey ſo zertheiltem Hertzen / 

Das glaubet / Here Flandrinn / ich md andy feiner nicht. 
Der wille wolzuthun die trewe rettungspflicht 

Die Liebſte zuvorſehn / wo Ste nicht vor dem rachen 

Der Gifft gefuͤllten Peſt ſich doͤrffte ſtets verwachen. 

Schlaͤgt wieder hoffen uͤnb. Der Kummer gu entfliehn 

Die Hoſſnung wider her ins Vaterland zuziehn 

Rerftäuber in den Wind, So mißliches beſtehen 

Hat qller Menſchen than! wir dencken zu entgehen / 

Und ſincken tieffer ein; Wir meiden offt den rauch / 

Und fallen indie Glut / weil leiner den gebraucc 
Er, . J bij ‘ “ art D er 
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Derrechten gůter weiß Mas are Menſchen tichten 
Ds yfleget dennoch Gott nach ſeiner art zu ichten 
Wann eure Dororfeeamficherften folfegu 
Schleicht jhr das faule Gifft in alle Glieder ein. 
If ſo das edle Bild fiir Peſt genung vorſehen⸗ 
O falſche ſicherheit iedoch es muß geſchehe 
Was nicht gu meiden iſt. Es Hilfe hier fein verlruß 
Im beitengerne hünimweraitnichtioilideemuß, 
Eaton nichts ewiglich auffdiefer Welt Geftcheny 
Sie felber ſol durch glut zerfallen und zergehen / 
AUnd hag doch feinen ort wohin ſie fallen tan. 
Die zeit reißt alles hin / frißt alles ͤmb md an. 


Wo iſt die Goͤttun Doch der Grie chen hingerachen / 
Die angebetet ward vo hohen Potcnnaten 
IE Theſene weage führe die Paris hat gerankte, 
Die uͤbermenſchlich war der Wunder wercke haubt/ 
Durch die ein theil der Wein iſt mm ein Buchod formmeny 
Dis feinse fonder giſt in augenfcjein zchommen / J. 
Die faſtden Göttern ſebſt viet Kummer hat geſchaff 
Sie ward ſampt aller Zier vom tede weageraf 
Abt aber hoch bey ng. So wird die Nachtyelt leſen⸗ 
Em eher Herr Flandrinn / auch eurer Sichffenwefen. 
Jen Krain den Oyis ha der unfrgr zent) 
Auf jhren Sarch Serehrr wirdblehenunbemeyg 
Bey der geſeren Ich. So ſchauet auch die Kinder 
Der Henrarh Edle Frucht da lebef ſie nighieminder. 
Im übrigen gedenckt / dar Eich betruͤbet hatı 


Weiß noch ʒu jeder.eit für ſolche ſchmernen roh: J 


A uf. 
Hr — 
Di Breßlawiſchen durſten /⸗ 


tung Sandreditens 
Beyſiter / 


and ungfeaioen 
m Magdalena 
geborner Martininn / 
2 Hochzeit. 


Semi Vorfasfi ichgewandt 
Mit der Zeiten angefichte: 


.  BeitJch/umb den Ederfirand/ 


Von der Chryfis Lieder tichte / 
Muß Ich freylich wol nur ſagen / 


Baß mir mancher arges ſpinnt / 


Sleichwol auch noch Leůte finds 


Welche mich in Augen Fagen 


Aber HT Ich meinen Sinn } 
Darumb nun zu tode geäimen? 
Nein / Ich bleibe wer Ich bin / 
Jener fol mir nichts benehmen. 
se mein Wunſch Doch nicht auff Erden 


— u. Ben. 
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Aller Menſchen Freund zu ſeyn / 
GSnung / wann nuenicht in gemein 


Alle mir zu Feinden werden. 
Gerne duld ich daß vor mir 


Andre prächtig ſich erheben / 


Aß / Gott gobe můſten wir 


Samptlich Ihrer Gnade leben. 


Dann / der Warheit nicht zuſchonen / 


Weiß ich nicht uͤmb jene Stadt / 


Was fie fie cin Ballhauß har⸗ 


ndwo gute Schneider wohnen. 


Mich ergetʒt die kleine Schaar 


Die es auffrecht mit mir meinet / 
Wie dann eure Liebe klar 


Gegen mir / Herr Eben / —* 


Seit ich in das Ort bin kommen 


Wo ſich beydes Leib und Geiſt 
Faſt ein gantzes Jahr geſpeiſt - . - 
Und feinamigenbatgenommen. 

Kan ech nicht zur Danckbarkeit 
RKunfftig ——5 ſchreibe 
In ein Buch / ch der zeiit 





Moͤchte bey der welt bekleiben / 
Woil ich dennoch fein befliſſen / 


Reicht mir fuͤrter Gott die Hand / — 


a 


Daß man weiter ůͤber Land re 


Soll von eurer Tugend wiſſen. 


—— Heute 


270m 4 
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Sentemag der Anfang ſeyn / 


Was euch der Poeten Boͤnig 


Were nicht der Todt bereit 

Seines eignen Heyrathzeit/ 

Über hoffen / eingebrochen 
Nehmmt indeſſen an die ſtat/ 

Was fein treuer Schüler ſpielet / 

Der zwargleichereizungbat/ ; 

Aber jenen Geiſt nichtfühlet/ 


Alß ex war / den wir verlohren. 


Leht hierbes der Zuverſicht / 


Daß ein ſolcher Opig nicht, 


Alle Fahre wirdgchobren. 
Viermal hat der Chracer Wins 


Unſer Land durch Eiß beſtricket / 


VPiermahl hat das Zephyrkind 


Feld und Wieſen bund geſticket / 


Seit daß Martha ließ hhr Leben / 


Luer erſte Luſt und Zier. 
Nimmt nun Bott / ſo nehmt auch jhr / 
Laſſet Ihn was anders geben. 


Becht ſo / wer nicht ſtandhafft wil 
Sich der keuſchen luſt ergeben / | 
Stecket jhm kein gutes Ziel- 

Einer pflegt nur halb au leben / 


‚123 
in ich andersnicht zu ven. u 
Dann mir faͤlt jtzt eben ein / N 


Lpitz / euer greind / verſprochen / > 


I 5, 
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er Bein WeibEan lich gewinnen. 
uch iſt vormals ſchon bewuſt / 


Wir ein gantʒes Meervoll luſt 


Von den Weibern pflegt surinnen, 
- Umb der Urſach fEelle The an. 
Wider in das Hauß zubzingen/ 
Was beynachtergegenEan/ ' 


Und bey Tage ſorgen zwingen ; 


ap % 
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Hoͤrt gicht jenes Ungehewer/ 
Der ſich frey verlautenläfk: - 
Weiber weren eine Peſt 
And ein ſtetes Fegefewer. 
Eine zwar ſo Tugend haft - 
Bringet freylich balte Freude / 
HEDER Bettes ſchwere laſt / 
Mirckt dem Manne Zeug zům leide: 
Weiß Jbnbönifb anßzuladen/ 
ee ER] * 
Alß der neroe Schwazger thut / 
Seinen Roverens Eanmachen. | 
DieferSorgenlebtibrfreg. 
Eure Braut fübrefchöne Jugend / 
Aber Erbarkeit dab. 


Nchen jhr kan Wohnung haben? 
Weiber / denen Scham gebricht / 
Sind wie Lampenohne Licht. 
Eugend gebt vor alle Gaben 


Was iſt Schönheit / wo nicht Tugend. 


Euer 


00 Kuer Here teiffe hier an | ” 
Tiebe / die auff Treu ſich fleiſſet / 
Die nicht Worte geben kan / 
31 Liſt 5 * 
ve uns manche pflegt zu ſchettʒen / 
Hat viel, Buhler/ tie bekande/ 
F — SH NEAR] 
* — ia 
- 009 Die Worte groß uni ' 
Iſt die Liebe age iten. f 
Meitvielbeller ifEdet Klang 
So man ſpielt auff kleinen ſeyten. 
Doch ſol Coridon ſich quele n/// 
Wann daß Phyllis zu jhm ſpricht 
Sie begehre ſeiner nicht . 
Mid es jhm an Nymfen fehlenẽ 
Wer dem Himmel ſich allein 
Yie) Sehr Eben/ The verträivetf 
Dem wil Gott der Freyman ſeyn. 
Dann ſein waches Auge ſchawet 
jr die Winckel aller Erden / 
Weiß / was ſich zuſammen ſchickt. 
- Was öffteinernieerblieft/ / 
Muß jhm doch ʒu theile werben. 
Nun der euch zuſammen paart / 
Euch zwo Seelen/ ein Gemuͤte / 
Beyde guten Stammes art / 
Schuͤtte ferner feine Güte 
, Uber Euch mit pollenfiralen / 


\ 


Wie der Sonnen goldne Pracht. - 1 
Deß gewoͤlckes blawe Trach 
Und die Erde pflegt zu mahlen 
‚Braucht inftendenwas£r gibts 

Lebet einig in Gedanceken. 
Nur / wer mehr vonbeyden liebt / — 
Darumb moͤgt jhr kanffug zancken. 
Schaffet / daß im gantʒen Leben 
Leib und Leib zuſammen dringt / 
Wieder Ruͤſtbaum wird uͤmringe 
Von den Sorgenloſen Reben. 

Aber ſeht die ſtille Lracht 

Bat den Mittag eingenommen. 

Mehmet wol die ʒeit in ach / 

Haft die Brant zu Bette kommen / 

Und den Tantz nicht ferner treibens " 

Sprecht / wann Sie in ſaͤumniß iſt / 

Die was anders Ihr erkieſt / i 

Muß nur ohne Mann verbleiben. 


Rlagevied — 

der Oder Nymfen /⸗/ 

Alß jhnen jhre liebe Mitt Schweſter 
Jungfraw. 

Anna Magdalenn 

rn Pre Amor entfuͤhrt / 


4 


und oe | 
An. Darid Eben 


ehlich vertraut ward; 


1J Nebenſt angehengter Anıwors 
der einführen Nymfe. 
Unter eines andern Nahmen. 
Diana 
An die Nymfen. 


HDIor Piymfenmeine Luſt / 
Werffet Floͤt und Geigen hin. 
Wil euch nicht Hertʒen ziehn / 
Oder iſt Euch unbewuſt / 

Daß jetʒt vnſrem Orden 
IH entführet worden 
ı Eine Schwefter/ derer Ziehe 
Bien den Sternenfelber für 2 
Hymen kompt heran poffiret/ 
Sagt daß Amor durch die Wacht! 
Seiner Pfeile fieberübret/ 
Und zu Mannes Kiebe beadhe! 


KlageLied der N 2, 

S —— gefangen * 1. | 
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Zind und Stiene/ Seiß und Wangen] 
Alles iſt beruͤhmt an Die / 
Zippen / Augen / M und und Saar / 
Du biſt goͤttlich gantz und gat. 
wir nicht / ſo zuſagen / 
Seit wir umb einander ſeyn 
Inden Augen dich getragen? | 
Wasfür Wolluft mımbt dich ein 
Daß dit unfer Tanz und Spiel 
Nicht wie vor / gefallen wil⸗ 
Ußherſchlag Dir was für Leyden 
Ehlich werden mit ſich bringt. | 
Ehſtand iſt ein G rab der Freuden 
Die nach guten Tagen ringe * 
Schlieſſe lieber jhre zeit]. | 
Ohne AManmineinfamkait, 
Maͤnner nehmen * man — * 
BliihwoliftesDienftbarkeit: - 
Kůͤnfftig wirdder Tauſch dich rewen 
Freyheit zieh? ich dennoch weit 
Een vor / 
ebe du die Eh empor. 


Antwort der antführten SOME 
| D duzarte Nymfenſchaar /⸗ 
Hier am gelben ie / 


ran jew; [73 RER 2 
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Was Ihr fagt von meinem Stande 
Nymfen Leben hat verdruß / 
Schalen beiſt Ihr ohne Nuß. 

Hat des Himmels güte mir / 
Eurem urtheil nach / verliehen 
Bluͤte / Tugend / Leibes Ziehr / 
Solmirfolches But verbluͤhen 
= gr der leeren Betteſtat 
ein / jhr gebet Falten Kath. 
Blumen kommen wieder her/ 
Ob fie gleich > weg verlieren. 
Phebus weichet in das Meer / . 
| ompt doch wieder mit den vieren 
Schoͤnheit / iſt ſio einmal hin) / 
Kan man nicht zurůcke ziehn. 
Amer hatmih techtetEicf£. 
Solte wolein Jaſpis trauren / 
>=” Daßernichtein Felöfteniftt 
Sollte mich der Wechfel tauren? 
Ihr / o Nymfen / tauret mich / 
| jhr noch nicht ſeyd / wie ich. 
Sagt jhr Kummer ſey dabeyęy 
Bluͤht auch irgends wo ein Gluͤcke / 
Das ſo gantʒ verſichert ſey 
Aller unluſt / Angſt / und tuͤcke? 
Dann der hoͤchſte miſcht in Wein 
Immer etwas bitters ein. 
Gehet Peſt gleich durch ein Land / 
Sremnet eine Stadt in hauffen / 
— BB 70 Scart 
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Schaart man Fuͤrſten in den Sand  , 


Sieht man Fluten uͤberlauffen / 


Glaubtdaß einer unrecht thut / 


Schilt er Waſſer / Lufft und Glut. 


Was jhr ſagt von Bienſtbarkeit / 


"Zieht euch ſelber wol zu Hertzen / 


| Ihr ſeyd Sclavenjederzeit/ / 


Niuſt euch Amor laſſen ſchertzen. 
Hoffnung treibet euch allein / 


| 2 "ich rannun beſtaͤndig ſeyn. 


RBrumb / jhr NAymfen / hoͤret auff | 


unſren Erden anzuftechen:‘ 
Die Natur helt jhren Lauff - 


Wird euch euren Sinn woibrechen. 


Daß jhr nicht begehrt zu ten 


Was ich bin / wũ mie nicht ein.· 


u n 
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Ebor der Nymfen 
e witd uns Zungen reichen / Rz 
Vdu werther Nymfenſtand /·/ 
Dich gnung herauß zuſtreichen — 


Diß an der Sternen Land⸗e 


PR oa 
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Die auff gute Tage ſchaut 
Werde je nichteine Braut 


NV ymfen ſeyn / heiſt froͤlich leben; s 
we | vrycn ſheiſt mach Duannmiien ſtreben. 


Ant 
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Antwort der cutfuͤhtten Nymfen. 
et wird mir Zungen teichen / 
Du ſuſſer Frauenſtand / | 
Dich gnung berauß zuſtreichen — 
Biß an der Sternen Land? | 
Die auff gute T e ſchaut 
| — ‚ham are — 
Kange Jungfer / langes Leyhden. 
Spaͤte freyen / ſpaͤte Freuden 
Gbhor der Nymfen zum 
v. mi. Beſchluß. I | 
yon ſo leb in Fried und Khu / 
3Schweſter / mit dem Andeende/ 
CLebe lange zeit 
AAußfer Angſe vnd leil / 
Biß der Widder weiſſes Heer 
Nicht die Elephanten haſſen / 
Biß ein Pferd den ſtarcken Beer 
Wird zufuhen onterlaſſen / 
Biß ſich Kalt zum Warmen hauffe / 
Biß in Fluͤſſen ſey kein Sand / J 
Und berg auff das Waſſer lauffe. 
— Wird uns der kleine Boͤſewicht / 


Bi We 


* 


ee u, 
wvite dich / auch ſuchh 

Wir wollen — — — 
a garnicht | | 
Ban erg (ie 


Eonnct. 
An ceben denſelben. 


RE jene der vnnn Senn / deß Jahres Sugendrblüheey 
EI Die Oder gantzund gar den Eifigang weggechan / 
Weil wieder Vieh imd Wild ſich froͤlich paaren ktan / 
Der vormals todte Wald nun wieder hoͤrt und ſiehe / 
Der Bogel ieichtes Volck uͤnbs Brautbett iſt bemuͤhet / 
Weil ales ſich en weit und breit / 
Schickt Ihr auch —B———— 


Indem Ihr nach gier was Liebes an Euch ziehet. 
ESo recht! durqh ehlich fein da baut man pflannen an / 
Davon moch eine Zeit hernach betlecben kan. 
DE Errron efigfeieder laß Euch frötichleben? 
Tas Joch fen leinem ſchwer / iſt senegleich böfe Zeit 
So macht dieſelbe gut mit Lieb und Freundligteit. 
Und Goct maqh ales euch / nach eurem Nahmen / cben. 
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Br; affırmo fide, Vir Nobilisfime, quotiefeun- 
Mque fe mihi obviam|ferunt ‚quorum benignitate 
malignos npvercantis fortunz ſeculique infultus ride= 
sedidici,& innocentiæ me involverefecurum, latgis- 
fime hunc vultum rubore quodam ex alto fuffundi, 
Etenim quafiexprobrantesäfpiciuntur, quorum meri« 
talonge virium anguftias tranfcendunt, quippe ad ho- 
flimenta confgientiä impellimur. Tantum vero ab _ 
et,ne fingulisqua par eft, refpondere me putem poffe, 
ut aliis gratisudinem aliunde æſſimantibus infons, cal, 
culo tamen meo abfolvinpn queam, quamvis nom 
nefciam, culpam inde abeſſe, undeconfilium, _ 
Eroinde redtum habuisfe animum non contento 
fedet mihi excuslis viribus doeumentum dare, quo fi 


X3 | fatis 


4 Es SEE —— 
ir facerenon ———8 debebam, ſaltem pie- 
tatem profeſaus oftenderem , me debitorem eſſe mal- 
le, ia ingratum videri Arenimverölinterczteros 
Patronos meos,quorum nominareligiofo ſilentio jam 
veneror, tu hactenus famũliam ducis, Vir Magne Nam 

quod me amas: quod & jam pridem & conſtanter id 
facis, in magnã pärtefelicicatis me pono. Quod Tere- 
ctorem valetudinis meæ & zanna ng zvadurig 5 
qualem Chironem ſunm plane exre Pindarus appellat, 
lemper obvium & expoſitum habeo, —* vero & Vi» 
were me cogit ingrafumy & mori. Et tanquam Iıbe» 
ralırati Tuæ non fufhceret, expnlifse morbos, ultrg 
ectam porrigis, quod adventurosarceat. Atque ita- 
Izpius ad ſalutem inihii ſatis elt, Te mala noſtta non 
Quæ res tanto plüs gloriæ metetur, & gratiæ fig 
gitat quanto bonis omnium præſtantius eſt valetu- 
do, in qua Plato præcipua genetis humanji Thales e- 
nam Feliciriem donſuinmari put⸗vit. Eifiienjm vi. 
getyrefle de fato,debetue tamen & miedico ı quia be 
negcium Aal, ait Romanorunı Saplentifsimus, per 
- hojuimsusad nos pervenirefoler, “ Quamobrem, 
gum tantuserga me tuus fit amor & tam promptum. 
grarificandi Audium‘, accipe quo beneficia tuaagnof- 
sjintelliges,non ſolvi. Carmen hoc habe Soſtrilo⸗ 

‚ cc, Vir'Nobililsime. Levidenſe quidem eſt, fate« 
or: ſed accedet hoc eæteris laudibus, qued etiam exi- 
lemunus non dedigneris sec æſtimatione ſed in 
RER; — a donan · 
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dönäntisliberalitatem metiaris. Ajunt Medicorum- 
_ ‚Sili,humorem efse in oculo ‚qui omnia majora exhi- 
bet quàm ſunt: eum tu, Medicinæ Antiftes, imitare, 
& utnihıl deſit, amorem adfer. Verfus ipfi fi, quod 
ominor, frigidiotes videbuntur, tanto judicabis ac- 
commodatiotes ad hanc tempeftatemanni, quaffi- 
Ä ‚gusavide inhiare omnes ſolemus. _Grayioriscure & 
feveriorisdodrinz mionumentum ad aramı gratitudi- 
nis publicè alias appeudam. Vale, . Ä i 
Ö& prefidium & dulce decus meum, 
actuerihoccaput perge.. Vratislaviz € Mufeio, V. 
Eid. Auguſti, Anno M Dex. 
———— 
Ser eher Zeit den Acker angebanıet / | 
Das Teid beſcet der geher jent nd hauet / 
Bindt Garben auf / fülle ſeine Scheuer an 
Die faſt micht mehr in Bonſen halten kan. 
So gehet es / wo Mars nicht liege und achtet / 
Das Dorff verjagt / die Feldgeburt verheeret. 
Sit wird ein Menn zu grund aufrein gemach / . 
Bo der Soldar nur haufer eine Nacht. 
Gut / Nahrung muß durch ſeine Hand verterben / 
Und-fol? er ſelbſt vor Hunger morgen ſterben. 
O cht der Stade O Bild der alten Zeit! 
Wo mehr nichts galt alß deutſche Redligkeit / 
So heure faſt verreckt iſt emd verflogen. 


Des Frühling iſt [chen achrmalabgegogen! / 





— 
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Seit daß Ihr mieh / alß einen Acker / bant. 
Der Sinnen Hauß / die Werclſtadt der Gedanckat 
a wen ſie ſich entreiſſen anß demSchrancken 
Der eitlen Schaar ſo an der Erden klebt / 
Be /weil Shrdarmftiranlaßgebe, 
«ch tretht fihr ſich der Eyfer viel zu wiſſen: | 
Dach ſtaͤrcker har mein freyer Geiſt geriſſen 
Zuff We hen iu / wain Ihr mich mehr erwecl 
Und eure Kunſt zur Leuchte ſelber ſteckt. 
Do ſchon in Roß die. Schenckel weiß zu heben / 
o darff man ihm die Sporen gletchwol — 
Waͤr dieſer Zeit und noch anjetzt erſchein / 
Wie qut und wol / Herr Hoͤpner / Ihr mich meint. 
Ihr haltet ſteiſf das Wirthshauß meiner Geelef 
She Porulir, Wann in dep Leibes Hoͤle 

Curi feh urffer Fluß ſich vor die Ohren lege / 

Warn ſchwarges Blut ſich von der Leber heg : 
So ſchaft jhr Raht / nicht ſonder Ruhmund Gluͤcke. 

Dreer Menſch iſt ſonſt das hoͤchſte Meiſterſtuͤcke 

Das BOtt gemacht / er iſt die kleine Welt 

Der Groſſen hier die Ihn ernaͤhrt und helt. 

Noch muß er ſich mir ranckheit oſfters polagen: 
Jetzt fehlt es hier/ jetzt dort / jetzt uͤmb den Magen. 

ð⸗ gehe cs uns / wie ſehr man feiner ſchont / 

Weil keiner hier auff cianen Giltern wohnt. 

Bann ie der Menſch kein Glied micht drfkte llagen / 
Wer wuͤrde dann nach einem Ms: er Be 
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Bericht begchrt auff Thetis wilde Bahn? = 
Was hat er noch uͤmbeinen Steuermann? 

Jedoch ſchickt Gott der Kranckheit grummes weſen 
Uns auff den Halß / fo leſter auch geneſen / a 
Durch eine Kunſt. Hierzu erforſcht Ihr auß | 
Die grüne See / def hohen Himmels Hauß / 

Lufft / Berg und Thal, Wer ungemafchne Hände 
Zur Cure bringt / hilfft eher uns zum Ende / 
Schlaͤgt icher todt Ihn fleucht die Wiſſenſchafft 
Mic die Natir niche alljete gleicher Krafft 
Bey allen ſey / kennt nicht der Kraͤuter Tugend / 
Und was er mehr verfäumt har in der Iugend / 
Das aber euch ‚mein Herr / fo wol bekandt / 
Alß etwan ſein die Finger in der Hand RS 

Hier dieſe Stade und Sand wird Zeugniß geben 
Wie manchem Ihr / durch eure Cu / ſein Leben / 
Nechſt Gott / gehemmt / der feiner ſchon vergaß / 
Wann Ihm der Geiſt faſt auff der Zunge ſaß 
Loß und geſchickt auß feiner Grufft zu ziehen / 
Die jhm mr ft auff Arge Zeit geliehen: 
Gleich wic en Schiff am Ufer fertig ſteht / 
Und wartet nur biß guter Mind angehe. 
SE anders dann (ich wil nicht rauch verkauffen) 

tß ſebens Garn dem Menſchen abgelauffen / 
Und fuͤr den Tod Kunſt Muͤh und fleiß vertirbt / 
So ſchafft jhr Hoch damt cr ſanfftet ſtirbt. | 
Die Mißgunſt brummt wie Charon fech enrfege 

Fuͤr eurer Hand / die ſeiner Faͤhre ſchaͤne 
Und Renthen ſchwaͤcht F ruͤhmlich wohnt — 
a Fee ; 
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Daß wie ein Fuͤrſt gar nicht uloben fd... -- 
Der offt und vielden Hencker ſtraffen hieſſe / 
So auch ein Arne der viel begraben lieſe. 
Kun Sand ımd Giadt für ſich wird danckbar ſein. 
Wasthnu dann Ich? was träge mein Acker ein / 
Den Ypr befeee nun Wolthat Gung und Gaben? 
RB swader Shrfür Schnitt md Erndte haben? 
Sonſ waͤchſt mir nichts alß Verſe nur allein / 
Die fg’ ich euch zu trewen Buͤrgen ein — 
Der Banckbarkci.. Zwax euer Lob und Tugen 
Filen gehoͤher anf alß meiner Verſe Jugend. 
Mir iſi bewuſt / und ſehe felberwol - > 
Daß einer mehr alß Ich verſtehen ſqnl 
Der eijren Ruhm ſo ewig hier wird gruͤnen / 
Erheben wil biß an die Himmelsbuͤhnen. 
Denius der Sohnder Ewigkeit! u. 
Deß Landes Ruhm und Neſtor unſrer Zeit / 
„Schreibt ſchonein Bush das kuͤnffnig wird belleiben / 
So lange Sonn und Mond an Himmel bleiben. 


Was deſſen Fauſt gebiehrt ans rothe Sache 
Hal was es folnmd weiß vom Tode nicht. 
Bie Nachwelt wird auf feinen Schrifften leſen 
Nicht nur wie gro die Freundſchafft ſey geweſen 
Hier zwiſchen Euch: der edlen Gaben Pfand 
Die Freundligkeit/ die Weißheit der Verſtand 
Wird nach der Zeit bewuſt und kundbar werden. 
Wie Ferdinand das Oberhaupt der Erden / 
Der unbeſiegt befige fein Scerne Land 
ash nach verdienſt zu ſeinem ad crkandt / 
en ee ee 


— 


| Danireiehas Hanpt ſo — Eandlenlan 
Zur Sicherheit / durch Tugend angereget / 
Am erſten euch mit Ehre hat gezichrt / 
Seit Er das Reich / dem Vater nach / regiert. 
. Wer Sasthen hıerıfo groß ſind / kan gefallen, 
Inſonderheit dem Hoͤchſten unter allen _ ' 
Dem Kayfrr ſelbſt/ bild ich mir ſicher ein / 
Muß warlich nic von ſchlechten Gaben ſein. 
Maun dieſes wird Henelius verrichten? 
Goͤnnt affter zeit mir etwas nad) zu tichten. 
Obmeine Fauſt fichSeiner ſchon nichegleicht / 
Und / wie man ſagt / nicht wol das Waſſer reicht / 
So laſt mich nur / was Soͤtter chim / genteflen: 
Sie haben brauch fein Opffer aus zuſchlieſſen / 
Wie ſchlecht es ſey. Wo das Gemuͤthe gut / 
Gilt Mehlandı mehr / alß Bocks und Kabber Shrt, 
\. ’ 
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er oben Kauen ı 
Ei "nah Kopods Men 
Auff ſeine Hochzeit. — 


* liegeſt mir im Sinme/ 
| Mein Boſtock / tag und nacht / 
—R ——— — fleiß gewinne / 


⸗ 
* 
- 
’ e ’ 
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F.. 
Das din ich die bedacht / 
Bott laß es nur gelingen / 
Inkuͤnfftig hinubringen 
Blißhert bat ſolches Gluͤcke 
Den Vorſatʒ mir gehemmt. 
— —— — — 

arauff ich trat verſchwemmt / 
Sonſt wer ich lange kommen 
Alß ich mir vorgeno mmen 
Es hangt Geſicht und Ohren 
zZu Euch / jhr Freunde / hi 
Ich werꝰ als new gebohren /⸗ 
Solt ich nur heute zieh / 
Nicht anders alß im Maͤyen 
Die Wieſen ſich erfrewen. 
Wie eines und deß andern 
Sein Gluͤcke wirdefeyn I 
: (Dam Glüc’e pflegt zu wandern/ 
Zeschtaußundswiederein) 
Sofoltedsmeintichten . 
Sich nach dem Wetter richten. 
Der wuͤrde Lieder hoͤren | 
- , AuffnichemebefischenZeib] / 
Ein ander auff fein le eu | h, 
Du auff dein Ampt und Weib/ / 
Harr Ban / dann auff ſegen / 
Der Hand und Fuß wird regen. 
Idgʒund was auff zutreiben / 
Als wie dein Hertʒens Rath Ay 
as $abricius. 


Saoricine ducchSchveiben — 

Von mir begehretha | a 
Fuͤr leute weiſer Ohren — | 
\ Scheint faft bey mit verlohren. 

“ Wer damals ſtille ſitzet / | 

Wann der Athenſche WMann | 

Auß feinem Munde plitzet / | 
Zeigt groſſe Alugheitan 
rompeten uͤberſchreyen 

Der Sarffen Melodeyen. 

‚ » Dochganzund gar u ſchweigen 

Grevoͤhret auch mix nichth // | 


| 


Den willen zu bezen 


en 
gErfordert —— 
Das fol fürlanges tichten 


Rin bloſſer Wunſch verrichten, 

BGott ſegne dich auff Erden. 

Dein Weib ſol immerʒu a 

Mit Bindeen fruchtbar werden], 

- Wir Büchern aber du wet 

So gebenunindiewett! 
 DuSchrifften/ fiesuddette 
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Beuchdruckerex 
— Sunıma Erudirionis ac Virtutä 


AUGUSTO BUCHNERO 
Poetices & Eloquentie in Academia Wit- 
a tebergenfi ProfefsoriP=» ._ 7 

ee bio,  - “, 
"Domino & Fautori [ohngalari, 
Salutem & Obfervantiarı 
Cvinv uterque vonflernati,. Tu Amico optinge, ege 
Cenforefimul & Patrone insomparabili carere. poſt- 
quam Apollo Germanörum Poetarum OPITHLS divis 
num ilum animuin calo mo reſtituit, mortalitate 
exatui, non vitæ. Superſtes enim eſt eritque in anmimi 
bominum, fama rerumyatque etiam latim, poſiquam deßſit, 
admir at ionem eusniunshabebit , poſtquam mereri amplins 


1 


z 


non poreſt. Intervallo duntaxat tempora que Piramente 


opw.rfl,ntjeculavirs apo:heonuelchrent,figusfeguugtur, 


‚Semper enim hano gratiam Viru magnirependit pofleritas 


Ur quas vivos ac vidento⸗ impotentialivorn non ada ittit 
— J ı Bi 


N, 
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eyve poſt paciam cœlo collocentur defuncti. Scilicet hom- 
nem conſequitur aliqu ando, nunquam comitatur divinität, 
Beatus eo nımıne fatalem [uam metam adiritNofor, 
boc uno inſeliæ, quod DACIA aNTIQVa fihaillibara im- 
maturamelrgantufimi Parentü fequatur fatum. Ihacru- 
mabunt omnes, flebunt OPITIV’M etiam ignpti,fi rationem 
poſternati babınt & Bone Mentk, Hüenım fenper a- 
‚derba mors eſt erum, qurim mort ali alıqguoeodemgnepüld 
cerrims facinore conſcieatiam generi, humaut ſihi divin- 
x*erunt Qui autem fara bi ita aiſponunt, ur volwpratibus 
dediti quaſt in diem vivant, vivendi cauſæs co'tidie finiunt 
ph, ©; guodultinumefl malorum, nullo defiderio aut I; 
(u honcram, ex vive ntium numero exeunt, antzquamme- 
riuntur. Mihi ſane (ut ſunt molles ad dura mortolium ana - 
mi)litire amicoram lapidesloguebanter,non roſas, quote _- 
quor Virum fato genieshfse, luctuoſo ſane nuncio, memo- 
varent, Caufam dicere facile eßer ; magnitudinem Iadus 
diſicile. Video me deſtitutam eeyguı UNUS mihi OMNIY 
VM INSTAR ersatz Neque ulle merito meo, quod impri- 
mi animiangit farcenıwtiandumalium video, SEOPITIO 
fimilem guarimis, nunguam reperiemw. quod libero ore ar⸗ 
que integro animo teſtari ipfe,  Sipreximum, ta jela es, 
MHBUCHNERE,sRtneMe. Bean 08 
Dotestums includere anguſtiæ buicxırboram zorandie, 
guaru que ſermone expriminen pofunr.ic venerationere- 
Am deberi & hlentium!Perfaafum autem omnio habeo,ne 
OPITIM quidem ipfum , praier te,alii cuipiam bunc bus 
Minssenmendasurum fuajeftä praiese fato ferner exye: 
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rerum bumanarum cura hinc ſublatos adhuc tangıt,ad z 
ef, ſcio, jam votis meh, Or nufu ſequifur euntem adte, 
quem prius ſuſpex erim magü an amavetim. non diflinxere 


Ladßiravi quidem non JSomel (caput hoc jure) ) caltum | 


quem imagnitudini virtusum fuær um debemm omnEs, in 
üßo,velur. Vehali fecrero clauſam promere. Sed nejeie 
quefati inifleritas vorum annitentis femper badenwin® 
terverseritsagsafione ſubttact⸗ quam principio [uhrußicm 
quidam pudot ita corrupit ;ut timido conſilia im incerto 
agent... Ei.jjam aditum ſruſira quafiufem , niſi fecisfes 
ipſe per verba illa ver ma, böcefl , bumanıtataiplanay 
que olim ad CL. MORSIVM noflrum füripta memineris: 
Habet, ingqui, hoc proprium fibi plerumque sgtegia 


_ yirtus & erudicio, utäfupercilio & faſtu procul abſit, 
nihilque aliud ſeſe magis dignum exiſtimet, quam hu⸗ 
me nitatem coluiſſe. Inbuwanı igitur eſſe non pote 


qui i4m dodw nec ine faſtidire, qui ver bu bisfreiw an 
daöter ad te venio, Vir Magne, Non u quidem ‚qui in IN- 
gem editu magnorum Viroram ſeripti alam MORSILLAN- 
dım adaquem ; fed qui admirer, & colam Viros ülufres, 
bos eſt. tui ſimiles, Talem enim re fama conſentiens jam · 
Audum ex alto oflendit omnibw, caleflüfima ingenupig- 
nera confırmant.fequenth avimermoria venerabitur, 

>. ...Manum prebuit nobile illad inventum,pro que 
Chriflisuw orbü plu debet German, qudm cuiquam for- 
tisfimprum belli dusum ob propagatos patria finas:iuven. 
um, quod unum cum amnibw omnium atatum pedem 
paßit anfirre, TIEOGRAPHIAM innuo, cujw benafcis 


Ausioni woflra ereptum iri ſheracſit. Quod fi aiu⸗ 


MP taio auunines areverfarh , ego viam pergo,guam fen 
ciſi; hoc ipſe mibigratior, Nonleveargumenrum, ut vie 
des: leviu tamen tractatum, qudm aut rei majcfas exi- 


æit. aut confummata eruditio, taxexpedtat, Atchim vera 


 datere Te non potefl, Magnasum menfis stiam fugaces as 


borarios fructaa apponi ſolere, Bonilgitur & ru cenfules, - 


IL. hoc atiuam virtutum tuarum am perenne, quam 
fncerum ufehm cultwg, mtimonumentumscujua dem 
uit, qui & Spiritw fin, Tanti enim tefieri me credus. 
at nihilaque in votu babramyac hr cajn pp fguram.care 
Jrüg, ſmulacram afdue in Muſeio voſtro ademulın. 
dem ocalis intueor, & ipfam iduderudırum eandidun.g, 


tun peu ſuavi ſimu amplexibu aliquando circum hir 


are licac. Bet en 
og precor.buuc ilam nobi autoranitentm 
duciferum roſeù caudida portat ⸗uul. 
Far } EN j vs ef — — RE 
Interea Yale; Siator bitterarum. & favore tus Mala 


hafras digwars:. Ita quautum in OPITIO amifißeme . 


doles quasi maxime, tantum in Te tecuperasſe certa ani- 
miſt ducia gaudebonenmium,;  Vratulavie a.d, X. Kal, 
Decemb. Apno M. lc,x x.... 
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{43 (price daß fort und fuͤr die Welt hur ärger werde * 


Er fieht gewiß nicht an den Himmel och die Erde 
Mit Augen der Vernumfft. Es heiſt nicht bald verterbt / 
Wann etwanhier ein Ding ein newes anſehn erbt / 

Dir wechfelder Ban MDB woher wir * 
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Aus welchem wir das Theil der Goͤttligleit genommen 
Eieht nochbiß dieſen Tag rein / ſchnell ainwandelbar / 7 
Vveweglich / Zixckelrund / volllommen / hell und ars 
Die Sonne ſincket zwar der Erden halben nieder / 
Gehe crincken indie See / lompt taͤglich aber wieder / 
Behele den alten Gang. Warn Heſperus der Welt 
Den ſchwartzen Mantel giebt / wird noch der Wolcken feld 
FJen volig / jent gehoͤrnt vom Monden uͤbermahlet. 
Ber Nächte Troſt und. Zier der Sternen Heer beſtralet 
Roch /wie von anbeginn / des Himmels weiten Plan. 
Wer weßtch in das Buch der Almacht ſehentan / 
Sieht heute noch vollztehn / nach ihrer alten weiſe / 
en Sternen tim den Krebfund Steinboskijhre Reiſe. 
Soiftdas andre Volck der gofonen Flammen auch / 
Die Aigen in der Sutter fie halten den gebrauch / 
Den We / Baranff fie ſind von Anfang her gelaufen. 
Hier ſteht der weiſſe Beer darff keinmal Waſſer ſauffen / 
aſſlopeen wird jhr Sin miemals gewandt / 
Ran m:rcht en huen nichts alß Ordnung ind beſtand. 
An sufftund Waſſer leſt die erſte Kraſſt ſich finden. 
Der Erden Schoft gibt Mark wie laͤngſt/ auß jhrẽ gruͤn⸗ 
Siellt jrgend uns ein ding fo gut in Augenſchein. den 
Die minderung der Weit / ſo wuͤrde dieſes ſern. 
Sage nicht der ſchnoͤde Beiz den Menſchen ff sur Hellen. 
Dem Bope/ das nur Krieg und Streithegt Hachzuftellen? 
Wie geff duirchfreuche er doch der Erden Heimligteit: 
Wie raubt er ales hin noch waͤchſt fuͤr mfregeie 
Nicht winder reiches: Gin. Jen tan ich emnos une 
ehe en — —8 Er 
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ac bleibe Armenien mie feiner Erdeftinen? nen 
Weil unſer Schlefien fiebeffer zeigenka / 
Wodurch jhr eigner Sehn der hohe Geiſt Monnn 
Sich ewig hat gemacht. Wir graben auch das Eiſen 
Was wird nicht Indien / micht jenes and dir weiſen / 
Das Chriſtian beherrſcht / den OKKuñ Weſt nicht ſehweigt⸗ 
Was wird nicht hier ond dort / das ich nicht weiß gegeigee 
Was auß der Erden waͤchſt / iſ mangel vorgefallen ⸗ 
Wir ſehn der Thiere Schaar bey gleichemrechte wallen / 
Sp gut der Stagirit jhr Maß und Ziehl geſtect 
Offt hat ſich jhre Krafft viel höher aufe ſtreckkkktk. 
Ein Pferd (ıft ſeinbericht) kan funffttzig Jahre gehen ⸗ 
Beymn erſten Ferdinand ſiht Niphus eines ſtehen /⸗ 
Das zehn darůberif Wo bleibr mir aberhien,, ;. © 5 
Der erſtlich ſolte ſtehn der Menſch / das Huge Thier / 
Das hoͤchſte Meiſterſtuͤck aus allen Erden Wercken 
SH jtgend anch an jhm ein Abgang zuvermercken /· 
Sein Alter weiß ich nicht von Moſes her geſchwaͤch 
Die erſte Welt kam hoch an jahren das i rechee 
Weit aber hicht genung von allen nachzuſchtiſſen . 
GH ließ beſonders Sie ein ſpaͤres Alter wiſſen. 
Weil jett ein groſſes Theil die Jahre ſelbſt verbuicht· 
Durch Fraaß und uppiglen / ſein wir Die ſchuld / Gott michi 
Wer ferner auch an uns die Staͤrcke wil verneinen / 
Spricht das wir inge ſampt artjene viel kuͤrher ſcheinen / 
Der braucht die Augen nicht. Dann iſt von geit auff zeig. 
Dyr laͤnge Maß verkuͤrnt / ſo folger / daß berennn 

—I 


Der laͤngſte ſey geweſt der erſte Menſch auff Erben. 
Was aber fir ein Zwerg wird auß dem letzten werden / 
Wer ſoiches glaubt / der irrt / und auch der nicht geſteht/ 
Daß eiwan unſre Welt der alten gleiche geht - (decken 
Was Kan und Witz belangt. Was has man nicht ante 
So bey der Vorwelt lag in tieſſer Mache verſtecket? 
Du irgenduns ein Feind mit Giffie heimlich bheyp? 
Die Poreellane ſyringt mir in der Hand entzwey. 
Evert einer ung den Paß zur See ? wir branchengriffe,. 
Man ſegelt ohne See / und gehn zu Lande Schiffe: 
wir kemen vnrchoin Glaß was in der ferne ſe / 
Beſehn deß Monden Lucht / alß ſtuͤnden wir dabey / 
Was er fuͤr Berge hat / für ſchwartz und weiſſe Flecke. 
Wie in der-gnfle nicht gleich ein Scerndem andren ſtecke, 
Mars und Saturnus ſehn zur Zeit viel groͤſſer auß / 
SeirBalinishadasımderfhäte nung 
Was naͤher angeſchaut; dent lange zwar gefangen / 
Der Eampaneila doch in vielem vorgegangen. 
Sie haben minmehr techt den Milchweg außgeſpuͤrt / 
Wos er für einen Zua der Sternen nach ſich führen / 
WMa mon vor Diefer Zeit fuͤt dunckel hat gehalen. 
Wbvir reiſen in Pern / da keiner Yon den aleien 
Din Weahat hingewuſtʒ in eine newe Welt / 
Auß dieſer bringen wir fuͤr unſre ſitten Geld, 
Dir Seein / von dem der Stahl lan ſeine Kraͤſſten regen/ 
Ziat Schiffen ehe Gang auff ungeſpuͤrten Wegen / 
Yet wird ein Schreiben auchgeleſen und erkieſt - 
Wuann es das vierdte Theil der Meile von uns iſt / 
Le 2 Zu er: — Bey 
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Ben hellgeſtirmer Nacht. Wo laß ich das Geſchuͤte 
Der groſſe Jupiter faͤhrt nicht mit ſolchem Plite 
Im Wetter auff uns her: wan Etna Steine ſchneyt / 
Und auff das Lond herumb gepichte Flammen ſpey :· 

Wam auch die Fewerſee Veſevns auffallen 

Auß feiner Klufft beginne hoͤrt man ſo wildes tnallen / 

So taubes Donnern nicht / alß jetund Sand md Stade 

Erſchreckt wird / wann ſie nicht ihr Wort gehalten hat. 

Wolan ſen alles her wodurch wir hente grünen 

So weit der Morgenſtern ſich an den Himmelcbůͤhnen 

Vor andre Lichter hebt / die auff der Zeityoft gehn: - 

Somuß die Druckerey vor allen Kuůnſten ſtehn 

So jemals finderdacht. Wie etwanman bey Tauben 

Die Agelaſter fichtiumd eine Nuß bey traube/ 

So ragt fie andern für. Sie ift / wie jener lehrt / 

Das lettte Wunderwerck / ſo Gott der Wel verehrt 
“Und warı O Deuſchland / dir. Dir ha es auch gebuͤhrer. 
Weil eben noch dein Volck den Preiß in Kuͤnſten führen 

Weil Weißheit und Verſtand in dir noch alſo bluͤht / 

Daß ihm fein Theil der Welt im minſten aͤhnlich fieht. 

Bey dir hat die Natur / die Mutter aller Sachen! 

IE Meiſterrecht gethan. Was die in China machen 

Kels deinem nicht den Stich / wie ffolß ſie immer ſeyn. 

Das blinde Voick das ſpricht und bilder jhnen ein - 

Sie hetten beyoes dicht der Äugen /totrmmelnes 

Was in Europa wohnn / die andern "Bölderkines. 

Du biſt war teich genung und kuͤntlich area Basw / 

Iedoch wir fehen mehr mir einem Aug’ / alß dn 

Mit ʒweyen / liebes Sand. Diß zeugt dag Buͤcher drucken. - 

ERBE EN | iij — Zwar 
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Zowar wir begehren nicht dan Rhum dir zuenruclen = 


ß wo der Cynthius wirckt feinen Purpir ſchein / 


An Artemiſien die Grufft / ſo ſie verljeß/ 
Ben vundert nicht das Bild der Sonnen u Rhodiß? 
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Hit nich ein fee ef der PER 
Dre Arbeit war zu ſchwer / Die Zeit zu kurtes Pfand, 
M m ſtndte nicht das Buch in ſo gemeiner Hand / 

So uns den Hoͤchſten heiſt vor allen lieb gewinnen / 

Den Nechſten als uns ſelbſt / im Leben nichts beginnen 
Alß was nut Tugend iſt. Wir traͤffen ſelten a / 
Was der Propheten Schaar / und Tharſer Burgersmañ 
Der Juden Auß ſchuß lehrtz gar kaum was der befchrichen? 
So feinem Herren ſtets der liebſte Juͤnger blieben / | 

Dann ı der dirch Hahngefrey zur Buſſe ward gebracht. 
Vielleicht auch lege wol das Werck in tunckler Nache / 
Dasınzven Theile wird getrennet / und ung sweifer, 

Wie der Achilles kriegt wieder Ulyſſes reiſet. 

Auch wo Anchifen Sohn / auß Troja glut geſparrt / 

Durch boͤſe Kebesbrunſt mit Dido wird geparrt. 

Was den Pelleer Held im Wandeln har gelehret 

Der weiſe Stagirit / Ariſtons Sohn vermehret / 

Was Tullius geplige der Römer ſprachen Ziehr / 

Mer? etwan laͤngſt dahin / und ſunſten mehr Papir. 

Der ſchlauhe Tacitus iſt kaum beh leben blieben / 
Wiewol er jedes Jahr ward sehnmahlabgefehrieheny / 
Auff deſſen anbefehl / ſo damals hat regiert / 

Und gleicher Start mit jhm und gleichen Rahmen führe: 

Wer? Opitz / D du Fuͤrſt und Phoemx der Poeien / 

So Deniſchlond hat er ʒeugt / bey ſceweren Kriegesnoͤthen/ 

Dein altes Dacienin Druck ans dicht gebracht / 
Worauff die weiſe Welt bißher ihr Hoſſung macht / 
Mann duͤrffte fich jezund auff jenen nicht ergrimmen / 
Per dich· du deutſcher Schwan / den Sternen gleiche 

imma gig, Durch 
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nd dieſes Buch dir Ruhm / imo Nimen uns eucpanh⸗ 
Dein Herte Nuͤßler weiß / was da fuͤr Kihnt geſtecket / 
Was du fuͤr edle Zeitund Fleiß hieran geſtrecket / 
re darzuthun / wie jener Geiſt geirrtt 
Gothen in ein Volck und Geten hat verwirrt / 
Was mehr nicht kundt gechan / auß blinder Nacht zureiſſe. 
Es ſolt O den Verhyft! | der. Buͤcher Rönig heiſſen / 
So deine Hand gepflangt. Nun / Opitz / dein Gebein / 
ſchweres / ſol verſchrt nicht ungerochen feun. — 
Der Muſen Nachtigall mein Buchner wirddich rächen? 
„Und Nuͤßlers lluger Mund wird dem ein Urcheil fprecheny 
Der dich und uns beraubt / zu feinem Hohn und Span, 
Biſt du nicht mehr bey uns / ſo biſtu doch nicht todt. 

Wie langſam wuͤrden wir den Helicon erſte igen / 
Bann einer / wie vorhin / ſo thewer muͤſte zeugen 
Den Haußraht aller Kunſt. Drey Bücher nam ein Many 
Bann Gulden find gemein / uͤmb dreyſſig tauſend an. 

Ich furcht! es weren laͤngſt die Kuͤnſte wen geflogen, 
Und uͤber Berg und Thal weiß nicht wohin gezogen: | 
Wi ſteckten ʒweiffels ohn se er —— 
Bräch? uus das Drucken nicht die Dächer leichter bey. 
Es har noih fo genung vom Haufen hoͤher fliegeh. 
Wie mancher edler Geiſt muß wieder ſich verliegen / 
Dir ſonſt ſich Fewers vol entbreche darch die ei 
Die Mußen ſtehn nr wol / wo Schlachten ſind und Freie) 
er fegeediefin Krieg ans Schr der Welt zuleſen / 
Die nach uns leben ſol? wer ſchriebe doch ſein weſen 
Fuͤr alle mit der Hand? der Sachen iſt zuwiel / 
Und wir erſchn auch noch anff dieſen Tag lein Ziel, = 
Wo 
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Wobliebe doch das Lob / ſo mancher Selb — 

r xedlich fuͤr ſein Land und Gottes Ehreflirber? 
Die Druckerlunſt ercheilt der Rugend Ruhim und Schein/ 
Den Laſtern Schmach und Spott / iſt wie ein Pruͤfeſtein 
yſander ſtreittet noch / wie arm er ſtarb / jzn and // 
Themiſtocles zur Ste / und Cimon liegt im Bande. 
Der Titus hat ſein Lob und heiſt der Menſchen duſt: 

Der Nero wird verſpeyt / iſt aler Erden wuſſt. ⸗ 
Hier ſehn wir / einer wird ein Spiet und Raub der Maͤufe / 
Ein ander finechöht, Den freſſen hier die aͤnſ  ; / 
Weiler durch einen Tantz und loſen Eid bewheugt 
Dem Taͤuffer im Jordan dag Haupt zun Fuͤſſen legt. 
‚Der weiß ihm einen Muth in Creut und Noch zufaſſen / 
Denckt an das groſſe Wort ſich nicht bewegen laſſen / 
Ob alles knackt und bricht: ein ander groſſer Mann 
Atblaß / erſeuffnet / weint / zeucht alte Kleider an. 
Hat Cato nicht den Rhum / ein Mann 5 gbohren? 
Vatinius der bleibt ein Abſchaum aller Ahoren. 
Arhen ſteht noch durch ſie der Kuͤnſte Marckt und Eicher 

Es quillt noch Pegaſus / und iſt doch leines nicht. 
Sie weiſet wie ein. Menſch ſich laͤßt Vernunfft berhoreft 
Kan naͤrriſch Thier md Wild für rechte Goͤtter ehren/ 
Den Ochſen der das Feld mit einem pfluge kehr // 
Den König in der Lufft den Adler / und das Pferd, 

Der. Kaͤyfer fo den Dienflder Goͤtter halten heiſſen 
Durch ſchneiden und durch mord / mit brennen und mit 

ſchmeiſſen /⸗/ 
Den ieige fie noch der Weit / und feinen rechten Lohn 


¶O froven fein var) fie ſelbſt / das heiſt Religionſ) — 


ya 
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Eietanrch gleich der Tod es von une niũbt / das schen 
Zu trute der Gewalt des Todes wieder geen. 
Was gutes heiſt und iſt / fleuſt alles von jhr her/⸗ 
Ihr Quell der Mubarkeit iſt breiter alß das Meer. 
Zweyhundert Jahre ſchon iſt ſolches Werck getrieben / 
MNach dem die Magd gebohrn / ſo Jungfrow iſt acblıcben. 
Was der Hebreer Mann / was Syrien erdacht / (machte 
Was Roͤm · und Griechiſch iſt / hat Deutſchland nachge⸗ 
Auch was der Muhammed gebraucht in ſemer Zungen: 
Alß durch des Richels kimſt nicht unlaͤngſt iſt entſprungen 
Dom ander Baltherſee: der meinen Sinn gewetzt / 
Daß ich deß Alis Sprich’ in Verſen uͤberſegt 
Kein Held iſt / Vaterland / der deiner Graͤntzen Schrancken 
Wie weit har forgeſteckt / dem du haſt mehr in dancken / 
Wem du inchr ſchuldig biſt / alß eben dieſer Kunſt. 
Zeuch dir es zu gemuͤth / erfenne GOttes Gufſ //· 
And ſeiner Guͤte Pfand. Laß Lob jhm wiederfahren / 
Streich ſeine Macht herauß / nicht nur in hundert Jahrẽ / 
Thů ſolchen Dienft /wie offt der Tag ſich zů uns macht / 
Und wieder wann jhn jagt die Sorgen ſtille Nacht 
Ihm muß zu jederʒeit von ung gedancket werden‘, J 
Von uns und aller Schaar / ſo jrgend webt auff Erden/ 
Ein Menſch der iſt nicht werth / daß jhm iſt wolgethan / 
Wann er die Wolthat nicht nimmt danckbar auff und an. 
Und weil der Kuͤnſte Frucht gar kalt wird fort gepflantzet / 
Be Mars die Drummel ruͤhrt / plitz / donnert / raubt / und 


ſhamet /·⸗ 
Gerechetgkeit roiſt auß / die Scham wird ſchwet —— 
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Die Froͤmmigteit verreckt / die Zucht gicbtgue Made" | 
So ruͤſte deine Hand / du groſſer uͤberwinder / 
Reiß anfi das grime Sch werdr/ eurer ung deine Kinder 
$aßdocy der gramen Noth einmaleın Ende ſein / 

Ser unfer Sand in Rhu und Sreyheit wieber ein. 

Saß uber uns den Grimm nichtgank und gar erwarmen. 
Seyn wir der Guͤtiakeit nicht würdig! D wir Armen! 

So nimm / doch / HErr / alle mur demer Ehre wahr, 

Wo Mars fein Lager hat / bluͤht felten dein Altar. 


HOHan Georg Bawmann 
Buchdrucker in Breßlaw. 


GErne⸗ laß ich andre zancken 
WerderedinDrudery 
Eigentlich Erfindgefey/ 
Wie gefallendie Brdandient 
Cuſter hasden Grund gelegt / 
Gutienberger fort getrieben / 
Fauſten iſt der Khum geblieben / 
Woie man heute Buͤcher pregt wen 
SBGuung / Herr Baumann / daß wir wiſſen 
Deo tſchland aller RErdenprach 
Habe ſolche Bunſt erdacht / | 
‚Pie wir heute noch geniſſen. 


ssc;acg 


Unfer ſediebrderaey / — 


Aluff den Deutfchen wird fie een 3 
Mile Länderumterfchreiben/ - : 
F Daß fie unfer eigen fey. 


Wereinander urtheil fälle - 


“ Baht zufagen / duͤncket mich]. 


Daß er — Greiffen ſich / 


Beyden Scythen aͤhnlich b 


Die das Gold in groſſer zahl 


Selber zwar nicht brauchen koͤmen / 


Dennoch keinem er goͤnnen / 


Und verjagen allzumal 


Jenem WVeibe findfie fiegleiche h 


"  Die/ als Ste jhr eignes 


Tode erdruckt im Bette findt / 


Wechſel helt / und ſcheubt Moche 


Einer andren Mutter bey. 


Alß ſie nun ſich pruͤfen ſoilen / 


at die Beſtie lieber wollen 


Daß es Peiner eigen ſey. 


Wir bebalten — | 


Der erzeugten Druckerkunſt / 


Ohne wie wir etwan ſunſt 
Mit Karthaunen ſeyn geſtiegen / 


Welcher er Buhm uns auch gehoͤrt. 


Jetzt gebuͤhrtuns Gott zu loben 


Daß er dieſes pfand vonoben 
Auch inunfer ‚and verebes 
Phebus 


\ 
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Phebus iſt den kreis der Erden / 7. 
‚ Wanndie Oder ſich beeiß . 


Uber hundertmal durchreißt / 


Auff den Feuerlichten Pferden / 
Seit daß Breßlau meine Rhu 
Aller arten zeugder lehre a. 
Druckt zu Gottes ſeiner Ehre / 
Und zu jhrer ſelbſt dazu. 
Ohne die das eiß gebrochen / 
urter (o nicht ſchlechter preiß! } 
Hat noch keiner / als ich weiß· / 
Dein geſchlechte weggeſtochen 
Du haſt ſelbſt geraume Zeit 
Auff der Baͤyſer ihr belieben 
Und deß Rathes hier getrieben 
Dieſes werck der ewigkeit. 88 
| Sabre fort/ laß dein beginnen > 
Beinenneid nichtbindersiebn / 
Schlag jhn in den Wind dahin. 
Laß dein Hertʒe nicht gewinnen ⸗ 
Mißgunſt ſetʒet jhren zahn / 
Wie du ſiehſt / in alle ſachen 
Aber eure Kunſt verlachen 
Heiſt Bott ſelber ſchimpff gethan. 
ECLureẽ Haͤuſer ſtuͤnden ſicher / 
Be = ee E 
Zoͤge durch die ganze Welt 
Wie er beydes Hauß und Bucher 
Dem Poeten hat befreyt / * aii⸗ 


& 
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Als er jene Seadt verheere 
Und zu grundauß aͤmgekehret/ er 
Umbderfiebentbovened ö 
Wan demetrius derftüchien 
Nicht Mi TREE EN Ed), 
Auff die Mauren fielen ließ 
Wo die tafel / ihr beſchirmer / 
' Wepßprotogenesgebnekt/ / 
Aanichleicht die rechnung machen] / 
Wie er ſich auff eure ſachen 
Eher hettesugelendt. ——— 
—— erhebt die Welt sehen] / 
Pflangetunfereigenthunn, — 
2 Zwarcs wilder erftenhbm 
Einemder daſchreibt gehsrenf.. 
 Dannifgalleseueezier. 
EZinpoet durch ſeine lieder 
Zolet uns vom tode wieder / 
Von Poeten aber ir... 
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Hn. Schann Richeln 


inmn Roſlock auffgerichtet 
ward, 


Ra kuͤnſſeig Dentſchland auch in Roſtock finden 
Was uns vor dieſer Zeit die fren bden vorgerhan / 
we Fabricius / om erfien zuguſchreiben / (bleiben) 
Dann / Richel / eurer Kunſt. Der Ruhm wird beyden 
Ihr mehrer miſer Ziehr / jhr bringt ums anden Taq / 
Womit man Baſel / Rom / Paris and) trotzen mag. 
Wir zahlen diß verdienſt mir feinem Bold und E aka 
Wir wollen Buͤrgen her / fuͤr uns / die Goͤtter fen 


En a on 


Hn. Chriſtoph Rustarten/ 
en farm. oe 
| Ey Armein Sindiren euch hoͤchſt angelegen ſey / 
Bälle jege zum zeugnis mir auch die verehrung bey 
Ihr habt mir ohn verdruß auß milter Hand vereh ret / 
Ein Zeitbuch / deſſen ruhm der groſſe Katl vermehret / 
Banner der thaten kundt / das urthei von jhm ſpricn / 
Es ſcheine ſonderlich in Ihm der warheit icht. 
Wie ſolt ich nicht hierauß die hohe gunſt erkennen? 
Ohn dieſes werꝰ ich ja der undauck ſelbſt zu nennen: 
Kan ich ſo viel nicht thun / als wol deß Buches preiß 
BVog mir aa ſodern ſcheim / fo thu ich rege uch weiß 
n 
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Und meiner kraͤfften iſt. Ihr aber/laft den Morgen 
Der ſchlechten wiſſe nſchafft ein theil ſeyn eurer forgen? 


Viebt ferner / wie jhr thut / durch rhat mir beyzu ſtehn 


Daß ich auch kommen mag/ wo groſſe deute gehn 
Jeh wil ſo weit ich kan mit alen Kraͤfften ſtreben 
Der Ahnen Hohen ruhm noch höher zu erheben. | 
Er mahnt mich / wann daß ich auch ſchon nichts uͤbels thu / 
So fert doc immerfort vermahnung noch dazana. 
Was ſchadt es / daß man auch dem Pferde Sporen giebet 
Sas vor ſich ſelber fauffe/ und traͤge ſeyn nicht lieber 
Ein Schifflein ob es ſchon hat ſeinen guten lauff / 
Spam doch ʒum uͤberfluß ſein wagner ſegel auff· 

Daß meine Proben euch gu mancher Zeit belieben / 
Fierdurch wird mein gemuͤth an hoͤhern fleiß getrieben⸗ 
Diurchruhm und ehre wird ein edler finn erweckt/ 


Daß er ie mehr und mehr den Kopf in licher ſteckt. 


| E11. 7 Vi 
Bich freylich noch zur zeit - 
em Herr Bruder nicht verſteh 
Was fuͤr luſt und Herrligkeit ——— 
Sich befinde bey der Ehe /⸗/ F 
Wohnet mir doch dieſes bey. hy 
Daß ſie ohne luſt micht ſey. | 


Auff eines Jurſilichen Dieuers 


_ 
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Was der Bauhert diefer Welt / 
Der kein falfchesträgeim Munde / 
Selber gut ſpricht oder helt / 

Aft und bleibet gut im grunde. 

Licht gut ſpricht er dieſen Raht / 
Wer niemanden uͤmb ſich haat 
Wo ein Mann iſt und bein Weib / 
Duͤnckt mich immer ſey es eben 
Was ein Haubt iſt ohne Leib. 

Eines iſt deß andren Leben. 

Wo ein Weib iſt ohne Mann | 

Iſt ein Leib / keinhaubt daran. 
Was füegutes/ wasfür Luſt 
Inder Ehe fey zufinden/ 

Hitzt dir / Bender / deine Bruſt 
ndlich auch nun zu ergruͤnde 
Wol les werde die gewehrt / 

Was dein kluger ſinn begehrt. 

Bott der laſſe dir vollau 
Gluͤck und heil im Hauſe biͤhen / 

WMehre deiner Jahre lauff 
Kindes Binder zu erzichen. 
Manche Tochter) mancher Sohn 
Werde deiner arbeit Lohn. 
Nilinmm deß Tages wol in acht 
Deines Fuͤrſten thun und ſachen / 
Weieie du thuſt / und bey der Nacht 

Baß die Liebſte mit dir machen | 

eh m Dann 


Wann dnfolhesbaftsetben 
Biſtu recht ein Hofemann. ec, 
— — — — — 
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FRANCGIiSCSCBRIOLTETI. 
ER ad Flavæ Cohortis Uratis. u 
x 2. „Peiefeturam.. ai: 2+ 2, 
Gr.divi, SCHOLTETE; patriün Phebique volupta, 
| Et fümtä& poßitänobile pacederm. . 
si mediter Memiorare tuas ex ordinslandes, _ 
cTonantem vereor debilitaret on,  —  ' 
1Bum pofcit amor ‚qua Tejam dignor:hanore, | 
SDitamen eſt noflri carıniph ulus.banor. 
Propoſiti meliora memor confctübef Ch. Cervinw. OYes 
Ad Batavoscaptnın um füperärst iter, (fte⸗ 
Vdimu auſſicium. rupéte negotia telam. 
u Quo minw tgregium perficeretar opw. :- 
 Sedbehi! nun uno tantum [ub car dinviceliy 
Laus etiam peregre debni: iſta legi. 
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Wollhoch nicht Or gend won Chriſten ſcheint zu 
* | ffliſſen 7 
DrwdaFeuerbrunſt des Krieges auß zigiſſen / 
rer über Deutſchland geht ſo ecket Mars auch nicht 
on sollen Degen em / ſo hanet er ind ſticht 
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—— ini — loͤſt Schlangen vnd Kar⸗ 


Doß lufft und Erde bruͤllt / er thont die Mowpoſaimen / 
ap glaub Alecto hat erſt neulich auß der Flut / 
Deß faulen Acherons geblaſen in die glut / (nommen / 
Daß ſie noch immer waͤchſt. Wann wird die Furcht enc⸗ 
"Wann wird die alte ruh nach hauſe wieder kommen / 

Die von uns abgereiſt / fuͤr welche Land und Stade 

Noch ietz das eiſen führe? da weiß alleine Raht / 

Der teinen rhat bedarff / der Feinde fan gerreiben 

Die wider feinen ſinn blut reden und blut ſchrerben 

Sein rechter Am iſt noch fo ſteiff und imverkuͤrat / 

Als da er Pharao ins rothe Meer geſtuͤrtzt 

Den blind verſtockten Hund hingegen als mit Haͤnden / 
Sein Iſrael gefuͤhrt durch Waſſer / das den Waͤnden 
Zum durchgehn ähnlich ſtund ¶ Wir gruͤnden in gefahr 
Sehr wol die Zuverfiche der Rettung gann und gar 

Auff den / den keiner ſchlaͤgt / der ſene Stadt gebauet / 
Hoch über alle dufft / von dat fein Ange ſchauet 
Was See und Trde wirckt. Woer jhm außerkieſt 
Zu bleiben fichee es wol / wo feine Schildwacht iſt / 

Da bricht kein Feind nicht ein. Em Lager wird von ſtaͤdtẽ 
Wie ſtarekes immer ſey / genoͤchigt abzutreren / 

Bo erden Wall begeht. Wer wider deſſen Hond 
Die ſeine feindlich ruͤht / der bauet auff den Sand / 

And bringt ſich uͤmb den halß. Bißher iſt ſein gemuͤthe 
Nicht gaͤntzlich außgeſoͤhnt / drumb laͤſt er volle guͤte 
Dre uͤberall ergehn / fiehr noch dem Echweroie au 
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Auff — rew Ri leid wird er der Feind der FE 
Den türgern muffen ziehn. Indeſſen ee ie . 
Daß man zum erſten Sort geneigt zum Friede mache / 
Hernach det Feinde ſi ef An. Dem Hoͤchſten komme". J 
an bey ‘(md Bley. 
Durch macht der ——2 Feind iſt Schwerdt 
Wann wir nur recht mic Gott inkuͤnfftig ſeyn verglichen? 
So mwirdder Feind auch wol zum Kreutze müffenfrichen. 
Nechſt dem ſo macht das Haubt der Erden ingemein / 
Der die Gemuͤter nicht laͤf ſonder Hofſnung ſeyl . - 
Das sand.niche ſonder Schug. Er führe zu Felde Waffen, 
Wil daß wir alle ſampt ins Friede ficher ſchlaffen / 
Der auff denftveirerfolgt. Wem maͤſſeſt du die Rhu 
O Breßlaw anders unft als deinem Kaͤyſer u °C 
Der nechſt deß — Wall uud Thor ge⸗ 


Daß tioch lein erde — in deinen Härfem figer. 
Doch haſtu für dich ſelbſt niche ſchlechien Ruhm dabey. 
Du braicheft witz und raht  fiehft wem nenn, 3 
Dee Waffen wichtigkeit / pftaͤgſt Koͤpffe ut hen 
So mannhaft fein in Noih verſtaͤndig im be —3 
J beyden ohne falſch. Der andren ungeda 

o haſtuneulich erſt zum Haupmann den gemacht 

Der kuͤnfftig deinen Rahm wird helfſen Höher tragen / 

Und ſtets nach Ehre mehr! als nach dem Schen fragent 
- Dir witz und Weißheit träge deß Menſchen hoͤchſte sicher 
Der rote er dapffer iſt / fo bleibet für und für, | 
„Und der biſt du / Here Scholtz Den ich viel. cher neñẽ / 
Als * ich durch dag srl eld der reichen ragen? renne / * 
J Die 
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ie faft dein * " EN ſchwerdi / 
Jeſchwaͤcher wird mein fin. Dich ziehret Kunſt und 

Sc) trage keines nicht. Du ſtirbeſt nicht für thaten / 
Ich kan mir für Die Mache des Todes uͤbel rahten. 
Du thuft / ich Ichreibe Ich laſſe was ich wil 
Bon deinen Bakn ſtehn fo bleibet doch awiel / 
Was ſingens noͤtig * Imfall ich auff Die wiege 
Der Kindhen erſtes Hanf mit den gedancken fliege / 
So blickte damals fcyon der freye gieſt herfuͤr / | 
Den Majen weifer Sohn und Mars und Yhebus dir 
Dapfferfeitergengt. - Du rieſſeſt auf den armen 
Muster t auff ein Buch / begunteſt zu erwarmen / 
Woie ein Degen hieng. Ein ſolches Tockenſpiel 
War anfangs bald die iuſt worauff dein Hertze fiel. 
Machdem duaffter Zeit biſt ayff die ſchenckel kommen / 
Kar alter und verſtand andy bey dir ugenommen / 
Doc kam verſtand ʒiwor / als der von grad auff grad 
Als einen jungen greiß dich uͤberwachſen haa. 
Man harte bey dir noth nice ſporen / fondern Zügel 
Es srugen dich vorhin zu hoch der ſinnen Flüge 
Was ſunſt in langer Zeit fein ander richten kan / 
Das haft du offtermals im (cyerge nurgenhan. 
Die Woluſt kundie dir nicht Geiſt und dande bindem 
Dann deine wolluſt war die Wol uſt uͤberwinden / 
Der jugend Morderin. Als mim u feiner Zeit 
Durch ſtete mhuͤ / der Kuͤnſt und ſprachen nerligkeit / 
Den grund bey dir gelegt / kam wetter anßzufliegen. 
Ein ſolcher Geiſt wil nicht zu hauſe gann verltegen / 
Der Staub un ſchatten haft. Dein fin war in dee Welt / 
Ri itj Die 


Du wuſteſt daßflemehrinihennamanbeld :— 
Als wo a ie nie vom Water kommem 
Nie keinen frembden Ort in augenſchein genommen, 
Der weiß kaum wo er lebt / und fuͤhrt beſtuͤrzten Wahn / 
Sieht dieſes Hanf der Welt mit halben augen an. 
Der Tugend heymat iſt der raum ja weis vom Morgen. 
Deß Tages Vater geht / biß wo er fürdie ſorgen/ 
Dr Mauchen ſtille ruh durch ſeine Schweſter ſchickt/ 
Die dann der Wolcken tuch mie Sternen uͤberſtickt / 
Ein Baum wird anderwerts vielbeſſer offt bekleiben / 
As wann er etwan ſich zu Hauſe muß bewetiben. 
Mit ſener Mutter ſebſt. So wird nicht ohne Frucht 
Ot fir den Vaterherd einander Land beſucht / 
Wieden Reyſe zeigt. Du bringſt auf frembden ſtaͤdten 
Zum theil vom hoͤren herz zum sheil auß ſtummen raͤthen 
Gut das nie untergeht / als nachdacht and verſtaund / 
‚HR Themis hohes Schloß und alles diß erkand /// 
Was einen Weltmann wirckt. Du kameſt heimgefahren / 
Nicht anders als ein Schiff belaͤſtiget mit waaren / 
Die werther find ale Hol ale Bangals Diamant / 
Alß Javen Specerey / als Perlen die der fand. 
Cubagna grezeugt / als was Molucco giebet 
Was Bantam uͤmb den ſtrom der Suͤderenge lichte, 
Spore ſolte gun von dir dev Mann gewehret ſeyn / 
Jetzt heiſchte dich ein Amps. Wer nur für ſich alein 
Verſtand und Urtheil traͤgt / it unwerth ſolcher Gaben. 
Man woͤlte nun die frucht vondeiner reife haben, 
Weil aber die Trans in deine tůhne Bruſt 
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Qu fünften ind zugleich zu Waffen groſſe lut 
Dricht ungefehr gepflantt / ſo haſt du unverzaget 
Die Freyheit deiner zeit auch in den Krieg gewaget. 
Ein Weltgeſchichter Buch hat nicht die gantze Kraffe 
Auß dem man holen fan der Waffen wiſſenſchafft. 
Ber für fein Vaterland wil wiſſen recht zu kriegen / 
Muß vor ins blancke Feld / da wird die Schule liegen / 
Die ae Ritter macht. Die Feder / / ſo man braucht / 
Heiſt Degen oder Spieß / die wird in Blut getaucht (dem 
Und ſchreibt in Oaut und Fleiſch. Du biſt nicht auß den Hel⸗ 
Die ke nen Feind geſehn / doch viel von Schlachten made. 
Du biſt lein Kriegesmann der niemals hat gekriegt 

Dem auff der Zung cin Loͤw / ein Haſ im Hertzen liegt 
Du ſelber biſt uns Feld dem Lobe nachgegangen / 

Haſt niemals vor Befahr entfaͤrbet deine Wangen . 

Die augennie verkehrt / geſparet keinen fleiß / 
Erlitten Sommerſcheim / noth / Kummer / Froſt und Si 
Und eiſen noch darzn / biſt hurtig ſturm gelauffen / 

Haſt Leitern angelegt / dich niemals vor den hauffen 

Der ſtaͤrcker war entſeꝛ. Was uns zum Tode bringe 
Das haſtu theits verlacht / theilsfelber nachgeringt / 

Diß war der Roͤmer zaum mit dem ſie Staͤdte zwungen / 
Kein Maurenbrecher iſt ſo weit hindurch gedrungen / 

Aus jhr behertter Mut. Wer Furcht im Serien naͤhrt 
Dem gilt es eben gleich ein Rocken oder Schwerdt 

er auff die Fuͤſſe mehr als auff die faͤuſte bauet / 

Wer eher hinder ſich als auff die Feinde ſchauet / 
| Vor — ſchrecken blaß: wer mehr wi fchnarchen 

| du 

M iij Ir ar 


\ 


) CT an 
Im ſchlaffen / als er rauſcht / wann ex die MBaffenträger / 
Steigt langſam hoch empor. So haſtu nie gekrieget. 
Zum zeugen iſt die Stade / ſo an der Eibelieget.. 
Dich) kennt umb Leipꝛig her das blutgetruͤngte Feld / 
Bo deines Kaͤyſers Kraffeder Bapenheim der Helb 
Zu zʒeitlich ſizen blieb... Denck wo die rhu der Erden 
Soll wieder aufferweckt / der Krieg begraben werden / 
Der über zwannig Jahr fo Land als Städte friſt// 
Wo Ferdinand die Rach auß guͤtigkeit vergieſi / 

Als jener zeit daſelbſi die Donaw loß yon Banden 
In freyheit ſolte gehn / da biſtukeck geſtanden / — 
Dein Krieges Herz uͤmbffeng zu ſtuͤrmen luſt und fitz / 

Biß dich zu boden hin ein liche Mauer ſchluu = 
Auff demen mut erzuͤrnt. Du haſt zu deinem Degen/ 
Den ʒeua der Tapfferkeit / auch Schrifften auffzulegen. 
Sa ruͤhmet Bapenheim durch feine fauſt dem Schwerdt / 
Sit frey indritterlich du deinen Mann gewerht. 

So f andte Reinach auch dein feuriges gebluͤte 
Ars du haft auffgefent: er hacte ſein gemuͤte 
MNu deinem ſtets verguuͤgt / er ſpuͤrte bey dir raht 
Wo ſturm und anlauff gut / mo etwan ort und ſtat / 
Zu einem Lager war / wo Wachten hinzuſtellen / = 
Wo Schlacht von noͤchen that / wo Thore zu erſchellen / 
Und was der ſachen mehr. Wer ſolches wiſſen hat / 
Der dienet beydes gut ms Feld und in die Stadt. 
Verſucht deß Fe ndes Heer die Mauren zu uͤmſchliſſen / 
So wird jhm dein Verſt and Auch vorzubeugen wiſſen / 
Als du vor dieſer Zeit ſchon Proben haſt gethan. 


* 


— 


Du kennſt was ein Stade gwingt / ober halten lan· 

Weil nun Gradivus Sohn / diß Breßlaw an dir atom) 
So hat ſie dir ein chetl der Krigeemacht vertrawet / 
Dich unlängft über ſie sum Haubtmann hier erllaͤrt. 

So biſtu nun der Stadt / und fie iſt deiner werrh. 

Du ſteheſt aber nicht für fig ellcın in Waffen / 

Das sand kan unter jhr zum meiſten ſicher ſchlaſſen. 
Weil manches Kind hieher zur Mutter ʒuflucht hat / 
So duͤnckt mich Breßlaw ſey noch mehr als eine Stadt / 
In einem kan fie dir noch nicht Die Haͤnde geben / | 
Daß du ſo eiſern biſt in einſamkeit zu leben / 

Gonnſt durch ein Weibegbud deramgebornen Zeit 

Ken Bildniß deiner ſelbſt / und denckeſtunverfrevht 
Dagsebenzuvolgtehn. Du ſolt nicht unterlaſſen / 

Was noch dein Vater Mars / noch feiner kiuue haſſen. 
Von Pergamus har ruhm des Priamus ſein Cohn 
Jedoch traͤgt Hecube nicht minder lob davon. 


ELerne dich ſelhſt kermen. 
| SI: feben als ein Luchs 
er pas andren übel fiche. - 
Was duund — | 
Da flreichen wir den Fuchs / 
Sehn / was wir falſch gethan / 
Mit Maulwurffs Augen an. 
Wann etwan Hand und Fuß 
Dem Nechſten ſein entgangen / 
Mit roͤth und ſcham der Wangen / 
— Moy Wie 


ꝰ Webalt un heechlutt Ir 

Es giebt jhn iedermann 
In allen zechen an 
1 Kr aber faſt gedult TE 

Die fehmach rüber fein Gemüte f: 

Geht in ſich / rufft uͤmb güte / 
und fleucht die alte Schuld. 
YOirbleibenin gemein 


> Stets ſicher / wie wir feyn. 


O Thorheit / wann man wil 
Vor andren Thuͤren — 
Alß ob wir ſauber wehre nf 
Sieht aber nicht wie viel 
Vor ſeinem Hauſe liegt / 
Dafuůr man grauen kriegt. 
DSrumb lerne ſelber dich, 

Auß Gottes Wort erkennen. 
Wo Menſchen ewig Be: 
Da folten du und ich 
Mit Leib und Seele hin 
Der Soͤnden wetgen Ziehn. . 
NMinmm Deine Wercke her — 
Hab’scht und uͤberſchlage 
Dein efenauffder wage 
Alf Böttwielentnerfhwer | 
Wird deine Boßheit ſeyn Fa 
2 9 Worten re ae 


y Trauſt bu dit etwas zu / 


Wiuffi die 
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So frage dein Gewiffen/ 

Das wird die rechnung ſchliſſen 

Den Nechſten laß zu rhu. 

Wer weiß was dieſen Cag 

Dir noch begegnen mag 

Gedult iſt allen Menſchen noͤtig. 
Mer mit Chriſto nach der ik 

Leben wil in ewigkeit / 

Muß nicht in gedancken ſtehen 

Daß er wil auff Boſen gehen. 

Chriſtus hat ſich in der Welt / 

Wann er für uns leyden wollen / 

Alsein Vorbild dargeftelle 

Den wip alle folgen follen- 


PRO bat allbier von Gott 


dem Halſe feine Noth / 


. Dieerteagenmuß im Lehen / 


Wienfehendünchetmich findeben 


Wie ein auffgeſteck tes Ziel / 


Dran das Gluͤcke ſich ergetzet J 
Und mit Pfeilen / wie eswil f 
nen Sinnund Leib verletzet. 

Wer ſich nunmit feineg Laſt " 
Wicet foll/ Gedyltig faſt / 


Dem wirds leichte fiezu traten 


Wer noch groß wilämb fichfchlagen, : 
y —E — 


Der vermehret jhm den ſchaden / 
uUnd wird noch einmal ſo ſchwer / 
Alß er traͤget / auff ſich iaden. 

„Dider Feindſ chafft / Haß und Krieg 
Iſt gedult der beſte ſieg // 

‚Wann dein Hertʒe ſein vertrawen 
Ban 22 huͤlffe bawen. 
Choren ſind es ingemein/ / 

Soeo durc ungedule[ic uachen. | 

Beſſer iflogenukig fein. - -— > 

und ſich beugen / als zerbrechen. 
Die gedult legeeinembey. © 
Daß deß Wortes Saame ſey 

| I eingutes Land gefallen. 
vor andren fachen allen 

Lieb unduͤbe die gedult / 

Eine von deß Geiſtes gaben. 
Werbierleidetohnefhuld/ = 
Sol dort ewig Sreudehabet: 


Be 5 
‚Han. Ehriftopb Zacharias 

As wil ein Menſch vielklagen 
Bey ſeiner Freunde to ẽd 
Das leben / recht zu ſagen / 


! 





! 


Beſteht auff Muͤhnmd Noth. 
Wer — kanentrinnen / 
Der wandert wol von hinnen. 


Der Leib / der Seele Wagen / 


I: m ſenſchen nur beſchwert. 


22,19 Bacht uns nicht der Magen / 


Der alle Schwachheit * * 
Bald fallenuns die Fl 


Jetʒt fübleman Seit a 


| Jent fehlt dem Haupte Au 
erst ag der Bile Och 
Jetzt liegt es umb die Bru 


ald ſchwinden uns die Slieder / 
Bald wirfft der Schlag uns nieder. 
Wer wünfcht auß ſolcher Hoͤle 


Deß Elends nicht zusichn? 
Verſorgt man nur die Seele / 


7 Der Leib mag jmmer hin. 


Wir muͤſſen ja durch ſterben 

Das andre Lehen ron. 
DIE Hanf i — Wa 

Wol dem der 

Seſchickt hinauß 


Wann EOtt jhn wandern heiſt 


* lieber einer gehet / 
e beſſer er —2* 


Wie du den Tod im Sertʒzen⸗ 


© werther Freund / empfingſt / 


* 


on 


Vnd BO Sinn &hmerenf 
Ihm ſebſt entgegen giengft / / 
‚ Ducch Den du uns entnommen | ı 
Biſt in den Himmel kommen 
Wol einem / / der ſein Leben 
Wie du / —— / 
Wenn cr jegtfol begeben 
Das Mitt Hauß diefer Weltl 
— kan die Zeit nicht reuen / 
—— auch den Tod nicht ſcheuen. 


— — 











NAuff das Abſterben 


Hn. Remhard Roſn 
auff Roſenigk AU.D. 


 Rärfel und Farſtlichen Laniiſchen — 
— deß Breßlawiſchen Fuͤrſtenthums Sand» 
Eamlen d gemeiner Stadt 
J Eyndici. — 
Me deinen Tod nicht lage / o Roſe / muß einſtein _ 
— zur Stade und Stind deß Sandis 


Dein rien weißt ich wol daß er fich weulich beänder) 
Wann erden legten Dienſt dir zuerweiſen dencket / 
a er ie Rn mit ——— ans — 
ES⸗ 


5 m i + 


ı - 
I... / 


Eo ſchafft er daß man mich umb — him —* 
Ap ollo hat mir zwar den Sorbeerfranggegebeny / / 
Mich durch die Poeſi vom Haufſen wegzuheben / 

Der hier zur Erden kreuchtʒ; ich kan auch frey geſtehn + 
Daß mir zu mancher Zeit die Verfe ſchleunig gehn / 

Als wann der Pferdebrunn mir indie Feder Ftee: 

Bald hincken ſie hernach / und fuͤhlen keine Fuͤſſe. 

Der Himmel iacht ung nicht zu alen Stunden ar. 

Daß einer / warn er wil die Geiſter brauchen kan. 

Auch jet tan mein Verſtand zu keiner Hoheit —— 
Der Sinnen Wohnhauß iſt vom Nebel eingenommen 
Der ſchwarteen Traurigkeit:wie wann die dufft ergrimmt / 
Durch truͤber Wolcken Eee das Licht den Augen nimmt / 
Und macht den Tag zur Nacht Jeizt muß ich / wil ich fin 
Die Worte wider ſich in deutſche Dein Dingen; ” 
Die dreygedritte Schaar ſo inmichreifen fo Ä 
It ſelber außer fich beſtuͤrzt und traurens vol. “ie 5 
Avollo pflegt mir ſunſt anff Pindus EN 

Für dißmal laͤſt er mich andafien Wurtzel —* 
Boͤnnt weiter keinen Paß - Ohn zweiffel zeigt can 
Daß feine ſchlechte Fauſt dein thun bedenten kan / 

Di ſeyſt vor mich zu groß Dann deiner Tugend Gaben 
Die wollen / tote fie ſind / auch groſſe Leute haben / 

Die geiſtig find und ſcharff Drumb / O du helles Schi. 
Der Weißheit die du traͤgſt / was irgend mir gebriche 

Wird andrer Arbeit ſeyn. Ich kenne noch wel Heldem | 
So deiner Tugend Job der Nachwelt koͤnnen meiden. 
Bertagen nur ein Srab / es wid — 


— * 
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| Dnſt und inndcbar (ei Seit Ruhm der Rebligteit / 
Dein anſehn / dein Verſtand / dein weiſer Sinn im are 
Der Rede Wit und Zichr / der wachefleiß in Tharchy 
Und was dergleichen mehr. Wie dır ung haſt geiehrt / 
Daß ein gerechter Sinn / der feinen Schöpfter ehrt / 
Die HM auch truzen mag. Man wird nicht minder ſa⸗ 
Was dir der Kaͤnyſer ſelbſt fuͤr hoheit angetragen / (gen / 
Wie Erdas Haupt der Welt die Stade geehrt in dir / 
Zum offtern deinen Mund gehoͤret mit begier / 
Dich jhm alß Rath gerufſt. Di kronteſt jm Pocket 
Und Veiſter Freyer Kunſt ¶ Du hilteſt in den noͤthen 
Bey jhm gerne Fuß / da wir ſunſt in verdachh 
Und ſtraucheln wider danck und willen winden brache / 
So nun vergraben liest. Man wixrvð zun Sternen heben 
Was vir für Glantg Das Hauß von Liegnitz — | 
Der Stam̃ Zweig vom Piafl; wie dir guten Rach erkieſt / 
Und was dich ferner ziehrt / das nimer ſterblich iſt. (nen / 
Wo bleibe gemeine Stadt? Der Neid muß ſelbſt beken⸗ 
gun dich ihren Mund / Hand / Auge, Vater nennen / 
ee * Duhaſt fie duch 


Fuͤr Unfall mehr rum: schen mit ber Hand. F 
Diß wird dein Denckmal für andre kluge Seelen, 

Su nft ziehe wer da wil dert Schjasten deimer olen / 
Er hole Roſen jhm von Alabandaher / 

Von hier auß / oder die vom Griechen über fer. 

Mic hindert Blaͤttern komt: er Mag durch Eiß umDCfen 
Auf Peſtus / oder hin biß nach Milerusreifn.  .. 
re fr ach! «6 fehlen ihr bunres aus 


Der Farbe Schein verblaſt / und ändere den Geruch, 
Der Rofenfrans allein /dendir Poeren wınden 
Die Brüder der Natur ı o Roſe / fan niche ſchwinden j 


ı 





— — 





* Tre Auff BERN 2 “ 
Hyn Sebaſtian Grunawers 
und en 
[ee s f } 
Jungfr. Magdalenen 
gebornir Adamın 
| Hochzeit. 
He das verbuhlte Rind 
‚Te Der Venus/überböffen/ / 
Dich) endlich auch getroffen? 
IE Doch der Bube blind/ 
Sunft Eönnenja die Blinden . 
Nichtwol die Wege finden, 
Nun glaub eswer de wil 
Er habe kein Befichie) 
Daß jhm die Pfeile richte 
Zu treffen auff das Ziebl/ 
Die Ihn für blind erkennen / 
Sind blinde ſelbſt zu nennen, 
. Dein Vorfag gieng dahin 
In Einfamkeitzu ſchlaffen / 
Siß Mars mir feinen Waffen — 
Yon 


{ \ 
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Dyu trauſt ohn zweiffel nicht 
Daß uns nach kurtʒen Jahren 
Sol Friede widerfahren / 
Du wuͤrdeſt deine Pflicht 
Alß dann zu langfam koͤnnen 
Dem Frauenzimmer goͤnnen. 
Jest/ ſprichſt du) hab’ich zeit / 
Wer ſich zu ſpat geſtllet/ — 
Wann ſchon mit Schnee befaͤllet 
Das Haar / deß Hauptes Kleid / 
Bey ſolchen wird das lieben 
Mit ſchlechter Luft getrieben. 
Ein roann wird ſchwach / ſo bald 
Das alter jhn ergreiffet. * 
Wanns auff den Beigen reiffet / 
So iſts in Thalen kalt. * 
Und Venus die wil Knaben / 
Nicht * ae baben. 
Ich ſetze diß dazn / 
Di wie du fich binden 
Dierechte Freiheit findet / 
Liebt ſicher und in Rhu/ 
Zt weit von Furcht und klagen / 
amit ſich Buhler plagen, 
O freylich gar zu wiel! 
Wie muß ſich einet ſchmiegen / 
Der Liebſten Gunſt zu kriege/ 


Hi durch 


| Saßz wehr alß jhm gebuͤhret. 


Durch Tantʒ und Saitenſpiel. 
* ls San fagen/ 

ie. geben ſelbſt und frage 

Wie loben jhte Ziebr/. — Kahn 
Weil ſie es gernebörent . 
Bald haͤlt man uns in Ehren/ / 
Bald laͤſt man uns nicht fuͤl / 
Und wollen wir nicht harven / 
So heiſſen ſie uns Narren. 

WirforgenTagund Nacht / 
Wir ſchicken ſtets geſchencke / 


Wie brauchen Eluge Kencke / 


Erfinden newe Tracht. ;, 
Wie mancher Kleidung fuͤhret / 


Zo kanein Weibesbild 
Der Maͤnner Liebe ſchertzen. 
© ungerechtg Hertzen? 


Wamn auch Bein Then 


> . 
[2 7 * 


gilt/ 


Kein euſerſtes bemuͤhen / 


Kein Wort / kein Hut⸗ abziehen 
Zsierwonbiftöwdefreyt/ 

Kaͤnſt deine Luſt im lieben 

Ghn Furchte ſicher ͤben / 

"in wahrer, Freundligkeit. 

Du findeſt in der Ehe / Pr 

Was ich noch nicht verftehe. 
Wann Rummer andichfentf / 


— 


Der nicht wird auſſen bleiben/ 


So kanſt du jhn vertreiben 
Bey der / ſo dich ergetʒt. | 
Sie wird dein Leid verfürgen I 
Das Gall der Sorgen wuͤrtʒzen. 

Du haſt die wahre Ahr, 
Seneuß der guten Stunde; 
gebe die Liebeswunde 

ie heile freundlich zu. 
Es laͤſt fich nichtwölfcberzen 
Mit Wunden in dem Hertʒen. 

Fort fort es iſt nun Zeit / 
Der ſtille NachtHoſtirer / 
Der Sternen Einfuriret 

Bring Poſt / Es ſey bereit 
Das ganze Heer erfihienen 
Ench beydesu bedienen. 

Braut / laß dich nach begiehr 
Deß Liebſten auch gewinnen· 
Sey nicht von harten Sinnen / 
Ergieb nun deine Ziehr / 

Du darffſt dich nicht —— 

Es iſt Doch nicht zum ſterben. 
Wie manche wuͤnſchet pr 

Sie moͤcht es auch) verfihulden 

Dergleichen Tod su dulden! 

Wolan ſo rathe dir / 

‚ Ergreiffdes Himmels willen 

Die keuſche Brunſt zu ſtillen. 

Viij Bid 


185 
| — mag ein finn / das Weib el eich ergentn. 
Sit wirds auch thun. Mich duͤnckt ichtan ſhon ſchen 
Wie daß ihr Augenſchein 
Euch wird ſo troͤſtlich ſeyn / 
Wann ie ein Wind der noth uͤmb euch toird wehen. 
Ihr haht gewiß auff einen guten biſſen 
Zu lange nicht geharrrt / 
Wie ſunſt ſich mancher narrt / 
Der etwas hofft und kriegt nichts zu geniſſen. 
Nun lebet wol! diebe / gebet / gebe und liebet, 
Es ſey der Braut geſtalil 
Bald Fruchtſam / langſam a, 
Thnut was Gott wil / der. euch zuſammen giebet: 
Hegt Einigkeit. Wer ſchon ein Weib ametunnn 








Die immer brummt und beiſt / 
Sich mit dem Manne ſchmeiſt / 
Der iſt ſchon mehr alß halb uͤmbs Leben lommen. 
| RE. — 
Vnter deſſelben Nahmen. an 


| —— ich wargennommen / 
Iſt der Winter abgereiſt / 
— — iſt der Fruͤhling Bommenf 
Der die Öder auffgeeiſt - ’ 
Seit Ihr meinen Lens — 
— und — 
I Groſſes iſt hieran gelegen / 
Wenn ein Gaͤrtner er⸗ lich wer 
— Dann 


— 


— 
Wie er ſol der Baͤnme pflegen ⸗/⸗ 
Dann ſo ſpart er keinen fleiß 
Gleichfals wil die Zucht der Knaben 
SFleiß und auch Gehirne haben. 
Ecuer ſchoͤne Griff im iehren / 
Sitten / rtheil und Verſtan // 
Euer fleiß / der Brunn der Ehren / 
ſt bey uns ſo angewandt / | 
aß wir uns nun fafkgetvanen . 
Auff den Grund ein Werck zu bauen. 
BSolche Gaben wil ich preiſen / 
Weil ich Athem ſchoͤpffen kan. | 
Zehrern gleiches zuerweiſen 
Giebet ſich noch keine a n 
Doch der Erb Herr aller Sachen 
Wird euch alles gleiche machen. 
Bißanher bat füine@üte 
Euch verliehen friſchen Leib / 
NHechſt den Kraͤfften am Gemuͤte / 
Jess giebt Er auchein Weib/ 
45 jhr werdet mehr begehren / 
Ban und wird Er auch gewehren. 
Es wird euch nach wunſche gehen / 
Kinder ſollen uͤmh euch her / — 
Wie die Oelezweige ſtehen. 
Sind diezeitenjet gleich ſchwer / 
Bott weiß dennoch Rath au finden / 
Wann uns alle Nittel [ch winden, 


* 


em 
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BE 
Hnu. Chriſtoph Steinbachs 
zum drittenmal Braͤutigams; 
und 


Annen Marganchen Meltzerin 


Hochzeit. 


Waether Freund der Pierinnen 
— labe deine Bruſt / 
u genügen deinen Sinnen / 
ne wider friſche Luſt / 
Dr von deiner Steinbach flüffen 
| Dan ſich — | 
Steine find die Zwar entſchwommen / 
gr —— dir ſtat / 
einem Schadenn ach zukommen / 
Perlen als nicht Goa hat 
— Perlen alß nic fein gebohren 
AUmb den Strand der braunen Mohren. 
Schleſien hat ſolche Sachen / 
— ——— dich 
J it den deinen ſchamroth machem 
Perlen ſagꝰ ich welche ſich 
Über Perlen weitscheben/ 
Kanmir dein Land folche Beben 
1» Solcher 


Deſſelben nimmeer fich gar reche mie treuen an. | 
er verſchwere nichts / es fan ihnen ankom̃en / 

der Vorfan kehrt ſich offt den einer vorgenommen. 
7 Di6 fügt er / md daß ich nicht bald zurucke kan / 

Se fpricht er ſelber mich im Nahmen euer an ⸗ 
Mein Vollgnad / ſunb ein Sied zu ſchreiben eurem Sohne / 
Der bey den meiſten lebt. Nun frag’ ich wol die Krome / 
Die ſunſt Posten zelgt. Wo jemand zugeſteh /— 
Daß ſie den Geiſt gebiehrt / ſo bin ich ein Poet/ (gend 
Und war fein ſchlechter nicht. Sich fol es zwar nicht tuge 
Was Machner von mir heiſcht / ohn Urſach abzuſchlagẽ / 
So weinich eiwann mich mit Kraͤfften mag vergehnz 
(Ras nicht zuſchaſſen iſt / muß einer laſſen ſtehn.) 

Die Unmit aber hemmt dag Uhrwerck meiner ſinnert 
Daß fie / was wuͤrdig fen zu leſen / nichts beginnen. 
Ja nagtꝰ ich weymal ſchon mir gann uͤmb beyde Hand 
Die kurhen Nägel ab / ſo taͤme mein Verſignd 
Zu kemer Hoheit doch. Ich bin geneige zu Bein 
Hein Hertze ſteht in Noth auff feinen beſten Beinen / 

Ich bin faſt auſſer mir / ja bin nicht der ich bin / 
Wann daß ich Roſtock mir wil zugemuͤrhe zieh, 
vobt / wer da wil / den Platz / fo dort uͤmb yxon lachtes 
Was dbuſt Aleinous was ihm Adonis machte / 
Was der Syfander hat beym Cyrus angeſchait / 
Was Magnus / was Salluſt / was Rom fuͤr Pradiram 
| baut! er, 
Der Staͤdte Koͤnigrei ch: ruͤhmt Preneſtiner Roſen / 
Und die Mikes traͤgt: heiſt denen liebeloſen 


86 


| — 
Tragt feinen Zweiffel nicht / daß euer Sohn dem hof⸗ 
Richt hette / wie jhr zwar gewůrſchet / eingetroffen. (fe 
Exın Sinn der hatte ſchon den Ehrgeitz om erliift 
Zakommen hinter diß / was Weißheit heiſt umd iſt. | 
Wer geitztg auff den Zweck der freyen Kuͤnſte ziehlet / 
Wer nicht verſauren wil / und Lob in Adern fuͤhlet / 
Sucht Tugend / wo ſie wohnt: ſein Sinn ſteht in die Welt / 
Ihm iſt das Vaterland viel ein zu enges Feld. —— 
So wil em edles Pferd im Stalle nicht verliegen / (gen / 
Schlaͤgt / wiegert / —— und traut jhm ob uſie⸗ 
Imfall es feine Mahn auff beyden Schuldern merckt / 
üind alle Knochen ſieht zum rennen außgeſtaͤrckt. 

Dig Laſter welche ſich bey jungen Leuten heben / 


Die floh er mehr alß Gifft / war nicht dem Spiel ergeben / 
Hing nicht der Woluſt nach / die unſer Lehen ſchwaͤcht / 
Und ſtiehlt die goldne Zeit + ging ſchlaffen unbe zecht 
So bald die Morgenroͤtꝰ jhr Sicht fteng anzuzuͤnden / 
Ließ er bey groſſer Mhuͤ ſich uͤber Bůchern finden / 
Hier hieß es nicht genung:. Das reuen kam ihn an / 
Wann je ein Tag verrauſcht / an dem nichts wargethan. 
Er gieng mit Seuren uͤmb die graue Woißheit trugen. 
| —— man grob / fung aber unter klugen) 
Sein Beyſpiel war vorauß der groſſe Lauremberg/ 
hg auch Poet / der weiſen Wunderwerck / 
Mein ahdern Vater. Ach! Ach daß ich doch ſol leſen / 
Ich Unaluͤckſceliger daß dieſer Dann geweſen -. 
Wie redlich hat er rich miefeiner Guͤnſt begabt / 
Und meiner Leyer klang vor andern lieb gehabt! 
Ras wind: jhm ener Sohn für Danck und Ehre — | 
| | | ol? 
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Bleibt in der weite gleich / an dem und jenem Orte, 

Du biſt doch in die Burg der Ewigkeit gelangt, 

Wor inen memand Neid und Haß traͤg / memand kranckt / 

Nicht Krieg md Waffen führe. Du kanſt bey der num lebẽ / 

Mein Sebold / die nechſt Gott das Kben dir gegeben . 

S ehſt da den Lauremberg / den Vechner / deinen Keil: 
Hierunten nichts alß Noch / und droben ſtetes Heil. 

Seufftzt Jemand daß du ſtirbſt in deinen grünen Jahren? 

Wer iſt jemals zu früh gen Himmel auffgefahren? 

Man klage / wie man wil / Tod und Verhaͤngniß an / 

Es iſt doch allezeit gut ſterben / wenn man kan, 


— — [m 


An eine Jungfrau. 











Odr Glantʒ und Ziehr der Jugend / 
Andre Vennus dieſer Zeit / 

Alles Volck rhuͤmt deine Tugend / 

Und deß Leibes Zichrligkeit. — 

Ich / ſo viel ich richten kan / 

Schawe dich fuͤr Goͤttlich an. 

Die Natur hat dich mit Gaben / 
Als Ihr Meiſterſtuͤck erdacht. 
Was viel ander eintʒel haben / 

ſt bey dir zuſammen bracht. 

Was man Tugend heiſt und ziehe] 
Solches haſtu ganız an dir. 
Wer erhebt nicht deine Sitten, 
Deiner Lippen Roſenſchein / 
| 
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Deiner Augen Aſteritte // 
Deines Haiſes zelffendeim — 
Wem erfreut nicht Hertz und Mat 
Deiner Wangen Milch und Blut? - 
Wem wird nicht zu Hertʒen ſteigen 
Deiner Reden Freundligkeit? 


Zwar du redeſt / kanſt auch ſchweigen / 
Wie es etwan ER Zeit, ı * 
Summa / ſchoͤne Blumund Ziehr / 
Alles iftberimbtandie.. 
Blillich haſtu dich au freuen / 
Billich daß man wo du ſtehſt / 
Solte Roſenuͤmb dich ſtreuen / 
Reolen / wo du liegſt und gehſt 
Dann ſo viel ich richten kan / 
Schau ic dich fin Goͤttlich an⸗ 


ni 











Auff das neu Jahr. 
Mas alte Jahr in hiiii 
— ———— XF | 
Mit jhm ſich auch zerſchlage  — 
Und zu dem Tuͤrcken zeh 
Dae Reue hebt ſich aan. 
Gott helffe daß auff· aeut 
Diß Land ſich beſſer freue / 
GSAlß eo bißher giant ve 
_ 2 Oo 
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Gar hat uns ſehr gekranckt / * 
Den Taumelſelͤ gegeben / 

Hat leider unſrem Leben 
Ein hartes eingeſchenckt. 

Zwar unſer iſt die Schuld, 

Wir machen mitden Sünden 
Daßs er ſich maß entzunden. 

Doch traͤgt er auch Gedult. 
Er wendet Gnade für 
Wann wir der Schuld une ſchaͤmen / 
Im Glauben Zuflucht nehmen 
Vor feine Himmels Thür, 
Das ıhun wir / flchn jhn an / 

Er gebe doß in kuͤrtzen J 
Der Krieg den Halß mag Bärgeny 
Und Srisde bluͤhen kan, 

Er ſchutze / wie er thut / 
Nogdh ferner unſre Brängı/ 

Don fauler Peſtilentze / | 
Derbi Seurggu, — 
Er ſegno Stadt und geld 
Daß kuͤnfftig unſre Mogen 
Sicht uͤber Hunger klagen / 

Die Beutel uͤber Geld, 

Alß dann ſo wollen wiß 

Zur Danckbarkeit jhn preifen/ 
O Ihm 


J 


ls eiwan Himmele vol 


Mein Opitz kunte fingen/ 


Uan-Röier der duro freien 
Diß Werck nach jhm fol treiben. 


Der Seiſt nur alß ihr ſeht / 


Ift auß zu ſchlechter Erden 
Dom Titan mir gedreht. 
Ein Hauptman der Ban werden’ 


Ein Rathb Herr wird erkohren / 

Morten nur gebohrin. | 
Jedoch wer ſagt / baß mir 

Ein Ders fo groß von noͤthenẽ 

Geſetzt daß keiner hier 

Dom Bold der Dorten 


| . Ein &ied gefungen hettt / 


Man finder doch ina Bette, 


WReim hin / Reim her gemacht / 


Wie manches Paar muß liegen) 


Alß Jarjanff ewre Braut. 


Dem nie kein Reim gehracht / 


Unad hat doch ſtets zu wiegen: 
Von dem ich ſelbſt entſprungen / 


Dem hat niemand geſungen. 
FD [ag to uͤber laut / 
Das dbeffer ſich nichts reimet 


Bi 


196 


Kommt jung und jung zuſammen/ 

O außerleſnes Paart ir nl 
9 Sechen die ſich gleichen 
Euch mußh die meie Schaaki-.— 
An Schönheit ferne weichen. 5.” 
> Bir Tugend alß ſhr fuͤhret // 
Sind wenig außgeziehrrett. 


Bebdencki wie Gottes Macht 


Die Menſchen weiß zu paaren! = 


Wer hette dipgedahe | 
Jetzund vor zweyen Jahren? =. 


Was wir / vor augen ſehen 


Das dieſen Tag geſchehen? nn | 
Was einem Gott erkie /· 


Das bleib ihm ungenommen. 


Men chef 


x * 


Ihr Damen wird wol kommen / 

Solt er durch Eiß und Eiſen / 
Auff tauſend Meilen reiſen. 
Aiuch mir wohnt Hoffnung bey / 


Sol ich bey einer lie gen / 


| Sie fig jene wo ſie ſey / 


Ich werde fie wol kriegen / Fu n 


Weieil noch die Jugend Feimen 


Mana Soden Sinnzufreven  _ 
— "> gie 


#8 
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Mir künftig wirbiperleihen. 
Wer weiß wer etwan ſchon / 
Der mich vieleicht nicht kennet ' 
Fuͤr mich alß feinen Sohn 
Nah Gelde laufft und rennet / 
Das ich nach ſeinem Sterben 
Saol kuͤnfftig von ihm erben. 
Ihr aber liches Paar! 
Koͤnnt Euch ſchon ſegt anugen/ 
Umb uns iſt noch arfa — 
Was einer werde kriegen. | 
Wolan gemeß und liedet / 
Was zeit und Glacke giebet. - 
Eihilange/bringee Frucht / 
So wird mon konen fagen / 
Do Brehlaw faſi die Zucht / 
* "Selten ihr getragen/ 
Ikband durch Gottes Gabt / 
Naun Ice cigen —2* 
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as 


MM 3 — 
Hu. abriph adlern 


duß er Bibliethefarins zuB Vieß⸗ 5 
= ham worden. 


| Ftzze Kanfte Lentz verbläßen, / 
Wo der Landoknecht Beute * 
Wer jeht unſtr Sand durch ſi ae 
Beten auß der XRhu gebrach . 
Der wird muſſen zugehen. - - - 
Daß Bir quff der Grube de ans 
Geiſter/die gleich Bei 
Hr: Ben [mir TeRFdurd Dig dit. - 
Kommen nit wohin ſie ziehlen / 
Ihre Fluͤgel ſind zu wit 
Durch Bellonen Sn here 
- Das wir fo wich Jahr erlitten. 
Wenig ſchreibt man mit den Alten. 
Sunſt am ſchreiben fehlt es nicht, 
Wer kan was dahinten halten? 
Was er tichtet / muß ans Licht / 
Ob es ſchon nicht laͤnger bleibet / 
Alß er ſilber druͤber Iarche, 38 


Iqh beſorge wir gerisshen. 
a die Nacht der Barbasıy / 
Stund' uns nicht die Hand zu bieten 
Einer und der ander bey 
Dar Gehirn und Weißheit führen 
Wir fienod von Rom herruͤhret. 
Unter ſolchen hohen Geiſtern / 
Mein Herr Koͤler / biſ auch du: 
Dann was deine Haͤnde meiſfern / 
Haie ibm keinen Roh nicht gu / 
Wird opr macht der Zeit beſtehen / 
Biß die Welt wird untergehen. 
Was Ariſtons Sohn gegriggl/ 
Stagirites hai gewut / 
Was Poihagoras verſchweiget / 
Tacitus lehrt deine Luß / 
Und dee Redner Gott geſchticben / 
Iſt bey dir genaw beklieben. 
Rom das ſolte zwar vergehen / 
Gleichwol ſind ich ſeine Ziehr 
Nocqh in deinem Hertzen ſtehen. 
Wer vermtrint daß du nicht hier / 
AIn der Koͤniginn der Erden / 
Kanf mis Ehren Buͤrget werdend 
Ani man ne eg 
Wberiher ärgund/ fo ſicht man dich 
860 Ef 
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Daen ſo lange noch vor ſih 


Rein Port hat abgeflochen / 


Seit er ung die Bahn gebrochen. 


Was von Zeit auff Zeit geſchehen / : 


ef dem Deuſchen Schon femt : 


Durch da Hauß der weiten Wen / 


Haßu fleiſſig durchgeſehen. 


Wit ein Reich zu boden faͤllt / 


Daoo da kaum iſt anff gebluhet / 


Und noch feine Kindheit ficher, 


Wis tin Hert / der ietzt geſeſſen 


In dem Purpur algein Goit / 


Seiner Hoffart muß vergeſſen: 


Wie ein ander Ihm fein Spott 


Und Begrabniß fc geweſen / 
Mahn geitzig durchgeleſin. 
Jetzund wil ich hier geſchweigen / 


BE Bader au aslehrn; 
Wie man Staͤdte ſol erſteigen / 


Wasg gu ine Schlacht gehört: 
Wo es noth ſey Schantzen bautn / 
Einem Feinde vorjuhauen. 
+ Dielen biſtu nicht erſt heuttt. 
Goldaßt / Gruter / anderwei // 


Raͤhmten dich ſchon jener Beit, — 


Berneck / Zincgreff (das find Leuten) 


N 


Mer⸗ 


Werckte nicht Virdungus Fewer: 
War Denator nice dein Trewere 
Wann wird Lingelopemgelefen? 
Hielt dich diefer Dann nie hoch? 
Seußio gefichdein Weſen / 
Buchner muß auff heue noch 
Deine Sheifften Fruhling preiſen / 
Wie die Schreiben an dich weiſen. 


Wieviel reiffer am Verſtande / 


Wirſt zeither du worden ſeyn / 
Seit du lebſt am Oderſtrande. 


. Srennte ſchon der kluge Rhein 


Deine Schrifften Meiſter Proben. 


Weir wil dich jetzund nicht loben? 


Fuͤrſten tragen ſelbſt gefallen / 
Alb ih weiß / an deiner Kunſt / 
Breßlaw aber wirfft vor allen 
Stcralen auff dich jhrer Gunft / 
Deſſen man ein Zeichen mercket / 
Wbeitl ſie dich in aͤmptern ſtaͤrcket. 

Dencke / dah dir nicht das minſfe 
Bon der Stadt vert awet ſey / 


Wann das Zeughauß aller Künfle, 


Hoher Serien Sacriſtey / 
Derer Rahme nicht vergehet / 

Dir ju trewen EN ſtehet. 
Ze v 


ww 


* und Kom — 
Mas dem Araber getraum / 
Was die Juden hat bethoret / 


Was mein Teutſcher nicht verſaumt / 


Was uns maß die Welt erhalten / 

Sk die / Koler / zu verwalien. 
"Daß ein Kath nur dich rkohren / 

Woehn Ihm warlich Weißheit hey / 

Dang du biſt Hiergu gebohren / 

Selbſt auch eine Lieberey. 

Deine Luſi hing in der Jugend 


Void nad Bügerny Tigund Tugend. 


Pprbushetie ſelber keinen / 


— Koler / außer dir exwehlt. . ” 


Kanfftig erß ſo wird erſcheinen / 
Daß mit dir nicht ſey gefehlt / 


Waͤnn dein Fleiß wird aller boffen 
Richtig haben eingetroffen. 


Qu kanſt mehr als Verſe tichten / 
O da Sohn der Ewigkeit / 
Mit der zeit wilt du vertichten / 
Was beſtehn ſol nach der Zeit / 
Wann du wirſt auff jenes kommen / 


Was dein Sinn jhm vorgenemmen; 


Laß die Feder immer fliegen / 


Bo dich dein VerBandhinträat - 
a i — Ki 


Hilydie Barbaren beſiegen / 
Die ſchon Hand und FAR: regt / 
Ruckwerts (ap unnachgefraget / 
Was ein Neider von dir ſaget 

Laß ben dieſen Stummen Kaͤthen 
Deinen Sinnen auch nicht Rhu / 
Biß ſie gleichen Fußpfad treten. 
Wer gehirnt iſt alg wie du / 
Kan mcht Bücher nur bewachen / 
Sondern Buͤchtr ſelber machen. 


An Dorinden. 


ahr hin / du ſtoltzes Thier / ich bin au ſchlecht fuͤr dich⸗ 
Sn du / vergeihe mir / biſt gar au hoch fuͤr mich. 
Du wilt vom Adelſein nnd ich bin voen der Welt. 
Ich habe nichts was dir / dunicht s mir gefaͤllt 
Fahr immer hin / wanumich nur Chryſis weiter ehrt / 
Die Ehryſis ſomr Hertz und Sinnen hat verſehrt. 
So iſt mir gar genung. Zwar Geld und Gut haſt du / 
Sunſt ſaget deine Zieht der. Chryſis weit nicht m. 


wen, 7 
et — 
\ Auf 
ö 


Auf den Nahmenstag 
Gr. Maccheus Ay lee 
von Lowenſtern / auff Langenhoff Räyfe 


üb 5 


und Furſi ———— 


Racths / etc. 


u Geenliigishtunge Lin Bl 
V Wie das ungeſtume Meer. 
Bald ergrimmi der Wellen Heer / 
fee ſich Lufft und Wolcken ein / 

Da wir offt in — 
Dochh zuweilen froͤſich ſeyn / | 
Wann der Thracerwind beſteht / 
lad der Wellen Zorn vergeh. 
Nichts von Ersugund Leiden wiſſen / 
Iſi dem Menſchen garnidtgukr,.. 
Border legt uns auff die Sluu J , 
Wann er unſern Glauben fegt a. 2° 
Wie man Silber durchzugiſſe 
Und das Gold zulaͤutern pfleg // 
Biß von jhm der Strich gefaͤllt / 
Der die rechte Feine helt. 
Aber wie der Sonnen Wagen 
Eiq mit Klarheit wicder zeigt / 
| — Wann 


Wann der Donner ſtille ſchweigt: ae 


Wie der Fruͤhling uns erfreut / 


Noach den fanlen Wintertagen / 


Wann die Erde ſich virneutt 
Gleicher maſſen giebt auch Goit 
Auß und greude nach der Noethh. 

Deute / da durch Raub und ſichlen / 

WMars die Guͤtter mederreit t//// 

Sitcckt ſich ſfreylich euer Geiſth //· 

Hoher Freund / in kummer ei / 

Kriegt auch Anlaß dich zuguelen. 

Dann es dringe DNB Marek und Bein / 

Wannen Mann auff keinen Tag 

Sich deß Seinen ſichern mags.- 

AAber wenn jhr auß dem grunde 
Euh durch anghet Tag und Nacht / 

Wird das Ubel weggebracht 
Nein / das Wetter hat fein Ziehl / 
Seinen Monat / Tag und Siunde / 

Sorget wenig oder vieeee 

Einer iſt am beſſen dran / Fe 
Der ſich troͤſtlich faſſen kan. 
Nehmet das Gebieß der Sorgen. 

Die Mufis:jeht vor die Handy. / 
Algs das Eigenthum und Pfand / 

EZ So⸗ 


—E der —— — 
Stiche gu dencken auff den Morgen / 
Wbeäryjft auff Sort hin / was Euch krändiz 

Dem verſpricht er freye Rhu / 

So Ibn traui / ah anghen / de 
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am Zofem * 
Horſtium 
Als er — Roſtoc Magiſter worden 
| 3War ſeelig iſ das Miuge hie 
Der Menſch vor aller Erden hier/ 
Do elend auch zu nennen) / 
Wann er fo gang vıroslı und bins 
> Gälägs Gottes Gaben in den wind 
Wikfienidt sche erkennen. 
Viel beſſer wer es an dın Schein 
D6 Tages nie gebohren kon A 
Als ſich in unheil iärgen/ / 
Aiß ihm durch freffen/ / Wein an Ei | 
Und was ich mehr nie nennen wil / 
* beben ſeun ———— | 
Du 
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Vas Volck fo Arbeit fleucht und hapız 
Und hiebt den Schatten falſcher raf / 
Bil jmmer muͤſſig leben / | 
Und muß darüber ſeibſt die Rhu _ 
Die Zeit und alli Frucht dagu 
Gchrihemerübergeben. 
WEin Sriſt / fo ven der eitlen Bahn 
Siqh etwas höher ſchwingen kan / 
Wendt feinen flot der Jugen 
Auff nichts alß Ehre Xahm und Kunß / 
Auf Hohe Leuit / derer Gunſt | 
Uns reiſſet zu der Zugend,. ' 
Indgleichen haſtu voller Glut / 
Du Sohn der Maſen edlen Ruth 
Bald mis den Milch geſogen / 
Von keinem ſchertzen mehr gewuß / 
Als von den Buͤchern deiner uf / 
Die haben dich erzogen. (Na 
sin fina war beydes Zagund 
Auff Tugend und auff Kunſt bedacht. 
Diſt auſſer dir geſeſſen/ | 
Haſt offtermals auf Muͤhſamkeit / 
Des Zoͤll ners unſrer Lebenozeit 
Deß Schlaffes felbßvergefen. 
Du giengeſt bald den Babın nach / 
So deß geneigeen Aimmıa Au ı 
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Nicht minder der Tritonen Chort 

In jhre Gunß genommen. 

Den Neid /der ſich in ſich vergehen 

Und ſtuͤr et ſich in fein cignes Schwerdt 

Triti du beherse mir Fuſſen / 
DAR in dich ſelbſt dich federn, 

Am ſicherſten kan einet ſeyn .,x0 

Ihm ſelber ſein Gewiſſen 1777 


Auff den Nahmenstag 
Hu. Watthias Machners 


unter dem Nahmen feiner. 
| samen, i j 


dann heute deine Trenen/ / 
Mein Liebſter /fich erfreuen / 
Daß du noch dein Geſicht 

Hebſt ander Sonnen Licht / 

Was ſtehet mir nicht zu 
Als die dein halbes du ? 


Weil du noch pflegſt zu ſorgen 
go mich von einem Morgen 
iß zu demandernbin/ 
So bin ich was 5 bin, 


‚211 ee N | 
Deß Weibes Slůde gruͤnt / 
Weil ſie der —— 5— or ERS 
Gleich wie deß Himmels 277,77 

Der Exden Aug und Bertze / 
Den Monden alle Krafft 
m̃ue jhrem Aichtefhaffs . 
So weiß ich daß du mtii 
Sievbſi Leben / Luſt und ʒieht · 
Wie folbich dann nicht koͤnnen 
Die alle Wolfahrt gͤnnen 
Wenñ nmemand loben kaunn 
Wanniecin Weib den Mann ; 
mböaßgekebtiimdbblüht? _ 


mi Branchen Augen ſieht. 
"ch Sol, did) heute binden · 
Wwoꝛan ich aber finden ⸗ 
—— 
Rein Bold (dulegi mir bey 
Tein edier Raub der Se nn” 
| Rei Ypender Amälther, N tere 2 
DieLiedewdihbindeif, —————— 
accGoit mir angezůndet cr 
Zait Fuß in RNoth und Qual // 
Iſt ſtaͤhlernet als Stah/// 
Derachtet Furcht und Reid ae 
Breuer 
[ — 4 DE 
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en 


hehe ich wein Semdehe 


Pr micht (das ——— 


die Alceſtet 
——— — 


So glaube daß — 


Der Wille mir gebricht. 


darff beykeinem reiſen 


Det Keuſchhen prob erweiſen / 


Wie die Peneloppe 


Als über Land und Se⸗ 


Dorsch fi) gemacht) 
ich felbet: bat verwacht. 
Durenneſt meinen Wandel) 


Mein Herge / Thun und Handel / 


Dis Herche ſelbſt biſt du / 


Dein Will iſt meine Abuf 


uUnd beſter Troſt in 


Noih/ 
Doin Wincken mein Gebot. 


— — nicht geſchehen 


Daß ich dir nach) muß ſehenẽ 
Dh deiner Zeit Termin 
ch hieffe von mir ziehn / 
—— in ſolcher Pein 
Aaodamia ſeyn. 
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Kran 
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Pfarrers zu Koͤben 


Deuiſche eäpiram; 


er @ de Poeten / — 
Was eure Flöten * 
Der Nachweli ad" 
NHat Gunſt und irn 
Ihr holt durch Siedee. 


— Den Opitz wieder: 


Weil ihr auff Siöun ‘ 
Folgt dem Poeten. 
AIhr konnet kbın. 
. Tin felber gehen - 
’ Gradi fi —* 
Durch weiſe ie 
Laſt nur im S BED, 
- , Nichte hinterbleiben / 
So weit das Liben 
Euch Bouwird ao, 2 
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Mit betruͤbten fich berrüben / 
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Ahr Brig at Ede“ 

Auch andre wieder / 

Gebt hohes Weſen 

Der Welt zu leſen / 

Koͤnnt groſſen Thaten 
Fuͤr ſterben rathen / 
Drumb ſag' ich wieder 
Schreibt ferner Lieder. 
Reitzt die Poeten / 
Bemuͤht die Floͤten / 

Und was ſie geben 
Dem goͤnnt das Leben. 
bringt uns Lieder 

ie Opitz wie der / 

Kommt gleich auff Flöten 

Ihm dem Pocten. 


— — 


| Auff den Rahmenstag | 
Ha. Johann Gẽ cbhards. 


reunde / die ſich herrlich lieben/ 
Sollen nach gelegenheit 


Froͤuch ſein zu — a 
Di Froͤlch 


- 
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Guter Freunde guſt und Pein 
Muß uns duͤncken unſer ſeyn. 

Weil dein Nahmentag erfcheineg 
Umd der Himmel es mit dir / 
Are du ſieheſt / ſeibſt zut meinct / — 
Go gebührt ja freylich mir RER 
Daß ich heute Sorgenfreg =’ 
Meiner halben froͤlich ey. | 

Wann ung einen Much zu haben | 
am fug wird eingethan / 
Sol ſich dahn der Meuſch nicht laben . - 
Thun wir ungeſchioft hieran ! Te Ya 
Wer niemals in Freuden ſchwebt — 


\ 


Sndabreontnodimeiterlgt u 
Seydu heure ſelbſt deim eigen Di 6 
Seelig iſt / wam ſoſche &ut, * — 
Gott gene igt iſt zuerzetge 0%) 


AUG dir dieſen Tag bewnſt FREU. 
Kranckere iwas inne — 
Wuff es indie Oſap⸗ hin, 
Heute laß VORAN Dia ie; 
Den giſchmackn Ree m 
Dertenweif”in Glafern ſprinaen/ RS Fe 
Er relsch auf der per 723 
Daun ſo trincken ich und dn- >  ° 
Uns Seſundheit ſeſber Sek 
Zu der Rhraheiemifche hang“... °” 
Bruder / turte J orhei ein u 
Die ſes auch find weifgsgenee ! ie 
** TE 


— 


ee 
¶Ed nicht olein weiſe ſhhan * 
Wer ſich in die Zeitenſchick /t/t · 

Dar das baſte Ziehl erblicht. 

Hn. Gabriel Luthern 
Alss er nach Holland verreiſett. 


Meint dich gleichwol dein Gebluͤte / 
Lůther / indie grembdehint - 
= Glaubefichermein®emüte 
Sehnte ſich mit dir zu ziehn / 
Xachte mich der Himmel an / 
Ecben wie er dir gethan. 
D&D daß Rhodan ſampt der Seyne 
Mein Geſicht ſo lange fleucht 
Wie das Wunderwerck der Steine 
Der Maghnet das Kifenzeucht/ / 
Alſo / Franckreich / deine Zieht J 
Zeucht mein Hertʒe gantʒ zu di 
Jůͤngſt vermeint ich auch zuſehen / 
Als wie du jetʒt / Niderland: 
Neiin / es kundte nicht geſchehen / 
Dann es fiel mie auß der Hand / 
Was mein beſtes auß und ein 
zu der Reiſe ſolte ſeyn . 
"TB. 


wen, 
N = 
+ 


Mir verrůckt der Bifenfücffee 
Mars den Vorſatʒ / aber du F 


Srcreckeſt die dein Blichebeffer: 
Doch ich gebe mich zur Kuh / 


Woann ein guter Krenndgeneußt/ 


Was das Blüche mir verſchleußt. 
Zeuch wol auß nimm zu gefellen 


Reiffes artheil und Verftand.. 


Zeuch der Weißheit nachzuſtellen 


Selber in jhr Vaterland ° 


Die diu eimmal ſchon erkieſt/ 


Und deinböchftes Reich humb iſt. 


Trieff das rechte Ziehl zu reiſen / 
Wie der Buhm ꝓon Ithaca. 
Laß fuͤr Eitelkeit die weiſen 


Was geſchehen hier und da. 


Sieh und hoͤre was man ſagt / 

Wer Baldeus Heer verjagt. 

gier hat mit don Pierimen 
Phebus feinen Sitʒ gemacht / 


“ 


Und faſt alle hohe Sinnen 


Mie in einen Kreiß gebracht. 
ier / ſo viel ich woiß davon / 

Iſt der rechte Helicon 

Nim zu ohven was dir nuoͤtzet / 

Stelle dir in Augenſchei // 

Wie der kleine Platʒ ſich ſchuͤtzet / 


Was fůr KRecht und Arten ſeyn. 


R Fi Mars 
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‚Mars hat nechſt der Myſen iehr / 
Seine Heimatauchallbier. 
Freue dich dir wirft jun hoͤren 

Den Salmaſius voran 
Aller Weißheit Vater lehren / 
Mebven jhm den Gentſchen Schwan; 
Scriver / Boxhorn werden dir 
Groͤſſer machon deine Ziehr. 
Laß auch nicht umachgefraget 
Wo Sabrieiusfihbelt/ 
Weil dir Redligkeit behaget / 
Die bey dieſer ſchlimmen Welt 
Selgʒam iſt⸗ —— ven 
Alß die weiſſen Raben feyn; —* 
Gute Nacht / zeuch auß und mehre 
Deince Gaben ſthhef und pracht⸗ 
Weil dir Themis ſchon zur Ehre 
Hat den Tempel auffemacht. 


Trage mit dir mehr davon / 


Ui deß Eſons kuͤhner Sohn. 

Fahre hin mit gutem Winde 

Eolus ſey dir geneigt/ 8 

Haltꝰ im zůgel fein Gefinde/ 

ME dein Fuß ans Ufer ſteigt / 
Blaſe fanffe / ohn alle Pein 


In der Segel flug hinein. 
Beiner Scyllen macht verſohre 

Das nur daumendicke anf, 
| pe 7 Cofen 


Ge 


:9n 
Su. Martınn Zobten | 
Bey Oberfenpungeines Glac⸗ 


Da er PR be sn * adiſtet worden 
| 38 bin recht fro geweſen / | 
FA Koͤler unlängft mir 
Dein Schreiben gab zu leſen 
Bon deiner nefen Zicht. 
Ich ſol dir hier zu ſingen? F 
Es iſt auch meine Pflicht / 
* kan Ich aber bringen / 
Das dir — gebticht? 
Dein Buqhner wird dir [reiben 
= ander Venuſin / — 
. Was Hinter uns wird bleiben / 
Wann wiy gun meiften ziehn. 
Gefaͤllt dir Deuiſches sichten? 
In jhm lebt Opitz noch 
Was feine Fauf fan richten / 
Iſt andern faß zu hoch. 
Teagft du an dem beliceben 
Wao der — — * 
i 


| Nie natchzuchen ———— 


Spyprich deinen Buchner an. 
Was dieſty Biene 


cdoch was er beginnet / 


7 


Be ne 


ommtlangfam aud ans Licht. 
- Ein Berran kluger Schrifften 


34 bey ihm ungepregt / 
Weil er ihm Ruhm zu fifften 


Ndoch ſtets Sie aberle gt. 


Bald laſſen von ſich fliegen 


Was jung wird/ift gefahr, / 


Was tanten fol muß lichen 

Dip indannrandte Fahr. 

' Was uwahunszumiffen 

Ans Ta elicht bereie 

WVon —9 iſt außgeriſſen / 
Hat lauter Ewigkeit / 


Und machruns mehr verlangen e 


ö Nach dem was noch die Welt 
Bißher nicht hat empfangen) / 
‚ Under beſchloſſen del ee 


Ich wanſchit von dem grund / 


Deß Her em / neben dir / | 
Ron Blatnefeinem Pünde 
| \ Zu hangen für und für.. J 


a 


\ 


Indeſſen giebemir Freude 
Wann ich der Augen luſt 
An feinen Schrifften weiber / \ 
. Din et meindr Bruſt. | 
Er lich mid durch are 
O daß ich feine Mand , 
Hinwicder —D—— 
Dirallır Weli blkande/ | 
Wer ihm fan — * 
Ihn hören gleich wiedu / 
— Iſt ſeelig hitr zu preiſen / 
Und bringt die —** FIR 


en — — —— 


en” Daniel <flen 


Breßlawiſchen Särfienthumbs 
Landtechtehe Beyſchenn / 
Entſchuldigung 


Daß er jbn mit — Pe) Ode nach dem 


ch hette mich janel | 
— ſollen findem 


gi * 
9 — 
——* 

j I . 


Go 


. Sa si FFIR NEE, 


Auch heute ſey gue binden. 


Zwar heiſt mich Re 


Sunſt binden nach dem Newenr 


Jedoch was ſchadt es auch 


Im Alten ſich r frewen / 
Wem Gott / wie euch bereit / 
raͤſt Ay ſeine Guͤte / 


Traͤgt hillich vedergeie 
Ein danckbares Gemuͤche 
Es wird in gleicher Macht 


Mein wuͤnſchen Gore behageny 


Als das man euch gebracht 


rund vor gehen Tagen. 
Dannfeiner Allmacht Hand 


| Sf nicht an Zeit gebunden / 


Ermachefein Heil bekandt / 
Und hoͤret alle Stunden. 
‚Hört Gott nun jederzeit / 


Ja offtermals behänder 


Ch einer zu jhm ſchreyt / 
Was irrt mich der — 


Ode 


32*4 * 
Eben auff deſſen NRahmenstag. 
ch fleige niemals freyer / R 
Kıyrl einer Deutfchen Leyer / 
Den Helicon hinan / * 
Als wann ich fug erlange 
Su einem Lob Ange, . 
Fuͤr dich / du trewer lan: - 
Wir hetten warlich heut 
NVoch meht pelebrte Leute 
Weonm alle gleich wie du / 
Uns — —— 
Offt/dawirweiterlieffen / 
Gebricht unsBeld und Rhu. Ä 
Es wuͤchſen mehr Poeten 
Wiewol ſte nicht von Noͤthen ⸗/⸗7 
Weil derer vor genung. 
Wird faſt nicht alle Tage / 
Den Scerblichenzur Plagef : 
| Kin newer Tichter junge — 
So hoch iſt kaumgeſtiegen 
Armenien an Fliegen 


J VWer heiſt nicht ein Poet 


ſt jhm ein Vers geneſen / 
obey uns doch im lien 
Beſcht ind Byafft entgehhtt 


.— 


2 


Der Mißbrauch iſt zu ſcheltenꝛ 


Ein Vers wird dennoch gelten 
Der nur Gehirne hat / 

‚und ſchmecket 

Was tauren kan und halten / 


si dt immer raum und fat. 


Du netgeſt dein Geſichte/ 


Dasweiß ich auffBetichte. ' 


2 Hein Seitenfpiel und Lied / 


Was auffdie Lase’und Slöte 


Zu Gottes hohen Ehren / 


Wirſt du vom Morgen hoͤren / 
Biß man die Sternen ſteht. 
Ich foldiretwasfegen /⸗/ 


Und einig Gocbehagt· 
Ich wil es auff begehren / 
Zerr Ißler/ ja gewehren / 
So wie ich zugeſagt. 


In den ſich Sort verliebet / 


Fat eben diß geuͤbet. 
Er ſpielte vonder Hand / 
Der Boͤnigund Prophete/ 


Sein eiguer Geiſt orfand. 


Die Lieder/ Herr / und Seiten 


Sind gut fuͤr ſolche Zeiten/ 
Zu toͤdten unſer Keid / 


> Wir laſenkeien bergen 


DE 


— 


tnach den Alten 


Was Srommiewird ergetʒen / : 


1 


Wis Lager ohne Sotgen / 


ey dieſer rawen zeit. 


aa⸗ 


Bein Nenſch iſt / bey dem Brande 


Deß Krieges hier im Lande / 
Von allem Kummer freye 
Wen nicht die Blut erſtecket / 
Der ſtehet doch erſchrecket / 
Und mit Verluſt dabey. 
Wie ſceolig iſt zu halten 
Die goldne Ruh der alten / 
Da noch kein kriegen war. 

Da fochten aller wegen / 


Die Maͤuſe mit den Degen? / = 


Und brachte nicht Gefahr. 


Jedech deß Aummers —— 


Wird Elend ſich nicht legen 
Wisnforgewiemanwil. 
Der Hoͤchſte muß mit Slüffen 


Ins Quell deß Fewers giſſen⸗ 


Sunſt kriget es Fein Zichl. 
Bißher hat er die Fammen 
Des LEyffers gantʒ zuſammen 
Auff unſern halß geſtreut. 
Nan warten wir auff Guͤte / 
Weil vielmal ſein Gemuͤte 
WErin Ubel hat > 
Er wird fid) andero faſſen / 
Und Gnad ergehen laſſen. 


us 


er 


! 
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Er helt ja Nachbarſchafft· 


Mit denen ſo jhn lieben: 


| Kaͤſt Menſchen fich betrůben / J \ E 


Giebt aber wieder Krafft. = 
_ Krweißcswolsumachenf 


- Bemtaller lotbundSachenf 


Drumb giebdich auchzur Khur ne 


Fleuch heute nachzufcagent: 


4 


UmbunfteLandesplsgen - 
Bindalln Aummerzu,. 


“ Den Rebeanfafft mit hauffen 2 


Wie Scythen infich fauffen/ 
Iſt nichefür dich und mich... 


Taß lieber nach behagen / 


Ein Dancklied heute ſchlagen / F 


Das iſt fuͤrGott und dich. — 


Der Tochter zarten Haͤnden / 


Glieb an / in deinen Waͤnden / 


Daß / wie ſie ſchoͤne pflegt / 


Bey gegen ihn entzücht 


Die vierdte Eharitinne /⸗ — 
Ein ſuſſes Lied begine 
Auff Seiten die ſie ſchlaͤgt. 
Wird Zeitnochübrigbleiben/ / 
Spüberließ die Schreiben / /·/ 
Die Mochinger geſchickt / 
Der weiſen Blum und Kertʒze /⸗ 


Ich weiß / wie tieff dein Hertʒe 
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So letʒe deine Sinnen, / 
u Freund der Pierinnen / 
uUnd nimm dann gute Nacht. 
Zeb' alſd lange Jahre/ | 
Biß dich der Schnee der Haart BE 
Deß Lebens midemache. 
Stell aber mich indeffen 
Nicht drůber in vergeffon. 
TIch wil (diß ſey ein pPfandl) 
Imfall ich werde leben // 
Dein Lob den Sternen geben 
vHiexr haſtu meine Hand 
Ei 2 * R m u ER. — 


Auf 


Hn. Matthias Machners 
NNMahmenstag. F 


Mann Ich das Here wil auß rechteth grunde fragen / 
Wie weit es deine ſey / ſo muß ich dir nur han 

Du ſeyſt mein ander Sch, Sey ſicher / daß der Rhat 

Mit dir bekandt / zu fein mich inte gercuet hat / 

No künfftig reuen wird. Zwar muß ich diß belennen / 

Daß nicht ein ſchlechtes thei ſich mein⸗ Freunde nennen / 

Nicht aber Freunde ſind. Was irgend gleich ang sicht 

Die Zunge mißgebiehrt / weiß offt dag Herge nich, 

Wen du ſchon lich gewinnſt den meint dy auch von Her⸗ 
ae ee > Be⸗ 


& 


I NEN, EEE 
SBögehreft teinenmiche auß Heuch aich zu ſcherhen / | 
Zuͤhrſt nicht dergleichen Sinn wie mancher der. auf 


an — 

Deß andern / wie er meint / ſein blinder Freund zu ſeyn 
Sich darumb weiſe ſchaͤtt. Du ſpringeſt mir zu Rene) 
Wann mich ein Weiter ſchreckt. Das Gold probiret 
— Fener / A 

Der Kriegbeherntes Bolchy ein Fall giebt anden Tagf 
Bern nicht zutrawen fey / und wem ich trauen mag. 

Ich hoͤre deinen Fleiß jetzt noch die Stadt erheben 
Biß zuden Sternen hin / in der mir Geiſt ind Leben 
Der Himmel hat verehrt / die nun ſo hoch und breit 
Durcq jhren Obitz ſteigt / als etwan bey der Zeit 
Durch Maro Mantnq. Warjeder Stadt gelegen 
An deiner trewen Pflicht / dis ſcheuteſt leinen Regen / 
Nicht Hitze / — wilde Kriege 
Br gefahr! / ET 
ES groß fie immer auch zu iener Zeit ſchon wat / 
Dierägiich höher baͤumt. Der Biirgersmann erjehlet / 

Wie aitff der Straſſe dich der Landsknecht außgeſcheelet / 
Alß du jhr Heil geſucht. Du wagieſt Scib und Blue 
Ich kan dem Zeuge fein) fuͤr das geineine Gut / 
Das dein hintangeſezt. Dan weiß dir nachzuſagen / 
Wie du geneigt zu jhr viel treuern Sinn getragen / 

Zus zuder Diusrer ſeſbſt. Ste rühmet den Verſt and / 
Den Glanß der Freundligkeit / die niumer laſſe Haß. 
Kan ſie dir affter zeit niche eine Seule ſetzen / e 

So wil ich doch dein Lob in eine Taffel egen / 


* ri 


Dr * fo bald verliſche. Ne ſchreile dann Sinn 
it Breßlaw Dich geholt auß der Gefahr in Rhu / 
Wie dir der gantze Rath von Hertzen iſt bewogen / 

ie du vom Poͤfel dir haft Liebe zigezogen ⸗/ 
Und waß dich weiter ziehrt. Jeht wuͤnſch ich nur an, 
Gott laſſe diefen Tag dir ohne Truͤbſal ſeyn / 

ejahre Deine Zeit / befruchie fie mit Segen / 
Behnue dir dein Hanf von allen Ungluͤcksſchlaͤgen. 
Wann guter Wolſtand ſich vordeine Thür ergeuſt / 
Weis ich daß auch ein Strom auff meine Scheitel ſleuſt. 
Komm langſam in die Burg / woher dein Urſprung ruͤhret / 
‚Der ſtirbt allzeit in frů der Kunſt und Weißheit fuͤhret. 
Dann ein Gelehrier bringts auffeinen Tag fo weit / 
Ilß einer der michts weiß die gzanie —— 


Auffdie Anagrammata 


Hn. Michael Bartſches 
Auß dem Lateiniſche 
Hu. Gottfried Baudiſſen 
Faͤrſtl. Lignitſchen Sanklersyete. = 
ir iſt es ja der Geiſt / fo auf Poeten fitet 
Hat ſeinen Urſprung her von Gott der jhn ech 


Zu den Poeten traͤgt der Himmel Lieb und uf 7 / 
Er ſelbſt herab es indie — 


337 — — 
Wir ſtellen hier dein Buch der goöͤttlichen Berichtes 
Dem welcher Zweiffel hat zum Zeugen ins Geſichte 
Kein bloſſer MenſchenSinn iſt der ein ſolches faßt / 
Es iſt det Goͤtter Schluß / was du geſchrieben haft, 


} ai 1 4 1 


Auff eben dieſelben. 
ER Auß dem Latemiſchen Zaun 
Hn. Bernbard Wılbelm 
| Nuͤßlers. je 


Herr Bariſch/ O Freund / und Wolluſt meiner Simen/ 
O Themis Sohn / O Ruhm der Caſtalinnen / 

Weil du den Kern der. Weiſen / die Poeten /⸗/ 

So Lignitz maͤhrt / erhebſt durch deine Floͤten / 

Weil auch dein Geiſt Geheimniß zuergruͤnden . ' 

Und faſt den Rath deß Hoͤchſten ſelbſt zu finden” - -. 

Auß Nahmen weiß / ſofraaſtuwie vor alen. 

Ein ſolches Werck mir pflege augefallen 

Ich fag? es dit gantz frey wie ich es dente: 

Du biſt gelehrt / und ſingſt gelehrte Scure, 
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FF Au | 

Hn. Tobann Hermann 
Pfarrern zu Koͤben / alßer 
F am Fisher zu Bette lag. 


EGOh / du groſſer Arse/ der du in deinen Händen 
KFuͤhrſt Seben und auch Tod / hilfſſt Kranckheit wieder⸗ 
— wenden / — 
Sieh? auff den Heerman her / wie ihn deß Pluto Magd / 
Saturnus Mißgeburt das Fieber quelt und plagt! 
Soll deiner Soͤhne Volck von dir nicht rettung kriegen? 
Ein Vater laͤſt ja nicht fein Kind ohn Huͤlſſe liegen. 
Schuͤttꝰ auff ein Erdgeſchwuͤrund laſt der Erden hin / 
Was jhn zu Bette helt / laß die den kuͤrtern ziehn 
So nichts und boͤſes thun: Laß Kranckheit jene laͤhmen / 
So ſich auff dieſer Welt gefund zu leben ſchaͤmen / 
Und kranck am Nahmen ſind. Dein Heerman der Poet 
Der Herold deines Worts / das nimmer untergeht 
Kan hier nach nůtzlich ſein. E? Han die duͤrren Glieder / 
Die nn Haut / giebuns den Dann doch wieder. 
Ah ſieh doch wie an jhm der Beine Marck verſeigt / 
Das Angeſichte ſchwindt / die Macke der Flamme ſteigt 
Sins Schloß deß Leibes auff. Recht iſt er anzuſchawen 
Wie etwan Blumen ſind / die Bilder gruͤner Awen / 
Wann ſie der Hundßſtern kocht. Die Hand fo Buͤcher 


pflannt 
Sp ph lehnen fich eingeſchantt / 
Ze | ij | 


2858 ui: Sa] 
Imd' und ohne Krafft. Dev Mund fovormalsihee 
dit Frucht und Segen gab / wie einer Gott recht ehre / 
Iſt duͤrr and leidet durſt. Das Fewer ſo ihn trieh 
Daß er mit guſt ein died hald von den Haͤnden ſchrich - 
Sagt ander Feuer auf. "Der Fuͤſſe Pflicht erſiret / 
Durch welche ſunſt der Leib alß Pfeiler wird geftügen, 
r ißt nicht was er wit / und trincket nicht den Fiuß 
Den Pegaſus entdeckt / fein Tranck ift nur Berdruß. 
Hier henck ich was wir fein! weil wir auff Erden legen 
So muß man zwiſchen Furcht des Todes im̃er ſchwebẽ / 
Der anff ung warten ſteht. Ein ſchlechrer Irrchum bringt 
Den Menſchen uͤmb den Haf / da iſt nichts außgedinat 
Kein Wapen / keine — kein Schwerd / fein Perſc⸗ 
Le ne chreiben. Ze 
Wo wuͤrde doch die Zahl der Tichter endlich hleiben / 
Die ſchon unjzehlich iſt / wann dieſes konte ſein? 
Der Tod der ſtellet ſich bald nut dem fehen em; 
Deß Todes Urfach fiegt nach der Geburt verborgen 
Ich weiß nicht wie und wo / zu Abend oder Morgen? 
Mein Geiſt mich laſſen ſol. Die Henderunfrer Zeit 
Die tragen wir anıma/ HB Fieber / Huſten derdy / 
Und was as ferhier pleit. nendn Seele ſteiget 
Ins Hauß der Armmels Krk / wo Chriſtus ihr ſich zeiget / 
Da ſie icon Fieber ruͤhrt / da ſie nicht Furchte tr aͤgt / 
Odb euvan ein Geſtirn ein boͤſes Ziehlerxegt. Sr 
Wo tomm ich aber hin? verfthlich in gedancken / 
Herr Hermann / oder nicht? mich duͤnckt ich werd euch 
trancken — 
Mit kraucken Re men nur vermehren eure Pein / 






Weil 
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Weil auch) Befinden pflegt dabey nicht wol zu fegn! F 
Die Zeit / das werthe Pfand / hat einig mir gefehlet / 
Mein Sinn der hatte ſunſt was anders jhm erwehlet / 
Werzeiht mir / und gedenckt wie jhr ohn zweiffel thun / 
Gar felten iſt ein Ding geeilet / und auch gu/ 
Folgendes Gefpräche vonder Auff⸗ 
erftehung Chriſti unſers Heylandes wird der 
utbetizige Leſer zum beſten deuten. Der Poes 
at muͤſſen nach abgemeßner gelegenheit deß 
Orts und der Perſonen / ſo es vorgeſtelle 
xrichten · * 
Die Weiber. 
F Marie Magdalena: 
As der Sqchandenn 





Seit der Baw der Welt 
Hat geſtanden / 

Siit durchs Himmelgelt 
Soun und Monde reiſen / BR 
Ig dergleichen nie gehoͤrt/ 
ip die Juden jetz bethor 

SD Sohm erweiſen. 


Dos | Sc | 


— * 


Jeder Fels erſchuͤtterte 


Siceht hieruber traurig auß / 


Gesen ihm gebäßren, 


Die Natur erzittert. 


Legt hr Haͤnde 


An deß Hoͤhſten Sohn 
Blind ohn ende / 


Keiner wird davon 


Außgehn ungerochen. 
Alle werdet kuͤnfftig ſehn / 
Wit gerechter Rew / in wen 
Eure Hand geſtochen. 
-  £aßfielauffen .. - 
Ihre Koͤpff entzwey. 


Komm wir kauffen 


Salb und Specerty | “ 
Ihn zu balſamixren 
Zu bezengen unsre pflicht. 


WMaria Jatobi. 
Rechtes wil ſich anders nicht 


Siheihu Theriin 
Was ihr mißgethaaa. 
Nemmt zu Ohren % 

Wie ſich ümb und an 


Deß gewölbten Himmels Kauf j Be: 


Ma 


Sad den Tagen / — 
Wann dir Thax erfüllt / 
Wird man ſagen / 

Das ein Weibeobild 
Dieſe Thurſt begangen: 
Was kein Mann ſich unterſtand 
Nabe ſchwacht Weiber Hand 
Jetzzt ſich unterfangen. 


Johanna. 


Wol und eben? 


Sas' auch wer den Stein 
Weg ſol heben / | 
Dann er iſt nicht klein. 


Salome. 


Bein folgen Wercken 
Eiche dee Hoͤchſie ſelber Krafft. 
Was ein Menſch vor ſich nicht ſchafft / 


—Da weiß er zu ſtaͤrcken. 


Maria Magdalena. 
Diieſer Zunder | 
Bringt uns auff den Sies 


Maria . 
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„ Mär Ineine 
Eher 


er Stein doch weg. 
* Diß find Hohe Sadın ! u: 


BGecechen wir nun bald hinein? 


Wer wildarumb mir 
Pe Ubel Auen? SEHR 


J *3* 
Ess ſind Knaben hier 
Gang in weiſſen Roͤcken / 


der laſſen wir es fein? 
re RER nn | 


anna. 
Laß — 


— 


Derer Glantz wie Fewer brandt. 


WMir entſanck Fi Mut und Nandı 
Schweſter fü FR 
Der Engel auß dem Fee 


erſchrecken. 


Steht ihr grawen / J 


Mas erfhreketihr 


rich zu ſchawen ? 


‚Den ihr ſucht / iſt hier 
Weiter nicht furhanden. 
GSlaubet ſicher / wer er ſip/ 


Mofas miram beenden; 


Er iſ aufferſtandeh. 
Scht die ſtaͤdte / 
Si mit Augen any 
as Geraͤthe. 


Trettet nur heran / 


Nehmt die Furcht gefangen; 
Hier zwar lager inder Nacht / 


Abtrr iſt auß eigner mache 


L 


Heut herauß gegangen. 
Ihr begebet 


Euch zur Kodtenfchaar/ 


Sucht was lebet 


Droencket was es war 


Das jhr angehoͤret / 


Alß er euch ſehr wol bekandt / 


Durch das Galilcer Land / 
Hat vorhin gelehret. 
Geht zu bringen ! 


Poſt den Juͤngern din 


Von den Dingen. 


Er wird vor euch ziehn / 
CEhriſtus euer Leben. 


Geht und ſagt es Petrus an / 


ZIJEſus wird ſich auff der Bahn 


Euch gu ſchawen geben. 


| 2,5 


Die 


=. e 


Die — da Singem, 


Hoͤrt jhr Brüder: 
Denman umbaebracht 
Kommet wieder. 

Auß deß Grabes Nacht. 


Dann da mit den vieren 


Sich der Sonnen goldne diehe 


Ließ erblicken /giengen wir 


balfamiren, 
—7— —— ER 


War deß Grabes Thar —— | 


Angel offen . 
nd kein Stein dafür, 
Zwey der Engel waren 


Aungethan mit weiſſer Tracht / 


Die von Chriſto kundt al = 
Er ſey auffgefahren. 
Euch gantz eigen lee 


Auieo Stoß und elkin' 


Anjquzeigen / 
Bunden fir uns cin, 


Auß den Fanger/Petub. 

Dad find later Maͤhre. | 

— ibs and axdumet and‘ | 
al 


Marlich ihr yerkaufft mir Rauh/ 
Se 

- Salome, 

-  Romme und richtet 

Od euch unfer Mund 

¶vbugen tichtet / 
Holet ſelbn den Grund 


Petrus. 


Behr ich folg ohn ſaumen / 
Selbſt zu lernen ob jhr hinckt / 
Odb jhr uch / wie mich beduncki / 

Tragt mic bloſſen Träumen. 
| RK 
Bey dem Leben! 
Dormale wolt ich nicht 
Glauben geben / 
Hilt es fuͤr Geticht / 
Ed ich ſelbſt geſchen / 
Was der Weiber Zeitung war, 


vu 


„Set befind ich alte klar/ 


Ja es if geſchehen.“ N 
5 . TULdT %ı Co 


‚a8 
Egßſtſich fr 
ne 
EN, Rauͤhmt den Loͤwhen 
Der von Juda her 
Hell und Tod auf fen 


Daß uns keines Schäden [a in, 


SDer deß Himmels blawe Fb 
Weieder auffgeſchloſſen. ne Bien 
A Auff der Erden 

Sol deß en > 
Eautbar werden’ / 
Der ſich auß der Nacht 
Gelber loß geriſſen. 
Ixund hebt ſich allbereit 
Die gehoffte Gnadenzeit / 
Trauren muß ſich fände a 


Fe . 
f f ‘ 
2: 
4 
’ 
- Ist J 
> 
‘ . 
I» 
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EZ en 
Hu. Nicolaus Henelius bey⸗ 
der Rechten Dostor / Kaͤyſ. und Fuͤrſil. 
Lignitſchen Rath / deß Münfierbergifchen 
J Fuͤrſtenthumbs Sandfchreiber und Syndicus — 
uBießlaw. a 
Als jhm feine Fraw / — J 
Arndna geborne Dartifchinn - 
Fa; lodes perblichen. 
| 8 gehe der alte Sauffy eg ſtirbe und wird geboren / 
„Der eine freyhtein Weib / der ander harg verlöhren, 
Wir ſpielen / als mich and, Tragedien allhter / 
Da neichet einer ab / ein ander femtarherfür. >. 
Ein Theil bringe lange zu / ein theil darff ſich nur zeigen 
Rede wenig / oder muß ja ganſlich Fülle ſchweigen. 
Wol einem / der ſich dann / ſo wie er ſol verhelt / 
Dem folget Lohn von Gott / und Ehrevonder Welt. 
Wie euer halbes Ihr / mein Hert / jetzt beydes fpürer, 
Wo fie noch her gedenckt / die einmalabgeführee 
Dom Schauplan aller Rock. Daseinefriegr fie hier 
Durch weifer deute Hand / das andre gtebet jhr | 
Der allesgeben kan / dein Sie das Bild der Tugend; 
Im Wandel wolgefie/ bald yon der erſin Sun. 


—2 > 
+4 \ ' 


* 


Kane 
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Wir kennen Kern und Sinn den er zu Monſchen erägt) 
5 inn einer die Perſon / fo er jhm aufferlegt / 

Wie ſie zu fuͤhren weis. Es zeugt der helle Hauffen / 
Ihr ſchauſpiel auff der Weit fen herrlich abgelaufen: 
Sie hat jhr Hertze nie von Gottes abgewandt / 
Auff Erden ſchon vorhin in Glaubenskrafft erfandry 
Was Ste mir Augen jet von Angefichte ſchauet. 
Auff den fie alles Heil durch Gottes Furcht gebauet / 


Ztr giebi Ihr was uns fehlt in dieſet Sterbligkeit 


Den Sohn der Gottesfurcht / den weder Roſt der Zeit/ 
Noch Macht der Feinde ranbt. Jetumd da Mordund 
Stelen / J 


Recht guit Soldatiſch heiſt / nun arme Säure quelen 


Den Rahmen huͤlffe kriegt / hat keiner was er hat / 


Iſt Feind / ſo lang er hat. Wie mancher ißt nicht far} 


Bey feiner eignen Koſt / muß Froſt bey Holtze leiden 
Hat Gaͤrte / Vich und Feld / und muß fie furchtſam meidẽ! 
Wo ewer schen wohnt / herrſcht weder noth noch Pein / 
Daſelbſt weiß feiner nicht vom Worte Mein und Dein: 
Der Krieg iſt eingeſtellt / ein Burger wird gequielet / 
Kein Landinann abgeſektzt / erſchoſſen / außgeſchelet. 
Daſelbſt wird Freyheit nicht ſo falſch und blind vertoacht/ 
Wie mancher vor der Welt uns eine naſe macht. 
Wer wil jhr nun den Ort der ſteten Kaſt nicht gönnen 
‚Der inft / die niemals hier ein Ohr har ſchoͤpffen koͤnnen/ 
Die noch gu feiner Zeit ein Auge hat erkieſt / 
Moch in der Menſchen Sinn jemals geſtiegen iſtd 
Umb Sie ſteht alles wol / mit Euch iſt leid zu tragen / 
Herr Hansi euren Fall gebuͤhrrune zuheklagen. 


— 


Ohn daß das krancke Sand Euch kuͤmert Tag und Naqh / 
Fuͤr deſſen Wolfahrt Ihr mit reiffem Rache wacht / 
So ſchlaͤgt auch Unfall ein jetzund in euren Waͤnden / 
(Kern Ubel iſt allein) alß Sort zu ſeinen Haͤnden 
Von Euch dem Glaͤubiger ſein Pfand zuruͤcke nimmt / 
Und alß der Lehnes Herr mir jhm zun Sternen klimmi / 
Der Seelen Burgerſtande. Wer kũhlt nun ewre ſorgn/ 
So euch das Ampt gebiehrt von Abend an biß Mora? 
Wer leichtert nun die Laſt? wer ſpricht euch fraundtin —F 
Wer macht Euch / wann jhr faſt ermuͤder / &ufeund Rh ? 
Wer das Regierungs ESchaff jet ſol beſcheiden lencken / 
Der darff in Warhett nicht auff gute. Tage dencken / 

Sein Haupe ſchlaͤfft ſelten auß von ſorgen laß und ſchwer. 
Es iſt gut Ruder ziehn / wanns glaͤſern griine Meer 
Und Lufft und Himmel lacht. Wann Maſt und Ruder 

en SE 3 n. 

Die Segel reiſſen ab / die ſtarcken Seyle ſchnarren / 
Da geht der Kummer all. Die Sorgen ſo das Ampt 
Durch unfer Vaterland / ind durchungallefampe 

Auff euren Ruͤcken legt / haiff Sie ein Theil entbuͤrden / 
Damit ſie elich allein nicht zu beſchwerlich wuͤrden. 
Ir haber jhr vertraut das Hertze / Kuͤch' und Hauß / 
Die Kinder) euren Troſt; nur nicht / diß nehm ich auß / 
Mas Treu im Regiment nicht w befügeewiffen, 
(Biereol auch Hier ein Weib nicht immer aufzufchligen, 
Es bteibet ivien der Rhum bey aller zeit, | 

- Wie daß fie den Auguſt vom hinuter liſtemfrey ( / 

Nach dem fie ſeinen Sim mit Worten bea windet / 


235 — J 2 
Der ſunſten gang und gar auff Rache war entzuͤndet : 
Sie warı (Ach daß ich nur nicht fagen ſol / Sie ift! 
Mas das Verhängnif fehon dem Menfchen außerkieſt / 
Das änderrfeinernicht.) Sie war in ihrem Leben | 
From / zͤchtig / ungelehrt ein glarees Wort zugebeny / 
Das nicht von Hertzen quillt: Fuͤr Weiber düncker mich 
Iſt ſolcher Ruhm genung. Ein Weib / das uͤber ſich 
Wil klug und weiſe ſein / iſt nicht für fing zuhalten. 
Wi erom ſie aber warı fo muß Sie doch erkalten. 
VWe ſpricht / ihr ſoltet nun ohn allen Kummer ſeyn ⸗ 
Ein ſolches Leid / mein Herr / kehrteher bey uns ein - 
Alß es die Ferſen zeigt. Was darff ſich Numa zeihen / 
Der Männern keine Zeit zu trauren wil verleihen/ 
Wann etwan hier ein Weib hat gute Nacht geſagf / 
Wie ſtoͤßt er dieſes uͤmb was ſunſt deß Hoͤchſten Magd / 
Ich meine die Natnr / uns allen eingepflantet / 
Der iſt gewiß entmenſcht / fein Hertze ſteht uͤmbſchantet 
Mit Eifen uͤmb und uͤmb / der ſelber nicht verbleicht / 
Wann Die die Augen ſchleuft / ud vonder Sette weiche) 
Die ſeine hat genaͤhrt / die ſeine hat gewaͤrmet. 

Nicht unrecht daß jhr euch ob die ſem Falle haͤrmet. 
Giaubt daß fein deid kein Menſch beym Tode laſſen kan / 
Es iſt ja Froͤmmigkeit die Todten Weiber ehren. 

Jedoch der Chriſten Tod hat abgefteckte lehren. 

"Schlag das Gedaͤchtniß auff / greifft ewrem eauren ein / 
Harrt nicht / biß daß es ſelbſt wird muͤde worden ſeyn. 
Ihr kennt was loblich iſt. Euch Troff und Mittel fagen: 
Heiſt Eulen gen Athen zu Marckte wollen tragen. 


€ 


* 


— 
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Am beſten wer fein Hern in Gottes Willen ſtellt / * 
| Und ſich auch ſtuͤndlich ſelbſt zum Reife fertig helt / 


— ⸗ — — —— — — 
Auff einer Jungfrawen 
NMahmenstag. 
Wolan der Lucifer 
> Wirfft ſeine Stralen her / 
Der Troͤſter dieſer Erden / 
Lest auß ſein Purpur Haar / 
— der Sternen Schaar / 
Und laͤſt es lichte werden. 
Der Titan kommt heran 
pannt ſeine Klepter an / 
Ich ſehe ſchon den Wagen. 
Die Kuna uigtor wh | 
Und hat jhr Auge zu / 
Laͤſt jhren Bruder tagen. 
Oangenehmer Scheint 
Die ſol gebunden ſeyn / 
So erſtlich mich gebunden 
Durch jhrer Augen Licht / 
Daß ich kein Mittel nicht 
Befreyt zu ſeyn gefunden. 
Wer knuͤpffet mir ein Band 
Der Liebſten uͤmb die Hande 
Du Kindder füffen Schmertʒen 
R üj Du 
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Du weiſſeſt —5 und Raht / 
Bindan der Haͤnde ſtat / 
Uns beyde mit den Herzen. 
Zwar ich bin laͤngſten wu 
Und werde nichtgefund 
Von dir dunacdterSchüge, — 
Trieff nun auch meine Ziehr. 
Wird danrıdein Bogen dir 
Nur bloß bey Hännernnüge: 
Wann du jhr Here eübrik 
Mit Pfeiten die du führft/ 
So bin ich halb genefen: 
So ſagt die Zunge frey/ 
Daß noch kein Tag nicht ſey 
So guchafft mir geweſen. 


Surf — — — 


Hn. Fride Scholtes⸗ 
Pfarrers zu Herren Weiſhelais⸗ 
und 
Jungfrawen Urſula 
geborner Reiſſelin / 
| Hochzeit. 
Aun die Jungfraw Braut. | 
T grigpin oder kommt es mirmmalfo für? (dire 
en duͤnckt du wohneſt jetzt * Furchte nicht ER“ 





gran 


Die Some har ins Meer zum eruncke fich verfrochen / 
Hingegen iſt das Volck der Sternen angebrochen / 
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Da ſunſt die müde Wels den Kummer niederlegt/ 
Hebt deiner fich erft an. Wie meinſtu was ihn hegt? 
Erſchrickt dann nun ein Menſch fuͤr dem was er begehret / 


Worauff ihn lange Zeit die Hoffnung hat genaͤhret? 


Sextzt dich dann dieſe Nacht / O Braut / in kummer ein? 


Sie ſolte lieber dir vor allen Tagen ſein. 


Komm wieder zu Dir ſelbſt / wirff mit den goldnen Sternen | 
Nicht Zorn auff ohne Schuldfie gleiſſen dir von fernen / 
Sind froͤlich daß nunmehr die Zeit den anfang nimpt 


Zu teiften jhren Dienſt den Venus dir beſtimpt. 


Halt an der Augenbach / gleb wieder dern Geſichte 


Die Bluͤte der geſtalt / die Farb’ auß der ich richte. 


— 


Es koͤmpt hernach die Zeit daß eine ſelber lacht 

Der Thraͤnen die fie Braut vergeuſt die erſte Nacht. 
Zwar weiß ich nicht woher dein Kummer ſich empoͤre / 

ir zweiffelt auch ob dich zu fragen mir gehoͤre / | 


(Den Borsein lobt kein Menſch) doch fälltmir dieſes ein 


Ar Rath und Troſte tanbey dir nicht Theurung ſeyn. 
Wie ſol es dir hieran / O Tugendbild gebrechen? 


Was ſunſt dein Bräutigam weiß andern vorzuſprechen / 
Das chuer lieber dir. Wer einen Prieſter hat / 


Und fiber Troſt doch lager für den iſt ſeen Rath . 


Dein Brautgam har bereit ben Hertzen obzuſiegen / 
Was Gott und Welt gelehrt / im Kopffe haͤuffig liegen. 
Man ſpricht deß Mannes Hauß wird billich abgebrand / 


Der Waſſers bantetamn Ianı® bey der Hand. 
EL Pa il} a 


2 > a 
30) bin der Zuverſicht und wil die Hoffnung tragen - 
OU wirſt zu Morgen nicht / wie heiue / wollen lagen. 
Nam an was er dir ſagt, Ein Menſch der iſt bethoͤrt / 
Der guter Leute Rath und Warming ungern höre. | 
Die Furcht iſt bey Gefahr gar übel zwar zu zwingen: 
Hier aber ſehꝰ ich nicht was dir Gefahr kan bringen. 

Was hat man doch fuͤr Leid der Mutter angethan / 

Daß du auch Murter biſt / da iſt ſie Ur ach anr " 
Es giebet Troſt wann wir m Noch auch andre ſehen. 
Nun dencke wiers ſchon ſo vielen fen geſchehen / J 
Was dir geſchehen fol, Es iſt der beſte Kath 
Nach dem Geſetze gehn / das laͤneſt gegolten hat 
Durchs ganze Hauß der Welt / von anbeginn der Erden. 
Drüumb ſey nur unbetruͤbt Wil dir was übel werden? 
Dein Freymann iſt ein Arge (ich meine Coͤrnern hier - 
Das Wunder vieler Kunſt / den andren Podalir / 
Der ſich / jemehr er weiß / je freundlicher erzeiget // 
Bemüue ſeine Hand / er ſchreibt dir gantz geneiget | 
Zum Sabfalt was dich hufft. Sch weiß zwar micht / O 

Drau 0 u 
Was dir ambeſten diene / doch meint man Loͤffelkrant 

Sey aut fuͤr ſolches Volck. Wil etwan deinen duͤſten 

Der Braͤutgam Abbruch thun / ſo rim dir den Juriſten 
Den andern Freymann ai den POH / der Themis 
| — Sohn / ee — 

Der jhm nach Billigkent verhebe dieſen Hohtt / 
Sprich daß du eher nicht zu friede koͤnneſt Eben / 
Biß daß er duppelt Dit wird einen Abtrag geben / 
Und duppelt noch darzu. Jedoch es hat faſt ſchein / 


Vz 


— 


W— 


| a 
AB würde der Juriſt hierbey unnoͤchig ſeyn. — 
Wahr iſts / ein keuſches Paar (wieiwol das Frawen ier 
Faſt unerſaͤttlich iſt) vergleiche ſich ja noch immer. 
Vergleiche du dich auch mit deinem Andren du / 
Nimm gleiches Joch auff dich / fleuch Zancken / liebe Rh 
Bann aber ewre Zahl wird tünffrigungleich werden / 
So wiſſe / dieſes heiſt vergliechen ſein auff Erden, 


An eben die Braut. 


Zwar der Lunableiches Licht / 
In der braunen Nacht / erquicket: 
doch jhr Silber leuchtet nicht 
Wenn es nicht der drudcrfchichete 
Gleichermaſſen koͤmpt auch dir / 
Von dem Liebſten deine Ziehr. 


An den Herren Bräutigam. 
IP ernſthafft von Geſichte / | 
Herr Scholtz / zu andrer zZeit / 
Zeuch ab an dieſem Lichte 
Ber Stirnen tunckels Kleid. 
Wann du das Volck zu lehren 
Vor dem Altare ſtehſt 


Und auff die Cantzel ge 
Da wil ſich Ernft neböten, 
oz RR» Etu 
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Einſtumpffer Mut und tröbes Unggefiht 
Fii gang undgar fuͤr Frawenʒimmer nicht. 








neben 
eg’ Bersund ein Poet / Herr Scholtz / it unfre duſt / 

X Sur daß der Muſen Fuͤrſt mir meine kalte Bruſt 

Zu wenig noch erhitzt. Zwar wo diß thun beſteht 

Auf Krängen die er giebt / ſo bin ich ein Poet. 
Jedoch bin ich wie du / Herr Scholtz / ſo ſeelig nie 

Dur legeſt dich auff Vers / und machſt und ſchreibeſt fe, 


— — —— 
* wu. 2 *7 
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>. An die Gaͤſte. 
| Tr Säte faftdie Braut nun auß dem Tantze gehn / 
Seht jhr den Monden nicht in feiner Wache fiehnt 

abt ihr den Tag verterbt / alß jeder wol wird wiſſen / 
So biit ich laſt numehr die Brant der Nacht geniſſen. 


Einer boden Standes Perſon 
| Nahmensiag. 
Welcher einftel den vier und zwantzigſten 
Chriſtmonats. 
ey orgenſtern deß Landes / 
GBlume keuſchen Standes / 
| O Spiegel aller Zucht/ . 
Darff ich wich unterwinden ee 


| %s 
Sie dieſen Tag zubinden / 
Alß ich noch nie verſucht. 

Ich weiß zu dieſem Dinge 
ich freylich zugeringe: 
edoch der Demut Ziehr / 
ie wir ( Oedles Weſen!/ 
Auß jhren Augen leſen 
Die locket mic) zu jhr» 
Vor andeenboben Gaben f 
Mit denenfie erhaben / 
Bricht dieſe Tugend auß / 
Und ſchmuͤckt ſie alß die Flammen 
Deß Monden rund be men 
Das goldne Sternen Hauß. 
BGatt ſetʒt ſie hoch auff Erden / 
Und ſie wil hoͤher werden 
Durchs Lob der Nidrigkeit. 
So recht / bey hohem Stande 
Steht Demut wol im Bande / 
Macht Liebe bey der Zeit. 
| Ich wil — — faſſen 
Sic wird mir Freyheit laſſin 
Alsich bißhergethban 
Ihr Ehre suerzeigen/ 
So weitich mich verſteigen 
Mit meinen Kraͤfften kan. 


Anger 


a — 
Hingegen wil ich treten 
Vor Gottes Stul mit heten / 
Dem er gehoͤre giebt, * 
ch wil jhm nach genügen 
Stets in den Ohren liegen 
Zu bitten / was Sie lietft. 
Er ſol jhr Haupt begiſen 
el air nn Slöffen! . - 
Sollängernibregeit/ / 
Und reichlich jhrem Leben 
‚ Avafftund Geſundheit geben/ 

Der ErdenSeeligkeit. 
Gleich voie dev Tayergenet 
Die Felder die er netzett " 
So wird das Augenlied. » 
Deß Biere den Segen — 
Umb jhre Haͤnde lege / 

Auff die er guͤnſtig ſieht. 
EEr der ſich jhr geneigt 
Nun abermal erzeiget / 
. Mit Peufcher Leibes Frucht / 
Der wolle ſie vom neuen 
Zu rechter Zeit erfreuen 
. Umb was Sie jhn erſucht. 
Krbelffe daß zum Ende 
Doß Jahres ſich auch wende 
Was ſie bekuͤmmert hier / F 
Daß mit dem Vleuen Jahre ER 


a 2 E 
Sie nenes@läch erfahre J — 
Ich neue Gunſt von Ihr. 


— — 





— — 
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An eine Jungfraw die 
einen Alten heyrathet. 


W8 ſi doch ee n 
| anſt du ein grawes Hast 
O Jungfraw / lieb gewinnen? 
NNMNimm deiner beſſer wahr: | 
. Kin Hauß das erft erbauet 
Sieht einer lieber an / 
Alß das fuͤr — — 
Und kaum noch ſtehen Pan. | 
Wil ſchon ein Widder alten/ / 
Und vonder Heerde ziehn / 
Man wird denn hoͤher halten 
— Sally alß felber "ihn. 
Kin Holtʒ das ſchon Den 

Taugt auff die Fewerſtat / 
Ein Hund kan nichts alß — 
Der Zeitenauff ſich hat. 

Du ſieheſt wie das Eiſen 

Fuͤr alter roſten muß: 
So auch wann Maͤnner greiſen / 
Verthrampffe amd und So | 


Wann 


Woannalte Kreißer fi Ebenen: 

. "1 Wamate Becfer a J *3 

So lacht der Tod im Hertʒen / — 
— a de esfeygetban 
lten iſt nur rathen / 
vn —— Worte Pracht 
Bey Jungen iſt zu thaten/ 

Und lieben friſche 2 
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Der Alte verredet ſich· 


ebſte / derer hohe ieh ——— 
get emuͤte hat entzündet) 
Und mich felbft genommen mil. 
Denckenicht daß alles —— 
Mit den Jahren. 
Bin ich / als ich muß geſtehn / 
Greiß an haaren / 
are Ban ich bubleit gehn 
Zwar deu rauhe Winter — 
Alle Blaͤtter von den aͤſten / 
Doch der Stamm beheit die Beaffts 
Altie Glocken ſind die beſten. | — 
Aofferenien: — - ur 
8 dem Alter auch mit macht / J 
annfiebrennen/- /⸗ 


F ——— eofiesac Sn: 





— N 
Vonde wieſt nuch / als ich weiß / 


Vor die ſchnoͤde Jugend ſetzen / 
Alte Klugheit bat den Preiß / 
Altes Beld iſt hoch zu ſchaͤtʒen / 
Wirſt erkennen / 

Altes Holtʒ das koͤnne mehr 
Lichter brennen: 

Gruͤnes aber rauche febr: 


ĩ 


Em x .y » un f rn 2 





Auff den Nahmenstag einer 
Jungfrawen. 


| (Salishaftsöicsufchägen N 


du Bildniß aller Ziehr! 


Dr den Menſchen hoch kan ſetzen 


lches findet man bey dit. 
Wer das Urtheil anders ſpricht 


Schielet / oder kennt dich nicht. 


. Odu Krone keuſcher Jugend. ö 
— Cogent 


Von NHatur ſind deine Sinnen 


Zu was groſſem außerſehn / 


Diß bezeuget dein beginnen. 
Was von Sappho iſt geſchehn 
Schricbeft zweiffels ohn auch du / 
Hetteſt du nur Kunſt dazu 

So erhebt dich auch die Togend / 
Die du von den Eltern haſt / 
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— 


Tugend iſt dein ſteter Gaſt / | 

Diefeziebrt dich vor der delt 

Wiebe alß Perlen/ Gold und Geld 
Zwar deß Gluͤckes milder regen 


ei Zat die deine Hand erfuͤllt. 


Soch ich ſetze / ſolcher Segen 
Fehlte dir / o Tugendbil ddd 
Dein Geſficht und frommes Blut 


— Were ſchon dein Heyrathgut. 


Der Poeten kluges ſinnen 


Weißvonaltersher hicht wehr / 


Alß von dreyen Charitinnen. 
Mich beduͤnckt ſie jrren ſehr· 


Dann uͤmb deiner Augen Plitʒ 


Daben mehr alß hundert ſiʒgʒg 
ln geneuß det hoben (Baben, 
Dieder Himmel / der dic) licht/ / 
Dich vor. andern hierläft haben / 


Limit zu danck auff / was er giebt - 


Bebewolundlangezeit/ 7 


Taͤnger nur nicht unverfreyt . 


Bd 


— et Fi a TU 
Auff den Seel-Hntrit: 
Sn, Chriſtian Schmides von 
Schmidefeld/ deß Raths 
a zu Breßlaw. * 
a Mia ui 
An. EChriſtoph Cervm 
Ir wolte zwar gehoͤen Ei 
Zu dencken auff cin Lied / Fe 
Alß etwan dem gerieth / 
Den unſte Deuiſchen ehren 
Alb Vater der Poeten / 
Weil jetzt die Stadt beweint / 
Der mich in Gluck und Noͤthen 
So rcdlich hat gemeint / 
Ig aber bin an bloͤde / 
Bin jetzt nicht / der ich bi / 
Das zrauren / mein Cervin / 
Wradcht mir die Sinnen ade / 
Daß ih nichts auff zutreiben 
> Depbbltkmengemtih. — : 
Dog a as ih wurde ſchreiben ja 
en 
—— — = S DE nd Thu / 


z 


EEE — 
eh / was du faegenommin / Zr 
yo. Und HYflicht der Liebe heiß / a  ” 
Beamůhe deinen Geiſt 
Dim willen nachzukommen - 
Ser auff / was mich zu tichten 
Die Hoheit abgeſchreckt / 
Su kanf eo beſſer richten / 
| Sch toeip was bey dir ſtecke. 
Ponß das Sitten lehret ⸗/ 
Und auch Verſtand verleiht 
Dadie / ſor Suelle / 
Dar Wußheit Schatz verehret · 
Ingleichen hat dir Leiden | 
= Die Sinnnen auch gewetrt 
Und Preuſſen das du beyden / 
Sr Zeit nach / vorgefint- ei 
| - Sun brancht deine Gaben’ En 
So wird Herr Schmid aoch Bier) 
Zurg deiner Feder Ziehr / 
"Ein geben wieder haben. 
Du findſt von feiner Jugend / 
Der Jahre Fraͤling an / 
* — — “og 
o hn erheben an. 
Wan du im Ehren Temp 
Saãn Widm von der Will⸗ 


' , 


Dit 


| s.s 
Wirſt haben porgeftchi/ 
So bringe diß Erempel 
Den Söhnen ing Geſichte / 

Damit das werthe Paar 

Den Zußpfad alfo richte | 

Wie felb fein wänfchen war: 
Plone ihnen ins Gemäry 

Alß wie du weihlich thu ſt / 

Zur Kunſt und Tugend Luſt: 

Rauͤhr· Ihnen das Geblute 

Den Eltern vorzubeugen. 

Wann je ein Sohn durch Bor 

Dem Barer wor kan Reigeny . 

Das if sin fdiöner Spot. -- 


— —— — — —— — 


Denck an Gott. Br 


Erik an GOt zurader geit / 

” Überlege ſeine Guͤte —4 
Tag und Mache dit in Gemuͤt / . 
Die ſchon waͤrt von Ewigleit. 

Er iſt unſer Fels in noch. 

* Denck· an SI. 


2 ee 
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- 
. 


Oder bringft du dein beginmen 


. upepntcchften Augenſchein? 
Bike dob und Ruhm gewinnen / Furt” 


Fallen Kriea und Senchen ein? 


| Und entfliehn der Seelen todt? nu N 


— " Dinb and 
; Syaflır auren Stand und rhu /⸗ Oi en 


Gehe biralesnach behagen =. rc 
Schreib’ es ihm mit dancke —— 


Kommedann Truͤbſal eingeſchlagn / 


ZelbenoNenſchen — y 


en? an GOtt. 


a2 * 


— 


= Ber an feinen, GOtt gedencka / 


Kan im Glauben ſicher ſeyn. 


E De Bronitonhhach henckeie 


Ka doch der gimmel Brodt. 


„Weil der mann ðlewder aß 


Fee. Den an GOtt. 
7 Jungling / weil dir deine Knie 


Sioch bey grůͤnen Kräfften blühen „- - 


Sey nicht ſtoltz/ gebrauche Sie 


Sqhone dich nicht bemũhen: 
Aber halt auch diß Gebhh /·⸗ 
2 Da an GOit. 


Melde ſchwach wirſt / alter Greißß 


Reit denmkalies Haupt beſchneyet / 


N 


ji 
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Schondas ende propheceyet: 
Weldu waͤſt das letie Sot) 
— Denckꝰ an GOtt. 
Weit deß Erren Augenlied 
die Winckel aller Erden] 
Indas Heise ſelber ſicht / 
Dem nichts kan verhelet werden / 
Soperlaßder Exdenforh / 
=. Denckꝰ an GO 





» 


a 
Hn. Georg Baumann. 
Auff ſeinen Nahmen 


S⸗ viel ich etman kann 
—Auß deinen Wercken ſchauen / 
So fauͤhrſt du frommer Mann 
Din Nahmen seht. vom bauen. 
Dau bauſ ſchon in der Welt 
Dirsinen Sitz zu erben 
In das gefirate Feld / 
Wo keiner mehr darff ſterben. 
yOnfichh was Menſchen find/ / 
Wie jhre ſchnoͤde Sachen 
| ee 1 En od 


ET 


Sind lauter Rauqh und Wind / 


- ,.° Prumblanflufie perladden. 


Du baueſt nice auff Gold 


Den theuren Koih der eben? 
Davon der Sünden Gold 


Ni fan bezahlet werden, 7 u 
Du bauf auff deffen Made : 


| Dur von deß Todes Rärdıe 


"Uns ale witderbracht; 7 


Nicht auff die eitlen Wercke. 
Ein guter Baumann if, 


Der zu deh Grundes Fuͤſſen 48 2 


Den Eckſtein has erkießß / 

Rranfih die Inden lichten? 
Du bauſt auff Gottes hand: 

Bas fie uns auffgeſchtitben / 


Und traͤgſt un Menſchentand / 
Ale ih auch / fein belichen. 


Du baueft / alß ich weiß / 


Von deiner irſten Yugendr- — 
Auff Froͤmmigkeit / auff Fleiß / 


Und uͤbung reicher Tugend. 
Ein ander mag in Noth 


| Auff Menſchen Huͤlffe staunen: 
HQQu haſt gelernt auff GOit 


— Den Troß ini ine 


Ge⸗ 


ee en Ref. 
BGewieß iſt was er fpricht 
Eo gehet Liſt undfiigen 
Auß ſeinem Munde nicht / Ra,’ 
Wie Wenſchen offtehägen. — 
| Durch deine Druderlun | © 
Baufß du gelehrte Schriften! 
Kanſ dir dey Leuten Gunſt / 
AUnd mir Gedaͤchtniß ßifften · 
Der Vogel leichte Schaar | 
Baut wieder feine Det / 
WMacht Heyraht pass undpaae _. = 
Undbuhlerindie Bene, — 
Sich auch nach einer Braut 
Dein Ehbetl auffgubaum / 
Du haſt ſehr gut gebaut 
Ben deiner erſten Frauen, 
Wirſt du was Gott gelaͤllt 
Dich wieder fo befleiſſen / 
So wirſtu bey der Welt 
Ein guter Baumann heiſſen. 
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An 


| An. Chriſtoph sſchlegel der H. 


Schrifft Licentiaten/Dredigernund 


W 


Profeſſorn zu St. Eliſabech 
in Breßlav 


bber ſeines Herren Vaters Tod. 


Ir ſind ein Traum der deiten / 
Ein Wild der Eitelleien, . 


Der Tage Maß beſteht 


Wie Rauch der bald zerrinnet / 


Wie Schatten kaum beginnet / 
Und hald voruͤbergeht. 


_ Eopfligengwardie Winde / 
Deß Eolus Geſinde / 


Im Fluge fort zugiehn. 
Gecchwind iſt eine Welle / 


Auch Pfeile fliegen Bacher / 


Die Zeit ſtreicht eher bin. 


Dieß weſen fowirerciben 
IE unbeſtaͤndigs bleiben: 


Wir raallen ab und zu / J 
Bald wirft une Furchte nieder / 





' 66: 
Bald bringt uns Hoffnung wicher / 
Wir wechſeln Steir und Rhu. 
O ſeelig wir die Sachen 
Der Erden fan verlachen! 
er bloß auff dieſe A i 
hm Hoffnung weiß zu geben / 
Der führt ein todtes Leben / 
Und ſtirbt in Traurigkeit. 
Wer feinen Wandel fuͤhret / 
Wie Chriſtenvolck gebuͤhret / 
Iſt ſelber jhhm bewuſh / 
Er werde / nach dem Sterben / 
Den Himmel koͤnnen erben / 
‚Bet ee — 

“ Der Zroßdopin gagichen 
Woher er war gelichen / 
Hielt euren Vater auch. 

Naur nicht deß Hoͤchſten Lehre / 

Sunſt Welt ſampt jhrer Ehre 

Hielt er für leichten Rauch. 

Es lebte fein Gemäre 

Mehr von dep Leibes Huͤtt / 

Bey Gott / alb in der Welt. 

Er ſchmeckte ſchon auff Erden 

Waoas einem erſt fan werden/ | 
Bann jhm der — faͤlt. 

9 - om 


267 —* 5 & ni ; = 
: Er ſtund in ſeinem Tempel 
Den Layen zum Exempꝛl, / 
War ſelbſt ein Gottes Haußf. 

Was er gemeint im Grunde/ 
Das ſaß jhm auff dem Munde / 
Das gab die Zung herauß. 
Er ſchien ats eine Kertze 

Den Leuten in das Hertze / 

Die wahr auff cuer Lebzen 

Uad denen zuvorauß / J 
Ailß lehren achtung geben? 

Und ſehn in eucr Hauß. 

O ichande / wann der Hoͤrer 

Selbſt Sůndenſtrafft den Lehrert 
Der lehrt und lehret nich / / 
Weil er in ſeinem Wand. ; 
"Durch aͤrgerlichen Handel 

AIhm ſelber widerſpricht. 
Den Vater kroͤnt zu lohne 
Deß Himmels Gnaden Krone / 

Die keinen cher ziehrt ee: 

Biß Gott Ihn durch den Boten) 
Den Prieſter aller Todten 
"Bon Binnen har gefuͤhrt. 

Ta Euripidesin Alceftide mortem vocät ieoge 
"Sarorar gui üempe.Sacerdptisinfkar homines 

en > 


t 
Pr 

ung Re 

2 


Diti mactet atq; oſſferat 


BrT zu 
| er fan er fchn und ſchufen / — 
Doãß aue⸗ unſer wiſſen / 
Wie groß es einen machh // 
Naur Siuckwerck ſey zu nennen: 
etzt kan er recht erkennen / 
as Licht ſey oder Nacht. 


Dort hat jhm Gott cin. Leben / 
Das ewig iſt gegeben / — 
NHier giebt es Eure Hand; 

Ein Vater ſolcher Erben - 
. Berjünger ſich durch ſterben / 
Wit Phenix durch den Drand, 


1 — nn 


Goit — iſt ein one 
2 Gewinn. 


Sekht / Ahr: — ralteß ſein liebes Vateriand / 
Und machte ſich dahin / wo er war unbekandt. 
Deß ſtarcken Blaubenstraffe hat jhnbewegt BE 
An dieſen neuen Dre / den Gore jhm felbft verliehen. 
Dann feſter — pflegt vor andren, Sachen 


Wahirbe— le amdennin | 
ü fat m. 
Wol 





*F \ $ = Be 


262 „ 
A einem deſſen Sinm laͤſt ale Weltluſt ſtehn / 
Der ſtets kan himmelaufſ mit den Gedanckengehn / 
Sdyaͤrt ſich auch höher nicht als einen Saft auff Erden / 
Glanbt daß er nach der Zeit fol Gottes Bürger werden / 
Der ſamlet einen Schatz / den Diebe nicht verheeren / 
‚ Denteine Motte friſt / fein Feuer kan verzehren. 
Zwar ſcheint zu weilen wol ein weg den mancher gehe 
Im anſehnrecht / da doch verterb am Ende ſteht / 
Der seib und Seele ſtürtzt. Drumb meide ſolche ſtege / 
O Juͤhgling / weil din kanſt / kehr uͤmb auff Goͤtreswege / 
Ei? alß das Ende kommt / ſo ſchan beginnt zu dreueun 
Es moͤchte dich dein thun zu langſam endlich reuen · 
Du haft hier auff der Welt was nn dein Simn begehrt / 
Wann daß du Gore vertrauſt: Er ſelbſt der Hoͤchſte kehrt 
In deinem Herzen ein / und ſetzt ſich da zu wohnen. 
Er mil / ſo weit du fleuchſt die Boßheit deiner ſchonen. 
O beſſer daß er dich in feine Gnade ſchlieſf/ 
Als Pein in Ewigkeit auff deine Suͤnden gieſſel 


Weichſt du vom Herren ab / ſo weicht er. auch von dir. 
Wird er von dir geehrt / ſo ehrt er dich dafle: — 
Der Fuͤrſt Immanel ſchickt dir die Hinmelswachhe 
Der keuſchen Engel zu / treibſt du nur feine Sache. 
Dann wem der Hoͤchſte fol mit aller Huͤlff erſcheinen / 
Der mu jhn wieder auch von gangem Herhen meinen. 


ee 
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An x 


In. Ehriſtoph Cewin 
Als er nach Holland 


verreiſcte. 


| Edanı wie die Felder laden / 
Wie ſich Berg und Thal ergitn/ 
Lufft und Himmel luſſig machen / 
Wie die kleine Welt ſich letzt: * 
36 zu dieſer Mayenszeit 
Bin re Traurigkeit. 
Das Geflugel war dor Kt 


Seitanher auff frembder Bahn / — 


Itzund baut es die Gezelte 
Seine Meier wieder aß 
Aber du / O mein CKXVIN / 


Denckeſt von mit wegzuziehn! 
A mo — * 


— 


Bummi deine Reiſe mach 


IR kein Hertz ea her in: 
Eule cis in ocht = 
Wie bihher ohn argen ſchein / 
zuſammen Freunde ſeyu. — 
— Born 
SR nur Freund ing Angeſicht [> F 
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Hinterrucks dieZunge liebet / 
Die mir unricht Abel ſpricht. 
W6ber es alſo treulich mein / 
Sch arger alß ein and. 
Ou / ich kan dir Zeugniß geben / 
Haſt mir keinen Rauch verkaufft / 
Seit wir uͤmb einander lebenz 
Was dir von der Zunge laufft / 
Siimmet mit dem Hertzen in’ / 
Geich mwiediefe Keime ſeyn. 
Au biſt keinmal umbgeſchlagen / 
aſt mich auffrecht jederzeit 
Unter deiner Bruft getragen: 
DSDubiſt ſeldſi die Redligkeie, 
Keine Schuld verheb ich dir / 
Ohne daß du zeuchſt von mir. 
aſtu nicht vor diejen Jahren 
Gnunggefihenundgehör.  , 
Was den hoher Sinn erfahren / 
ESind die meifchnice gelehrt. _. 
Zürdas Muſter frembder wa, 
Haſtu Weisheit Beimgebrader 
Weu biſtdun herumb gegogen 
> Über Land und über Meerꝛ 
TB 
j ar Br Er „ TEN e ie tg Ö 


bi n. 
y . "nr... N v 27 a du - IL; «3 aut * 
11% ——— 26 . 2* . »* 
Fan 2.5 7 7 % 5% vw.’ en 
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In ben Shen hin und her / 

“ zu die Biene / wann fie Frucht — 
Unter tauſend Blumen ſucht. 
Schmid der beyden zu geſchwinde 

Rah dem Himmeil iſt gefuͤhrt / — 
Trug zu dit / alß ſeinem Kinde / 
Liebe / ſo von Hertzen ruͤhrtt / 

Weil er hier ſein hoͤchſtes Gut / 
Uber gab in deine Hut. 


Jetzund bittet er gelite 
Dir vpom Himmels Koͤnig auß 
Einen Engtlan die Seitzz 
Wo er anders noch das Haußs 

Dieſer Erden amb und n J 

Sir Gedancken ſehen kan, — 

Opitz wanſchte (wie fin Shiciben 

F Uber Dantzig an mich weiſt.) 

Schertz und Ernſt mit dir zu treiben 
8 eefngnYcß/ 
Wann daß Er / der Woſe Manpy 

Wayte mit dir wechſeln karnn. 


* J 
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— fichet dein ſtuditen/ 
Shot hat feine Luft an dir / | 
Scholtz din Kunſt und Daft — 
J Zeucht dich vielin andern für... 
Sein Gemuͤte wird derbe, \ 

Wo Ihr beyden Redenfüße. 
Gerne leiht dir Machner Ohren / 
Ehret deinen Mund und Hand 

Er empfin det ncugebohren 
WMWit den Sorgen ſilleſand / 
Warn Ihr Buͤcher überfölägu / 
So Ihr in dem Haupie tragi 
Alle / ſo dich treulich lieben / 
Birke fondee zweiffel ſehr 

Durch das letzte Wart beträben/ 
Keiner abet / weigihymche 
Be dein halbes Hertze / mich / 

hir Be o keiner licht / alß Ich 
olte Goit ich fol? nen 
Zruder/ dein Achates ſein / 

Se Sturm und Eiſen / 

und Kälte/ Stock und Stein⸗ 

Doch wer weiß noch wie es faͤllt / 
Wo⸗ das HR, am vi { 

Wirf 


Alß dein halbes Vaterland. 


v di 


Wilſtu mir doch Fluͤgel geben 

u verſuchen sine Bahn. 

liſcher verſpricht mir sben/ 
Was / Oreſies / du geihan: 
Aliſcher der Wort und That 
Stets beyfarmmen wehnen bar, 
.. 3 ſol folgen oder bleiben / 
So erheiſchet mein Pflide 
‚ Dir ein Reife&isd zu ſchreiben | 
Aber wie / das weiß ich nie: 
Wo im Hertzen Kummer wacht / 
Wird kein guter Ders gemacht. 
Ich verwunſche dir vom grunde 
Meiner Liebe / zum Beſchluß / 
Zeuch hier auß zu guter Stunde / 
Bei —* deinen Fuß 

ieder in das Land hinein / 

Wo jssond Orackel ſeyn 
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Euch wirt Preuſſen gruſſen / 


) 


Du biſt ingedenck zu lüften 


Snuiermanns geehrte Hand; 


Dach den Deinen ſetze du 
Einen Kuß für we: auch ju. 


Dann 


9 


Daan ſo wird der En dig — 
Wo dein BERTRAM hemuie blaͤht / 
Der / ſo viel ich kan verſpuͤrrzn / 

Deiner dich gewiß verſieh/ / 
Weil er deim Gemut· und Hand 
„Inder erſten Reiferkande: 
Biß du weiter hin wirft zichen 
In der Freyheit Eigenthum ⸗ 
Wo der Krieg und Friede bluͤhen / 
Wo SAMAS Vs den Ruhm 
Bey der Welt verdient / daß er 
Sey der ander SCALJIGER. 
Hier da wirſtu wieder hoͤren 
uguſtinos / Socrate, / 
Bariolos und Baldos lehren / 
Pindaros / Demonfihenes,,. x. 
Was man kluges kan und torift, 
-  Safferhier der enge Kreif. 
12. NEINSIDS — * ageten. 
— Ocm Gemuͤte wird ſich 

MMrit dim —— — — leben / 

So man noch ſein Leben hofft. 

VGeN/Phebud Aug’ und Brut / 

Wud ns Dehe er 
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" ROSS wird wiederredinfolen 
- Wann du kommſt / auff dein begehr / 

Wir vor dieſem bey den Kohlen, 

Auß den grauen geiten per: 

VomBARE wird dir entdeckt/ 

Was nad lauter Himmel dm 

In bdem ſtarcken Niederlande 

Nim zum PREEAN dr fug. 

Sauche Gut am Sceldefisande, 

Schluys / Oſtende / Brufieh, Burg / 

Antorff / und was ſich unit 

In den Reim nicht reimen wil, 
Was der Rönignohbißnenee 
nter feinem Scepter helt / 

als ein Herrſcher Aber eure 

Nicht allein in cıner Welt 

Deſſen Kei von Oſt und Weſt 

Nie dis Sonne fischen laͤſt. 

Wann du hier nun haft genommen 

Freyer Kuͤnſte goldnes Fließf / | 

Wird dein Sinn auch weiter fommen 

Auf Madrid / dann auff Pasichy 


Y 


Die ein Aufzug adır Wen⸗ 


Was du ſuqheß >. 
| 2 5 
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Wird 6 £uf und Milter feidın? | 
Kanfiu gleichfale deinen Sinn 


Andem groflen Strada weiden/ 


* 


AUnd der Staͤdte Kaͤyſerinn / 


Wie ſie weiland hieh und war / 
Zieuchſt gun Tiber vonder An, 
Eger mir auſfenblieben | 


Dir daszugefchlößne Mid «. 


(Ein gekchrtes Werk!) gefehkichen? 

Nechſi der Syrer Goͤtter Heer / 

Dir Hebreer Pricfer Zahl / 

Wie ſie folgen allzumahl. 5: 
Nach dem allen komm zu růcke 

In das Vaterland herein. 

Dier dabluͤhet dein Gelucke. 

Komm / es wird dann Friede ſeyn 

Mich bedunckt ich ſehe ſchon 


Deiner Ehren hohen Thron. 


Unterdeſſen laß mich bleiben. 
Sa dem Hergen für ündfärt 


Rede ſtets durch Sendeſchteiben / | 


si in gegenwart / zu mir / 
verbleide dis Karvin  — - 
er den ange! ) wie ih bin. 


— * Die 
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. Die Zunge redet. - 


zam tan zwar —* chun doch geichfas Niren 
ringen /⸗ 

Man heiſt das (5) aͤrgſte mich / und beſte vonden Dingen 

Die bey dem Menſchen ſind. Ich bin in aller Welt 

Durch Majen Sohn geehrt / Pythagoras beſtellt 

Sein Regiment ag, E)ochb bin auß Romgerrie⸗ 


Doch Romhat — mi widermuffen eben: 
Du ſtichſt mich / (c) Fulvia / ich gebe doch nichts drauf 
Du henckeſt deinen Spot und Schande felber auff, 
C(aA) Anacharſis alß er gefraget worden / was an dem 
Menſchen das aͤrgſte were / was anch das beſterhat er s⸗ 
antwortet / die Zinge. 
76) Den Rednem iſt einsmal u Rom ein Verbot in 
jhrer Kunſt geſchehen. 
Ce) Fulvia / Antonius Welb fol die auoeſchnittene 
Zunge deß Cicero wit einer Nadel durchſtochen und auff⸗ 
Zehenckt haben. 


"An die Gellia. 


D Je Gellia wil nicht uͤmb ihren Vater weinen/ 
Wann jemand bey jhr iſt / ſo bald alß Leut erſcheinen / 
Da geht das Heulen an / dann iſt deß llagens viel / 

Sr? Augen fi nd gelehrt zu thraͤnen wann fie mil? 
r dob von Trauren ſucht / ſcheint Siebe nur zu ſchertzen 
x Wer ſonder zeugen klagt, der klaget recht von =. 
T ij Roich⸗ 


2.7 > 
” thumb toren 


KEichtbumb iſt kein böfer S egen/ 
Noch die Biſte / wo eslieger 
Der iſt boͤſe ſo es kriegt/ nu 
‚Und nicht gut weiß anzulegen! 


. Weiler ſo Bor höherliebt 
| Alß den choͤpffer / der es sicht 
— Atys. 


F 22 groffen Croeſus Sohn der — war jenund 
Echon lange lenmm und gieng kein Wort durch fir 
ren Mund / | 
Ss daß ein Feind einmal den König uͤberlieff / 
Und ihmm Knechtsgeſtalt nach Leib und Leben grieff. 
Da brach der Sohn herauf (Die diebe wich die Moyh), 
Ach ſtich nicht diefer iſt der König, ſtich wicht Wr! - 


Güter deß! Gemuͤtes. 


ur Zeit PR ben Rhodiß ein, Metfer an den ſtrand 
Der /wegen Schiffbruch und Gefahr / 
AUmb Geld und Kleider komnien war. 

Mmbot die Bürgirfihuffehinwieder ſtugs die hand / 
Trug Held und Kleidung zu. AB der — 
Dieß ſieht / und jezt nun heim wil ziehn. 
Sprach Er: tzteente ichet hin ag 
= Nemmt 
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Nennmt eudq für dieſes mal zur’ Lehre die Gefahr) 
Führe ame Kınder nun zur Weißheit beffer any 
Meilfiegeiwifferungerher / 
Als was manerber Gut und Geldy 
Sie iſt der Schat / den nie tein Schiffbruch rauben kan. 


LagenLohn. 


eri junger Hirte war su ſchreyen offt geflieſſen 

Kom̃t / Bruͤder / Be der Wolff hat mir ein Schaff 
erbieſſen 

Wann nun das Hirte wolek geſampt zur Stelle wars 

Da ſprach er / feid zur Rhu / es hat noch nicht Gefahr, 

Ich habe nur verſucht / ob jhr auch wachſam weret / 

Nachdem er aber ſie auff andre Zeit begehret / 

Alßß ernſt vor handen war / und jetzt bom Wolffe ſchon 

Ein Schaff war hingewuͤrgt / da blieben fie davon / 

Wie laut cr immer rieff. Jetzt ward der Narr erſt inne 

ie thoͤrlich er gechan / und zoch jhm ſtracks zu Sinne 

Daß einem hier die Weyer einmaliger / 

Auch wann er Warheit redt / nicht leichelich glauben giebt. 


Troſt deß Armen. 
An einen Reichen. 


Das Stücke ſattel uͤmb / pflegt auff nd ab zugehen 
Drumb nie — wich / du * in Furchten 
ſtehen. 
⁊ w Fu 


Eim Schwan und ein Poet. 
EREr Muſen Barer liebe Poeten und den Schwan. 
—— arumb? weil erſtlich gut ein ieder ſingen kan? 
Hernach weil beyde weiß / und daß ein Schwan ins Feld 
m aller lꝛebſten ſich wie ein Doere helt. — 

In einem kommen fie mim nach nicht uͤberein / 
Daß jener Waſſer trinckt / und dieſer gerne Wein. 


Drey Dinge ſind ſchaͤdlich. 
Fench / Juͤngleng / wo du wilt für Schaden ſicher ſeyn / 
so Navi ein geiles Weld / und endlich füfen Wein. 
An Codrus. | 
Bey andren haſtu Tiſeh / und keiner nicht bey dir / | 
di soft mir keinen Trunck / ſauffſt aber gut bey mir. 


Vleib' auſſen / oder laß mich gleiche geltung heben. 
Es iſt ein arger Spar ſtets nehmen / und nichts geben. 


Die blinde Liebe. 


Die Ch und Trunckenheit ſind beyde keiner Guͤte: 
Dann dir verblendt den deib und jene das Gemuͤte. 


Glauben und nicht glauben. 
H ru der wird vom Leben hingebracht / BE 
Weil niemand Glauben giebt der Mutter auf ver⸗ 

dacht. Die 
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Die Tochter Prlamus weil fie nicht Glauben ſtndi / 
So fällt das Ilium / der Feind der uͤberwindt · 
Alßdann erſt trifft ein Menſch das rechte Maß und Ziehh 
Wer nicht giwenig glaubt/umd glaubt auch nicht suuisle 


Auff Lelius Hochzeit / 
Welche war den 2r. Shriftmon: 
Wie ſo daß Seins gleich heure Hochzeit macht ? 
Dann kuͤrtzer if fein Tag / und länger keins Nache, 
An einen Reichen. 


Du giebſt auff deinen Tode mir Troft / jent biffu ſtahl / J 
Wie ſo dann ſtirbſunichtd wer bald giebt / giebt give yeah) 


Philautus dem Philariſtus. 
Du hofft auß meiner Hand einnewes Jahr fuͤrdich d 
Ich habe warlich nichts zugeben / außer mich. 
Philariſtus dem Philautus. 


Was du mir haſt geſchickt / iſt nichts / dag ſieht ein jeden 
Du haſt dich mir geſchenckt / ich ſchencke dich din wieder. 


Homerus. 


Was wunder daß vielleicht der blind’ Homerus laugc? 
Weil Er mit Ohren — den Augen zeugt. Die 
—— u - 


u... DieRedte 
qh gehy / ich nehme was / ſo greifft die Rechte z / 
So weiß die ancke nicht was meine Rechte thu. 
MG 
Serenus ſuchſtu Geid bey mir fuͤr deine Sieden: J 
Fchtichte fie mir ſelbſt / da haſtu Verſe wieder. 


Orrpheus. = 
Der Orpheus har fein Beh iger dom Eon wider · 
Kein Weis hat jemals jhren Mann vondannen loßge⸗ 
.., machtl 1‘ R . EL 
| ie, Auß dem Owenus. 
Wann du / O Lebbia / der Thierkreiß koͤnteſtwerden. 
So wolt ich lieber nichts als Sonne ſein auff Erden 
Ihr uͤmblauff wird einmal in Jahreszeit vollbracht: 
Joey Leßbia / bin durch einmal in ieder Nacht. 


Weh dem der allein iſt. J 


Gott ſchuff die Himmelsbirg und Erd / und Menſchen — 
Watumd Er colte nicht fogang alleine ſeyn. (drein. 


An 


vv 


e7\ 
An einen ungerechten Richter. 
Der Richter ſchleußt vor dir die Ohren / iſt gewandg 
Die weil du auch vor jhm verſchleußeſt deine Hand, 
Ennius. | 
Du ſprichft / mim nic Kunſt auß meinen Verſen 
eſen / ER 
Die find dir’ Nafo / zwar was kuͤnſtlicher genefen, 
Jedoch der Scythe wirfſt dich tod in Sand hinein / 
Der Scipionen Gunſt leg mich in Marwoſſtein. 
Auß dem Martial. 
Kein Acker / Phileros / traͤgt mehr als deiner ein / 
Du ſcharreſt ſchon jenund daß ſechſte Weib hinein. 
Auch auß demſelben. 


Wann du bey Nachee ſauffft / ſagſt du mir alles zu / 
Zu Motgen giebſt du michts / deß Morgens ſauffe du, 


| Maͤſſige Froͤligkeit. 
Wil dir das Gluͤcke wol / hat maß in guter Zeit. 
Auf attzugr oſſe Saft folgt gerne Traurigfeit. 


Geſchwind und Hurtig. 
Greiff zu hardir die Zeitwas liebes zugewandt. | 
Die Lebe erſodert Muchy und eis ſchnelle Hand. Liebe 


a 
Siebe zeucht an. 


Wie ſich die Sonnenblume behrt 
Wohin deß Titans Wagen faͤhrt: 
So zeucht der Liebſten hhr Magnet 
Den Buhler wo er geht und ſteht. 
| Aues durch Lieble. 
Daß hier der Erden Klufft / der Himmel / bufft und Mes 
In eintrocht nochbeſtehn / tomm vonder Eiche her. 
Elines zundt das ander an. 
Zwey Scheidtet fangen ——— ſie harte 
So wid an liel Nande / wann iche ebene. 
Gleiche Liebe. 
Wie einen Lichte muß ein anders Feuer geben) , 
Seo kriegt auch diebes Brunſt von gegenlieb ihr &ben. | 
| Liebe treulich. 
Wohn einem der dich liebt mie treuem Hertzen bey. 
Der dreundſchafft aͤrgſte Peſt iſt und Heuchele y. 
Waſche nicht viel auß. 
Thu weißlieh jederzeit / bey Leuten ſey verſchwiegen. 
Dann groffe Baſcherey gebiehret groſſe gen. en 


N 


Ein Weiſer und ein Narr· 
Wul wechſelt die Natur ! Ein Weiſer lan viel ſagen: 
Hingegen kan von jhm ein Narr nicht viel erxagen. 
Beſtaͤndige Liebe: 

Kein Unfall feine Zeit wird rechte Siebe trennen · 
Die Liebe ſo gergeher iſt Liebe nicht zuneumen. 

Eine dichte vom Wetter Ämbges 
Was darff ich auff der See von Winden fein beſtritten 
Ich habe Schiffbruch hier zu Lande ſchon erlitten. 

Wein. | 

Der Wein begeiſtert mich ein gutes Lied zu machen. 
Wer taltes Waſſer trinckt / der ſchreibt auch false ſachen/ 
Jauffrecht gegen mir / und liebe michforthin / 
Bi Freund / wie du ſihſt / daß ich noch jmmer 


im / 
Fleuch Meineid / alß wie Gifft. Nichts fan mich arger 
ſchmertzen 
Alß eben dieſer Freund der Feindſchafft traͤgt im Hernen 
Die Klipppe / fo ein Schiff nur in die Augen kriegt/ 
Sdafft uichs fo groſſ Noth / af dic veyborgen Inge | 
* | Eine 


er IR Bi ni nun über una. 


Eine Grabſchrifft Sardanapalus. 
Hier wird ein Grab ohn Aaß rund Aaß ohn Grab ehe 
ee er jhm das Aaß und Grab ſelbſelber iſt. 


Ein ungeſtaltes Weib. 


Wer jhmait Weib gefreiht die heßlich won Geſichte 
Der lebt in Finſterniß auch bey dem hellen dichte, 


Auff e einen ſchlaͤfftigen Faulentzer. 


Daß du im Tage ſchlaͤff heirumb biſt du zu ſtraffen / 


SR / Fauler ı dir de Ba nicht lang germung zum 


Wer was verrichten wil der muß dem Schlaffe wehren⸗ | 


| Dann Menſch en kan ernicht ſo wie die Retennaͤhren⸗ 


Gold dringet durch. 


Gleich wie fich Danae den Inpiter ließ fangen / 
So iſi die Latlia dem Criſpus angeganigen / 


Wber Geld hat / ruffe nur nicht mehr die Venus an. 


Er At allein das Gold was fir vorhin gethan⸗ 


An eine alte Jungfrau. 


Kol num bie Hoffart auf? kehrt nun ſich erſt dag blat? 
Jeit da dein — au fein Haar mehr eigen 


Bei 
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Vor Der zeie kundteſt du mich iweder ſehn noch wiſſen. 
So recht / es kommt dir heim / ich haſſe dich nun auch. 
Sind ſchon die Roſen weg / wer mag den kahlen Strauchẽ? 


— sa ; 








— —— — —— — En 


i 


Auff den lodht. 


De Durchlaͤuchten Faeſten auß — 
— Dennemareeeeee 


Auß dem Lateiniſchen deß Opitlus. 


BElbonen Berder / ind der Muſen Vater liegt / 
‚Die Ziehr wo Friede war / der Held woman gekriegt 
Der algeit Krieg gefesefür falſche Sicherheity / \. 
. Der Feinde Heer geſchreckt / ſeibſt leines cht gefcheng 
Den Kampf und ren Sonae am geben niche ve 

..r ir .4 der e F * 


| I Rt] s 7 
Den hat deß Friedes Bild der Anſtandt abgeſekſðß. 
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* Ebenauß demſeh ed, = ® 


" Sorrates und. to. — 


—E — — bMeiſten / Abello ſebſt ahebe © 
Hat unter dreymal zehn Tyrannen hier si 
a Caro legt den Tood jhm felber an / 

ieweil er fleucht zu ſein dem Kaͤyſer —— ET 
Ein jeder Ze — 
Hier dieſer uͤberwindt den Käyferrieneefich.,. — 


— Auff den Perollus · 


Stiche unl angſi ward geredt von Eßin zʒweyer gů fe; 

Perollus fragte nach woher die Zucht erfor 7 
Er, harte faſt hierʒu nicht Glauben noch © Berftand, | 
Was wunder Dann er iſt jhm ſelber nicht betande· 


Der Schwan. 
Auß dem Barleus. 


ge a gropfecen/i und bin auch ein b Poet im NE 
Meanders trummer gang hoͤrt meine Lieder llingen. 
Von mir mmme Flaccus Chr’ und auch Eagers Sohn. 
Wanmn mich die See erblickt / ſo faßt der Schiflparron 
Im Hertzen giltenc Troſt. Ich muß das Joch ertragen / 
ad ann von mir ah if dem Wa⸗ 
4: “u ETF en. A 42 
wanzz 5 8 | En; 
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u (DE > 
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7 Ye | 
Der Alten e araues Haar ſagt meiner Farbe au 
3 Din aber / leßbia / ichweiſſer / oder du | 


Weiler den Tod verkündiget. 
Es ift bebandt/ daß die Poeten unter dem 
Zeichen und Nahmen eines Schwanes bedeutet 
werden. Dannher ſchreibt RE an den 
Mecenas: 
lam jam refidunteriribusafpere = 
Pelles, & album mutorinalıtem _ 
Superne,nafcunturg; leves , 
„Perdigitoshumerosg; plumz. Be 
e. -Üygnusi in auguriis nautis gratisfimusales. 
Hunc optant femper,guianunquam mergitur undis. 
Ausuria lege apud Virgil.libı. En, 
Cæſium Calcag. ib-denaut. 
d, DiePoetentichten der Venus Wagen — 
de von Schwanen gezogen · 
e. Ovidius: 
Jam mea Cygneas iwitantur vempora — 


‚abe &.nigras alba fenedta comas, 


"Die Gantz. 


Er em hang yechaße / doch hat es ſchr genuͤet. 

werden Capitoluim / Nony ward dadurch geſchuͤnet. 

—— — ———— ſticht mich der a Maro an · 
—— mich d Tyllius vom Dorwers aufscchan 

24 Inter 
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a. Inter firepitanfer olores. 
b. Anfer poeta impudens fuit, cui Falernum fun. 
dum Anteniusdono dedit. Hinc Ciccronisil- 
le ſarcaſmus: Anferesde Falerno depellendi 
ine. | n 2 
A Die Ziege, 
Eil mir die Satyren und Pan find gleiche worden / 
Warumwola Epolns nicht fein in meinem 
ee Dan Fe aut 
Ein b Kaͤyſer ließ mich Ruhm durch feine Muͤnz erwerbẽ. 
Es liebt mich e Jupiter / dem d Bacchns muß ich ſterben. 
e. Der Ort iſt beym Theocritus. 


Æpolus imicenei videat ſi quando capellam 


Liquitor obtuiu , qud nondaperipfe creatuss 


h·Auguſtus war unter dem Capricornus gez 
boren / darumheließ er Silberne Münge 
ſchlagen mic dem Bildntß deß Capri⸗ 
coenus... * — — 
c. Die Poeten tichten der Jupiter ſey vonei⸗ 
ner Ziegen genahret worden E 
d, « Eine Ziege ward den Bacchus geopffert / 
well ſie den Weinſtoͤcken ſchaden thut. 
MDie Gche. | 
38 a zihrte deine Thuͤt / Auuß / ich gab Sich Krone 
I Dem ſo das Volt erhielt / meinem Siegeslohne. 
Mich ſeh gꝛpt Ircytolerus· Schar varhin all· ine 
ag Menſchen ihre Koſt / jent freſſen mich die Echweme. 
On. 
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2»  Oridhin: : . 
Poſtibus — eadem Aidisflima — er 
Ante fores ftabis, mediamg; tuebere quereum; 
b, CoronacivicaobCiveslervatose quercugrat, 
— Triprolemus pingviglandem mutavit arılta, 


Virg; 
Der Fügen, 


gu Sic nagt an ir: wer b Gunſt an Tag wil 
‚geben — 
| Der weiß mich / wo es noth / geſtreckt empor zu heben. 
cOfft deutꝰ ich eines gob mich meinem zeigen an / 
d Nicht felten wird Pr ch auch manchem ſumyff 
| gethan. 
e Sch bin nach meiner artein Freyer auch zu nennen. 
Ein Ring der lacht mich an. Auf mir iſt zuerkennen / 
Durch meine länge wohnt dem Menſchen weißlich bey⸗ 
f einer / oder nichtaußreinem Bette fer: 
Perſius: Nec pluteum cadit; nec demorlos fapit 
ünigves. 

| b» Horatus Fautosntrog: tuum taudabie pollice; 

| Judum; 
Deßwegen bey den Griechen der Sieger 
— Sefiegten befahl: aͤce * Av. 

Perſius Sat, £,v. 18. 

— pulerum eſt digito mente dicier: Hıcı Ber. 
BondlAml en 
— Sapı 


— 


RE; 2 

Szpe aliquis digito Vatem def —————— — 
Atque ait, Hic Hıc£sr. ER: 
Ad.  Mediusdigitus extenfus impudiciizeratigaß; F 

‚ds quo. Sariricus | | 

- cum fortune ipfe minaci 
—— mediumq; oftenderet ungvem.: 

‚ Norum etiam illud: Etimpudicum oftendis digitũ- 
e. - Digitus nempe minimo proximus, quemauricu- 

larem. vocamus, ve} pronubum, N 

f. Digirum auricularemintellige, quem quibrevi- 
orem habet, quäm legitima menfura depofcat, 
indicium elt eum ex illegitimo concubituefle 


Pa m mm... j F 
Die Taube. 


ME ift/fo nicht an mir die Einfalt lobt und kenne 
Es har mich nachgemacht der a Alte von Tarent. 
Was iſt mir nicht pon Gott für Ehre da geſchehm 
b Alß er ſich in geſtalt der meinen laſſen ſehn/ 
Der Unʒucht bin ich gramymeine Ehbeit halt ichrein. 
dIch kan ein rechtes Bild ımd Ploo der liebe ſeyn 
Die e Goͤttin helt mir Schun fo hier die Wer vermehrt. 
Der f Syrer hat mich weiß für: Heiligthumb geehrt. 


a. Archytas. Tarentinus columbam fecit ligneam . 
ponderibusatg; aurasgtusinclusäi ita libratamı;” Rz 
ut medio aẽre Beh an a a 
* V3 zn Ad ö 


-. 


“+ Pi 
7 Ad hiſtoriax bopül Confervagoris — elpi- 
citur, 

& Columba'cnöjügii fidem adaviolee, | 

‘ d. Symboiumeftcharitatis. 

e, STiusl.4. ‚dile@asVeneri, notasq; abamoreDione. 

Sacra luit: Alsyriis, Tibullus: R 
Quid referam, utvoliter crebrasintacta por — 
— Palæſtina fanda ColumbaSyro. 


Auff ein ungebornes Kind 
Deſſen Muster ſtirbt / 


Auß dem Lateiniſchen 
beß Dan Heinſius. 


In dieſem Grabe liege die Mutter / du in ihr / 

Vie Erde gibt Dis Grab der Mutter / Sohn / ſie dir— 
Du ſtirbeſt in der Grufft ſo dir das lehen gab / 
Zuv or war diß dein Hanß / was jerund iſt Dein Grab. 
So war die Mutter dir zum Grab md Hauß erkohren / 
Und — dich / eh als du biſt geboͤhren. 


An Spurcianus. 


PN als wich ſchreibſt nach Koch und Unflatriee- 
dım? 


Ach wie En Echandınfiwird din Mufnangefkrichen! = 


Du wilt mit Worten ge und keuſch fern ander That? 
Das ihut fich nicht ;ein 3a gibt wases in an 


is 


IN 


Maſſige Beſandigteit 


Auß dem Scaliger. 
Befuͤrchte dich für nichts / ſchew aber alle ſachenr 
caß ſaͤumen dr — — und flucht nich ſaͤumen ma⸗ 
Chriſtus der Weg. - 
Suchſt du / O Chriſten Menſch den Weg zur Himmels 
Er ſteiget ſelbſt he Himmel berg dir. 
AugdemLatemifhen 
Hnu. Rattheus Apelles. 
Ambſunſt bemühflu dich durch Abfall uerhaen 
Bas ſchon das D niet wird tan das P. 96 


ID Doctor. 
pP. Papſt. 


ei, Abe 


aeg 
bdeß 
gugo Grotus 
— — —V 
abe, F deß 
Dan Senf 


8 Eßh ßhohen Himmels edle Pfand / — 
Vor welchem ſich gantʒ Niederland 
Die Mutter faſt entſetʒet / 
Den billich Sfenicht Ihr allem Ä J 
Ans Licht gebohrenſchaͤtzet / t 
Frag folhen Nund uod Augenſchein 
Der groſſe Hugo / zwar ſo weit 
Ein Menſch / ſonſt lauter Ööttligkeit, 


Auß dem Lateiniſchen. 


Te mußte ſtets vorhin bey dir zu Gaſte ſeyn / 

Ich gieng bey de Fund du bey mir viel auß und ein / 

Jetzund da ſiehſtu mich kanm über Achſel an, 

Was hab? ich dir fo bald fiir leydes an gerhan? 

Du ne he mir / das weiß ich feinen Freund / 

Def die du machft/ hierhurch wird Geld ge⸗ 
meint. 


up 


Auß dem Heinfins. 


Aunſterdam. 
Der Deemßterc — werch durch Eyß und Eiſen 


Ließ hier den Ay u Ehr a gandı uͤmb Gibraſcar fein 
gehn. 


Loſe Bettler. 


Sr Bettler Volck pflegt inden Tag zuleben / 
Hat faule Zeit / verläftfichinder Noch 
Auff milte Hand faſt höher dannauff Gott. 
‚Den Dieben aleich fo Seien diß entheben 
Was einer denckt es ſey Gott ſebſt gegeben. 
Sind Weſpen art / verzehren frembdes Brodt / 
Und heuſſen recht der Laſt ind Spot. 
Der Arme muß am Hungertuche weben / 
Ich meine die / ſo elendduͤrfftig ſeyn. 
Die freye Hand der Reichen ſchlaͤffet ein / 
Weil fie geſehn daß oft ın volle Schlauche 
Die Gohe faͤllt. O wol wann eine Stadt 
Fiir ſie zu thun in Schiff und Muͤhlen hat! 
Die Arbeit if die Strafe fauler Bäuche, 


Auß dem Holländifchen. 
2; lchr ſt dein Antlin ab wo Schacht und äafer ſtincken / 
af nicht die Naſe fol den unflat in ſich trinckem 
Bu HOat 


* 


e0 


>) 
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Halt auch die Ohren zuwo man die Zunge st 
. Dem Nechfen übel ſpricht / und feine Schand entbloͤßs. 
Die Naſe zeucht den ſt neknur in der Seelen huͤte 

Was der Verleumbder fpeyg/dasfteigeting Cemuͤte. 


Johannes und Ehriſtus. 


Fer peiffen Sommer t kam Jehe nues in die Welt - 
Deß Hoͤchten Sohn der umme ls See und kaͤlte 
Der kuͤndigt Feuer an / ver ander aber Flut. (fällt. 
Wie wol vereiniget ſich Wafer mit der Glut / 
Die ſunſt doch Feinde find! der Suͤnden ancklesE chacht 
Bird von dem Fewer klar vom Waßſr rein gemacht. 


AUberfluß und Mangel. 
Auß dem Hollaͤndiſchen. Br 


We friſch iſt / den vergnuͤgt der Notturfftmaß und tel, 
Den heiſſen Hunger kan ein ſtuͤcke Brodt verjagen: 
Man darffnicht Scharlach erſt/ nichtZobeln unterſchlagẽ / 
Des ſchlechters waͤrmer auch, Die Speife ſieht nicht 
viel / 
Wo Hunger Gaͤrkoch iſt. Mann Bert uns aber wil / 
Kien / Waſſer eder Brodt zur Notturfft hier verſagen / 
DIE herſt der Mangel ſelbſt. Ein Kleid am Halſe wagen 
Wie man zur Noth bedarf / ohn alles Tockenſpiel / | 
Er heiſcht nicht groſſes Geid. Die artder langen Hofen 
Macht uͤberfluß / dann auch das Muſter bundter Roſen: 
Wiewol ein DU mann im Pens! * er gleich 
Micht 
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Micht viel befint/ andy oſſtnoch erwas muß verfäherken 
Viel reicher iſt: Er har genung in feinem Sergen. 

Der wahn beherſcht die Welt / der mache Arm uñ Meidyd 


Wolverſchuldetes Armut. 


AN Mangel / den dein af mie Qual und Schande - 
ſpuͤrt / 

Iſt deine Thorheie ſchudd. Was Elrern dir erſchuuderh 

Was ſie am Hals' erkargt / har feinen halt gefiaden. 

Wanu emer ſeinen St and und Weſen hoͤher fuͤhrt / 

Sich felber groͤſſer machryate jrgend jhm gebuͤhrt / 

Siebt mild and frey her auß / iſt nicht am Geld gebunden 

Da ſchlaͤgt dann Mangel gi der waͤchſt vonſtund auff 
ſſtunden. 

Der vormals reichlich gab von Armut unberuͤhre / 

Muß ſelbſt dann betteln gehu die alte Wolluſt meiden 

Hingegen un n ESpot / und Dirſt md Hunger 


So gehts wer Arbeit * und liebet faule Ruh / 
Zehrt von dem Dar hin / lommt endlich uͤmb das 


Eh alß er es — "Ein hauffe wird doch feine 
Woyon man immer nimmt / und leget nichts dazu 


nt” 


An einen boͤſen Deutfehen 
ERDE. +); VE 
FD ef jaein Poet / ich lenne dich fehr wol. - 
RAnuſchreibeſt nernlich viel’ Haß vielverrerben fol, 
Wie Herpes Baf und Mefdeß Maro Affen pieffen 
So liegſt du Opitzen nicht minder zu den Fuͤſſgen. 
Es war Horatius den beyden ſpinnefeind. 
Wem deine Mißgeburt fo hoch zu! oben ſcheint / 

Der muß gewiß / wie du / kein Ürcheil bey ſichtragen. 
Du mehrſt den ſterblichen mit Büchern jhre Plagen / 
Noch kormmſt du ͤberall mit Deutſchen Verſen ein / 
Die doch nichts weniger alß Deutſche Verſe ſeyn. 
Schaffft deuten uͤberdruß / faͤlſt andern ins gehaͤge / 
Verwirrſt der Jugend Fleiß / machſt alen boͤſe Wege. 
Jedoch hawꝰ immer hin / wir wiſſen ein Bah / 
Die auff den Helicon uns leichter fuͤhren kan. 
Soll ich den unterſcheid dir endlich offenbahren? 
Du mußt zu Fuſſe gehn / ich tan zu Wagen fahren. 


Auß dem Lateinifchen. 


Te ſag es ohne Ruhm / iſt dir es nicht bewußt / 
MRSEin groſſes theil dag traͤgt an meinen Liedern nſt. 
Nur dir Nauſippus / wil mein eſſen noch nicht ſchmecken. 
Ich weiſ auch wol warumb. Laß dir bie Taffel decken/ 
Nimm (SZpeiſe ms du wilt / ich achte deiner nicht / 
Es ſchrerkt mich anch nicht ab / was deine Zunge — 


* ⸗ 


Et 
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Dn magſt mich / wie be purer rähbc 
— 
Bann fie den Gaͤſten ſchmecht / was frag’ ich nach ben 
ner Ködkn? 


| An einen 
Der bedencken trug auff Martin 
| Hochztit zu machen. 


Fin Wetter foldichmehr in Einſamkeit behaltenẽ 
Dieweil du Sorge traͤgſt du moͤchteſt ſo veralten / 
Eh alß der Friedofomm Drumb haſtu dir erlieſt 
Das Ubel fo für ung anff Erden noͤtigiſt. 
Die Brant hat auff Martin den Hochʒeittag geleget ? 
Du haſt nicht duſt Dagu / die weißer Herner traͤgete / 
O der vergebnen Furcht wie jrreſt du ſo weit 
ent giebt der Bacckus Wernyient iſt die milde Zeit: 
Das Federvolck har ſchmack / das Tenne giebet Koͤrner 
Das Obſt iſt eingefuͤhrt. Diß heiſſen wir die Hoͤrner. 
Gleich wie ich durch das Horn der reichen Amalthee 
Der Nahrung volles hr und uͤberfluß verſteh. 
Ich wol? ein ſolches Horn ſehr gerne ſehnund dulden, 
. "Einanders fuͤhlſtu dich im Hertzen zuverſchulden. 
O wird in Tugend ſich dein Weib nicht ſelber ziehn / 
So iſt nach deiner art ein jeder Tag Mortin. 


N 
r 


Auß 


up beß Siatigers Eiſndange “ 


6 o ſteclſtu weder maß noch zieh, der Thraͤnenbache 
So gehn uͤmb deinen Sohn die Zäßrennach uñnach? 
Daßdu vor diefer Zeit ein Vater kundteſt ſeyn / 

Das kommt dir / duͤncke mich / jetzt gar zu langſam ein. 
Bor dieſem war d:s faſt alß hetteſt du jhn nicht / 

Biceb lieber haſtu jhn jene mn er dir gebricht 

Imfall wir Freunde nicht dem Sehmertzen dich entgießny 
Vbenrſſchlaͤgſt du allen Troſt beeruͤbt in wind dahm / 

So gieb der Bluͤte doch der Kinder raum und ſtat/ 

Die noch ben gebendirder HErr gelaſſen hat. 

Ein Vater der zuviel beweint ein todtes Kind / 
Ilrumecht gegen die ſo noch bey deben find. 


— — — — — — 


Antwort 
Auff 
Der edlen Poetinn 
Jungf. Anne Memorata 


uͤber ſendetes gelehrtes 
Epigramma an Ihn. 


£.: gid denckſtu / Charitiuner 
— yermeiußtu/ ich ſey? 








J 
— 
io \ 


© 
Achteſt du nur auff geſchreyẽ Beh 
Meil mich Schöffer auffdie Zinne 
Def Parnaſſus offte fegt? 
Oder haſtu felbftdie Sachan/ 
Soo ich tichte / werth geſchaͤtzt / 

Mic, davon ſo groß zu machen? " 

Schoͤſſern hat die Gunſt getrieben / 
Wann er mir ſo hohen Ruhm / 
Ja der Muſen KRigenthum 
Durch die Fauſt hat zugeſchricben. 
Augen / die durch Waſſer ſehn / 
Wird fich alles groͤſſer geben: 
Urtheildie auß Gunſt gefchehn/ 
Sind der art Daß fie erheben: 

überleg’ ich meine Schriffteng 

Da iſt Peine Liebligkeit / 
Die mir etwan nach der Zeit 
Ein Gedaͤchtniß wärde fEifften. 
Zwar ich hatte Rath und Muth 
Hoch zuſteigen vonder Erden / 
Die erzüente Kriegesglut 
Ließ den rath au Warfer werden 
Nache kuͤnfftig auß der Fliege 
Keinen Elephanten nicht. 
Was zu wiſſen mir gebricht 
Seh ich ſelber zur genüge. 
Memorata / was du mit 


Mwur sin Lob haſt zugefhrichun 


3 


. Deine — 
Dey der kiugen Schur mannin 0 
Dan du führeft gleichen Sinn / 
.  Steigeftüber dein Geſchlechte / 


U1dden Dhebusstennftumich I. 
Binich alſo nicht der deine? — 


nn wrid f : J * ———— 
— — — — ab hen mn san 


— * 
Auff den Petus. 
N ic Welt fol hundert Jahr von dieſer Zeit an Beben 
VDWofemes wirdmit jhr nach Pens Urcheil gehen. 
Warumb dann fereret das Ziehlnicht näher air?“ 
Daß Niemand / ch er ſüürbt / jhn ige ſtraſffentan. 
——— er — Son⸗ 
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- — Sonmmet. 
—— An Herrn — 
Mattheus Apelles era 
ME llaget / daß jegund die Poeſte nichts traͤrete 
JG ſchuͤne deine Hand / Mecenas / ſelber fü. 
Bon mir bekommſtu Verf, ich aber Gold yon dir. 
Bey dir iſt Muͤh und Zeit uͤmbſunſt nicht angeleger. 
So lange ſich der Gei in meinen Gliedern reget / 
Sol er dir danckbar ſeyn. Dre Leyer meine Zier 
Sol deine Miltigkeit und Liebe gegen mr J 
Erheben vonder Welt / als ſte berei ſchon pfleget / 
Sol ſagen / wie vorauß der Himmel dich fein Pfand 
‚Der Kitchen: und mit ſelbſt zum beſten hergefande. 
Nur ſchaffe / daß ich nicht darff deſſen Haͤnde füffen. 
Der keine Tugend liebt. Dn namt por kurzer Zeit 
Erſt eine Tochter an. Die Tochter iſt zu weit . 
gap mich in gegenwart deß Sohnes Recht geniſſen. 


ne 





Einanders. — 
An einen guten Freund. 
E2> woreſt du gleichwol berauſcht und ben der (ut? 9 


Ich kan dir / liebſter Freund / gar leichlich glauben I 
EZ geben. | J | 


Et ei 


2 08 
Dann diefe testing har der öde af der Reben / 

Er leget Wort in Mund / und Feuer indie Bruſt. 
Was du gethan / geredt / das i dir unbewuſt? 
Erin kluger wird es dir / das weiß ich / nicht ver heben. 

zieh haſſe billich die/ fo beffen indenck leben — 
3 Was einer truncken irrt · Du weiſſeſt ja der Muſt 

Fuͤhrt alles uͤber ſich: ſo haſtu zwar entdeckt 
Wꝛ⸗ nuͤchtern lange Zeit im Herzen hat geſteckt / 

Es iſt doch aber wahr. Wer ehrlich lebt auff Erden / 
Der achtet kein Geſchrey. Halt dir die Lehre vor: 

Wer klug iſt wann er ſaufft / iſt nuͤchtern offt ein Thor. 
Wer al recht wird thun / ſol noch gebohren werden. 


— — — — —— 


\ Bie der Men iſt / ſo ſind um 


— alle D ingt. 








Cr Spiegel der. Gedult / Job / theilte reichlich Er 
Alß jetzt der Segen fiel auff fernen Hoffund Hanf, 
23ie aber alt für jhn die Notturfft ſelbſ gebriche? 
re chut er dopmal? er danckt und laͤſtert nicht. 
So:an die Gortesfurcht zu allem nuͤtzlich ſeyn 
* cn iſt gar nichts / den Reinen / lles rein: 
— ehen doß ein Menſch nicht ſelten iſt verlent / 
cheh er IR zum Feuer hat sc 2 


An — 


_“ 


EEE en 
Hn Michael Bartſchen 
Alß ſhm feine Stifftochter 


Helena Beſtlinginn 
| todes verblichen. 


ſt alles Gluͤck erfroren ⸗ 
HE du dann gantʒ und gar 
Zum Creutʒe nur gebohren 
So kommt von Jahr auff Jahr 
Wann eines kaum verbeten 
Ein neues angetreten: ; 
Steht irgend Sejus Pferd 
Umb deinen Hoff und ed? 
Was hat dich nur betroffen 
Seit daß der Seinde Hcer 
Die Oder hat geſoffen? 
Dein Leben wird Dir ſchwer. 
Auf Furchte des Dellonen 
Banit du nicht fiher wohnen / 
Wo Ambt und Nahrungiſt 
‚Von Fuͤrſten dir erkieſt. 
Du wareſt jetzt verre iſet 
Auff Gluͤcke / wie man ſich 
WMi Hoffnung rad rn 
Zr Aij n 


“: beſſen — " ür dich 

as neues zubeweinen 

Indem deß Todeskrafft 

ie Tochter hingerafft. 
Wird dann die Macht der Erden | 
Dep Glücfes Zorn andis 


icht endlich můde werden⸗ 


Achbalteswsldsfie 

LTaß Winde lange ſauſen + 

Laß Meereswellen prauſen 

Zu letzte doch zergeht | 

Der Schaum/der Wind beftebt. es 

Niur laß den Muth nicht BR —— 
Der allen iſt bekandt -- Ä 

Bleib einig in Gedancken 

Zu ſtehn als eine Wand. 

Du wirſt noch viel behalten 

Was mit dir ſol veralten / 

Wie ſehr die Tyranney 

Der zeit dir ſchaͤdlich ſcy. 

Nercicht alles muß verterben / 

Wir finden etwas hier 

Das darff mit uns nicht ſterben 

Licht faulen gleich wie wir. 

Es koͤmmt erſt recht zum bluͤhen 

Wann wir von hinnen ziehen / 

Bey unſrer Lebenszeit * 

| DabeNDr es of tdev Feb, 
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werfr agt nach dems cke/ | 
Bey wer Wancfelmut. ' 7 
Bey jenem wohnet Tůͤcke / 

Und iſt ein falſches Gut. 
Ein hohes But auff Erd 


Iſt nicht begraben werden / 


Auch wann man uns begiabt / 
Da einer todt auch lebt. 
Dein Ruhm der iſt beklieben 
Du ſtirbeſt hier ſchon nicht; 
as Opitʒ bat geſchri ben/ 
nd was er andas Pier 
Der. Sonnen hat gegeben / 


Wird ewig koͤnnen leben, 


Trifft dann die Hoffnung zu / 
. 86 jebſt in jhm auch du⸗ 
Sieweil er dein Betreuer 
In deinem Zerzenfand 
Kunſt Tugend / Geiſt End gan} 
So hat aꝛ ‚feine Hand -: 
Sie billich niöpreesfbrsiegen. 
Du biſt mit jhm geſtiegen/ 
Und lebeſt nach der Zeit 
Mit jhm auch weit und breit. 
De in Sohn wird ſolches Ben 
Und kuͤnfftig mmitbegier 
"IndeineStaffen hauen / 


J — So lebſt du dreymal hier. 


Waeveiltadaseicfingen] a 
X iij He vr 


BE 


Zere Variſch / nach inter — 


Es bricht der Roſen Flor 
Beh) Bene, auch hervor. 


— — — — 


Uber den Abſchied - — 





Frawen Maria Machnerinn u 


geborner Jackoſchin. 


— Epigrammaa. 
Anden Herrn Mittibee 


| Watthias Machner 


Auf dem. Sareinifehen h> 


Eu Birnbard Wilheim 


Naßlers. 


Sr — in der Welt das Elend ‚Fiir und fuͤr. 


Gen Dinge ! — und Pilger ſind all 


WemGott genade giebt von hinnen frägu zichn/ 
nes che das Vaterla nd / das Vaterland ne jhn 


Weil 
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ei Machter deine Fraw hedi m Heren nam / 
ESo iſt ſie hingeeilt woher ſie erſtlich tam. 

Der Coͤrper lieget todt in feiner Mutterſtadt / 


Dilie Seele lebt bey dem der fie gegeben hat. 


Was klagſtu? beydes iſt an feine Dre gereiſt / 
> Mutter hr den deiby der‘ — den — * 


* 


BEE Br 


— Omeo⸗ du getreuer/ 
Ich wuͤnſchte mir die Beyer }: 
Miitder Eagers Sohn 
rat Wald und Thal beswigen) / 
Dem ſo ein ——— | 
In Thracien gelungen / 
Saß er die Liebſte von kim 
Deß Todeswieder hergerufft. 
vWie Rauch ind wind verfliegen / — 
| So ſterben wir und legen — - 
In einer langen Nacht / 
Das LKoh muß auch bihen/ 
Wann Fein Poete maht 
Daß wir zuruͤcke ziehen. 
Wie deine Fraw genungt verdien 17 
daß ſtets jhr Lob and zug acht te 


x un B2 


914 


¶ Ichkan dir Zengniß geben / 


Wie Sie dein Hertʒ und Lebenf _ 
So nur von hinneniſt / 


8 * 


| —— getragen. We Zu 


battftechtrilt 0. 


‚Ein Ehweib nach behagen. 
Die Tugend ſchien an jhr herauß / 
Wie Luna durch das Sternenhauß. 


Sie gab dir dein genügen. I 
Was hilfft es scher pfuͤgen / 


Beſigen Geld und Gui/ 
Waunn einer ſeinen Biſſen /. 


And ſich nur ſelber helt / 
"Dis aber nicht beſtehet 


Den Trunck auch den er thut / 
Nicht kan mit Buh geniſſen? 


Winn ſeine Fraw der Speifen Tracht 
HE Donner/Plig und Hagei macht. 


Ste kuͤhlte deine Sorgen) 
Nam Deinerwahr vom Morgen 


Biß auff den Ahend hin / 


rug weder Haß noch ʒancken 

Blieb keuſch von anbeginn 

In Worten und Gedancken 

Zrn/ Wifer war ſo weit von jhr / 

Alß jhre Seel ſetzund von dir. 
Fur was ein Cheil dor Erden 


8 


Wil angeſehen werden /⸗ 


— 


Auff Bleiderpracht und Geld / 


Hierzů war Ste erhoͤhet: | Sie 
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Sie führte / ſelbſt der Tugend Bild / 
Von jhren Ahnen / Jemand Schild, 
Den Nechſten ansuftechen/ / 
Dem Armen Hohn zuſprechen/ 
Wie brauch iſt bey der Zeit / 
Sich ſelber nicht erkennen / 
Die Hoffart Erbarkeit/ 
Die Geilheit Sitten nennen/ 
Und wasdergleichen ber gehört: 
Diß war jhr Herne mie gelehrt. — 
 Woanwichichon alles fage/; 
So dienet es zur Älsge. 
md heiſſet aut: Sie wor. · 
Du wauͤrdeſt lieber lefen 
Sie iſt noch hey detr Schaar 
Dev Menſchen / als geweſen. 
Jedoch es wohnt dir felber bey. 
Wo Troſt dafur zubolenfey. 
Bex Gott ſteht unſer Beben 
Er nimmt und Lan es geben. 
An uns iſt keine — 
Den Tod zu hinterziehen. 
Woir werden forigerafft 
Offt wann wir ſterben fliehen. 
Der rathet jhm vor andern wol | 
Wergernefolges /wenn er ſoll 
Das Leben ſo wir fuͤhren 
Muß endlich ſich verliehren 
Iſt eben wie ein Gaſt / 


r & —— VEN 


So kanſt du jhn ja faſt 


Mit Ehren nicht kt, 


Gedenckt er aber fort zugehn / 

Du wirſt ihm kaum am Wege ſtehn 
Wer wil das ſterben ee 

Es muß ihn Angie gereuen⸗ 

SEo uns beſtricket helt. 

Der bleiche RE 

Bringt uns in eine Welt / 

Da leben wir viel beſſer 

Er iſt der Ewigkeit begum/; 

Deß Creutʒes Hafen und gewinn 

Dein Licht iſt auch gefahren 

Durch jhn zun Engelfchanzenf 

Iſt nun vom flechen frey. 

Unsmangelt Abu surf‘ Erden] / 

Ihr wohnet ſolche bey/ J 

nicht geſtoͤrt kan werden. 
Dann alles liegt auff Reu und Fr 

Sms Himmel in vergeſſenheit. 
Sol nicht die Zeitung kommen / 


* 


Der Krieg ſey unternommen]. A 


So bind uns auch nur loß / 

O Bott / zum himmels Friede / 
Krim wis in deinen Schoß. 
Wir fein deß Lebens müde, 


Ein Leben nur von Angſt und Noth 


Iſt droymal haͤrter alß der Tod. 


Ya ⸗ 

J r r ’ — 
J — 
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de 


Ode. | 
Mattheus Apelles 
Seinen Mecenas 
An deſſelben Nahmenstage. 
NE: Vorſatz war gemacht / 
Mecenas / viel zufchreiben? 
Was fuͤr der langen Nackt 
An dir wird übrig bleiben / 
Wann du deß ebens ſatt 
Der Erden wirſt enefl ehen / 
Und in die Burgerſtadt / 
Der Außerwehlten ziehen 
Die Zeit gebricht dazu: 
Soo bin ich anch gelchren 
Wer Seure gleich wie du / 
So uͤberhin mu ehret / 
Thut beſſer daß er es 
Mit ſchweigen uͤberlege. 
Wiewol jhm Hercules 
Auch opffern ließ am Wege 
Ich wil auff andre Zt * 
Der Wels leſen gehen 
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Sternen ſol erheben / 
ann ich von neuer gu | 


Mich werde feloßentzlideny / 
Um Feuer ümbdie Bruſt 


Zu deinem Sobe finden. 


Am enſten iſt / O Held 
Der Rufen’ aufzubreiten? . 
Wie dich das Haupt der Welt / 


Die diebe dlefer Zeiten = 


Ber groſſe Ferdinand 


. Mit. ———— — 


Dich ſeinen Rath erkandt / 
Ben eenbeße Ebene, =. 


Dann bring ich anden > 
Mas Laſt dir auff dem Ru en 
Bey deinem dFuͤrſten lag- 


Was Gluͤck und Zeir fr N 


Hier Sieber dorte Died 
Auff dich zugleich gekaulet / 


Wie viel auch Htimligkeit 


Im Munde dir verfaulet. 


Wie Breßlaw / das Altar 


| Wohin das sand zit fliehen 


Noch Orr har für Gefahr/ 


| D ch kuͤnfftig gn wird — 


Wird ruͤhmen deine Hand 
Die tinld f sah in Bm. 





Das ſol mein Vaterlanh 
In ſeiner Sprache horen. 
Beſonders fell’ ıch für 
Der Neuftade lichten Tempel / 
Im ſelben deins Zier / 
Der Nachwelt um Exempel. | 
Was jhm deß Fewersmacht / 
Bor jahren har verletzet / 
Da wird zur alten Pracht 
Ein theil durch dich erſetzet. 
Jetnt / was er nie gefaßt / 
Hat er von dir emyfangen / 
Die Mauer / wo du haſt 
Die Orgel auffgehangen / 
So wir nicht lautbar ſeyn / 
Wird deine Wolthat preiſen/ 
Und ſolches ingemein — 
Mit deinen eignen weiſen. 
Wer alſo Gottes Hauß 
Mit ſeinen Guͤternehret / 
Theilt gern den Armen auß / — 
Iſt danckbar dem der lehret: 
Wer einem / durch fein Gun 
Der Luſt im Segen träger 
Zu Künften ı Huͤlffe thut/ 
Das heiſt wol angeleget! 
Wie fleiſſig werden wir / 
Wils Gott / nach dieſen Tagen⸗ 


Pr — 
a unſrem dande hier 


r 


Dite Siche fo du traͤgſt 
Zu meiner Pierimzt. 


Nach ſolchen Seien — 
Du ſieheſt ohngefehr 
Wie Kirchen wuͤſte liegen / 
In Schulen hmund her 


* 


 Daftallen Pferd md Ziege. 


‚saß einen geitzig ſen 
WBeym Hole Käite leyden! 
Es mag deß Gluͤckes Schein 


ESich ninnner von jhm ſcheiden: 


“aß jhn uͤmb ſchnoͤdes Geld 
Sich faſt zum Thoren graͤmen / 
Gieb jhm die gantze Welt / 
Ran er ſie mit ſich nehmen?“ 
Gott der behelt für fich 
Das Eigenchumb der en 
Die mittel laͤßt er dich 
Davon zu leben haben. 
Die Motte frißt das Kleid / 
Ein Dieb kan Geld entheben / 
Diß bloibt uns allein / 


a Er 


 Basmieden söärlengehen \ j | 


Sch fehe ſchon ierund 
Dein Sobin Vuͤchem bihen. 
Ich auch wil Hand und Mund 
In kuͤnfftig druͤmb bemuͤhen. 
- Beha alt nur / wiedu — 
Du Freund der Opihinne / 


— ehr >. 
= 
* 
* 


Jetzt dulde daß ich mag 
ir an der Seiten ſtehen / 
Und froͤ ich deinen Tag 
Zum andern mal begehen. 
Entſorge deine Bruſt. 
Man muß die Arbeit mengen 
Mit einer Freyen uf, / 
Und auch der Rhu verhengen. 
Bittꝰ auff ein Saytenſpiel 
Dir deinen Langer wieder / 
Laß ſchallen was er wil. 
Stimm an die neuen Sicher) 
In die Aſtreen Sohn 
Meander ſieh verliebet. 
‚Sa horen jenen Thon / - 
Den dir Thalia giebet. 
Ingleichen gieb geheiß 
Den Albert / her uubieten 
Der wol zufchergen weiß 
Der ärzte Chryſoliten. 
dad’ Ißlern auch herein m 
Den Freund in Glück und Noͤthen 
Biß ſoviel Gaͤſte ſeyn / 
Alß Muſen bey Poren. 
Nimman mir deiner Hand 
Den angenehmen Morgen / 
Mach heute Stilleſtand / 
Apelles / mit den Sorgen. 


ie 


BE 
ö Sol dann die line Welt - 
Der Freuden nicht geniſſe + 
Die von deß Himmelszelt 


In jhren Buſen füllen... ° 


Wuirff alles heute hin. 
Das Wecter fo mg ſchrecket — 
Wird endlich ſich vernehn 

Wer ſtets in Kummer ſtecket / 
Sich quaͤlet Tag und Nacht 
Wen gleichet er? diezwearge! 
. "So eman find bedacht 3 
Zu fegen Berg’ auff Berge. 


‚ : 
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Hn. Joachim Elßners 
der Artzney Doctoric. 
Jungfr. Suſanna Rohnin 
ee Mh 
| Hiersifu Kräurerlefen 

Vor dieſem nie geweſen / 
Sundſt haßu die Natur 

ie 0. Bißhe 


Sunfſt haſtu die Natur | — 
Bißher genaudarharändgf 
So viel zu guter Cur 
Ein Efeutap erfinden, 
Wer Kräutern nad ſol graben / 
- Muß Tag zuſuchen haben. 
Du haſt den Fuß geſtellt / | 
Wohin dein Sinn gedachte / 
Brichſt Roſen / ůmb das Fey 
Der Venus / auch zu Nachte. 
Sunfſt leideſt du Btglenet 
Vertheileſt auch wel Kräuter’ 
Die jhm ein Freund exkieft 
Fir giebſtu nichts gemeinc / 
Wie lieb dis einer in/ 
Dubifinus gern alleine. 
Ebs iſt nicht noch euch zweyen 
Umbs Bette Blumen ſtreuem; 
Vor dieſer Roſen krafft 
Muß Peſtus ſich verkriechen / 
Sie hat die Eigenſchafft 
Daß keine beſſer riechen. 
Sunſt heilt der Blumen lange,  - 
Sie auch dein Hertz und Auge 
Wird heilen Sora und Dıın; 
Man kan bon in der he 
ee ne — 
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Nicht fonder Kummer ſeyn 


Luft wechſelt mit dem Wehe. 


Von tichtern wird gefungen 
Die Rofe ſey entſprungen 
Don Benus/alpfieibe _ 
Den einen Fuß verlegee. 
In deinen Kofe Ziehr | 
at ſie ſich gantz geſetzet. 
Es mag die Schoß der Erden 

Von Blumen traͤchtig werden / 

Dergleichen iraͤgt ſie nicht. 
An jhr da haſtu wonn // 
Singegan dein Geſich 

vIn or an ſiat der Sonne. 
aa ſch ant die Silberflammne 

Dir Dimmelslihter Amme: 

Es koͤmmt die ſuͤſſe Nacht 

Die / Elßner / dic johleiten 
Zu deiner Blume Pracht. 

Wirff den Verzug zus ſeiten. 

Sa wirſt nun Hand anl. gen / 
Und deiner Blume pftegen ⸗/ 
So wie ein Ehman ol. 

Wann Tau das Feld durchgehet 


Ee⸗ 


% . 


6 ih die def vol/ J 
Woraub bie Frucht ehuſthet. 


Hifiorie der Eufaunen 
Auff begehren 

Hn Simon Lowuſches 

ſeines werthen Freundes 

Auf eing es Ey BR 


gen Männer / und du neh dr Srauen ma 


ag mit Suſannen — an Baby geſchehn / 
Wie ſich die Froͤmmigteit muß offte laſſn ſcheren 
Von Lenꝛen/ die uff Zucht und Erbarkeit nicht ſehn. 
Snuſanna liebte Sort war treu bey jtrem Monne. 
Der Schönheit Sieh und Neid flel auff ein altes Paar. 
Diß trachtet wie man fie ohn Schnld in Tod verbannẽ / 
Weil daß ihr kenſcher Sinn nicht zuerweichen wor, 
Sienemlch war gewohnt u baden in dem Ganten / 
Wann jen der Sonnen Licht am hoͤchſten Gihel hing: 
Zwey Richcer trugen Luſt ihr taͤghch auff uwarien / 
Bkic) ea die Tageszei wann fig voruͤber ginz, 
Yni Di | 


\ 


2 | SEE | 
Bie ſchlieſſen einen Rath / finbeinig im begehren. 
Wolan es ſey gewagt ſpricht ieder / wil ſie nicht 
Was uns zur Liebe zwingt in gegenpflicht gewehren / 
. - Soharfie ſchon verwircit was jhr das deben dricht. 
Es iſt uͤmb einen Eyd / wie bald iſt der gefchehen! 
Man ſpricht fiefen ein Weib das in begier entbrandt / 
Nan habe fie allein im Garten buhlen ſehen / 
Em jünger freyer Kerl der ſey mit jhr bekandt. 
Es kommt / Sie hatte kaum zu baden angefangen 
Im Garten / wie fie meint in Gicherheitund Ruh. 
Die Maͤgde waren auch in dienſten fortgegangen: 
Die Thuͤren uͤberal die waren feſtezu. 
In deſſen harten ſich zwey alte de verſtecket / 
Die heiner niche geſehn mit Augen / noch gehoͤrt. 
Die platzen nun hervor alß fie den Leib entdecket. | 
Und fprachen minm von ung mit was du ung verſehrt 
Jent haſin Zeitund Ort. Der Garte wie du ſieheſt / 
Iſ hu wir find,allein es ſiehet uns niemand 
WGaneuß der groͤnen Zeit, weil Goͤttin / dunoch blüheftf 
Wo nicht / fowird auff dich ein arger Spot gewandt F 
Sie kan auf Furchte ff fein Wort zu wege bringen’ 
Säres Senffherhimmeiauff / ruffe nur den HErren an / 
Spricht endlich / feiner ſol mein keuſches Hertze zwingen / 
Und wuͤrde mir der Tod ſehr ſchmaͤhlich angethan. 
Die alten Schaͤlcke gehnhieranff zum Mann klagen 
iesiffmd Shgen ſchwer / ein onders kun der Mundy 
Den Uppigfeie bewohnt auß Haß und Eifer ſagen / 
Ein anders weiß der Sinn und jhres Hertensgrund. 
FR a ER Suſanna 


n 
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Suſannen wird der Tod von allen zugeſprochen / 

Sie ſtellt es dem anheim der die Gedancken weiß. 
Die Alten ſind erfreut fie Haben ſich gerochen -- 

Es geht jhr Vorſatz an ohn richtigen beweiß. | 
Sleich aber da Sie wird zur Richtſtat hingefuͤhret / 

Mit Thraͤnen Weh und Ach / ſchon halb fir aͤngſten todt / 
Spricht Daniel zu jhr vom Himtnelfeibfigerühree 

Du Morgenſtern der Zucht es hat mis dir nicht nothh. 

Senyd jhr von Iſrael ſo blindverſtockte Thoren / 

CH jhr die Sach erkennt ſo wird ſte ſchon verdampt. 

Kehrt wieder uͤmb mit jhr / leiht noch einmal die Ohren/ 

Hoͤrt jeden ſonderlich / diß fodert euer ampt. 

Wo hoſtu / fraget man auffs neue / Sie geſehend 

Der bringt die Sinde fuͤr / der ander ſpricht es eh 

Einꝰ Eiche wo die That im Garten ſeygeſchehen. 

Da hoͤrt / ſagt Daniel / die groſſe Bübereye SER 

Ihr alten Latrrer feht jene treffen euch die Sünden / 

Snuſann n Hera iſt rein/ in eurem aber wohnt a 

Liſt / Falſchheit und Betrug. Die Rache wird euch finden? 

Gar billich Daß man euch mit Stemenfelberlohnt. 
Euſanna treib du fort dein ehrliches beginnen / 

Hab? alte Zuverſicht auff deinen Bott gewandt / 

Und naͤhre dich forthin mit Hoffnung ſteiffer Sinnen. 
Der HErr vertritt ſein Volck / helt über jim die Hand. 
Jhr Richter a gewieß wer recht pruch hier mil 
hegen —— 
Der Falſchund umrecht iſt / wie dieſe zwen gethan / 

Auß deſſen/ Hals wil Gott auch Pein und Strafe legen. 
Drumb nemmt euch jederzeit deß Rechten treulich an 
En IN RT 


Zr + 0 


—i —— — 
J * * 


hhr PR: wůnſcher iHedon pri ' 
So ficher keuſchen Sinn / ſeyd redlich biß sn 
Ihr Jungfern dencket jhr mit Ehren euch zu tragen? ° 
So ſey auch euer Sinn und hoͤchſte Sorge Gott. 





——— — — 


Uberwinde dich felöft, _ 


Mer Minſch muß immer kriegen; 
Was noch das aͤrgſtt ſcheint a 
Ig jelber er ſein Fein d·/ 
Su ſich in ſich deſtegen. | 
Er muß den Geitz der Ehren 
Zoen/ Raͤchgier / Haß und un - 
Deß Fleiſches Obrigkeit \ | 
Diß auff den Totd ver 
Hierzu gehoͤret eben ME gi 
Nieder / Bley. 
FZur ſolche Tyranney ——— 
Ruh Gott die Ruͤſtung geben. 
Kein Zeughauß auff der Erden 
Iſt irgende fo bewehrt / 
Als feines Geiſtes Schwerdt 
Uns kan zu nutze werden. 
An diefem Streit und Sitgen 
Hangt unſrer Seelen Heil. 
— ED ee a Der 


Mer hier fan wird kin Theil 
Am Frieden Gottes kriegen. 
Haſt du dich ſchon vergangen 
Und biſt dir in verdacht / 
So nimm dich noch in acht / 
Du haſt Zeit anzufangen. 
Hebe auff das alte Weſen / 
Brich Läßen alle Treu: 
Ein Weg zur Buß und Rej 
Iſt nie zu ſpat geweſen. 


Degmmut iſt allen Menſchen gut. 


O Wenſch im gannen schen 
Sey ſtets befliſſen 
Der Demut nachguftreben 
Mit Hand und Fuͤſſen. 
Was bringerdir dein ſtuten? 
Vergebne Sachen / 
Gott kan der Menſchentrunen 
Bald muͤrbe machen. 
Wilt du den Nechſten puchen: 
Es kan ſich wende 
Du muſi noch Huͤiffe ſuchen 
Von ſeinen Haͤnden. 
Meinſt du daß jeder werdt 
Vor dir ſich neigen? 
Pi Du 


— 
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Dar ſtuͤrteſt dich un Erde / 
Und andre ſteigen. 


Sacgrdivdas blinde Slider / 


+ Biftgroß imsande?  ' 


Durch Demut halt ʒuruͤcke 


Bey hohem Stande, 
Wer wahre Demut uͤbet 


Sol Segen haben / 


Dann Gottes Auge liebet 
Der Demut Gaben. 


Auß dem Hollandiſchen. 


| Komm Seele komm herfuͤr / 


aß Ruhmund Danck von dir 


> Den Himmelstönighörcn, 


Dann ſeine Guͤtigken 


Ergeuſt ſich weit und breit, 


Komwm ſinge ſeiuen Ehren / 
Der uns fo bruͤnſtig liebt / 

Daß er noch druͤber giebt 
Als etwan wir hegeheren 


Er freut von Herzen ſich / 

Wann ſeine Siebe dich 

Der Bitte fol gewehren. 
Zwar darff er deiner nicht / 


Iedoch mas ung gebricht / 


Sol nie verſaget werden. > ;# 
DER: Die 


Die Creatur ſchuff Gott 
Auß dLiebe / nicht auß nr 
Nur wolzuthun der Erden / 
Er ließ der Gnaden ſchein 
Umb uns noch kraͤfftig ſeyn / 
Auch da wir von jhm rasen = 
Was hat er nicht gerhan? | 
Er bot uns Beyſtand any. 
Eh als wir darumb baten. 
gðer jetzt die Schuld bereut / 
AD Troft! DO Miltigteit/ 


Dem il er Heil gewehren. 


Dannfeine Gnadenthuͤr 
Steht offen für und fuͤr / 
Wann wir hinein begehren. 
Er rufft jns ohne Rhu 

Alß ſeinen Kindern zu. 
Wolan /ſo gehn wir Armen 


In tieffſter Demu hin. 


Gewiß wir werden jhn 
Erregen zum erbarmen . 


Fa 
[ ra 
3 
' k s “ 
. . 
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Auß 


TE A RENNER 
6 Auß den Lateinifche. 
Hn. Trans Scholgens 
Hauptmanns der gelben 
Fahn in Breßlaw. | 
— Auff eine Hochzeit | 
Yoß gelegenheit deß Nahmens Beorgins. 


€ o denckſ du anderwerts / mein Freund / jetz onzubauen 
Ein Feld darauff ſich noch fein’ äge laſſen ſchauen? 

Traͤgſt deinen Saamen fort zu ſtreuen da hinem / 

Wo gute Hoffnung fol zu reicher Erndte ſeyn? 

Wolan / fo ſaume nicht: Neu icker fmbiugraben 

Bil warlich feinen Dann von traͤgen Händen haben / 

Auch keinen ſtumpffen Dig, Den deinen ſchaͤrffe du/ 

Und richte / wie es ſich gehoͤrt den Ackerza u. 

Alß danı fo haſtu zeit den Saamen einzuſtreuen / 

Der noch bey guͤten iſt. Fah endlich an vom neuen 

KRuhr / ͤg jhn offtermals / und ſchneide Furchen ein / 

Hernach das uͤbrige laß Gott befohlen ſehn. 

Wann diß nun iſt gethan / ſo nimmt man dich vom pflugẽ 

(Der Stend verendert ich) dann muſtulernen wiegen. 

Du wende wie du konſt die Wiegen hin und her / 

Bon dir da wende Boy Angſt / Sorgen und beſchwer. 


— 
——— An 


BE 
An feinen Apollo@pellesinachdem 
Er ihn auff dem Hdiconfowd 
— angenommen. 


Aunapeſnſche Def. 
O war ich am nechſten? wo bin ich je ·· 
vWar jenes der Berg den Apollo befins2 
| ‚Die doppelten Ser IR 
ER Der Heliconinnen? 
Was ʒeigten die Orgelmund Floͤten ? u 
“ War hier nicht der Brunn der Poeten? F 
It eigentlich mir der Apollo befandt 
So gab er mirfeinem Poerendie Han J)/· 
Wuaarff helles Geſichte are 
Auff meine Getichte / 
Hieß Sie durch den Heliconklingen / | 
Haiff felber D Ehre! Yorein ſingen. 
Das Auge der Erden war fchlaffengeführe,, / 
Alß Eine der Muſen die Sayten erſt ruͤhrt / 
Es wichen die Sterne: 
Die Leyer von ferne / 
Auff welcher der Orpheus geſpielet / 
Ward ſchamrot und hat ſich gefuͤhlet. 
Dile Koͤniginn Cynthia ſelber verblaßt / 
Nach dem Sie die Goͤtin in augen gefaßt / 


I) 


Sie “ 


! 


dl Siehoia die dlammen a 
.Ym Himmel zuſammen / — 
BVearſiecket ſie Eyfrigteit wegen / 

und fode odert Die Rache dunchMegen. Ä 

In Rebenſafft aller Posten jhr — J 
So winde mir Caſtalcs mit jhmg ewehrt · 

Apollo vom Site 
BVegoß mich mit Spike! a 
Und ſagte 1 ſo ſchaͤrſſe die Sinnen © 
Dann werden die Reime wol rinnen. 
FE Run brummee / nun beiſſe du gifftiger N 
Nun mir Sorgen / mie voriger zit, 

Nun hrauche du Gluͤcke / 
Dig liſtigen Zuͤcke / 

Gefaͤle Apollo mein Weſen / | 
E So iſt der Poere geneſen · — 


N — — —) ee 


Am Namenstage. | 
Hnu. Johann Gebhardo. 


Hate bitte wieder | 
Deine gute Brüder a 
Auff ein Glaß und Seitenſpiel / re 
— $af die Balcken ziehen / SE 
Und den Tiſch bemuͤhen/ 
Wie es DE mir a — 
— 466. * 


RO Er : IE 
aß den Naͤfe - 
Wie du vorgenommen / 
Ruffe deinen Herrmann her 
Der jetzund ſich kraͤncket / 
Weil er Sachen dencket 
Deren Anfang erſilich ſchwer 
Jag auß ſeinem Hertzen / 
Darch den Wein und ſcher tzen / 
Alle Sorgen und Verdruß. 
Gieb jhm Troſt auff Gluͤcke / 
Brlricht gleich eine Bruͤcke / 
Daß die andre halten muß. 
ab uns Reden ſͤn 
| Zeit gu neh gefärhen, Be 
Wirff uno neuen Zweifſel auſſ 
Solchen zuvertreitien 
Auß den ſtummen Raͤthen / 
Gehe durch der Zeiten Lauff. 
Groͤne mir darneben 
Auff deß Vibings Leben 
Wit Lyeus koſi ein Glaß. 
Caß uns / weil wir koͤnnen / 


Xhu dem Hertzen goͤnnen / 


Wir verdorren doch wis Groß; 
— ee Ä 

Wann wir ung nigheerängden?  - 
Wonn pi ung MIBKEFÄNE Bring 
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| Sringt dann Rusinae mas end 
Nein die Zeit verrauchet/ 
Wer fir jungnicht brauchee 
Wird die Schuld ihm ſelber fon: 


— — — — —— — 


Auff den Nahmenstag | 


—— einge Jungfrauen. 


Oðhi der Jugend / 
Du Außbund aller Ziebr/ 
Und Bild der Tugend / | 
Auff heute wuͤnſcht ihm 
Den Geiſt der Opitzinne » 
Der zehnden Pierinne 
Zu ſchreiben wie es ſich gebäßer. 
Wao dich vor vielen andren ziehrt; 
Wie der ſo dich erzogen / 
WMir hertzlich ſey bewogen · 
Wie die / ſo auß der Nacht 
ich hat ans Licht gebracht / 
ie chle Zier der Frauen 
In dir ſich laſſe ſchauen. 
| Ich muß nur klager 
MDit menge macht mich atm / 
nen 0 as 


d \ 


Masfofihfagen? 

Es laͤß mich auch der Harm 
Zu Einem liede kommen / 
Aiß ich mir vorgenommen. J 
hen nehfer Schaden und Verlaf 
Ruͤhrt ſich noch immer umb di Otuß. 
Idgq bin noch alle Morgen | 
Dierumb in tieffen Sorgen’ / 

Ja bin nicht der id bin, 

Nun wriſſeſ du vorhin / 

Wenm Verſt ſollen fliſſen / 

Muß Rhu im Hertzen wiſſen⸗ 

Esd ſoi geſchehen 

Auff deinen Sochgeittag 

Da ſoltu ſehen / 

Was ich jegenicht vermag / 

Ich wil alßdann gelegen 

* Helicon bewegen / 

| o gut ich immer kan und weiß. 
Dann du verdie neſt hohen Preiß 
Du Morgenſtern der Schoͤnn, 
Von deß Apollo Soͤhnen / 
Da wird zu rähmen ſeyn 

An dir dein Augenſchein 

7 


gie | = 
Wird fein dein Frommes eben, 
WWan wird auch fagen . 

Mic du das Sayten ſpiel 


— Koenſ gierlich 5 | 


| | Als dein Sn 


wi; 
Deich důnckt im meinem Sinne 
Daß eine Barnaffinne” © 
Dich hat der Sayten Kunſt gelehrt; 
Wer dir D Schonſte fpicken In 
— Und bleibt wirergemehen 
Hat Zeit hm einzuleſen 
Die Wurtzeln über Due 
"Dort auß Anticyr Ber. 
Sn Sayten nicht ergetzen 
Iſt halb fuͤr todt zu ſchaͤtzen. 
Biß Go zur Che 
Die gluckhafft olgen ſol/ 
Dich dann erhoͤhe / 


7 Sokb’indsfien wol. 


Gott laſſt dein Gewiſſen : 


Rn Der Jugend Sruchsgeniffen: 


Und weilsin Kind am befien ehe 
So lang' es Eltern wolergeht / 
So laß Er deine bluͤhen / 


— Don jänen Unfal ziehen / 


Und —— wis du u ib‘ 


ı ı = * 


EL. en Luſt. ea 
F Ber Eltern wol wird halten / 
| . Sol feelig fein end alten. 
oralen dingen 7. 
Laßdifen Tag beͤrree 
Got Sayten klinge / 
Auß pflicht der Oanckbarkei / 
Sp jhm zum wolg efalilien 
J Den Orgeltiſch erſchallen - 
Dimm jene Lieder vor die Handy 
Die mein Meeenas erſt erfand / 
Und denen er zum ben 
Die Seele Hat zegeben, 
BEin Menſch verdient es nicht 
Zuſehn deß Tages Licht / 
Wer Gottvon Hertzen Grunde 
Nicht daackt für Zen und Stunde) 


z zu Auff den Nahmenstog : — 
Frawen Ragdal Sanfftlebenn 


geborner Lyrinn. 
0 viel hoͤher allen Schaͤtzen 
Wumb Peruund Pegu Sandy | 


/ 
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Wo man Weiber borgt inbpfand/ 
Iſt Geſundheit vorzufenen. /⸗/ 
Seo vielmehr iffeinechien 
Seelig zu erheten / 
Dem Sie Gott gegeben 
Aller Gaben Kron und Ziehr. 
Wann zur Ehr erhaben werden / 
Geld beſitʒen ohn verdacht / 
Irrdiſch einen ſeelig macht 
Wann was anders ut auff Erden 
Da ſich jemand drumb bemuͤht / 
Traun / ſo iſt es eben —— 
"nBefnndbeisleben | 
Solche macht daß allesblähe: 
Soiches But) O glanzder Frauen / 
Tragt jhr alß ein Liebespfand 
Von deß Himmels ſeiuer Hand. 
leben dem wie auff den Auen 
Andre Blumen ander Zichr 
Vor den Roſen weichen: 
So Feht jhr in gleiche⸗ 
Dielen auch an Schoͤnheit für. . 
Binder / wie man redet / ſaugen 
Tugend auß der Mutter Bruſt / 
Euch / ſoviel mir iſt bewuſt / | 
Sieht die Tugend auß den Augen 
Don der futter eingeprofit/ / 
Und genehrt durch Lehre 
Weil jhy das Gehoͤre | 
Vor derſelben nie verſtopfft. Nicht 


So der Himmel euch gewehrt / 
Auſſer was er ſunſt beſchert / | 
Die euch jrrdiſch ſeelig machen / 
Iſt der Ehe Fried und Rhu. 
Dann ſo kommt nicht minder 
uet Schatʒ die Binder/ 
Und deß Liebſten thum dazu. 
Oder hohen Guͤt'und Gaben! 
Seelig / ſeelig üũumb und - : 
Iſt wer alſo leben kan/ 
Gott von demwir alles haben 
Schicke ferner gute Zeit / 
KLaß euch beyde bluͤhen / 
BKindeskind erziehen / J 
Zwiſchen Rhuund Senigkeit. 
Freuet euch und habt vertrauen 


Auff deß Hchlen Alf Ahar/ / 


| | — 3400 
Nicht das minfte von den Sachenn 


Denckt wer Gott zuu Freunde hat/ 


Kan gar ſicher auff jhn bauen. 
Durch der Erden weites Land 
Macht er ſeine Staͤrcke 
WwWurch viel Wunde rwercke 
Bey der Frommen Schaar bekandt. 


Was noch uͤbrig iſt zuſchlieſſen / 


Das verſchieb ich jetʒt dahin 
Biß ich Gaſt zugegen bin / 

Aber nur ein Gaſt zu nuͤſſen/ 
— õ ij 


Die 
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F * Die das Under jhr geſtreut. NueesSa- 
Glaubt dergleichen Speifenf turnalid- 
Die man holt von Woiſen as edidit 
Schmecken uͤber lange Zeit.  Mmarituse- 
NEE RER ———— 
Fr. Maris steudnerinn 
geborner Preterimm 
An den Herrn Wittiber, 


er wil dich heiſſen weinen 
EMOpaß jetʒt dein halbes du 
BGsebracht iſt in die Abu? 
Bedencken wir die Deinen / 
Dich / und das krancke Land / 
Wie jedes ſey bewandt / | 
So muſſen wienur ſagen /·/ 
Du haſt nicht noth zuklagen. 
Das Land ſteht auff der Bahre / 
Nur bloß ein traͤger fehlt. 
Die deinen ſind gequelt / 
Und kruͤmmen ſich am Haate. 
Dir macht das Sterben Pein / 
Sie wimſchen tod zu ſeyyon. 
| a Denckſt 
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Noch Guteszuerleben? 


Den Außgang aller Sachen i 
Beſchleußt die Ewigkeit. z 


Ma Fan auff gute Zeit: | 
ir fehlechte raitung machen, 


Es ſol ja noth entſtehn — 
Bu ꝛt über ecke gehn EN 


Eh' als mit Plitʒ und knallen 


Die Erde fol zerfallen. 


Wer wilfich Elänlich ſtellen/ 


Wanm etwan unverlest 


Ein Schiff ans Ufer ſetzt / 


Befreyt von Sturm und elle 
Wer in der Fichte ſchwimmt / 


| Wann jetʒt die See ergrimnmit 


Begehrt von Hertʒensgrunde 


Ans Land dieſelbe ſtunde. 


| Wer wonſcht auch Berzoblehen . 


‚Der Erden weites Reich. 


it einee Kugel gleich — — 
Die Wind und Dellentreiberk. 


: Wer Hoffnung bey ſich helt 


a ruhen zuff der Wolt / 
Ohn anſtoß zůveralten 


Wofuͤr muß er ſieh halten? 


Wer ſeelig kan entfliehen 


Wie deine Frau⸗ zur Rhu / 


3 üj — wie 


r 


— kommt am beſtenzu 

Was bringet das verziehen? 

Als laͤnger nur in Pein / 
an notb und aͤngſten ſeyn / 
Mit Starm und Wellen fEueiten 
Bevor zu — Zeiten. 

Zwar muß es freylich ſchmertzen / 
Herr Steudner / wann das Band 
Der Ehe wird zertrannt. 

Die Wunde reißt zum Hortʒen. 
Ein Weib / wie deines war / 
N Männernimmerdar: . - 

Das halbe Herg und Lcben / 
| ei Bath und Troſi zugeben. 
Kin Chriſt doch gebt glinder / 
Er bar den unterricht 
Wie Gott hierandere nicht 
Verhalte feine Kinder. 

Das leiden dieſer Zeit 

Bringt den zur Herrligkeit / 

Der ſich befleißt den Willen⸗ 
Deß Exrren zu erfuͤllen. 

So laß jhn gieichfalls machen 1 

Herr Steudner / wirff die Laſt 

Deß Kummers/ den du haſt / 

A uffſha in allen Sachen. 

Hier hilfft doch kein Verdruß. 
Dann wer richt ven der muß. 


Am 
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m — iſt es leiden | 
Was einernicht Baı meiden, | 
Derhschftefche, auff Erden.‘ 
Sowie es jhm gefellt | 
Alß Boͤnig aller Welt// 
dem nichts verhelt kan werden. 
Doch helt er den Gebrauch 
Er wil / alß Vater / auch 
Mit ſeinen Gnaden Haͤnden 
Zum Ah alles wenden. 








| Uber den Abſchied 
| So wol 
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vurtuicn SNRönfterbergifchen Olßni⸗ 
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Die sdrüber Helenen 7 für Sturm in Furchte ſern 
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Faſt gleicher Kummer faͤllt in unfer Fand herein / 
Es werde Sott vielleſcht das Weiter über ſchieken / 
Beil er das edle Paar der Zeiten laͤſt entruͤcken / 

Die beydes durch Verſtand und Urtheil manche Pein 
Bißher ſeitabgelenckt. Das weiß nnr der allein 

So alles weiß und kan. Wir muͤſſen uns ſchon druͤcken / 
Wie nah' es / oder auch wie weit dag Ubel ſey. 

Niem and toinmt beſſer zu als eben Sie die zwey. 

Dir ſeken wie der Troſt zum Friede faſt vertirbet 
Wir fi chen was man ſucht / und ſuchen was wi ich, 
Fer wunſchte laͤnger min den Athem auffzurtehn/ 
Wann er vor augen ſieht daß alles mit jl m ſtirbet? 


EEE — 
sc, Kon Veit Roͤteln 


Don Wonewitz / Rathen ind Obers 
Struſe deß Rache und Krieger 
Commilsarienin Br 
ne u law. * 
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Ta habe niemals recht deß Phebus Brunn berühren / 

RNoch einen Traum dabey dem Wunſche nach ge · 
ſpuͤret / va 

ie eArickhifinher-den Helicon bemuͤht 

Ver Muſen Vgterland / auß Eyfer auf ein Lied / 8 

| as 


_ 3 46€ 
A Das leſen wuͤrdig fen. Mein Sinnwar nach der Reyen 
Dit Gaben / ſo jhr führe / Herr Boͤtel / außzuſchreyen / 
Alß Herold mit der Fauſt. Woil aber mun mein Fleiß 
So lange "nichts erhelt / fo ſpůͤtꝰ ich euer Preiß 
Sep gar zuhoch für mich. Jedoch gang ſtille ſchweigen / 
Wie wol der anbeginn ſich nirgends noch wil zeizen / 
Laufft wieder meine Pflicht. Drumb bin ich nur bedacht 
Zu ſingen was der Staͤdt fuͤr Heyl ſey gugebracht / 
Seit jhr zu Rathe geht. Dann wil ich ener Lͤben 
dZum Deypielunfrer Zeit allhter zuleſen geben/ 
8 wie es ſich verheit. Hecr⸗ wie jhr ſunſt gerkang 
So ſeht auch dieſes Lied mit fi ohen Augen an. 
" Wahr ifkes frenlich mol / daft ſchwer ſey suregireng 
Wann einer auch fein Ampt beſche idei denckt zu fuͤhren/ 
"Sept ſederlich da Mars uns ſelber Satung giebt / 
Da Jupiter faſt kaum von Waffen unbetruͤbt 
In ſeinem Tempel blerbt €: n Bıpif serien > 
Sehr Amphierieen Feld / wann jegt der Zorn der Wellen 
ı Das Fichine Pferd verfolat Bald klimmt es indie dufft 
Biß arı die Wolcken hinr bald fällt es in die Klufft 
Der Erden die es fleucht: Lufft See md Hummel zancket / 
Das Müder bricht entzwey / der hobe Maftbarim  wandfegg 
Der Tag wird finſtre Nacht. Der Redner von Athen 
Wil lieber ſtracks in Tod deß araden Weges gehn / 
£ X6 indas Reg ment. Dir fcheint er nicht zu loben 
Wer hat noch nie gehört wie Meeres wellen toben? 
Man weiß wie manches Gut und San im Boden 


— 
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Iydeſſen wird die See nicht minder noch gepfluͤgt. 
Wann Siel gleich ruhen wil / ſo donnern wir zuſammen / 
Wir fodem jhren Zorn / die Stuͤcke ſpeyen Flammen. 
Der Meer Gott ſelbſt erſchrickt die Sonne huͤlt ſich ein. 
Dann Tugend ſucht zehn und fan nicht muͤſſig ſeyn. 
Gewiß wen eine Stadt / ein Ampt hier anvertrauet / 
Warner das beſte Ziehl nicht nuergreiffen ſchanet / 
Auf bloſſer Furcht allein deß Wetters fo ihn ſchreckt / 
Erweißt er daß bey jhm fein hehes Herne ſteckt. 
Ein Mann wird erſt erkandt was er tm Sinne fuͤhret / 
Wann daß er Empter traͤgt und uͤber Voſck regiret. 
Wer dann zu Haufe wol zu leben ſich geuͤbt / 

Wird gleichfalls von der Stadt uͤmb Tugend auch geliebt. 
Woaͤchſt je die Noth fo hoch / fo ſtaͤhlet Gott die Kraͤfſten / 
Steht Obrigkeiten bey in jhren Amptsgeſchaͤfften / 
Alß Dienern ſeiner macht / zeigt daß er Gott allein 
Sm Himmel / aber fie auff Erden Goͤtter ſeyn. 
Iſt doch ein jeder Menſch zu beydem (han erkohren / 
‚Zum Gluͤcke wie zum Fall / und nicht nur jhm gebohren. 
So hit man die Geburt mit andern auch gemein/ 
Ein Theil ſteht Freunden zu ein Theil ziehn Eltern ein’ 
Ein heil kommt fiir das sand ſo erſtlich ung erzeuget / 
Ans Stchrder Weltgebracht / gerragen und geſeuget. 
er nm der. Mutter nicht wil dienen wenn er kann / 
Der ſchmaͤhet die Notur md iſt fein guter Manny. 
Men Jupiter begabt mit Witz in allen dingen / 
Wil aber jhm nur bloß und Keinen Mufen ſingen / 
Ver dient nicht was Er har zu feinen Händen kriegt 
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Iſt wie ein reicher chat der indem Keller liegt 

Und ficht niemals den Tag: Ber aber ſchon die Gaben/ 

Die jhn deß Himmels Gunft hier laͤſt zur pfande haben / 

An Algemeinesgut/ alß jhr Herr Roͤtel / legt / | 

Der folger der Nanır / ſo uns hierzu erregt / | | 

Sich flber mache er groß. Vor wem iſt noch — 

Der Preiß der wiſſenſchafft / das Lob der treuen Sorgen/ 

Die euch Das Rathhauß bringt? Ein Mana wird hech 

geſchaͤzt / 

Der vor das Baal land fein Blut i in ſtich hin fer. 

"Und ſchlaͤgt beberse den Feind. Er lebet oder ſtirbet / 

So bleibt auff jym der Ruhm den feine Fauſt erwirbet 

Dann weil das Vaterland demWenſchen fo: viel nuͤtt/ / 

Gar billich daß man auch daſſelbẽ wider ſchuͤnt. | 

Da euch ſchon feine Klufft fich von einander trennet / u 
Das Ahr wie Curtius / gewaffnet in fe rennet / . 

Verbrennt wie Scevola / din Degen und die Hand / 

So ſteht ihr gleichſowol / vor euer Vaterlann / 

In Waffen Tagımd Nacht / die Jovis Tücher ſchenchet/ 
Ohn weiche nie ein Herr auff jene nůtlich dencket 
Sie hat auff euer Haupt der Klugheit Helm geſeit / 
Nicht wie fie ingemein der leichte Pofel ſchaͤt. 

So irgend ſich ein Mann auß Argliſt weiß zu ſtellen / 

Den Nechſten untergräbt/ ein Bein legt jhn zu faͤllen 
Verbeiſt in Augen mehr alß er im Hertzen meint / 
Wer ſolches Klugheit nennt / iſt alier Tugend ſfeind. 

Sr feige Achiles el feid gramm beſchminckien Dar 


Saft einen der fie eben noch ärger aß die Vlenm 


eg: da: 
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ter kt mit Benin Köpfen ae 
Was euer Mund gebiehrt / was er fuͤr Worte made) 
Quillt auß dem Herzen her. Es find viel andre Sachen / 
Die Euch mein Herr / voranß klug And anch weiſe 
— machen. 
heils lorhint vom leſcn her ein Theil von elaner Krafft / 
Auf: uͤbung welchẽ mehr dann alle Schrifften ſchafft. 
Der Man von Sparta her / den ewigs gob beſternet / 
- Sort nur Geſete vor / Dieenjtlich er gelernet, 
Der weiſe Salamin /ſo / auff der ganken Welt / 
¶Den Denfrheny eh er ſiicbt / noch nicht fuͤr ſeelig helt / 
Gieng uͤmb mit jederman / der Stadt Athen um beſten. 
So habt jhr jung erlernit was Städte fan befeſte © 
Und ihren Ruhmerhöhe" Hier warfein fanff! yn nicht / 
Kım ee auch feint’Afoie uns die Kräfften bricht / 
Und den R Berffand begraͤbt. Der Eyfer war ftudireny 
Zu wiſt n wie man glahız in Worten ſolle fül been. 
Ihr hate; dag Sareın am erſten außerkieſt 
Deß Rders welchen Rom die Freydeit ſchuldig iſ / 
Die Freyheit und ſich ſelhſtf Was Livius gelaget / 
Was Tacitus verſchweigt / Salluſtius heklaget / 
Ward euch hernach bekandt. Ihr zieht den Plato am 
Buff auff was Seneca beym Nexo hat gethan. 
hr zehll an Fingern her was Zeit auff Zeit geſchehen/ 
no koͤnnt was kuͤnffug iſt hierauß von ferne ſehen. 
Wie offtergein Tyrann zufch wach verwahret ſigt / 
Auchmwann er ſein Gemach mit hundert Wachten ſchuͤtt / 
Be Gunſt undiehe tie mis macht geil fin se 


— so 
Dann welcher Stebe ſucht / der muß lum erflen lieben. 

Wer haßt / der wird gehaßt. Wie manchee Reich gebluͤht / 

Und wie es durch das Schwerdt den Untergang jent 


3 ſicht. 
Was Art ſey oder nicht. Ihr legt die alten Tage. 
Mir dieſer ranhen Zeit im Hertzen aufſ die Wage: 
r kennt wie offt das Spiel deß Gluͤckes hat gewanckt / 
ene rufen “ingefeger jest Fuͤrſten abgedanckt / 
Die pragptig zuporhin ım Purpur ſind geſeſſen / 
And Gottes ganz dabey und Ihrer ſelbſt vergeſſen. 
Wer den yid jenen Krieg dort oder hier gefuͤhrt / 
Vie weit er ſich geweltzt / woher der Anfang ruͤhrt / 
ie er begraben ſey / und Ahuerfolg auf Erdben. 
¶O Deutſchland moͤchteſt du doch auch fo ſeelig werben) 
Wann jhr zu Mache fire / alßdann wird auff geruͤhrt/ 
Was euer Weltverſtand für Nachdacht bey ſich führt. 
Erheiſcht je ſchnellen Narh die hohe Dorf im Lande / 
Ihr faßt jhn eylen ds ab / wie Fechter indem Sander / 
Verhgut euch aber nicht / laße memals auf der acht 
Zu fliehn das kahle Wort: Ich heti es nicht gedacht. 
Wem ſchon der Bürger Heil vertraut iſt zuer walien / 
Muß freylich jederzeit im rathen fürficht halten. 
Ein kuͤhner Rath gelingt ſehr übel in gemeiny 
Wie gut und froͤlich auch der Anfang ſcheint zu ſeyn. 
So weiß ich mag die Stadt fin Rhum euch gerne giebec; 
Wie jhr Fabricius der Zungen frepheit licher, 
Seht keine Freundſchafft an vertaufft das Hertze nicht 
Umb Gabenund Gewinn / ſprecht keinem — 
Sein 
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Ein Decke und worrheilab. Diß Recht iſt awerfluchem 


> 


Das von dem echte wil Gewinn und wucher ſuchen. 


Ihr glaubet wer uͤmbs Geld was gutes hat gethan | 
Daß gleichfalls ihn auch Gold zum boͤſen reinen tan. 
Damn Saben koͤnnen ſelbſt der Weiſen Sinn bethoͤren/ 
Sie machen daß cin Mann muß endlich uͤbel hoͤen 
Beym Volcke — ſchmaͤht / auch wann er Warhei⸗ 
tebt / — 
Und antwort ſo gerecht alß Phebus ſelber giebt. 
Ihr richtet euren Spruch nicht nach gefüllten Händen? 
Iß nicht deß Goldes ſchein der Angen Urtheil blenden. 
Wer rechte Sachen hegt demſelben falle ihr bey / 
Wie groß / wie niedrig er / wie reich / wie arm er ſey. 


Zsveil daß der Hoͤchſte Bogt wird Rechenſchafft begehren / 


Wann jhm die gantze Welt die Raitung fol gewehren. 
Ein Richter der das Recht den Armen hier verſagt / 
Wird kundtig durch den Wurm / der nimer ſtirbt / genagt / 
Mir unerhoͤrter Pein. Wer hier vor allen dingen 
Das Recht wie jhr geliebt / den wilder HErr dannbringen 
Wo ſteter Friede buͤht / wil jhm entgeaen gehn 

Ri ſolcher Freundlegkeit / alß er jhn findet ſteh 
Bar denien / die zu ihm nach Schut und Huͤlffe fommen. 
Bon euch wird jederman ganz freundlich angenommen / 
Der Rhat und Rettung ſucht. Ber iſt / der ſagen kan / 


Daß he on jrgendswo einmal zu kurß gethand 


Wie aber jhr den ernſt mit Freundligkeit tkoͤnnt wiegen 
So last jhe doch hiermit von Anſehn nichts verkuͤrtzen / 
85 bryde Tugenden fo ſehr beſcheiden ein 

Daß ein gang nicht fan der andern ſchade ſeyn pr 
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Diß Band der Einigkeit der Dem Ruhm wird mache / 
Daß euch die gantze Stadt vor allenandern fadyen 
Wad lieben / weiljhr lebt. Ihr goͤnnt den Seen Zeit / 
Sie gehn zu euch hinanff als jhier Obrigke/ 
Und alß vom Freunde weg. Ihr endert nicht die Sitten / 

Es kommen Fren bde vor / offt eher alß ſie biten. 

> er jhm durch uͤbermuch und zwang ein Anſehnmacht / 
Der bringt ſich mehr in Spoi / und hlerbet um Verdacht. 
Ein Menſch fan beſſer nicht dem Himmel aͤhnlich werden / 
Alß wann er vielenhilfft. Das ãuge dieſet Erdenn 
Die Sonne wirckt den Tag fin alles was da lebt / 

Wenn dann die Traͤumerinn der Zeit die Nacht ſich hebt / 
So pflegt die Schweſter auch jhr Feuer zuerwecken / — 
Deß Himmels Hohen Saal mit Sternen zu beſtecken / 
Und wartet allen auff. So geht es hier auch zur 

Auß Furchte daß die Hand nur nicht jur wenigthu / 
Verſchmaͤht jhr keinen nicht / ſchließt kemem das Eemuͤte. 
Auch wer es nicht verdient / geneußt doch euer Guͤſhe 
Was kan doch nuͤul:cher alß wol der Regen ſeyn? 

Noch fällt er offentlich. Was Gut iſt / iſt gemien 
Sunſt aber vor der Welt da führer jhr ein eben / 

Das jhr der Stadtund Goit toͤnnt gute Rechmng geben 
Zwar Gott auff den jhr ſelbſt mußt ſehen / und der Stadt/ 
Die ſtets auff euer chun und Reden achtung hat. 
Wen hilfft die wiſſenſchafft was Tugend ſey und heiſſe / 
So einer nicht zugleich der Tugend fich befleiffe. 
Ein Krancker komme nicht auff / der zwar zu Ohren faßt 
Was jhmder Arae ver ſchreibt/ die Disselabgr haft. RR E 
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8 Kleinod krieget nicht der ſtaͤrckſte Fechter eben / 
Wer fich am beſten helt / dem wird es hingegeben: 

So wer nicht heilig lebt / hört heilig auff ꝛu ſeyn. 

Es ſchlaͤſft auch Milo wol auff feiner Fechtſchul ein. 
Der kuͤhne Hercules kan laß im kaͤmpfſen werden / 

Den Arıftides darff der Muͤftggang gur Erden 

ach in der Mauer giehn. Ich / falle jenem bey / 

Der weißlich hat gelehrt der Tugend Ubung ſey 

Der &rden Seeligtenn. Wer anders hier wil ſchliſſen/ 
Unmd mhis für — helt alß viel von frommſeyn 
DE A willen! er 
Iſt noch nicht fromm genung. Ein ſolcher hat den preiß / 
Der kein Geſene darff / nicht der Geſetze weiß. | 
Was Obrigkeit beginnt ſogt / denckt zerbricht und bauet / 
Daß wird von jederman begierig angeſchauet / F 
Und hinund her gemelst: Nichts bleibet unterdruckt / 
Ein ſchlechter Irrthumb wird Regenten vorgernekt. 
Ann Einson finde Athen den Rebenſafft zu ſtraffen / 
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. Ein Weiber Sim erſchrickt in Noͤchen / bebt und sager, 
Ihr ſeyd dem Seifen gleich der auß dem Meere raget 
Und ſtehet unbewegt / wie ſehr das Waſſer praußt / Wr 
. re fehr dei Eolus von Norden pfeift und faule, 
SU Unheit ındie Stabes föheifft jhr ſolchem wehren, 
Nicht etwan mit geſchrey / ittidgltähthnmuhd schren? 
Die Fanſt die komt dazn Wañ Seurm und Wellen gehn / 
Wer takt mit heulen bioß dem Weitg wide ſiehn 
Das Waſſer hoͤret nicht. Man muß zum Ruder ſchauen / 
Muß ſchoͤpffen / wache ſeyn / den Maſtbanm niederhauen / 
Die Segel in das Schiff / deß Anckers Saft in guund ' 
Ohn alles ſaͤumen thun / und hoͤren was der WMind 
Deß Schiffers anbeftehlt. Dreut jemand Stahl und Eiſen / 
So wache jhr froͤlich anf Ihr wiederumb zuweiſen 
Den Muth der eiſerũ iſt. Wer ſchew iſt / heit nicht Fuß / 
Und wirfft den Schild hinweg / eh alß er fechten muß. 
Wann Mond und Stetnenuns die Zeit zum fchlaffe 


| machen / | 
Deß Lehens halben theil / mußt ihr nicht ſelten vachen 
Das Rathhaum bruiget Muͤh und groſſer Soraen Saft, 
Bir haben wann jhr ſorgt / die beſte Ruh und Raſt. 
Ihr tagt eich keme Miff / auch wann she muͤſſig gehet / 
Strebt Atem Himmel nach / der iemals ſtille ſtehet. 
Wann jhr die Sorgen kuͤhlt/ ſo viel zwar mir bewußt / 
So iſt ein weiſes Buch am erſten eiire Luſt. 
Vorhm kundt energeibim jagen ſich ergetzen / 
Jeqt pflege der wilde Mars die Menſchen ſelbſt zu hetzeny 
Und ſchidat und ſtreiffet ſte. Wo vor die alte Zeit / 
SR chud hat gervopiny Furcht und Emfarnkeis. 
*8 * A j R 
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ſehe nicht / wie vorhin / das Vieh im Felde gehen / 
Und durch den gantzen Stall die ſchoͤnen Roſſe ſtehen: 
Hoͤrt nicht dab Tit yrus ein Lied im Schatten ſingt 
WVon ſeiner Galathee / daß Wald und Thal ertlingt. 
Inde ſſen weydet jhr in Buͤchern das Gemuͤte 
Bann jhrder euer ſeyd / durchzieht der Erden Huͤte / 
Be haut die Welt vor nns / die graue goldne Zeit / 
Der Frenheis ſicherung / die Tren und Einigkeit. 
Zuweilen goͤnnt jhr auch auß sichedas Geſicht 
HH mag ich offtermals auffeinem Fuſſe tichte. 
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warmuß ich zugeſtehn die Zeit das kurne pfand 
Dep Lbens fer hlerdurch ſeht uͤbel angewandt. 
Was melne Feder jengt/ erwe ſt noch kalter Sirmen. - 
Ein ſolcher Geiſt wie jhr fan leichtlich was beginnen 
Das beffer fuͤr die Zeit und fuͤr die Mühe ſteht / | 
Alß wann jhm erwas fingt fein Himmliſcher Poet. 

Wem Supirer die. Art zu ſchreiben hat gegeben 
Wen Pheblis angeſehn / der iſt fuͤr euer Leben / 
Das voller Tugend iſt ch fühle keinen nicht / 
Ie och ſeyd wie jhr thut mein Schemund Zuverſict / 
So wil ich affterʒeit mich sims höher ſchwingen / 
Und durch deß Poͤfels Schaar biß andie Srermennbeingdr. | 
Da Meeil ch euer ob hernach mir Tinten a an 
Die vickr Jahre flucht meht bald verleſchen fan... 


Dee 
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Boßheit der Menſchen. 
In Fiſch der einmal ſchon vom Angel iſt betrogen / 
Beiſt niemals vhne Furcht hiekanff in Speiſen an. 
Die fromme Taube / ſo dem Habicht iſt entflogen 
Schent alles Federvbick / ind fleucht es wie es ſean 
Fan Schaft das vor der Zeu dem Boiffe war eneriffen 
Der uͤber Feld auff Raub in heiſſem Grimme gieng/ 
aͤt gerne fichin Stall nach der Gefaͤhr verſchliſſen = 
Ind ſehnt ſich nicht herauß Der Menfchhur (Wunder. 

: ) Er u : Se: j 


Bing! © nr 
Veiß daß die boͤſe duſt verterbt der Zugendſchein / 
Noch fhhrpkegs ſich nieder Wolinſt feind zʒu ſeyn. — 


* ’ a TE; ' = 
2,8 


- Anden Satyriſchen Bleſus 


yx tmicbmncht oelne Sit / du ſtachlicher Poer! | 
Weil alles was du ſchreibſt nitt auff verleumbden 


— geht. J — Sl 
u redeſt Stein und Schwerdt/ und ſchretbeſi Dorn unda 
DIE 


das dunicht reden darſſt / muß eine Mdrefistn: 
Saft trefflich imverſchaͤmpt / ſtichſt groſſe Haͤupter an / 
3o dir zurathen iſt / ſo lege dieſen Wahn. 

u hoöreſt ja wie ſie ſo lange Hände haben..." 
ebrauche wie du ſolt / deß Himmels feine Gaben. 
HL De 
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Der — ih dein Kate Schade ſeyn / 
Sieblſt Bleſe / du forthin nicht ſolche Schrifften ciny 
Was duͤnckt dich hoffeſt du hierdurch empor zus flgen? 
- Sch glaub? es / aber fo wie Zaphidas gefiegen. 


(Wie Daphidas ſey amblommen liesbey 
dem * Suidas, Valerius — und am 
deren 


| PM 
Kupfferſtechern⸗ nach Gratzin 
der Suuwetmarck. 


Ag fein Oster zum) 
todes verblichen, 


rat Ze lan die herbe Nouh 
Jetzt laͤnger ——* 
Muß leiber dich berwüben 
Wie ſchwer es jmmer far) 
Wie iieff es wiederhelt / 
Dein Bater der iſt iodt. 
Du meinteß uͤbers Jaht 


Rad 


| a 3 
Nach vieler Winde wehen en 
In Schleſien zu fehen | — 

Deß Vaterlandes Rauch / — 

Hernach am Vater auch 
Grin graubereifftes Haar. 

Der Vorſatz fehlt dir nicht / 
Mein David) heim zu kommen / 
Die Hoffnung ift benommen 
Den Darerbiergufehn. 

SEs iſt amb jhn geſchehn / 
Er ſieht nicht mehr das Licht. 

FH bilde mir ſchon ein 
Die traurigen Geberden. 
Geſtcht und Ohte werden 

Igm leſen din vergehnn 
Die Hand wird aſſen ſtehn ⸗/ 
Der Mund nicht bey ſich ſeyn. 

Hier aber hilfft kein Leid. 
Kein guteo Wort / kein flehen / 

Kein Rath wird angeſehen. 

Es iſt auch nicht der Nocnh. 

Wir gehn ja durch den Tod 
Ins Reich der Sicherheit. 

Bedencke nur den Zwang / 

“ Des Bürger harte Plogen 

Ä Aaii Die 


SEE 
Die Sit vom Feinde tragen 
Wie ſeelig iſt in Mann 
Der ſo entrinnen kan 
Durch einen graden Bang. 
Die Furchte ſo jhr vilt 
Auß Zweifel muͤſſen haben / 
Liegt gangmitiämnergraben? ⸗ 
Ihm mangelt kune Rhu / 
Wirfennurimmergu, . 
2 Dep Gluͤckes Ballenſpiel. 
— Er iſt vom Kriege frey // 
Sieht nicht das Land verheeren / 
Daorff nicht derſelben Zehren / 
Die uns Gewalt erzwingt / 
So diß zur Stele driagt: 
Er wohnt den Entzein bey. 
Mein Vetter / aber wie 
Wir koͤnnen jihm das Leben 
Auff Erden wiedergehen / 
Du ſchreibeſt ſeinen Rhum 
— In gamaKEigenihum.:  - 
Auff Ertz / ich quff Papiirt. 


“» — 


Auffdie Hochgett a 
Hn Johann Teiche 


flenchmen Juriſten in 
Dan iis. u ae 


Ih endiig nan einmohl | 
Die gute Zeitung ko mmen 
Das Schloß ſey eingenommen / 
Umbs deſſen Stein und Stahl 
Cupido ſeinen Bogen 
So lange Zeit betragen? 
Feat hat er einen Pfeil 
Ino Hertze dir geirieben / 
Der tieff iſt Becken blicken. 
Da haft dů nun dein Theil. 
Jetzt magſt du mehr den iin 
Fuͤr ein gelaͤchter haben. 
Er iſt zwar nu⸗ ein Kind / 
dJedoq von groſſer Staͤrcke / 
Das zeugen ſeine Wercke / 
Die. übermenschlid find, * 
‚Dann er fan Zürflen binden? / 
Und Hör Sunhlle U 
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Er pflegt durch alle Wehe. 


Den Menſchen nachzuſtellen / 


Aud mitten unter Wehen 


Durch Amphicriten Feld / 
Wo feinge Mutter Wiegen 


Won alter Zeit her liegen. 


Du haſt dir ſeine Macht 


Zu duͤrre vorgemahlet. 
- Dun wirſt du recht beahlet. 
Ein Feind den man verlacht / 


Der hat auff ſeiner Seite 


Schon halben Sieg und Beute. | 


Du kundteſt zuvorhinn 


Ne glauden wen es fagte 
Das jhn dig Liebe plaͤgte. 


Woe dann dergleichen Sinn/ 


Hier faſt die meiſten ſaugen. 
Man glaubet mit den Augen. 
Jetzund erfaͤhreſt ue 
Wie tieff die Wunde reiſſe. 
Was Liebe ſey und heiſſe. 
Jetzt gehſt du grade zw | 
Du fuͤhleſt nun die Schmergen 
In deinem eignen Hargen. 
Es wird der Venus Sohn 


Sich freylich tuppelt raͤchen. 
Sich frey Sup rach Ber 


Wer wil es unrecht ſprechen? — 
Er dencket an den Hohn / 

Er muſte mit den Pfeilen 
— weilen. 

Ecrgieh dich nur darein. 

QDu muſt aur willig leiden 
Was dir nicht ficht gu meiden; 
Da muß es ſchmertzich ſeyn / 

Wann Wunden find geriſſen / 
Uand wir nicht Dittelwiffen. u 

Bey dir iſt Huͤlff und Raht. 
Die kan nah deinemmillen . 
Dir alle Schmertzen ſlillen / 


Die Big verurſacht hat. 


Sie wollin ſein verbunden 

Wie deß Achilleg Wunden. 

u wil dir Buͤrge ſeyn 
Du wirſt zj rechie kommen. 
Nur wanñũ du haſſ genommen! 
Sof’ aubwichreim 

DBipeure Cur mit lachen 

Ein Kind wird lauthar machen. 


nn, . 
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\ 


Aufff 
ou Some Bene 
— Hochzeit. * 


Sparta war ee brauch /wer da ß ch ehlo bie | 
Asich mir noch zur Zeit zubleiben — 33 | 
Dem ließ die Obrigkeit nackt mb den Marckplatz führen 
| Strich da wann Volk und Land mit alle macht Bee 
Ihr Wandel ward verhoͤhm / die Einſamteit verlach / 
Sie muſten ſelbſt ein Lied auff jhrin Stand gemacht 
Den ganzen Weg herumb zu Spott und ſchimpffe fingen. 
Man lich auch keinen hin wo Jungfernvolck zu ringen 
Ohn Kleider war gewohnt. Diß fiel den meiſten ſchwer. 
Noch war es nicht genung / es gieng viel aͤrger her. 
Hat: einer nicht verſucht / was dir ſoll widerfahren 
Der ward ʒu ſeiner Zeit von Weibern bey den Haaren 
Umb das Altar geſchleppt. Es blieb bey dem auch nicht / 
Sie ſchlugen ihn zugliech mit Faͤuſten ins Geſicht. 
Sr das nicht AR oͤne auſt / zumal fuͤr Frauenzimmer? 

Was meinſt du / alter Fremd wann dieſer brauch noch 
Im ſchwange ſolte gehnẽ Zwar du haſtdeine Braut / 
Jerzt wereſt du be freyt / weh aber meiner Haut. | 
Sich kenne manche wol die läglich würde (chlagen 

Anff einen welcher nicht das ſchwere Wort wil fageny 
— Sie Hoffnun au mir if dieſer 


u Es 
f * 
— 
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Es freyhe die nicht wol ſo einen zwingen muß. 
Dann alles freyhen wil auch freyen willen haben. 
Vo iwang zur Ehe kommt / iſt alie guſt begraͤben / 
Das Lben iſt ein Tod / da wandert Einigkeirr. 2 
Das Bette wird getheilt/ hieranß kom pt Haß und ſtreit / 
Der uimmer wird geſterbt. Dich / Heinnitz / hat num 
‚9 >» Mn. wann 
Durch freye Wahl und Suff der Himmel angetrieben. ' 
Weil er dein Freymann ift / fo bilde dir mr ein) 
ES werde was du thuſt / nicht ohne Segenfepn. 
Wann je dag Wetter waͤchſt (wie felches leider drenen 
Dre Wunder auß der duffi / ſo haſtu dich zu frevn 
Daß du in ſolchen Stand vom Hochften biſt geſelt⸗ 
Daß ohn und wiedet jhn dich feine Norh verlent. 
Snaleichen wird dir Troſt nechſt Deiner Siebften geben) 
DB was ſie nach der Zeitwird auß der Wiegen heben. 
Wer ſteht nun beſſer hier / ich / Heinniß oder du. 
Du legeſt dir nicht ab / ich gebe beydes zu. 
Du magſt ſchon deine Sufk fo wie du kanſt geniſſen / - 
Mir giebt eg einenſt von ſolcher duſt nichts wiſſin. 


ale 
ie 
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Hn. Johann Mochingers 
geliebten Soͤhnleins Ehrenfriedes 


Bearsbriß, 


i Pindariſcher Geſang. | 
ODir Erſte Sat. 


Er jhmHoffnung macht auff Erden 
Do erlange leben wei] Ä 
Und beſtimpt jhm ſelbſt ein Ziehl / 

Auff ein Ding / das noch ſol werden / 
Sieht die Welt durch falfchen Wahn 
Blind an Seel und Augen an. 

Wann wig dencken recht zu leben / 
Muſſen wir den Geiſt begeben / 
Wie der bleiche Todtes heiſt / 
Der mit unſren ſchnoͤden Sachen 
Ploͤtzlich kan ein ende machen / 
Und die Hoffnung niederreißt. 


Der Erſte Gegenſatz. 
Wie deß Fruͤlings erſte Kinder 
Der maſirten Helder ſchein 
Unſrer Augen Weide ſein: 


Wie 


Ä N: 5 28€ 
Wie der Rolſen glantz nicht —* J 
Vor den Blumen ſich erhöht: 

Wie dee Lilgen Atlaß ſteht / 

1! ddie Myrten Freude Bag 
Auff Die werfehatim 2 
Mochinger /dei —— — 

Der im Schrancken freyer Tugend/ 
Schon im morgen feiner Jugend/ 
Dir / dein Vater / nachgeriech. 


Der erſte NachSatz. 


Jedoch! der Blumen Ziehr geht inmer mit ol ze 
Schaut fich vor der Zeit j’ 
Vielmal abgemeyt 

Wann Myrernofftdie Wiirkelnfaum gewonnen 

Reißt ſie der Ehe, auf, Die Rymfen — 

I ve Freude 
Bird see. 
So mu gch dir / was du zuvor geliebt. 


Der Ander Satz. 


Eltern fůhlen —* im Hertzen/ 
Wann der Sohn jhr Bildniß iſt. 
Aber wann jhn Gott erkieſt 
Daß er muß von binnen ſtertʒen / 
Was für Jammer dieſes ſey/ 
Wohnet dir am va m. Din | 
’ 


47 | | 
Dein ———— darff nicht zeugen * 
Wann gleich Mund und Auen ſchweꝛ⸗ 


gen); 
Alß dafir dein 2temesRinh/ a 
Wann es wolte dich bere gen / 
Offt mit kuͤſſen hat —5 — 
Di en ee —— 


Der ander Gegenſatz. 


Anlaß giebet dir zu weinen 
— Lebensszeit. 
ae Troft die Foͤmmigkeit 
im Himmel auch die Beinen. 
Allen groſſen gleiche fegt,. .. 
Der wird alt genung gefchägt/ ... 
Ä Welherdiefes Todte Leben * Be: 
RL ing fondfeeligkanbegcben. 
Dannwoit auff Die ſtete muͤh 
Oder Flucht der Zeiten ſchahen * 
Seinwir Kinder / warn wir grauen, 


a Frucht vergehetftü. 


Der ande Nachſatz ⸗· | 


en: —— die Reben sub W 
Noch em Baum die Suche il 
Pin — a met 


2) en, 
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Die Urſah iſt / er lan ſe wieder iragen. 
Ein Gaͤrmer iſt a fried’ (06 ſchon das Blumenſel⸗ 
T ilsvertirbet als u? 
Und gang ſtirbet — 
Imfal er mix / wie du die Are erhelt. 


Pindariſcher Geſang 
De © 1177), 7 
Hi. Chriſtian Brehmens 


Shurfärfit. und Fuͤrſil. Durchlaͤuch⸗ 
tigkeiten zu Sachſen Bibliothecaxai 
und geheimen Kammer. 

dieners. 


1. Satz. * —— 

IEh wolte freylich dir 

S Ein sied zu ehren fehreißeny | 

Das kuͤnfftig wuͤrde bleiben / — 
Wann fich Apollomir "2 = 
So Bärerlich vertraute / FR 
Alß wie er Buchners Hand regler / 
Der nichts wasflerbenfangebiche, 
Er fchrich mir gar die 11 


riöft, 
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Nichtunlangſt eich ra — | 


Aufl dersu feiner Rhu 
In letzten Todesnoͤthen 


Der Koͤnigder Poeten / a 


So Deufehlanid a ad? 
Sein Grabelied gemacht. 


Ich min mich aber —— 


Es kvaͤncket fie mein Simn 


Dagß ien nicht wuͤrdig binn 


Em ſolches £06 zumehmen 


Von einem den die weiſe Welt | 
er fürdenandern Opit Bei — 


4 Gegenſatz. 


— bei ich | 
Mein Brehme / von der Suirne / 


Hingegen dein Gehirne / 
Deß Nahmens Ruhm und Licht / 


Die Fruͤchte vom fundiert 


/ 


Der Klugheit Herbſt zur Fruͤlingszeit 


Sind mir bekandt / und weit und beenn⸗ 1 
Dein griff zum Opitziren / 


Scheint nie cr kommen ſey 


Auß Phebus Cantzeley. 


- Dufanft dir dem Begehren) ; 


Am beſten ſelbſt zewehren. | 1 


Ein weiſer Beitiwien 


+ 


| - 0 
Hoͤrt da nicht gerne ms * 
Bo Vaf und Viafe fingen? 
jedoch wer widerfpriche 

Daß kein Pheacer nicht 

Dem König Obs zu bringen 

In Corcyr je verfnche/ 


Igh meine Frucht au Sruchet 


1. Yuffang. 


Nun ſo laßich me imen Se 
Aa gar billich auch nicht Rhu * 


8Wbeil du ſelber mein glůckuu⸗ 
O due edler Ruhm der Zeiten’ 


Durch ein Schreiben haſt begeht / 
Welches ich fo hoch und werth 

Alß der Mooren Reichthum achte, 
Was vorhin dir Sorgen machte / 
Bas dich vielmal angeregt 
Auff Parnaſſus Hanbt zu ſteigen 
Wird dir heute billich eigen 


An die Seite beygclegt. 


11. Satz. 
Was iſt es ſo ein Mann 


Durch Kuͤnſte ſich erhebet / 
Siets aber einſam lebeꝛ 


De 


m 


”, 


en wil healin 


Eon * die Lute dann 

So in Gedancken ſtehen 

Daß wer ein liebes Weib geteyhe 

Der muſſe nach derſeben Zeit 

Der Buͤcher muͤſſig — 
Sie mache nur Verdruß. 

Iſt nicht dem Tulljus 

Zum ſchreiben und zum leſen 

So wol gedient geweſen 

Mit feiner Liebſten Handd 

Sie wetzen den Verſtand. 

Das wird ein Tichter inne, 
Wie vieler Verſe Pracht 
Hat vollends aufgemacht 

Dem Naſo die Corinne? 


‚Der Männer Schreiberafein heiße! 


11.Segenfan. | 


Du wirſt in kuͤnfftig auch 
VDein Hertze beſſer laben 
Und reiffer Urſach haben 
Den gruͤnen Rautenſtrauch 
Mit Verſen zuerheben. 
Die Arria deim halbes du 
Wird dir O Petus / Sinn dazu 
Und Luſt imd Feuer gehen, 


Drumb auch die Weiber er 5 
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An ſtat Parnaſſus fehn. 
Du haſt ımm dein ergetzen / 
Magſt wann du wul dich letzen. 
Es naͤhrt dich ſolche Luſt 
Die keinem iſt bewußt / 
So wie es ſich gebuͤhret / 
Banner nicht auch bereit 
Sin ſreyer Dienftbarteit | 
Den Stand dir gleicheftihrer. 
Der Himmel har dir Chriftion/ 
Den Weg zur Heyrath auffgahan. 


Il. Auſſang. 


O du werthes Paar ver Liebe / 
Deß Cupido Muiꝛter ſpricht 

Ste vergoͤnne länger nicht 
Daß man jhre dk verſchiebe 
Nemmt derhaiben gute Nacht / 
Alle Sternen ſind erwacht: 
Phebus Schweſter iſt erſchienen 
Ench jhr beyde zubedienen. 
Macht den Reyhen endlich auß 
Geht und gebet was ich deute / 
In die Hofeſtadt zwar Leute / 
Erben aber in das Hauß. 


Be 
Bb u Um 
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Hu . Johann scultetus 
Ihr Fuͤrſtl. Gnaden zur Lignitz 
—— KRammerSecretariiss 
AB erʒwo Töchter 
Roſtna und Anna Eliſabeth 
auff einmal Ehlich außſetztt. 


— “r * 2 nr a 
O ſetzet jhr cin Paar der Töchter einmalauß? 
. der Himmel foͤdert ja gar reichlich ener Hanf? 
Wolan ihr geber jhm tote billich iſt die Sander 
Wber erftlich theuer helt ‚dem bleibe die Waar ain ende. 
Im fall ſie dann hernach ein granes Alter zehlt / 
So ſchlůge man zwar loß / der Kaͤuffer aber fehlt. | 
Dañ dje Natur iſt falſch den beſten Schmuck der Glieder 
Den ſie am erſten giebt / nimmt ſie am̃ erſten wieder. 
Aßdann komme Reu mid Leid / daß nicht der Wille bad 
Wie jet geweſen iſt / jent da man tahl und kalt * 
Nichts niwerſagen hat, Wer fan auff Schönheit barien? 
Sie mehrer kurhe Zeit / wie Blumen anf den Auen. 
Jedoch der Blumen Hanpt der wieſen Augenlicht / 
Blüht frühlings wieder auff / deSchoͤnheit aber nicht. 
Die Jungfran / det die Zier deß Letbes it verrauchet / 
Iſt wie ein Bienenſtock den einer nichumehr brauchet / 


Die 
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Dieweil er weder Wachs noch Honig innen har. 
Sie iſt ein offnes Grab umd todte Lagerſtatt. = 
Was vormals den Verſtand der Männer kundte binden 
Fleucht mır dem Glantze hin / wie etwann Rauch ın windẽ. 
Bey Männern geht es wol / helt Farbe nicht den ſtich / 
So brinat jhr Alter doch Witz und Verſtand mit ſich. 
Bann aber Frawenvolck uͤmb die Geſtalt iſt kommen / 
So iſt der ganze Schan ven jhnen weggenommen. 
D⸗umb wann ein Vater ſieht / was feiner Tochier diem / 
Sog cher er fie auß / weil noch die Schoͤnheit gruͤnt / 
Die kurʒe Toranney. Dannunfre Zeit bat Fluͤgel / 
Sie wandert weil fie kommt / verlachet Zaum und Zügel 
Iſt Meiſter jhrer ſelbft·. Wem aber mir auß Prache 
Sern Kind zu ruͤcke bieibt / wird billich außgelacht / 
AUG ſeines Gluͤckes Schmied. Ihr aber ſeyd zu ruͤhmen. 
Wasg ench der Himmel heißt / und Vaͤtern wil geziemen / 
Dem aeht jhr billich nach. Nun wer dergleichen thuet 
Was Bort und Recht befiehlt / diß heiſſen ale gut. 
Iſ noch nicht alles gut / Gott weiß es gůt zu machen. 
Eın Menſch hat zwar allhier von ungebornen Sachen 
‚Nicht grund der Wiſſenſchafft / doch wann ich dencken ſoll 
Was Froͤmmigkeit vermag / ſo bin ich Hoffnungs voll / 
Gott werdꝰ euch Ehr und Luſt durch Kindeskind verlei- 


Was Urfprung har von im das fol und muß gede yen. 
— 
B b ij Auff 


= 


Auff die Hochzeit . 
Hn. Pancratius Kretſchmers 
| von Hirſchberg. 

Gonnet. 


ch wolte bir ja freylich Opitziren / 
V Die Zeit gebricht. Wir ſind Tockenſpiel 
Das jeder ʒeucht ſo wie er ſelber wiil 
Poeten ſind jetzt Sclaven im ſtudtren. 
Do fole du noch den gusen Willen ſpuͤren / 
Diewen dein Thun sorandrin mir gefiel 
Zu jener Zeit / alß auff der Künfte Ziehl 
on demen Geiſt den Major lieſſeſt führen 
Es ſey ein Wunſch fire Verſe dtrgegeben: 
Gore laſſe dich in ruſt und Eintracht kbens 
Er fielle fich bey dir auff Kindeskind a 
Mit Segen ein. Daß aber Zand und Streiten 
Nicht bluͤhen kan / fo ſey nur du zu zeien 
An Ohren tanb dein Weib an Augen blind. 


J 
ua 
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GHyn. Balthaſar Thomaſſen 
| Alß hm feine Braut 


Jungfr Hedwig Bechnerinn 
am Hochzeittage begraben 
| ward. — 
Auß dem Lateiniſchen deß Opigen. 
J ndem deß Vechners Mund / auf guter Zuverſlcht/ 
Dem Thomas den er liebt / ſein einige Kind verſprichti 
Indem auff Kedligfeie der Troſt ſie beypde naͤhrt / 
Hat durch den ſchnellen Tod die Hoffnung ſich verkehrt. 
Wahr after ein ſolcher Fall wird nicht ohn Leid geſchaut:; 
Liebſt aber / Vater / du die Tochter!dn die Braut, = 
Mein Tomas s brenne in euch Das Herne gegen ihr / 
So sieht das Hochzeieeftniche dem brgrabenfür. 
Berl jenes Menſchen mır mit Menſchen hier verbindt / 
Durch diß die Menſchen ſtets mi Gott verbunden find, 


Hn Andreas Senfftleben. 
wor deine Lieberey iſt gut / ich gebꝰ es zn 
Doch ſeh ich auch —5 das weiſer ſey / is du 


— | ij | a 


Fe . 

Auff den Zoilus. 

Auß dem Lateiniſchen 
Du / doil / taͤgt allein der Muſen Baterland / 
Alleim ein kluges Hertz/ allein Witz und Verſtand. 


Du ( 1ch vernein es nicht) haſt ales ganz alleine / 
Die Zunge haſtu nur mit Hunden hier gemeine. 


Eben auff ſeine Zunge. 


ES find drey Ubel ſunſt / Peſt / Feuer / m das Moer / 
> Mehr Ubels kompt an dir von einem Dinge her. 


j R 








An, Chriſtian Theodorus 
J Schoͤſſee. 


Xmilianum, Com. Palat, CxfPhil, 
2.000... &Med. D.P.Li&e 
| Auß dem Sareinifdien 
..  Kafpar Kirchners. 
BB Esch du meine Hand wie trar ichs abzuſchlagen / 
Dem beydes Eſculay und Phebs nichts verſa 


gen? 
Mein 
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Mein Herne niemand iſt der ſolches dem verhelt / 
Der ern trägt den Himmel und die Welt. 
Wilt du mich ganz ind gar? wem folein Mann nice 

tuͤgen / 
Der dieſe Welt und ſich durch Kunſt hat uͤberſtiegen? 
Begehrſt du / Schoͤſſer mehr? du haft ſchon meine Hand / 
Mein Hertze / ſelber mich / du werthes Himmelpfaud, 





| Ede 

2 An | 
Hn. Matthes Apelles 
von Lowenſtern auff Langenhoff⸗ 


—  Käyferl und Fuͤrſil. Mimfterbergifcheny 
Vernſtaͤdtiſchen Raih tige 


& eher der Bertfe / Rind der Lufft / 
Echo / Fomm auß deiner Gtufft/ 
Zaß der Stimme Nachzug hoͤren / 
Hilff Apelles Lob vermehren, 
Dich gedencket zweiffelsohn 
VNewlich ſein gelehrier Thon. 
Laß dein Urtheil wiederſchallen / 
Wem es auſſer dir gefallen ? allen. 
Sie es alſo wie man hoͤrt / 
Daß Ibn Phebus ſelbſt gelehrt cbre. | 
Sb» Orpheus 


Bee 
Auff den Zoilus. 
Ausß dem Lateiniſchen 

Du /doil/traͤnnt abeinder Muſen Vaterland / 

Allem einkluges Hert / allein Witz und Verſtand. 


Dit ( chh vernein es nicht) haſt ales gang alleine / 
Die Zunge haſtu m mit Hunden hier gemeine. 


Eben auff feine Zunge, 


ES find drey Übel ſunſt / Peſt / Feuer / mo dag Meer / 
Mehr Ubels kompt an dir von einem Dinge ber, 





An, Chriſtian Theodorus 
ESchoͤſſer. — 


ÆEmilianum. Com. Palat, Cxf.Phil, 
— & Med. D.P.L: &c. 


| Auß dem dateiniſchen 
.. + Kafpar Kirchners. 
eat du meine Hand? wie tantichs abzuſchlagen / 
XDem beydes Eſculap und Be 
: ; J | Reise 


378. 
Dein Her? niemond iſt der ſolches bemvetheke 
Der in dem.ſeinen trägt den Himmel und die Welt. 
Witt du mic) gan; gs gar? wem folein Mann nicht 


uͤgen / 
Der dieſe Welt und fc durch Kunſt harüberfliegen? 
er ſt du / Schäffer mehr? du haft ſchon meine Hand / 
Mein Hertze / ſelber mich / dn werthes Himmelpfaud⸗ 


Ehe 
An 


Hn. Matebeus Apelles 


von Lowenſtern auff Langenhoff⸗ 
Kaͤyſerl und Fuͤrſtl. Muͤnſterbergiſchen / 
Bernſt aͤdtiſchen Hash et.· 


Egers der Bertfe / Kind der Lufft / 
Echo / komm auß deiner Gtufft /' 
— der Stimme Nachzug hoͤren / 
Apelles Lob ee a 
he —— 
fein gelehrter Thon. 
2. Fr urtheil wiederſchallen / 
oem es auſſer bir ee ? allen. 
. es alſo wie man hoͤrt / 
aß Ibn Phebus Daft BAR re 





bis 


. 


Grypheus kundte Baͤum erweiche 
Ban er ſich mit jhm vergleichen? gleichen. 
Woann er bey der Luft wil ſeyn / 
Srinckt jemand in trauren ein? nein. 
Faßt der Himmel nur alleine 
Orpheus Leyecr / fünften Feine? eine. 
Gliebſt du dann an dieſen Ort 
Dem Apelles auch dein Wort? Ort. 
Wann die Glieder todt erkalten/ 
Wird er ſich auch hier erhaltenẽ alten. 
Echo / eile nicht ſo ſehr. | 
Iſt er todt was hat er mehr? ehre 
Ichmuß alles dir geſtehen. 
Gute Nacht! Dur wilt nun gehen .· 
Fehlt mir kuͤnfftig Unterricht / 


Echa / ſo verhalt dich nicht. Ichnicht. 





—— 
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An einen Studenten) 
feinen werthen Bruder und Freund. 


Du üßeft nworau auff Erden Geifteswoll,. 
a 


u 


— 


IE f 388 
Mas die erwehlte Schaar im Himmel ſchaffen ſol. 
Wann gleich der letzte Tag die Kuͤnſte wird zertreiben / 
So wird die Singekunſt allein im Himmel bleiben. 


Be 
Wol Edle Vielchrentugendreiche 
Fr. Barbara Apelliſſin 


geborne von Tarnau und 
Kuͤhſchmalhz. | 


An deroſelben Nahmenstag. 


KR bin zwar A? Be 

Weiß noch von keiner Luſt / 
Die Maͤnnern iſt bewußt: 

edoch was jener ſchreibet / 

* wil mir auch nicht ern / 
Es ſolle beſſer ſeyñ 

Ein Weibesbild begraben / 
Alß Hochzeit mit jhr haben. 

Ein anders lehrt uns wiſſen 
Der Zeiten Aug' und Licht 
Erfahrung / daß es nicht 
Von allen * zuſchliſſen. 

Wereeine Phryne kriegt 
Die ſtets in Wolluſt liegt / 
Den mag hernach das freyhen | 
Ich glaube wol gereuen. Rantip⸗ 





. ⸗ 


— 


Xantippen — Tanaquilley 
Die bringen Angſt und Tod / 
Sind eine Siebersnoth 


Die andy ein Yerstnichtftillen 


mei nen Hau Lig 
e hefftiger ein — 


Dem te —— zu — 


tieffer wird es zehren. 
"Hingegen © der Freude 


Woo einigkeit / an ſta 


Der Zwitracht / Wohnung bat: 
Wann je ein Weib die Seide _ 


| Der Unfehuld anfich traͤ gt / 


Das Boͤſe von jhr legt / 
Den Ehman liebt und ehret / 


Se jenen falfth gelehret. 


Beyfbielvorsnftellent 


® 56 aller Ziebr / 


Diß feyd vor andren] F 
Es wird diß Urtheil faͤ ällen ae) 
Ein jedes Augenlied / 
Das even Wandel ſieht / 
Hernach mie deyfallgeben / 
So ſey es beſſer loben. 

Ihr fuͤhrt Geſtalt und Tugend. 


Gunſt iſt es ungemein 


Keuſch und auch ſchoͤne ſein.) 


En Gemealzerieth Die Jogant 
— | Wie 


wen I : 
Weie gruͤner Saste Pracht \ 
Auff Erndte Hoffnung machte 
So kan man kuͤnfftigs Weſen 
Bald auß der ——— | 
Die hoffnung ift be£lieben. 
Ein Stamm von guter Zucht 
Bringt feines gleichen Frucht. 
iervon hat ſein belieben 
| RE Re J 
Der darumb ſeelig heißt - 
Und zu der Khu iſt bommen / 


„zZ | 


Wen er ſo wol genommen. 


Ihr wuͤrtzet Ihm das Eſſen. 
Faͤllt er in Kranckheit ein / | 
So lindert jhr die Peia - 
Sringt Sorgen in vergeſſen / 
Verzuckert Ihmdte Zeit 
Durch füffe Freund ligkeit / 
Und feydeccht anʒuſchauen 
Kin Spiegelaller Seauen. Sen 
Jetzt fühleter zwar ſchmettzen 
Fuͤr ſich / doch eure Qua 
Die ſteigt jhymhundertmayht 
Noch tieffer hin zum Hertzen / 


Nachdem deß Leibes Gaſt 


Von Euch nun felber faſt 
Drent wieder hinzuziehen 
SZu dem der jhn geliehen. ER 


J 


Sottt laſſe rettung ſehen / 

Er ſende huͤlff und Rrafft. 
Was Leid und Schiyerscen ſchafft / 
Mag in den Wind vcrwehen. 

Der Liebſte kraͤncket ſich 
Umb euch / uͤmb jhn dannich. 
Wird euch Bott Krafft verleihen / 
So iſt er Artzt bey Dreyen. 
Arn deroſelben Ehherrn 
Hu Mattheus Apelles 
von Loͤwenſtern auff Langenhoff eic. 
Dem es uberſchickt ward. | 
Zu welcher Zeit er es übergeben folte, 
ier da laß ich meine Pflicht / 
VO Mecenas / wieder ſchauen. 
Uberreicy es aber nicht 

Indie Haͤnde deiner Frauen / 
Siß die Kranckheit von jhr fellt / 

Welche ſie zu Bette helt. 

Iſt es auff der Lieder ſchlag 

Dice da wuͤrdig ſeyn zu leſen / 

Woll ſo gieb es an den Tag / 
- Wann ſie gantʒ wird ſein geneſen. 

BKerancken pfleget in gemein 

Nicht ein jedes lieb zu ſeyn. 


— —— 








Ka 


we 
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Wer in Sachen Ort und ʒeit 

Weißlich hat in acht genommen / 

Dieſer baut auff Sicherheit. 

Leuten vngelegen kommen / 

Sonderlich bey Leibesnoth / 

Iſt und heißt der halbe Tod, 


Hn. Andreas Senfftleben 
Alß er jhm abermal ein Buch 
ment ce 
Sonne.. 
ORBWerther Muſen Freund / O du Aſtreen Ziehr / 
Ich bin nit deſſen werth nut was du nich deſchencke 

Wann du den ſchwachen dienft / fo ich gethan bedenckeſt 
Ich ſende dir ein Blat / du gantze Buͤcher mir. 
Wie ſol mein armer Geiſt ſich loͤſen gegen dir / 

Bo du nicht dein Öeficht auff ſchlechte Reimenmendefl 

‚Beil du ‚auch anderwerts mis Liebe mich verpfaͤndeſt 

An ſtatt der Wercke nimmden Willen md Papir. 
Wer alſo ſchreibe / wie ich / laͤſ beſſer dich zur Ruh. 
Wer dich dir zeigen kan / iſt eben ſelber dan 
Sieb endlich nur an Tagden Vorrath deiner Schrifftem 
Was hemmſtu dir den Kuhn und uns die Nutzbarkeit? 
Eid das aSchiff dieb Nuß / das c fpielderafsengeig 

o Kunſt zur eig bleibt / ein ſtetes Lob dir ſtifften. 

a Phafelus Catulli cum Notisejusdem. | 

b Nuces Saturnalitiz jam editæ - 


6 AlcaVererum 


s⸗ 


17 ee 
Schutzrede einer Jungfrauen bey ders 
| 03 Bildniß in einem Stammbuch | 
Befent ware 
Wer fich gu Narren geſellt / des wird naͤrriſh· 


| op fich zu Narren hele/ ber lernet naͤrriſch ſeyn. 
Bed laß ——— llug / mie Narrenniemalß 
* Aa: 


Gar woil duredeſt recht. Bir aber ich gemein) 
So ſage mir woher diß zuerwetſen ſcheint? 
Du thuſt fiir Liebesbrunſt fein Auge vielmal zu / 
Wer iſt alßdann ein Warry bin ich es / oder duk 
Du renneſt hin und her zu forſchen wo ich bin / | 
Feißt diß nicit abermal ant Narrenſeile ziehne | 
"Duwagef Leib und Gut. geanderfcherte nicht 
VDen Zorn der wilden See / weil ſeiner Hero Licht 
Ihin in die Augen ſchien. Du reiteſt jung herein / 
Yan Alter muß ein Stab dein beſter Klepper ſein. 
Du giebeſt fuͤr mich auß / ſo viel du kanm erwirbſt / 
Und fehlt nicht viel hernach / daß du nicht tusgersflithfl. 
Manlernet auch von mir, Begehrt an Eöridoni 
Bo fälr er durch den Korb und rräget Spot Davon: 
Dann lernt: er mweifer ſeyn / geht hin mo erriicht fällt! 
Schaut daß er kuͤnfftig ſich zu feines gleichen helt. 
Drumb wer nicht Jungfern ehrt / und eiwas anders 


Tas glaubt / | 
Der iſt vereißt / bethoͤꝛ/ beruffen ͤber Haublt. 


Pa 
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Ann die Geiſtlichen. 
E⸗ ſchlaͤfft in Sicherheit die Welt faſt Tag und Nacht / 
Der grimme Satanas / der geh ht herumb und wacht | 
O wuͤnſcht / ihr Geiſtlichen / und ſprecht zu dieſer Sache: 
Es Es ſchlaffe So Satanas / die Weli hergegen wache. 


— — — 


Nan iſche Klugheit deß Pireſus. 
n biſt klug in deinem ſiñe / naͤrriſch aber ſcheinſtu mir. 
Narrenhandeln ſtehſtu kuͤglich / Algen Sachemaͤr⸗ 








er ke ———————— riſch für — — ne 
-HYuff das Symbolum * 
oder gedenckſpruch 


Der Duechlauchtigen/ Hechgebor wir 
nen Fuͤrſtinn una Frauen / * 
of 


- 0 Anne urſula 


Hertzoginn zur Bernſtadt/ verwittibten 
Hertz oginn zu Muͤnſterberg und Dip, | 
/Graͤfinn ʒu Glan / Frauen anff Sanbers 
und Jaiſchwitz etc. 
HErt an demer Gnade genü⸗ 
get mir 
SH du icheft deine Kinder, 
5 Mir zwar haſtu deidaeme Ihr /: 
Doch ich gleube/ daß nicht mnder 
Deine Gnade bey mir wacht, ——— 
Be RE Mir 


Mir genuͤgt zu jeder friſt / 
HErr / wann du nur gnaͤdig biſt. 
Deine Rechte wird mich decken / 
¶ Die vorhin mein Haubt erhöht, 
Dann du laͤſſeſt keinen ſteclen / 
Der auff deinen Wegen geht / 
Mir genuͤgt zu jeder friſh /· 
Err wann du nur gnaͤdig biſt 
a Ruckte ſchon ver bau der Erden / 
Wuͤrde doch / O Gott /mein Sm 
Nicht fo hoch erſchrecket werden - 
Weil ich dirverföhnerbinn, 
- Mir genligt zujederfrift/ 
Err / wann du nur gnddigbifl. 
5% Db mir Menſchen HUF entfiela / 
SBift du meine Zuverſicht/ 
Meine Burg wohin ich ziehle. 
Henfchenhiiffe taug doch nicht. 
Mir genuͤgt zu jeder frit 
HErr / wann du mir gnaͤdig biſt. 
So l der Waffeh Zorn noch waͤren / 
Sol deß Krieges wilder Brand | 
Vollends in den grund verheeren 
Haab nnd Guͤter / Volckund Land 2 i 
Miir genuͤgt u jeder friſt / 
HẽErr / wam du nur gaͤdig biſt. 
Muß ich gleich die Rhu begeben / 


7 


Be 2 
gomet mir die boſe Zeit , * 
Keinen Tag mehr frey zu leben 
Auſſer Angſt und Traurigkeit/ 

Mir genuͤat zu jeder friſt / 
HErr / wann du mr znaͤdig biſt 
| Feinde mögen Strike legen / 
Ich behalte dich in acht. eh 
gap fie von mir Urtheil hegen 
Du biſt meine Kraffeumd Macht. 
Mir genuͤgt zu jeder friſt / 
HErr / wann dann gnaͤdig biſt. 
Witwen ſchafſſt du Recht auff Erden, 
Keiner / wie du Troͤſtung giebſt / 
Sol an jhnen Meiſter werden / 
Weil du Sie vor andren liebſt. 
Mir genuͤgt zu jeder fir / 
HErr / wann du hur gnaͤdig biſt. 
Dem Gehoͤre wilt du neigen / 
Und den Wäyfen fuͤt und für | 
Auf ein Vater Dich erzeigen / 
So erweiſ es auch alihier. 
Uns genuͤgt zu ieder friſt / 
HOErr / wann du nun anaͤdig biſt. 
Wunderbar iſt deine Guͤte / 
Sesemir Nothund Kummer zu / 
D foröfte mein Gemuͤte / 
Flucht der Feind jo fegne dur 
Mir genuͤgt zujederfrifly / 
HErr / wann du nur andbig blſi. 
Cij 


Bon. 


.# 
\ 


FE a 
‚Sort ich il nicht von bir un, — 
Duher gegen wirſt auch mich ————— 
In dein Her und augen faſſen / J 
Dieſes glaub ich feſtiglich. 
Mir genuͤgt zu jeder friſt / 
HErr / wann du vur gnaͤdig biſt. 
Ich gedenck es wird geſchehen 
Daß mein Antlitz auff de Welt 
Nochdas Gute werde ſehen 4 
So du haft fürmich beffele, 2 
Mirgenůgt zu jeder frift/ Yu 
HErr / wann du nur gnaͤdig biſt. 
Wann ja meine Stunde fir 
O fo zeige mir die bahn / 
Die hinnauff zum Himmel traͤget. 
Hier da leid ich / mas ich kan / 
Waͤret es doch kurtze friſt / 
Bar du dort nur gnaͤdig biſt. 


— —— —— 
Aufl einen | 


welcher den Tacitus verachtete. 





rasen, Sue 


| % ſß du den Tacitus vor kurger aeitvernicheet / 
Hat dir einander nicht / wie bilſich / be ysepſtichtet / 

Den meineſt du er ſey ein Eſel / als wie du 
Fe feiner in die Bu wiiſt jhm mit ſchlaͤgen iu, z 
Er 


-r 


— as 

Er ſol dir! groſſer Herr / geſchmaͤht nicht wieder Ace 

Wber ſelber Gliinpff nicht braucht / darff keinen Glimpff 
mſcht ſuchen. 

Wer loſe Worte giebt nimmt ·ſoiche wieder ein / 

Em ſolcher Deckel ſol auff ſolche Kruͤze ſein. 

Darffſt du den Tacitus in ſeinen Schri ſten ſchelten 

Oglaube nur gewiß / er wird bey Weiſen gelten / 

Ob du jhn auch ſchon micht durch Deinen Wund erhoͤhſt. 

Du biſt genung geſtrafft / wann du Iyn nicht verſtehſt. 


Andie ſiottze ghlorunde. 


gslerinde haut die Leute wol zur Banck. | 
‚Sie lober nichts alß was ſie felbfigehann 
Sicht armes Bolck taum uͤber Achſeleaen. 
tr jhr gefrommt / berdienet keinen Danck. 
Sie kennt ſich nicht erſaͤufft in Ubermut / 
Gott ſelber wird der Hoffart nachgeſezt. 
Ohn wer fie lobt und hohen Standes ſchaͤnt / 
Sunſt helt jhr Sinn die andern nicht für. gut. 
Haut jmmer hin! ich wil in Demutſtehn / 
Der hoͤchſte GOtt hat duſt an Miedrigfen 
Estommt gewieß die Rache naͤch der zeit. 
Die Hoffart pflege den Fall vorher gehn. 
Ob Jupiter nidht bald dag Urrheil ſpricht / 
Und auff der fahrt die Straffe ſchickt heran. 
So weiß er doch was du und ich gethan. 
Er hat gedult / verhöhne du ſie nicht. 
— —66 Uber 


Alber das Bildniß 

claudius de Salmaſia. 
Auß dem Latciniſchen 
daeh Barleus. 


! \ 


! ES pranget Seiden jene mit deß Geſtirnes Pracht / 
E Durch welches Franckreich fich vor dieſem groß ge⸗ 
wacht. 

Difß / lieber Leſer / iſt zur Pharos auffgeſteckt / 
Die auf der ſmiſtren Nacht viel Weiher mis enideck. 
‚Hier haflıı den Begriff der gantzen weiien Welt / 
Diß iſt die Wunderſtirn in der ſich Pallog helt. 
Wirandren theiten ſunſt der Kuͤnſte groſſe Schaar: 
Nier aber liegen fie ineinem Hauffen gar 

Yer Himmelweite Geiſt bewohnt ein weites Hauß. 
Schreibt Bücher wie jhr konnt / und gebet fie herauß. 
Wer den Solimus ſchreibt (DIE Urtheil geb ich ein) 
Wird der geſchriebnen Welt jhr Kreiß und Errdielſcyn. 


Auff 


| Aufn — 
Der Vertrenlig und Auffrichtigreit 
An 


-Hn Frans Langer 
zhr Särfil. Gn Heinrich Wentzels/ 


Hertzogs zu Muͤnſterberg / zur Oelß und⸗ Vernſtadt etc. 
weyl⸗ and Proianiellar .. anietzo der 
VFuͤrſtuichen Wittben —— A 
A F 


o gehe dieſes Glaß anf Deutſche Redligkeit! 

Apelles dir zuerſt / du Bild der alten Zeit / — 
Der Mutter aller Treu. Saßfeindag fie anff Erden / 
Bey dieſer ſchlimmen Zeit / faſt wil ein Auffruck werden 
Ja / daß ſie ſchon eintheil der Welt geſegnet hat / — 
Hergegen Heucheiey und liſt an jhre ftat / 

Auff jhren werchen Thron ich fener ap nm Erben/ 
Bon uns wird fir den Fuß nicht heben / biß wir feiben. 
So gabet jhr zu nechſt den treuen Sinnanssihe 
Herr Langẽer / der auch ſunſt ausenwen Augen bracht / 
Aus Thun und Reden ſcheint: Ihr ſeyd nicht von. dem 
Hauffen / 
(Br legen Zeugniß hi die Schminck und Rauch ver« 
kauffen. 
Ihr haßt alß Schlangen ſuͤbſe der Wer se falſchen ſchein 
Redi von den?euten wel / wann ſie zur ſtelie kon — 


Ce m. 
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And meint es anders nicht wann ſie den Ruͤcken kehren. 

In nern, fen der Ort / fagt jener / da ſich naͤhren 

Di Feind» guter art / dablinde Freund ſchafſt bluͤht / 

Da lob verlenmbden heiſt. Wer euren Wandel ſieht / 

Giebt jenem nicht die Hand. Wie euer Hertzog haßte 

Was wieder Tugend ſieff/ was Heucheley uͤmbfaßte / 

De werk rc} traget yjhr / Herr Langer / einen Geift / 

Der eb was billtgkeit und dag Gewiſſen heiter /⸗ 

A er Zeugs foniche rent, Diß Sob wirdtuch verbleiben 
Auch kuͤnfftig bey der Zeit Hierzu da wird man ſchreiben 

Die gaben der Vermfft / der Rede ziehr und wi / 

De Demnc zuvoran / die gaͤnzlich jhren Siz 

In eurem Hertzen hat. Ihr lebet zwar in ehren / 

Doch laſt jhr euxen Mur die Hoffart nicht bechoͤren: 

a feinem Enfer raum /bleibti immer unerhitzt x. 
Wann hier gleich ein Vatiꝛn ein Rarr hoch oben ſißt / 
Ein Struma prächsig lebt. Ran ich mir Hoffnung geben / 

Daß etwann /die ſe hand mich ſelber uͤber leben 

Das Grab / entfliehen wird erlang ich ferner Rhu / 

Die unfer Phebus liebt ſo fg’ ach heute gu“ 

Ich wil in euer Lob mit meinen Sinnen fliesen - 

- Kommt aber von Bernunffe ein Geiſt mir vorgeſtiegen 
Der höher euch ang Stiche zu ſetzen iſt bedacht / 

So wiſſet daß man auch den Goͤttern Mehl gebracht. 


Alca⸗ 
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 Alcalfebe Ode 
| PT | 
er Daniel bon Tarnau 
ni p@ehnobieh 
dzutran 


et dir/ O Tarnan redligteit auch behagt © 
Die ſunſt der Erden aute Nacht hat geſagt / 
©e geh ich diydiß nach der reiher 
= Trinck zu beffärigen deine rate 
Aſtreen Augs/Sanger Aysıto Sohn / 
Der — Kuͤnſte lebhaffter Hekcon j 
”, Sucht in Gemuͤtern anffmruͤhren 
Deurfchje vertreuligkeit / alß wir fuͤhren 
Nicht daß ſie irgend oben ins Glaſe ſchwimmt 
Sich mit dem Bacchus hebt / und eine Ende nimmt 
Sie wuxtelt einig in dem Herzen] J 
Haſſet berrieglichen Glantz und fee 
So nimm / fo faſſe / faſſe den Zeug der uf 
— Falſchheit Eckel ı Bromins Wolckenbruſ / 
Es laſſen jhnen diß vor allen | 
Saneus und — — © 


Eev Au⸗ 


Se Auf Ben Serien 
on Andreas Senfftlebens 
An 


"Hu. Mathias Machner. 


ziel Bůͤcher aſtu war und gute vorzuweiſen / 
So taͤglich deinen Sinn mit duſt und Freude ſpeiſen / 
doch in felcher zahl nuͤnt keines mehr alß du. 
Du — Buch das Ich das gehet abund in, 


An den Fidentin. 


qh fe Sidentin! man helt dich für gelehrt. 
let du zugleich ſo hoch wilt ſein geehrt / 
Weil dein Gemuͤte ſehr nach Lobe pflegt zurennen/ 
ESo tan ich dich aus mit wahrhele noch nicht nennen, 


Auff den Geitzwanſt Fabullus. 


Fabullus war mir ſtets bedacht auf Gelderwer ben / 
Selb ſt neidſch gegen ſich / und ſparſam fuͤr die Erben 
Mun ocheſis fen Garn jhm abgeſponnen har 

Da ſind jene heydes er md auch die Erben für. 


| Alcas 


| Yin 
— Chrioph Freitag 


Edangelſſ chen Pfarren zu Loſen 
Ei? im Delfnifchen Bürenupii mb 
unddamn 


Hn. Scha ſuan Aliſcher 
Predigern bey der Kirchen Petri 


Pauli in Stanig  . | 
Seine hHochgchrie und werthe Freunde; | 


Kan iemand fei einem Gott vom Glauben rechnung gebt: | 


Bergleicht fich irgendswo die sehre murdemsceheny " 
So wird es wahr an euch. Ihr bauet auff den grund / 
Da Goit der Eckſtein iſt amd. ſehret was ſein Mund / 
Der Erden Buͤrgerſchafft zu wiſſen has entdecket / 

Nicht da nur / alß er fieson Sinain erſchrecket 


Hurch Plitz und Donnersma cht / aaich was er allermeiſt 


Durch Boren / fo hierzu getrieben har fein Geiſt 
Selbfelbft befehl gethan an Orten auß ubretten 


Wo Menſchen find geſeet. Was nach denfelben Zeiten e 


Der Bärer Heilge Schaar geſchrieben hardır Welt/ 

Das p; üfer jhr durchs Wort ob es die feine helt. | 

| Diß iſt die u bier) durch die das Korn bletbu 
lie Ka — 
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Hergegen Staub md Sprey in ufft und Wind verflie⸗ 
5. gen / 
Es iſt das helle sicht vom Himmel auffgeſteckt / 
Die Sonne fo den Glantz der Warheit uns entdeckt / 
Der Unverſtand zertreibt. Ihr leitet zu den wegen 
Daran die Seäiafen ung allen iſt gelegen / 
Braucht ſanfſten unterr icht. Dann wer auff zwingen 
bau 
Scheint daß er felber faſt nicht feiner Sehrerrant.. (gen 
Ein ſolcher Gotiesdienſt worzu ein Menſch durch ſchla⸗ 
Wird euſſerlici gebracht / kan Gott necht wol behagen / 
Der nir das gerne ficht. Wo dieſes ſchon gebricht / 
Da ſtincket alles werck vor feinem Angeſicht 
Ihr legt auchh dem nicht beyifteheniche auff feiner ſeiten / 
Den ſtoltzer Wahn beherrſcht die Schrifften zubeſtreiten / 
So lauter ſind an ſich. er unterweiß begehrt / 
Demnſſelben wird die Zariſt durch Schrifft von euch er · 
zu; Aläct / 
So viel zuſinden ſteht / und noͤtig iſt zu wiſſen 
Em theil kan die Vermmfft mie Augen nicht geniſſen. 
Sie ſchicket ſich hierʒu mit Kaͤntniß anders nicht / 
Als eine Fiedermanß ans helle Sonnenlicht. 
Biß daß volfommen ſich die Wiſſenſchafft wird finden 
a Boties ſeiner Burg / wo alles fol verſchwinden 
Was ſtuͤckwerck an uns iſt. Das pfund euch zuvertrant / 
Das lear hr an Gewinn / in dem jhr fruchtbar baut⸗ 
DE MÜrren Heiligthum. Ihr koͤnnet Vorſchrifft achen 
Mat lehren gear / doch auch mit heriigfrommen Leben. 


I 


win 


| a — * 
Wann einer was er lehrt nicht laͤſt durch Wercke in 
Da kan faſt ohne Scham die Enaffe micht geſchehu. 
Fahrt fort ſo lange Zeit dem Ampte fuͤrzuſtehen / 

Und / daß wir doch einmal der Kriegesnoch entgehen / 
So ſchreyet / wie jhr thut der Menſchen leben an / 
Sprecht daß die Suͤndenluſt zwor muß abgechan 
Die Schuld berenet ſeyn / ſol Gott die Flamme wehren⸗ 
Die Staͤdt und — * Wann wir uns dannbe⸗ 

| ehren / 
Wanm uns die Schuld gereuiebereut jhn auch der Pein / 
Er fan zwar wol gerecht / doch auch genaͤdig ſeyn. 
Woaonn andre neben euch das Hertze fo bemuͤhen / 
Und liegen ſelbſt ur Gott mit feinen falfchen Knien / 
So hoffen wir gewiß nicht nur in dieſer Zeit 
Den Frieder ſondern auch hernach die Ewigkeit⸗ 


Hn. Caſpar Donat 
Fuͤrnehmen Buͤrger und Han⸗ 


av delß mann in sDreflam. 
An feinem Nahmenstage. 


| en brenne der telle Neid fo hefftia der da füge 
Daß ſich mir Phebus inicht in a 
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Der Fluͤgelgott Mercur? ich ſchuͤtze billich hier / 
Zum Beyſpiel eure Gunſt auff freye Kuͤnſte fuͤr. 
Mein Donat / wolte Gott wir ſtuͤnden niemals aͤrger? 
Schweiß tie ihr bißher den edlen Lobhartzberger 
Dir Themis Knd bedacht; Ich ſehe wie jhr Liebe 
Was meine ſch echte Fauſt ans Licht der Sonnen giebe. 
Wie ſolt ich gegentheils mit krancken Augen ſchauen / 
Wann Gott auf eier Hauß vom Himmel her laͤßt tauen / 
Deß Segengreiche Fruche? ich wuͤnſchi in ſolcher 
mach / 
Wie / wann die Morgent ͤth dig jhrer Rhu road, 
Das Feld beſilbert Bird! O ſeelig iſt zu nennen 
Wem Goit der HErr wie euch fen Hertze zuerkerinen 
So augenſcheinlich giebt! Ihr hebt bey guter Rhu 
Das Neujahr froͤlich an / nud ſchl: eßt es auch fo au 
Seht heute goͤnnt euch Gott den Nahmenstag nıhalcen. 
Ertennt die Barersgun® ſo über euch zu walien 
Sich anaͤdtglich erzeigt. Setzt allen Troſt auff jhn 
So wird ſein Auge nie von eurem Wandel ziehn. 
So offt alß dieſer Tag wird auß den Wolcken blicken / 
Bird ſeine Gnade ſtets auch neuen Segen ſchicken 
Wann jhr das Leben ſchließt fo komme jhr in fein Reich / 
Aldann erlangt jhr Gott und Gott erlanget euch, 
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F An 
Hn. Balthaſar Thomaſſen 
alß er ſemen Nahmenstag 
gu Breslaw begieng. 


OD ein Tag iſt hier / du Blang der Pierinnen / 
BGieb heute Rhu und Krafft den muͤden Sina) 
Wirff ale Peinund Kümmernißvondiry / 
saß heute ſtehn die Feder und Papir / 
Gedencke nicht was hohes uubeginnen. 
aaß dir die Angſt der Zeit nicht abgewinnen / 
Du haſt die Noch ſo uns die Feinde ſpinnen / 
Voran bedacht; ient gieb die Ohrenmir / 

| Dein Tag iſt hier. 
Laß jhn / mein Freund nicht ohne Sufl zerrinnen / 
Dein ander du wird auch ein theil von hinnen 
Dort an ſich ziehn / wird zeigen die begier 
Dich wiederumb zu kuͤſſen ihre Ziehr. 
Hier iſt ein Glaß / trinck deine diebſte drinnen. 

Dein Tag iſt hier. 


ARTE j 
| An 
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a 
Hn. Caſpar Naͤfen. 
Wann wirſt du nur dent Sinn zu freyen kriegen? 
Wie lange Zeit wilt dn noch einſam liegen? 
Wer ſchon ein Amptbefitzet / alß wie du/ 
Sucht ordentlich ein liebles Weib dazu. 
Iſt mangel je zu Breßlaw vorgelaußen? 
Ich glanbe nicht. Iſt keine von dem Hauffen 
. Sodirbeltebe? dur muͤſteſt wol ein Stein, 
Ein Tiegerthier und rechter unmienfch fein. 
Steht die Geſtalt der Zeiten dir amwege? 
Die Sonne ſcheimt auff harte Donner ſchlaͤge. 
Der handelt wol ſo einen Troſt erkieſt / 
Bevor jekund da boͤſer suffandif, - 
Du ſcheueſt dich die freyhe it zubegeben?” - 
So iſt es doch ein dienſtbarfreyes Leben. 
Dru fuͤrchteſt dich fuͤr einer boͤſen Zucht? 
- Seht esdoch frey / daß einergehtimd ſucht. 
Wem wilt du dann dein Gold und Geld erfparen? 
Soll deine Bluͤtꝰ in deſſengantz verjahren? - 
Man ſagt / wer alt ein junges Menſchbegehrt - 
Der Meiſter ſey deß Zeuges da iucht werth. 
Du leiteſt hier ſunſt andren jhre Kinder 
Zur Tugend an / du ſolteſt je nicht minder 


Selb⸗ 
— 
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Selbſelbſt beweibt und ſelbſt bekindert ſeyn | 
Soliebe dich nun bey der Benusem? 
Goͤnn jhr den fleiß / wie du bißher die Sinſen 
Haſt angelegt auff deine Pierinnen / 


aß dieſen Tagtıng kuͤnfftig nicht begehn / 
Biß dir ein Weibwird ander Seite ſtehn. 


An ee | 
Hn. Calpar Herrmann: 
von der Schweidnitz 


it muͤſſen ſchon das Leid der Zeiten mit ertragen / 
Was wollen ich und du fe groß dawieder fageny 
Bas Stadr und dand berrifft Am beſten iſt gedut / 
Wir haben diß erweckt mit imſrer eignen Schufd. 
Vielleicht ſo wird alsbald das Wettet ſich verzichene 
Das Seben iſt doch nichts alß Sorgen und bemuͤhen / 
Alß Truͤbſal / Angſt und Noth. Bey EHE waͤchſt unge⸗ 


mach / 
Wo Freude vorgereißt/ da folgt Betruͤhmß noch. 
O ſeelig wer beſteht wer alleze deibe 
Alß wie er war verbleibt / ind fiele das Gewrolbe 
Deß Himmels ſelbſt herab; wen auch der leichte ſchein 
Deß Gluͤckes nicht erhebt / wie ſchon er moͤge ſeyn. 
Das Gluͤcke wie du ſtehſt / pfleg. auff und ab zugehen ⸗ 
Die Tugend nur allein fan nr ſicher ſtehen. 
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Si der betrieg aucht du mein Serena Neid / 
Die Reden fo auff dich ein boͤſes Maul geſpeyt. 

Aaß einen Eſelskopffein GEſels Urtheil faſſen: 

dr dirnichts — bringt / der mag dich immer 
aſſen / 

Vehalt du deinen Mut. Hat gleich ein Roſenſtranch 
Bey Neſſeln ſeine ſtat / er bluͤhet gleichwol auch. 


— — — 


Dattyliſ che Ode. 


Auff einen Außbund eines 
Luſi iigen und Poſſirlichen 


Huͤndleins. 


* hr Herren und giebe der Frauen / 
Hersfänger / Zeitendieb / ſtoͤrer der Pein / 
Einer kan lachensfrey nimmer dich ſchauen. 
Kaͤme der Sauertopff Caio herein/ 
Er wind’ in Geberden 
Bald luſtiger werden. 
Solte nicht Menſchen die weile ia 
Wann du / fo bald nur die Taffel gedeckt / 
Bringeſt dein eigene Schuͤſſel — 
haͤcherlich iſt / ſo ‚fie irgend verſteckt / 
2 ſuchen | Du 
Das bangeige ve | * 


* 
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Lobenswerth iſt das behägliche ſpringen 7 
Wunder erwecket die artige Kunſt 
Keblich zufchergenund freundlich zu ringen" · 
Jegliches Augenlied faßt dich in Gunſt / 

Das etwan genoſſen 
DODer luſtigen poſſſe. 
Raben die muſſen an Augendir weichen / 
Phebus Gefluͤgel der ſingende Schwan 
Kan ſich an Farbe mit demer nicht gleichen / 
Deine / Kebuſchlin / die gehet voran / 
Du prangeſt mit Gaben 
Die wenige haben ge: 
Laß dem Catullus den Sperling vor allen) 
Statius ſey auff die Tauben erhitzt: 

Laß dem Petrarcha die Kahe gefallen / | 
Welche die Schrifften file Meäufenbefchige, 
i Dich muͤſſen die Werfen 
Viel ruͤhmlicher preiſen. 

Sipfius hette vor feinem Saphire / 
Liebes Liebuſchlin / dich waͤrcher geſchaͤzt. 
Alles was ich dirsegr dactylifire 
. Was mein geringer Verſtand dir geſeht / 
Iſt fuͤr dich) Köntg 
Der Hunde/zumenig. 

Sol ich es ſagen / alß wie ich gedencker 
Wann du in froͤligke it truncken und geil 
Giebeſt zuſehen die kuͤnſtiichen Rencke / 
Warlich fo hat die Natur dir ein theil 
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Bon Menfchenwerftande 
Gegeben yupfande. 
Cerberus muſſe dich gnaͤdig empfangen / 
Waͤun du wirſt reifen in Acherons Hauß. 
Stille doch ſpaͤte fein heiſſes perlangen / 
Atheme langfam den Flattergeiſt auß · 
Su wirſt mit dem Leben 
Viel Freude begeben 
Ehe du werdeſt gezwungen zuſterben / 
Lieber ſo dencke zuvor auff die Zucht / 
Mache dich wieder lebendig durch Erben. 
Wo du verlaͤſſeſt dir ähnliche Frucht / 
So tan man dein ſcheiden 
Gedultiger jetdenn. 
Wann du verblichen / ſo wirſtu begraben 
Wo Awmarißlin und wo Serontor 
ihre gekammerte Grabeſt at haben 
Zwiſchen der Blumen geſtirneten Flor / 
Alß die in dem Garten 
ESchon deiner erwarten. 


no 
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Auf Auen: —5 auff auf 


iin Hern eit. 


An 
On. Andreas Tſcherning. 


geſchritben. 
Von einem Lichhaber der Poeſie und 
Erufeinde derjenigen Versverterber / weiche jhren 
Irrchumb nicht erkennen / weniger ge⸗ 
ſtrafft * wollen. 


gr auf — werther deutſcher Sinn 
Wirff alles was dich hindert von dir him / 
Imfall du wurden Ruhm und Ehr erlangen / 
Dar men dir ſchon Dpik vorgegangen. « 
Die Leyer muß an allen Seyten rein / 
Und dem Grund' und wol bezogen ſeyn / 
Muß durch die Hand der deutſchen Pierinnen 
Der Stümpffer sei und Buͤnde dämpffen kuͤñen. 


Ein ieder ietzt fein eignes W faſt liebt 
Das einen ſchein der Kunſt nur von ſich giebt⸗ 
Der trachtet dir / Apollo / nach der Stellen 
Und ſuchet dich vom Helicon zufaͤlen 
Viel machen ſich dhrdy Schriften tweisbefande 
Und schicken sie Ins Aniterger Sand; 
Der ſtrebet hoch durch Grilenzeug nach Ehren 
“und jener laͤſt ſich frembdes Sch bethoͤren. 
Dd itj x 
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AIndeſſen bricht die Barbaren faſt ein / 


In welcher viel jett hoch bemuͤhet ſein / 
Und reißt mit macht die Pocfie zur Erden / 
Eh? alß ſie recht zu ſtande bracht mag werden. 
Ber diefer num iſt hertlich beygethan / | 
Der nehme fich derſelben treulich an / 
Treibꝰ Auf das Gifſt mit dem nicht ohne ſchaden 
Der Baff und Meff die Jugend hatbeladen. 
—— de F 4. —— ar n 
Den Ancker hat der Hpitz eingeſenck _, 
Auf Deutſchland war mit Tunckelheit umbſchraͤnckt. 
Der kleine Mann har groſſes ding erblicket / 
Und dich damit / O Vaterland / erquickt. 
Die Babe muß nin auch erhalten ſeyn / | 


Sonſt finden wir in alten Irrthumb ent. 


Euterpe graͤmt ſich ſchon in jhrem Hertzen / 
Und traͤgt verdruß ob denen die Ste ſchertzen 


Drum b ſchan D Schwan’ wol uͤmb und neben dich / 


Was jet für Gaͤnſ und Sioͤrche zeigen ſich 
Was ſich nicht helt im rechten Phebus fchrandn! 
Denm briech den SEchwung der irrigen gedancken. 
Rollbrinait das O wercher deutſcher Sinn / 
Und treib ĩ die Laſt der Stoͤrer von uns hin 
Das Schnattervolck damit wir ſein uͤmbfangen. 
So wirſtu lob md hoͤchſten Ruhm erlangen. 


Klage 


lage d der Gitder uͤher dett 


ſche waare der er in den Parnaſſus 
Mr eingefätichenen Deuifgen 
Verßkraͤmher. 
Eben von demſelben 
geſchrieben. 


| New fi nd auff unfro Hůgel 
Durch deß Icarus Gefluͤgel 
aliſchẽ Rraͤmer in der Nacht 

Eingedrungen durch die Wacht. 
Die ſe gehn ohn alle Scheuu 
Zu Sera leere Spreue /- 

‚ Sür das Ambroſinen Brod / 

Sürden Pfeffer Whäufekorh. 
Auff / mein Buchner / auff jhr zweene 
Weitberuͤmbte Boberſohne / 

| Du gedrittes Korbeerblat! 
SchaffediefemübelAsth. 
Da nimm hin der Goͤtter wage 
Alle waaren Äberfänlage Ä 
70°. Prbfediefen Kraͤmer Tand/‘' 
. Weiler ſehr nimmt uͤberhand: 
Was nicht wil die Probe halten | 
Das verfi chaffe feinem alten, 
"Der Dort Inder Schmfde erhitʒt 
, Unter Else und Eiſen ſitʒt. x 
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sefen Kraͤmern aber ſage / we 
Daß ſich fürter —— — 
Wie bißher ohn alle Scham/ 
Mit dergleichen falſchen Lam 
Oder wer ſich wird vergreiffen / 
Den ſol Marſyas mit Pfeiffen; », 
Zwar nicht obne Spott und Hohn / 
Jose det eo — 
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Vingnenniü eſt, & quod excurrit,ViriClaris- 
ſimi, cum Arabica in AIma Roſarum à ne- 
glectu potius quàm contemtu vindicaret 
JOHANNES FABRICIUSGEDANENSIS, 
yrientalium linguarum peritia maximeilluftris. A qu& 
‚ertenon poterat alienuseffe, cum audiisfet Virum, 
juem difheillimum.eft laudare, quia ut merito fuo 
audatur, ita ſatis non poteſt GOLIUM;»inguam, 
eculi immortale decus, ci Natura eam linguarum, 
liverfitateimpermifit uni, qua humanum' genus aliäs 
eparare amat; ; ‚Quemadmodum | igitur Lycurgu 
eges ſuas prius didicit, quàm tulit: ita FABRICIU 

‚a fibi tum terapotis compatavit, quibus deinceps 
lurimis prodeſſe potuit. Nihil optimum ratus,quod 
1on commane ſit. Argbica reverlus. ‚publieg dixie, 
rivatim docuit. Gujüs lectionibut tantum debeo, 
juantum ei me debere gaudeo. Factuci procul dubi· 
fuiſſemus profectus non pœnitendos, niſi penuria- 
ibrorum fregisſet conatus difcentium; & querundam ; 
ngratitudo, ne quid gravius dicam, ſtudium magiftri. 
?oß prima enim rudimenta, ALIS IMPERATORIE 
MÜSLIMICI dextre fane %r accurate © interpretabätur 
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TEE V 
 TESTIMONIA 
-  DEALI IMPERATORE 
1.Ex Hiftoria Saracenica, 
ae filiu Melgjemi ferin Alim in fromi 


ejm, ut exiverat ad orationem matutınam, eequ 
T T percuſſo: occidieum, ait, per Dominum Caab⸗ 
arque egrefw auſugit: [ed prebenderunt eum & cuſodit 
'yunt, alis autem domum ſuam portatus , ut triduum 
yuineratus fupervizit,, e vita migravit. Feriit aufm 
kum films Melgjemi die Veneri, qui XVII. erat menſ 
Ramadani, Utque obiit, ſiepultu efl in Tabafa, ubinus 
eſt lociu ſepulturæ eju. Sunt samen qui dıcuntz cum Cufe 
fepuleumeffe,inarce Imperiali, alii ajunt non fepul 
tum, ©& fepulsbrumejw ignorari, Dicotur quoguè ali 
dixüje: Cibum date Abdurrahmani bonum, ac köum 
mollem, & fi convalefiam, parcitech » fi vero meriar,ad- 
> jungire eummıhi ‚ut accuſem eum coram Deo, Utqw 
obiit als ‚ seperunt zum Abdala ſiliu Gjafaru filie abu- 
talihis & Majeuwfilie alu. atque Abdalla manibm 6 
pedibis eum truncavit, & clavo candente denigravit ; e 
Kandem,abfeufalingva ‚igne «f combuflw, Sunt gu 
dicuns desolasum eum eſſe, & co: bi impofitdmcomin 
Rum; Regnavit autem Alle aunos grinque, demtis tribu 
menfibw, atque annos natwerat LXIII. Eratquefuju 
ralde, © ſtatura brevior : magno ventre: prolixa baba! 
‚nequefine canitie, & talyıns;  Averfabatur mundana- 
* | — Dan 


t 
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Deumvaldı timebat:multw erat in.dandi eleemofynis : | 


wm atque humtlis 1: defenfor verareligionde ; acutu vl: 
de& mulsum pollens eruditione : quippe eculativu ſci. 
min. pradtich inſtructus: audax & audaciatelebri, 
uberalis, optimaindolu & nature. Symbolumfigilliejus. 
rat; SOLIDEO FORTI DOMINIIM. . 
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1. E REPUB. „ARABUM 


* 


quam conſcripſerunt Maroni- 


te, arabica linguæ Profe]sores 
j F ariſiuic, 


*— 


A Uhammed ſocios ſeu conſiliarios ha- 


„VA buit quatuor. Primus fuit Abubecc- 
us , isque intimus Muhammedi ac ſince- 


usamicus, Hiccum ditisfimusefler, pro- 


ria,pecunia large & liberaliter Muhamme- 


ıs necesfitätibus fubveniebat. Quo tan- 


em mortuocı in dignitate fuccesfit,/atque 


rimus Chalıfa {eu Succeflor extitit &c, Se- 
indus fuit Omar,qui Abubeccro ſucceſ- 
te &c. Tertius focıus fuir Ochman, quiter- 
us Chalifa extitit &c, Quartus denique 
halıfa fuit Aalı, qui Amir Elmumenin di- 
tur, i. c. rex fidelium. Ifte occiſus eſt anno 


aß: 


‘ 


i 
h | 
8 


ne 
abHegira XL. ztaris für LXIII. &c. Erat 


etiam cognatione jundtusMuhammedi,ejus 
fcilicet parruelis; fratrum enim fili ambo 


erant, ac iplius gener, atque familiatitate 


tenetis.ab annis conjunctus & fimul cum 


. Muhamincde Muslimiea lege fuit imbucus, 


= 


Quarsob caufam fzpe dicere folisus eft: E- 
go fum primus Muslemannus. . Indefit, ut 
Perfz tanquam hæreticos alios cres Chalı- 


fas deteftentur ‚atque corum ſcripta ubi- 


cung; invenerintflanis exurant, & crude 
Jiter:ın eorum obfervatores animadver- 
tantzquia ſcil impudenter imprudenterg 


-fe Aalı prtulerunt, & dignitare, jurg teſta- 


menti,debitäeüi fpcharunt; propterea per- 
duelles arg. hereticı aPerlis tenentur. Hinc 


‚bella ‚contentiones, disfidia, internecioncs, 


ac deniq; urbium vaftitätes, agrorum de- 
populationes, oppidorumq; incendia inter 
Perfas, Atabes & Turcas orta ſunt: na ut 
in fe mutuo tanquam urhoſtes acerrimos & 
hæreticos a bominabiles crudeliter (@vians, 
Unde ALIS Muslimicus dicitur? 


Mbvoslimicus dicitur & ᷣ ſalvum, inte- 


trum eſſe, In IV, Aus tradere, dedere ſe- 
* A . ‘ Te, 


“ \-- 
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K adem en ampleäi. Item 
credere in unum folum Deum creatorem . 
celi ac terræ. Unde Particip. IV. Conjug. 
2*— 


de Sln Plur. credentes. Sic dicun- 


tur ‘omines Muhammedani per univerfums 

orbem. Qua voce fegregant fe a Chriſti- 
anis& Judzis, | Een enim fe lolos 
effe credentes & fideles, Unds. Chriftuand 


&J udæi illis dicuntur N, 7 infidelcs, | 
increduli, Hinc &ipfa religio Mühamme« | 
dica aicitur — | 


- 


—— MIOCHINGERUS 
4. Tjeberningios.P.D: —— 


æaxiſtimatiouu incremensug 
apprecor. J 


* Rärsfarute bi, petwatd c cr ſylvam ede⸗ 

"re molienti , mifeeo me ‚turbx: &id quidem;uti 

"nihilfaciam no, Amillo fane, ante ip- 
hicapudnos, Gedatii, obeunt 

biennium, diem hic ap ne 

anna mfüptemo'® aliud viluw Ku Namini) ordinis 

Be Sex· 






ar — — — 
Ermanicorum Pöctarum Antefignano OÖ P\TIO, 
non ita multo poftvenz tuæ aliquod accepi ſpecimen, 
quod paulo diligentius contemplatus.fi ce veftigio-pud 
animym meum ſtatui. futurum profedto fane (ſicuii 
ſententiæ hujusce meæ teſtem valde locupletem ha- 
beo, cujüs, te non neſcio in ſinum ea ndem effudi)ot 
ro genuino ingenji Opitiani exemplo, cuitantum 
dijudicandi rem hancaccurata fuerit facultas, habıcu- 
zus nemo non ſit TSCHERNINGIUM, adeog;pro Pol- 
Iuce quodam novo. qui oppido oportune ſpedandum 
fe exhibeat/ ubi Caltor frater fe ivit abditum. Nam 
& uti genuinos iſtos ex eadem Leda decantatisſimà 
.prognatos prodũsle accepimus! ita certius furorim 
pihileft; quàm ut Boleslavia veftrd minime ıngloria 
maneat , fed magis magisd; in ora ſetmonemq; venat 
omnium, ft quæ utrumqo; veſtrum, Te, inquam, oel⸗ 
TI denate , Teq; Tfbernirgs ſubnate, egregiuin carmı- 
parriorum par Dedalorum, Patriæ, Germsniz 
\. peperit. 'Nif. igitureo in fallit Sırachi nepos (hac 
quidem in parte, æquè ac Canonieus quisg;.teriptot, 
omni, majorexceptiong, ) cum alt: Qas fe de fände, ſili- 
am relinquit ff refer eniemnon ij mortuns,parer. Ve 
zum fuperat emnind. quia ſibi ſimilt m relqua· ʒ nt quid- 
ni ita cenfeamus » füperefle itidem Andınum Germa 
 nicum ; quia multum biparem te habet ‚quiejusin- 
filfisveftigüis, eundemq; ad vwum multò magis reprz- 
fentas, quàm Sofiam- Mercurius, Amphitruonem ſu- 
piter; perſonæ Plautine, perſolæ nuge. Habemus 
failicet novum antiquz hdlionis Pöcticz experimen- 


num 


* sum 
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tim , guomodoc Jovis cerebro Minervädenud profi 


juerit. Sed quis, ut rectẽ dicitur, ab initiis fama pen. 
der ordine tü quidem: fecifti; quod (petatum &ſpe · 


dtetis vripfe\, in arenam publicam primö pioditutus, 
audere periculum volueris, in comtisfione cum Im« 
perätöfe Ali, Arabe; hoc eft; tenrare; num barbaro 
imperare } pofles; quö fenteiitias loquens, obfervaris 

mperatoris Pöetici legibus metricis, Teutonice ſer- 


nocinatetur, Factum przclare! Judicabunt . Opie 


dor; idem, ‚qui verfionem Provetbiortum Chaliphæ 
uam aliquando penfichlariüs relegere dignati fue- 
inr;  Experimentumfimile in fententüs Pydracianis 
' Gallico@onverfis, & verfibus expresfis Germanicis, 
ledit Major tuus hoẽ eſt ‚preftantisfimum, Vellem 


irpenio Belgarabi, quos unquam vidit mundus, Prins - 


eps Pöetaruni omniumi, in pfimade lingva Arabic 


— dictus luis vero a Prophetà (quem nos ta- 
eti pro Pötarum imo fabulatotum omnium jure 
——— ) fecundus habitus, Mutenabbi in 


sftris eſſet manibus; hortatot exiſterem, ut eo cum. 


ngredereris. hoc eſt manusconfereres, & ingenium, 
(um, poflesne eum Germanice verfus fundentem 
tere , noitin müftaceo Iaureolam eopfe quæſiturus, 
l egregioin opere, Ego quidem, quod nullus ve · 
ar fareri, hac in hæreſi verfor, quod quemadmodum 
um idemq; multimodis dici potelt bene nec unà 
um ratlone itaömne ideleganiter in maternà effer- 
wear lingvä,qüod in ullounquã idiomatem pulchre 
—— eſt a © divinæ dispofitionis 

'Eez ‚ vadi- 


— 


— \ 


w 


— — 


ar, Ä 

undig; fapientisfimz,undig; optimz,etiä ex lingvzGer 

man iczqualiqualı perfedtione adwirab. jiterfeprodetis, 

argumentü præclatisſimum Tinauteta. 15 CHERNIN: 

GI, vernaculo (ermoni deditishime, Berge tibi profpe- 

ramapud Teutones parare recordationem: tum jisom- 

nibus , qui nos patrix lingv=adeo favere mirantur ‚di- 

. werbio Acabico, tibihaut ignorato, refponde: 

Mus EIS-EBF IE BEE DR 

u et Iqulıı Su), > 

R : ur, Na aA.” . > 
Unaqua q: laudat patrem fuum, Idem, cum vo 

fes, uti vales, five Latino, five Germanico, ipfemetin- 

cludesmetro. Ego tux ex matern pariter& aliarum 

fingvarü literarumg; eulturä fi urgenti exanimospplar 

dofamz. V. Gedani dieintercisä, Jacobo facrä. AM» 

pc. XL. i | 
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I. 
F ide Creligio) virt :cognofeitur ex 
| | juramentis ejus. 


"Fa ER fi fuerit fatti mens —— jura: 
E juramentir fit — fies, 


Thu * Eyd / weiß ſich nicht dein Gewiſſen free 
Fin Eidſchwur giebt an Tag wie einer Glaubens feg- 


TEfFenim jusjurandum affirmatio religiofa,qüal | 
)ed zefteadhibite. Hine perjurare crimen grave⸗ 
abitum fuitapud/Egyprios, ur perjuri omnes capite_— 
amnarentur; ut qvipietatem ın deos violarent, & 
dem inter homines tollerent. Francife,Parrit. de 
ar inftit. lib. V. tit. V. & de Regno lib. VII. 

XX. Ita Tiberius etiam feribebat COSS. Jusju- 
— perinde æſtimandum, qvam fi Jovem fefelfis 
t(Rubrio fi De 1, Ann. c. LXXIII. —* 

E 3 Ita 





42 5 F} 
of̃eii boſti malefact⸗ — certa 

Qucfacis, ipſe tui victor & hoſti er, 
Bergtl nicht/ob dein Feind dir etwan boͤſes thu / 
So ůuͤberwindſt du dich und deinen Feind dazu. 


(Ad eandem formam eft illud Con- 
fervatoris noftri mandatum Match. V.cm. 
XLIV.aawen 136 —R Et Proverb. XXV 
sm. XXII. Rom. XII. tm. XX. & XXI. Si 
efurit inimicus runs, ciba eum; ſi ſitit, da ei 
potum. Hoc enim ſi feceris, carbones ignis 
coacervabis in caput ejus. Memorabiles 
ſunt illi carbonss, nobilitati a Regum fapi- 
entisſimo, & Apoſtolorum ſanctisſimo, 
- quosB. Lutherus patientia, ſuavitate & benc 
volentia,g triplici Rabro, ſcribit exarde- 
ſcere, Commentar in XXVI Geneſ. 

Alexander regıum eſſe affirmabat, à 
quibus malè audias, in cos & ſæpe & 
multum conferre, quod ab Alphonfp rege 

factitatum ſcimus 3 ffulam enım objicien- 
dam eſſe ceniebat ohlatrantibus canibus, Sic 
Porfenna Mucu Scævolæ hoſtis dexteram. 
ẽ flammis — & dimific ur Livius ha- | 
bet l. N. IM. — 
Lid Nidcias or hisa quibus me- 
tucbat/ quam illis: — erant beneficio dig- 
ni 


4:6 
ni, largiebatur. Plutarchus in Nicia, Elegan- | 
terScaliger Epidorp. 1, UI, | 

Benefac malefacientibus, hoc Deo fü- 
premo Figs fimilıs; quireficit bonos malos, 
45 
Vid. Senec.l.x.de clem.£.IX, 


vn.) 
o 31T 4 ARE 


2 
Occnltasio maloruma fortitu- 
aineeſt. 


Ut fortis theare viri nomenq; decvaq;. 
Spem ſimulans alto triſtia corde preme, 


Wilt du dir einen Ruhm durch Dapferfeireriweckeny / 
So lerne was dich traͤnckt mir frohen Augen decken. 


broſtera in plebem ac vilia ingenia deveniunt : 
at salam Katerterrare:g, morsalium führugum mittere, 
Dropriummazn: viti eſ, Seneca de provid, c. IV, & paulla 
Dot: magnu es vir:fedundefiio, fi tibi fortuna non dat 
Maltatem exhibenda yirtato, & tata eo Icbellu, carte 
eures argumentum hoc pertractat. Itagus altıw con- 
Waloranem cafum ©& ereölus, unotenore ‚equabilis, nec us 
In.lance propendens aut dependens magnum lud Dog 
waximum tibi — NONMOPERI.] 
ee | Ei Bene 


as # a ; ü Et 
"” TESTIMONIA 
'/DEALIIMPER ATORE 
I. Ex Hiſtoria Saracenica. | 


A Bdarrahman filim Melgjemi feriis alimin fronte 
'tjm „ur exiverat ad or ationem matutinam, eoque 

| ‚ percuffo occidi eum, ait , per Dominum Caabæ 
atgue egrefe aufugit: ſed prebenderunt eum & «uflodie- 
\yunt, Als autem domum uam portasus , ut triduum 
yuinerarı fupervixit , e vita migravit- Ferjit autem 
vum films Melgjemö die Venerb , qui XVII, erat. menfis 
Romadani, Ütque obiit, ſepultu eſt in Tabafa, ubi nunc 
eſt loccu ſepuituræ eju. Sunt ramen qui dicunt, eum Cuſæ 
ſepualtum eſſe, in arce Imperiali, alii ajunt noctu ſepul· 
zum, © fepulghrum ejm ignor ari. Dicitur quoque Al 
lixicſe: Cibum date Abdurabmani bonum, ac ledum 
molem, & fi convalefiam, parcite cu ſi vero meriar, ad- 
> jungite eum mıbi ‚ut accuſem eum coram Deo, Utque 
sbist Ali, seperunt um Abdaba lim Cjafari filim abu- 
talihi & Majenw flim alu. Atque Abdalla maribiu $ 
dibis eum ıruncavit , & clavo candente denigravit 5 @ 
fandem: abfeufalingva ‚igne ef combuſtu. Sunt qui 
dicuns detelatum eumefe, & corbi im poſitum combu- 
Rum; Regnavit autem Alis annos quinque, demti tribu 
menfibw, aique annos natw erat LXIII. EHratque ſuſcu 
yalde, & ſtatura brevior : magno ventre: prolixa barba: 
nequefine canitie, & calyaas, aver[abatur mundana a 
— — Deum 


—— 


—* 


Deum valde timebat:mültw erat in dandü eleemofpnis — 


juſts atque humilis:defenſor veræ religiouis; acutu val: 
de multum pollens eruditione : quippe ſpeculativi fer." 
entiu & practici inſtructus: audax © audaciacelebri, 
lberali optimaindolu & naturæ. Symbolum fgälliejus 
erat; SOLI DEO FORTI DOMINIAM. . 


— — — — — 








ll. EREPUB. ARABUM: 
quam conſcripſerunt &Maronir . - - 


te, arabica linguæ Profejsores 
Parifiin 


rt 


NW Uhammed ſocios feu confiliarios ha- 


Abuit quatuor, Primus fuit Abubecc- 
zus , isque intimus Muhammcedi ac fince» 


sus amicus. Hiccum ditisfimuseflet, pro- 
pria,pecunia large & liberalicer Muhamme- 


dis necesfitätibus fubveniebat. Quo tan- 


dem mortuo cı in dignitate fuccesfit,/atque 


primus Chalıfa feu Succeflor extitit &c, de- 
cundus fuit Omar,qui Abubeccro ſucceſ- 
fit &c. Tertius ſocius fuit Ochman, quiter- 
tius Chalifa extitit &c, Quartus denique 


Chalifa fuit Aali, qu Amir Elmumenin di- 


citur „u e rex fidelium, Iſte occiſus eſt anno 


·. 
8* 


I, » j 
—— — menu) 


* 


ur. — 
ab Hegira XL. ætatis für LXIII. &c. Erat 
etiam cognatione junctus Muhammedi, ejus 
ſcilicet patruelis; fratrum enimfilii ambo 
_erant, ac ipſius gener, atque familiaritate 
tenetis ab annis conjunctus & ſimul cum 
Muhammede Muslimiea lege fuit imbutus. 
Quams;ob cauſam ſæpe dicere folisus eſt: E⸗ 
go fum primus Muslemannus. Indefit, ut 
Perle tanquam hæreticos alios tres Chali- 
fas deteſtentur, atque corum ſcripta ubi- 
cunq; invenerint flamis exurant, & crude- 
liter ſin corum obſervaatores animadver- 
tant; quia ſcil impudenter imprudenterq́; 
ſc Aali pr&tulerunt, & dignitare,jurg teſta- 
menti,debitacüi ſpoliarunt: propterea per⸗ 
duelles arg kereticı a Perfis tenentur. Hinc | 
bella ‚contentiones, disfidia, interneciones, 
ac deniq; urbium vaflıtätes, agrorum de- 
populationes, oppıdorumä incendia inter 
"Perfas, Atabes & Turcas orta ſunt: ita ut 
in fe mutuo tanquam inhoſtes acerrimos & 
heereticosä bominabiles crudelicer ſæviant, 
Unde ALIS Muslimicus dicitur? 
- ; Muslimieus dicizur à 5% ſalvum, inte- 
ae Fe 
grumefle, InIV, iM craderc, dedere a 
h —A a 16 
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fe; — Mühätniiedicafn ampleäi Iren 
credere in unum folum Deum creatorem . 
cæli ac terræ. Unde Particip. IV. Conjug. 
WR 


—* In Plur., .) —8 credentes. Sic dicun- 


turomines Muhammedani per univerfums 
orbem. Qua voce fegreganı fe a Chrilti- 
anis & Judæis. | — enim fe lolos 

effe credentes & fideles, Unds Chriftiand 


& Judei illis dicuntur —— infideles, 
increduli. Hinc & ipſa religio Mühamme« 
dica aicitur 8 


—2 


€. — — — — k 


JOHANNES MIOC AINGERUS 
al. Tjeherningtos. F. D. en, 


axiſtimatioui in crementum 
appresor. 


VRatulatutæ tibi, Pöecistlit in tuorum — ede 
re molienti, miſceo me turbæ: &id guidem;uti 
* nihilfacian Iubeistiis” Amilio fane, anteip- 
ſum biennium, diem hie apud nos, Gedani, obeunte 
ſutinam/upremot aliud nn Ku Namini) ordinis 
| Ger. 


t — or —— 
Ermanicorum Pöctarum Antefignano O P\TIO, 
nonita multo poſt venæ tuzealigupd accepi ſpecimen. | 
quod paulo diligentius contenplatu⸗.ſice veſtigio⸗pud 
animum meum flatui. fururund profedo fane (ſicuti 
fententie hujusce mex teftem valde locupletem ha- 
beo , cujus, tenon neſcio, in ſnum ea ndeniefudi,)üt 
pro genujno ingenji Opitiani .exemple, cuitantum 
dijudicandi rem hancaccurata fuerit facultas, habıcu- 
zus nemo-non fit TSCHERNINGIUM, sdeoa;proPol- 
juce quodam novö,quioppido oportune fpeitandum 
fe exhibeat; ubi Caltor frater fe ivit abditum. Nam 
& uti genuinos iftos ex eädem Leda deczntatisfimä 
rognatos prodisle accepimus? ita certius futurum 
zihilef; quam ut Boleslavia vefträ minime ingloria 
maneat , fed magis magisg; in ora ſetmonemq; ven’at 
omnium, at quæ uttumq; veſtrum, Te, inquam, OPl- 
TI denate, Teg; Tfiberning: {ubnate, egregiuin carmi- 
num patriorum par Dedalorum, Parrie, Germaniz 
peperit. Niſi igitureo in fallit Sirachi nepos (hac 
quidem in parte,.zque ac Canonicus quisg;.dcriptots 
oinni,majorexceptiong,) cum alt: Quı fr de fundke, ſili- 
umrelnguit ff refereniem, non el mortuns,pater. ve- 
rum fupırat nino, quia ſibi ſimilem religuis; üt quid- 
ia cenfeamus , füperefle itidem Andinum Germa- 
naicum; quia multum fibiparem te habet, qui ejus in- 
filtis veſtigiis, eundemq; ad vwum multo magis repræ- 
fentas, quam Sofiam- Mercurius, Amphitruonem Ju- 


piter ; perſonæ Plautine, perſolæ nugæ. Habemus 
Hilicet novum antiquæ ſiclionis Põeticæ experimen- 
J— | u tum 


REN | 40 
tüm ; guomodoc Jovis cerebro Minerva denud profi _ 
Juerit. Sed quia ut rectè dicitur, ab initiis famapen, 
der : ordine tü quidem fecifti, quod ſpectatum & ſpe · 
cteris vripfe‘ in arenam publicam pfimö proditutus, 
äudere pericülum volueris, in comtisfione cum Im« 
perätöfe Ali, Arabe; hoc eft; tenrarc; num barbaro 
imperare pofles; quö fenteüitias loquens, obfervatis 
imperatoris Pöetici legibus metricis, Teutonice fer- 
mocinatetur. Fadum preclare! Judicabunt . Opin 
or; idem, qui verfionem Provetbiofum Chalipha 
tuam alignandd penfichlatilis relegere dignati fue- 
rinr; Experimentum fimile in fententüs Fybracianis 
€ Gallico converſis, & verſibus expresfis Germanicis, 
dedit Major tuus’hocef, præſtantisſimum. Vellem 
Erpenio Belgarabi, quos unquam vidit mundus- Prin-⸗ 


ceps Pöctaruni omniumi, in pfimäde lingva Arabica 


oratione, didtus. fuis veröä Prophetä (quem nos ta 
mefi pro Pörtarum imo fabulatotum omnium jurd 
haberils\maximio ‚) fecundus habitus , Mutenabbi in 
noftris efle: manibus; hortatot exiſterem, ut eo cum. 
congredereris. hoc eſt manus confereres, & ingenium, 
vifümi,. poflesne eum Germanice verſus fundentem 
fitere , noitin müftaceo laureolam eopfe quæſiturus, 

fed egregio in opere, ‚Ego quidem quod nullus ve · 

reor fareri, hac in hæreſi verfor, quod quemadmodum 
unum idemq; multimodis dici poteſt bene nec unà 

ſolum ratlone ita omne id eleganter in maternà effer- 

ri queat lingvä,güod in ulloungquäidiomatum pulchre 

‚prolatum eft En O divinæ dispofitionis 
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undig; fapientisfimz,sundig; optimm,etiä exlingvxGer- 
maniczqualiqualı perfedtione odairab.'j terfeprodetis; 
argumentü przclarisfimgm'Tu,autem, ISCHERNIN- 
Gl, vernaculo ſermoni deditishime, perge bi profpe- 
ram apud Tentones parare recordationem: tum jisom- 
nibus , qui nos patriz lingv=adeo faveremirantur „di, 
. werbio Arabico, tibihaut ignorato, refponde: 


Rd 


ER? uI ,.8 „u d:9 nn 

5 et laploı aa) SE | 
Unaquad: laudat patrem fuum, -Iderr,cum vo- 
fes, utivales, five Latino, five Germanico, ipfemet in- 
cludes metro. Ego tux ex matern« pariter& aliarum 
lingvarü literarumg; culturà furgenti exanimoapplau- 
dofamz. ° V. Gedanidieintercisa,Jacobo facrä. AM, 
DC. XL [ | 
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%: J. 
F ides (religio) virt leognoſcitur ex 
‚Juramentis ejus, 


“Fe, — h fuerit fadtimens — juras 
E juramenti Femanifeße Bas, 





—a— 


Dun leihen Eyd / weiß ſich nicht dein Gewiſſen frey⸗ 
Ein Eidſchwur giebt an Tagwie einer Glaubens ſey 


[Eſt enim jusjurandum afſirmatio religiofa,qua | 
Deo tefte adhibita. Hine perjurare erimengrave, 
habitum fuit apud/Egyptios, ur perjuri omnes capite- 
damnatentur; ut qvipietatem ın deos violärent, & 
fidern inter homines tollerent. Francifc,Patrit. de 
Repub. ioſtit. lib. V. tit. V. & de Regno lib. VII. 
tit. 38% Ita Tiberius etism feribebat COSS. Josju- 
randum perinde zflimandum, ‚ qvam fi Jovem fefelfis 
— ſcil er 1, Ann.c.LXXU 
E 3 


DM 


43 —. MR | | 
lta in Iure Romano zquiparaturt.2. C, 

de reb. cred.l. 41, C. de Tranfadt. 1. 15.$ finde Iu- , 

> Pa en Er | 

- , Qvia vero non usqve adeo multiDeiverenses, 
ideoq́; nec jurisjurandi facrofandta omnibus religio. 

eft. _ Appofıte Laberins spud Agellium XV]. cap, VII. 

Quid eſt jusjurandum? Emplaftrum zrisalieni (atqv<_ 
adeo omnis malzcaufz.) Definitore Pacuvio, Jusju- 
randumeft mantile, qvo quotidianæ noxz extergun- 
tur. Vetum enimyero , qvomodo etiam JCrilib. IL 
dezeb.cred. Jarisjurandi contemta religio ſatis De- 
um ultorem habet. Qfin cos qvi pejerant, 3 Jove 
folerefulminetangi; quam vererum fuilse opinionem 
exAriftophane & Luciani Timone Turnebus probar_ 
lib. Adverf XXV. c, IX. Cic. lib. III de il; poenadi- 
vina perjurii, exitium; bumana, dedecus. - Adlde 
egregium locum ex Pindaro in Olymp. Od. I 72 
d,xu.ı8, Plutarchus qyæſt. Rom. omne jusjuran- 
dum in diras delinit, fi qvis pejsraverit. Corn. Nepos 
‚ inAgelilao €. 2. camm.4. Juravit uterqve ‚fe fine do- 
lo induciascopfervaturum. In qua padtione, fum- 

ma fide manſit Agelilaus. Contra ca, Tiſſaphernes 
nihil aliud quä bellum compararvir. id etſi fentiebat 

Laco, tamẽ jusiorandum fervabat, multumgs'ineo 
confegvife dicebat, quod Tifl aphernes perjurio fuo & 
heo mines ſuis rebüsabalienaret .& Deoshibi iratos red- 
- deret.yide præterea Grotiü de jure belliac pacis lib: IL. 
XI: & Bodin. de Rep. l. v. c. VI. 
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Frater ruus,quifuccurrietibiin 

‚aflidione ° 5; 


Qu' tibi fucawrritpercusfo fulmine fortis, 
Jus aliquoa tecum frasrü amicus habet. 


Wer dir zu hülffe fpringein UnfatRorh und Pein / 
Der ſol dir gleich fo Lieb als ſelbſ dein Bruder feine 


(Er quidni 2 amiım enim experientia tefle plus ĩ in” 
ter dm nobis preflat, quämfratir. Quam mibi vera. 
Vactes, cujts hoc eraculum : ſratrum gratia rata eſt. Se- . 
| "ben frarrum odin ee, feribit Tac. ann. e.LX-A,Il:c, viit. 

Dei enm, ef vera fraternitas , qua nullis unq; 
caßbui finditar: gyım non ſolum diffociare vel delere lo- 
corum vel temperum interyalla nonpravalent: ſed nec 
mars qnidem ipfa dire. Rab. in collstıonibw pa- 
trum. 

Ein treuer Fremd. liebet mehr, und Reber feſter / 
dann ein Bruder / ?row, Salom. XVIII. v. XXIV. | 
20 Briam in Jura :rater efl,guifraterna easitgte di 

wer ei O. de hered. iuſtit. | 
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Bencfac malefacientibus, iu sta. 
2 —  deminaberi. 
\ . ° » of 


ofſen boſti malefaßa — certa, J 
Quefacis, ipſe tui victor & boflü erin 
Wergin nicht / vb dein Feind dir etwan befeschuf: 
So uͤberwindſt du dich und deinen Feind dam. 


(Ad eandem formam eft illud Con» 
fervatoris no ſtri mandatum Matth. V. cm. 
XLIV samen 16 exrdass Er Proverb.XXV 
tm. XXI. Rom, XU, cm. XX. & XXI Si 
efurit inimicus ruus, ciba cum: fıfitir, daei 
potum, Hocenim fi teceris ‚carbones ignis 
coacervahis in capur ejus, Memorabiıles 

ſunt ılli carbonss, nobilitati aRegum fapi- 
entisſimo, & Apoftolorum fanftisfimo, 


‘ - quosB. Lurherus patientia, ſuavitate & bene 


volentia, q nplici flabro,, fcribit exarde- 
Sceres;Commentar.in XXV1 Genef, 
| Alsxander regium eſſe affirmabat, à 
quibus male audias, ıneos & ſæpe & 
multum: conferre,quodab Alphonio rege 
factitatum ſcimus 3 uffulam enim objicien- 
dam eſſe cenſebat ohlarrantıbus canibus, Sic 
Porfenna Muci Sczvolz hoftis dexteram. 
etiammisabftr axit & dimifi, ut Livius ha- 
be, XH. \ J 
id Noias non ſecus hiea quibus me- 
tucbar;guäm illis — erant beneficio dig- 
we ni 


fm 


46 
ni, targiebatur. Plutarchus in Nicia.Elegan- 
ter Scalıger Epidorp. l. UI, 

Benefac malefacientibus, hoc Deo fu- 
Br Figs ſimilis, qui reficit bonos maloss 
ug.) 
4 Vid, Senec, l.i. de clem.c. IX. 


vi. 
bo 3 ⸗ * oln E 


. Ocanltatio malorum a fortitu- 
dince eſt. 


Ut fortis tuesreviri nomenid;dicng, 
Spem fimulans alto triffia corde preme, 


Wie du dir einen Ruhm durch Dapfferkeit erwecken - 
So lerne was dich kraͤnckt / mit frohen Augen decken. 


Orcſdera in plebemn ac vilis ingenia deveniunt: 
at salam, Batesterror e:g,,morsalıum führugum mittore, 
Propreummaznıvırı ei’ ,Jeneca deprovid, 6. 1v. paulla 
Pot: magnw es vir:fedunde ſeio, ſi tibifortunanon dat 
facultatem exhibendayirtutö, & tote es lchello, certe 
æures argumentum hoc pertractat. Itagus altıw con- 
irn onınem cofum & erectus, uno tenore equabilis, nec ut 
in lauce propenden: aut dependens magnum iind ug 
presimum sibivindicabis, NON MOVERI.] 
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Bencficium parentumefl prius | 
‚ folutum pretium. 


Aff'cias quocunguerunm wu munerepatrem, 
. Non munw, pretium el quod prior ie dedit. 
Bleib Eleern / wie du wilt / mie ſchencken trew und huld. 
Ed heiſſet niche geſchenckt / du zahleſt deine Schuid. 
f Planeex mente Senecæ lib. III. de Be- 
nefic. XXIX, Queritur analiquando liberi 
m ajora beneficia dare parentibus ſuis pos. 
‚ fint , quàm acceperint ? illud contedxur, 
- multos filios majores potentioresque exti-⸗ 
ti fle, quam parences nos : æque & illud, 
nieliores fuilfe, Quod fi conſtat, poteſt 
. Fıert, urmeliora tribuerint: cum & fortung - 
ills major eſſet· & melior valuntas Quic- 
quid (Cinqui Epacurus)eft, quod dat patri 
flius, utique minus eſt: quia hanc ipfam 
dandi facultatem patrideber, v. eund. L. V. 
de Benef. c. V. Ita & Siracides c. VIIM. 
XXIX. Honorato patrem toto corde tuo, 
& dolorum marris tuæ ne oblivifcaris, Me- 
| ur men- 


Baur 


F 2 
‚mento quod per eos natus es:& quam rl 
am referes pro meritis, quæ ab illisaccepıfti? 

Ambroſ. inLuc.c, XVIII. illi Ihe 
quad habes ; cui debes, quod cs, v, Val, 


Max.1,V,c.1V 


IV. 
) un na „ou * 
J Bor „ln. 


Mane ad opus accede, atque ita 
felix eris. | 
Ut privataraın locmpletes commadarerum, 
Avgrediaru opus mane, keatuserk. 

Zur Arbeit ſtelle dich fruͤh morgens täglich ein 
So mird dein Hof und Hauß von Gott geſegnet ſein. 
| [ semzie el illad Gens. 1, Proverbiorum, qua cal- 
legit CL. Erpenims , num. XCl, | 

—55⸗2 Dr 
u ο — Met — 
adauıoram laudat populws Playiam.. Ubi tamen ſu- 
fhrsasur pre οV iegendum efe, ‚galt ı.e. Vıgilsam, 
ut laudetur matatina vigslis: mane enım fürgere præ- 
fat, quam in multam weitem actiones [usa protrabere. 

Hei slle. Sic canit Alır#m Vates: ; R 
- „Ho. meo digen par od, age Dip di "4 —X 
Felicuer boc effecit Demoßbenes, qui dolere fe ajebat, fi 
quando ant⸗lucana opifisumvidm effer induſtria. Qua 
propter cum plwolei, guam vini confumfüfe ‚feribuns C& 
: s D:®- ı 
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u, Beneficium parentum eſt prius 


‚  folutum pretium. 


Aff'sias quocunque ruum vi⸗ munert patrem, 
Non munas, pretium el quod prior ille dedit. 


Bleib Eleern / wie du wilt / mie ſchencken trew und huld. 


Ed heiſſet nicht geſchencke / du zahleſt deine Schuid. 


f Planeex mente Senecæ lib. III. de Be. 


nefic. XXIX, Queritur analiquando liberi 


m ajora beneficia dare parentibus fuis pos. 


‚ fint , quäm acceperint ? illud contedkur; 


EN 


ultos filios majores potentioresque exti-- 
ti ffe, quam parentes nos eæque & illud, 
nreliores fuiſſe. Quod fi conſtat, poteſt 


. Fıert, ut meliora tribuerint: cum & fortuna - 


— 


ills major eſſet· & melior voluntas Quic- 
quid (Cinqui Epxurus) eſt, quod dar patri 
flius, utique minus eft: quia hanc ipſam 
dandi facultatom patri debet. v. eund. L. V. 
de Bencf. c. V. Ita & Siracides c. VIIIm. 
XXIX. Honorato patrem toto corde tuo, 


& dolorum matris tuæ ne obliviſcaris. Me- 


men- 


— 
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mento quod per eos natus es:& quam gra«i- 


amreferes pro meritis, quæ ab illısäaccepıfti? 

Ambroſ. inLuc.c, XVII. illi Ihe 
quad habes 5 cui debes, quod cs, v, Val, 
Max.l. V.c. IV. | 


IV. 
- or u 5 ‚ol. 


Mane ad opus atcede, atque ita 
felix eris. 
Urt privataraın locuplete commoda rerum, 
Angred:arı opth mane. beatus eri. 
Zur Arbeit ſtelle dich fruͤh morgens taͤglich ii/ 
So wird dein Hoff und Hauß von Gott geſegnet ſein. 
[umitle eſt ıllad Cens. 1, Proverbiorum, qua cal- 
legit CL. Erpeniw num. xci. | 
ET ca 
u Sow) — Met — 
adauıoram laudat popule Plaviam. Ubi samen ſu- 
ſpicatur pre LJSmd| egendum eße, ‚gält ne. Yıgiliam, 
utlauderur matatina vigilia: mane ensm fürgere præ- 
fat, quam in multam ueftem adtiones [um protrahbere. 
Hac slle. Sic canit Alſcr æus Vates: j A 
 .,Has.mı medien par od, agodin di x EYE, 
Felicuer bo effecıe Demoßlbenes, quidolers fe ajebat, fi 
quando antslucana opificumvilm eerindufttia. Qua 
propter cum pl olei, quam vini confumjüufe „fcribuns c 
. h Die: 


[4 


* 


—— Grammaticw.., ‚Rxpertus, fun i in ladiis, plus 
ef una hıra matstind, quem. tribw pomeridianıs, 1d 
wulla corporn detrimento, Bipauilo pofl : marutınu bo’ 
ru bome totu eſt home, dum habıle ef ad omne minfle- 
rium cerpas, dumm slscer viget anime, um otanıa mentü 
orgaua tranquilia ſunt ac ſerena, du aurà divinæ, ut 
ille ait, particula (Pirat, a: ſapit originem (am, rapi. 
sur ad bouehe, G. eit Braſmiu in ſcitisſimo illo Dialo 
xo, qvi — * puuculum quem Die 


ee er, 
r #3, 

% eis wc 5 
Interiora hominis hoftis ejus. 
Non eflyexterni sur fis meruentior hoftü: 
“Im erior femper plwcreat ille mali. 
Zu fuͤrchten iſt ein Feind der auſſen Dich bekriegt. 


Mehr uͤpels wircket der / ſo dir im Buſen liegt 
apabnpor huic eſt illud fab lit, & 


I.» 


BER E ..87 — 
hoſtis tuus inter — laternum ilium hoftem a 
Langio deiinestum duäisfimusBelgarum. Lipfius i in 
“De Conſtantis depingit lib. I, c. II. nihikte abitio iſta 
juwabit, nihıl evafisie rot urbes 
? Argolicas, mediosg; fugam teauiffs per-hoftes. 
$loftem reperies-apud te, & inifto (peftus mihi cöni- 


u) — Wid 'reafert ad quam pacata loca 
> vencris 
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teneris?bellum &akisrecum. ad quam gufeta? tur- 
bz cırcum te,immo in tefunt. Pugnat enimpug · 
‚nabird; fecum femper discors hıc anımus appeten- 
do, fugiendo, ſperando, delperando. Hzecille. In 
omnibus feculispanciores viri reperti funt,qui fuas 
cuprdirares,quam qui hoftium copias vincerenr, Cie 


Fam, XV, v. V. adiſis Senec. Ep. EIV.LXXV v. CXR 
& CA, 
vi. 


6 Ce wu — 
Probati bominis ex Imgna ef. 


E Blingus dignofie viros interprete ment. 
aAxrgattus dıltü vir, relatungue lao. 


kim auß der Zungen ab was einem fen zur trauen. 
Die Dede zeige dan Mann / mie Sören jhre Klauen. 

[ Lucretius lib, VI. vocat Ram: a- 
nimi interpretem. AtBaldusconf, CLX 
facta fuit . I. tubam cordis, -Nimirung 
quod ander Xaegume su Aoy wweikem, Sea 
necæ, oratio eftvultus animi, Ep. cXV; 
Soloni,udwror & Kyar: Democrito, “ys ax? : 
Philoni, add Aarsias: Philoftrati mins 

soumvsus. Hincilla apud 7 Terent.Heaur. IL; 
IV.IV mihi qualei ingeniü Baba un indir 
cio 


* 
> 


Ao | 

- kio oratio. \ Apßuleis. in Apolog. 6 os eft 
animi veftibülum. &-osationis janua & co- 
gitationum comitium, Præterea non abut 
ab haspzaverbio Carol; IV, d: XX. 


perpiciio tecum tacitus, mia ges qui logdatur, 
der mo etenun mores & iulal cr indicat idem. 


ı Was der und diefer fagt das ſchawe heimlich an: 
Durch Rede wird dag Hertz endedt / und — 


a; B4UE - 


u.«+ 
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Beueßennan —E faci- 
er’; exprobrationc. — 


Mur eröde mibi —D ingentia donts, 
Exprobrände tamsniundtaperiwe facii. 


*8* Geſchenek thus wie ſchwer ſte am Gewicre 
Bud) vorruck / glaube mir / macht einer fie zu nichie. 


Komani princeps :löqnii,i in Lælio: O- 
| dtofum ſane, Ingüit, genus hominum ofh- 
cia exprobrantium, quæ memmiſse deber 
is,in quem —— non commemorare, 
qui contulit. Adquem locum Falvius Ur- 
ſinus hoc Græcum ———— annotat? 

—A 


« 
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Zarır Maßar newan,nyd%simiale, Valde 
affınia funt ifta Senecz lib. Il de Beuef. c. X. 
Hecbeneficninter duos lexeft. Alter ſta- 
tım oblivifci debet dati ‚alter ar Ah 
quam. Laceraranimum & premit frequens 
mericorumcommemoratio,&c;Xl, f, Ad« 
monitio tædium facit, cx probratio odium, 
Scalig:r tamen Penn 

Oitendere ‚ficurbenefeceris,caveto. - 
Omnino perit gratia ab exprobratione. 
Aıquchanc benefacto pretium illico oft 
lutum Epidorp.r.” 
Vide mihi etiam argutisfimum Epigram- 
ma illud Martialis. Quæ mihi præſtiteris &c. 
'115.V.Ep.LII.Livius LV.c XLIV. Bene- 
fcia hon cxprobranda apud memores ſunt. 
Tac. l. de mor Germ. c. XXI. gaudent mu- 
neribus, ſed nec data imputant, nec accep- 
tis obligantur. fe ae 
. Plin. . 1.Ep. 8. quodmagnificum refe- 
rence alio fuiffer,ipfo qui geflerat recenfeny 
te, vanefcit. O ee 
Wann temand gegen dir nicht danckbar ſich erzeigt 
Der mehrt die Wolthat noch / und giebt hr gröffern ſchein 
Vertwve ſung aber machrgar viel undanckbar ſein / 
Und euner zahle ſich ſelbßz der nucht die gutthat ſchweiget 
| Hilari- 


Pe We 


u Be » 


7 ln br —— — ⸗ 


NHilaritas vultus donum eſt al 
', terum, 
J Yo fpircifinisgeumngui donabis amico. 
Frons eresta,novi nu neris inſtar habets; 


Sih einen’ dem dugichft nicht ſauer an⸗ gedencke 
Ein freundlichs Angeiicht ſteht auch für ein Geſchende. 


3 RR 1 F Ridentes pingi Gratim. adfirmar. Senesa: quis 
promerentiam vultw bilares füntzquales falent efe; & qui 
dant,O.qui.accipinnt benefiia lib.1.,de benef.c. AT Fu- 
cunda fuxt|, qvig; bumana fi onte,leni , ;platidag, tti- 
'bunntur: quæ cum darcı mihi — an exuitari 
füprs me, fed quam pitsif, benignufmw fur, def Fri 
-di:g, in æaquum, & detraxit muxeri ſus pompam, „id! 
"I Bene, c. XII. Qurparatöfecit, nun eſt dubia in, guın 
Abenter faciat. Itaque latu facit 0 anduit — 
Mi vultum ib c. f. 
em: malte gratie, reni quod — * —* — 
pen⸗ menu datur. Et major ſt muntris gratıa ‚ quo 
mins dis pependit; Ingratum, eff. guud dau ınter man 
danti bafıt ‚ quod guu‘ agre dimitsere WE fs @ fi da · 
Antanquam ihbiprariperet, 
Prout eris facie, atque ore: preigge ſag⸗ fient. 
Vetbu premstürgratia »fitre stein Pulsu.Soal. Epin 
„sp: I u | | 


4 


Ruinim 


kn j { * — 
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Quinimine- ilarem laudat DEUISipfe daterenn, 
11. Cor. iX. 0. Ville Simile oA Sırasida 6. XXX un | 
XEX) 
v9 


u Sa, * Er 35; * on 
Confide Deo, atqne it⸗ Jeff 


sıbı N A 


\ Paupiries te angufla bone —— — * | 
U; tibi ſuficiat. fidere diſte Deo, — J 


Iſt Armut dir ins Hauß / derfrommen DE: igd / geſtiegen! 
Wolan vertraue Bone / der wird dich ſchon begnunen. 


( Fidentem neſcit deſeruis ſe Deus. 


Huc faciunt verſiculi IX. X. XI. Pfalmi’ Xxxıf, 
Guftate & videte qvod bonus Jehova, beatus vır quä 
fperatineo. Timete Jehovam ſancti ejus;quonum 
non elt penuria timentbuseum, - Leuncult ındıge- 
bunt & farnem patientur:led quarenses Jehovam noq 
deficient omni bono, J 

-. - Numa adeo fuit divina fiducia fretuſs, ut cu 
ei aliquando adeſſe hoftes nuticiatum eſſet, arride as 
dixerit: Ego verò ſacra facio Plutarchsin] Nom. —8 
usin Rud. IV, VIl 


. di Be ze ai 


Ido tu pauperes, cum nimisfande pius. — 

PeffauV.. N 

Varo, reguftatum digi oterebrare falinum 

Contentus perages, Ti vivere cum Jovetendis. 

(Pauperies) Ita elegantisfimäus ille nequam Pe- 
tronibs: Nelcio qui fiät, quod femper bonz mentis 
foror fit paypertas. Nempe ut ait idem, amor inge- 
niinemikiein ungtrstn divicein fecit.Sed cumprimisadi 
Appulejüm in apolögia ; ubi multuseft in laudanda- 
päupertate, Curtiuslib. IV. circaprinc. p; LXXXVL 
cauſa ei (Abdolonymio) paupertatis, ſicut plerisgues 
probitas erat. u Barmer. 


Kante J V. | 
; — a ⸗ 2 2 un 3 3 - 
v a — al; 
"+. Confirmatio amicitiæ in tutela 
afyllo. 
Nee ſubduca dabüs in rebas aſſlum; 
Vtta probata ſides ſirmat amicitiæ. 
Sa Zuflucht einen Fremd in Noͤchen bey bir finden. 
Dann tichts als Huf’ und Treufan Sreundfchafft fefter 
7, [Defiü.an:dıkgat, cuju won babet experiments 
niſi fola felicitee : & ſi vitæ prafles omnia [esanda,ami. 
us -otiofa res cct. Quinctil. Declam. XVI. Adde, quod 
firbger animw putat inbocentiam [uam miuui, ſi 4 peri- 
. caln 
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48 
Eulü (worum deht, Symmach. lib. It. Evi. M. Veram 
bod:eefl, quodmonet Tregicw: _ TokmiAın, 


 Bowro rar amgas &$ irmselag Ara. | 
plerüque Morsalibm fd ef amiıttz porim. - 


— orefle». 45 m: 
Övoa yap, Pneu ei Pi 
6 pr m aan Tun Psgass on]s4 QiAs ° 
Plura in bans rem paskm apud Oviıdium, 
— 
In Arab, extat vorab j0 4 ratela, afylum, ie 
tem , quicquid probibitum eſt, j«la, nefa. In plar, 
n feiwind, virgines, infahtes; quiba hofles in belle 


plermmgue parcamt, & a quibæ manus irwdehes ahflı- 
ent ;jurt gentium. R Inde & slanftra virginum ac fa- 


mina um dicuntur ——* qued in Orients. zronde 


nefa & piaculum id gen cl zußrü vim inferre £ 
enim Agnificat probibere, vehare , quod jeli Deo conpe. 
' is 5 Pasfivuws prahiberi etiam bemihubis.) 
VI. 
— a Ce a3 
. Averte animum a deteſtando, (homis 


us)atque isa laudaberıs.. 
In: Ff a Us 


a 


-_ 


6 
: Bi laudem merearn, males fage tamtiw engüe! 


- 


necaEpift, VIL,Vide mihi quæloSenecam de Tranquil. 


— 


inficiunt mores, ingenio que nocent 


Du ſei / begeht Sehe Höfer Bunfft ich Seren 
Senn fie werterben dichund Andren Deine Sitten .· 


- 2 


T Proba eft Manandri vox : #ara —W 
wavrg infignnexis, Apud JCros tritus ille textus 
eſt: mores a conjuncto formari, : Hincde EffzisPhi- 
to alieubi loquens :in eivitatibus, inquit, non habi- 
sant zexiflimantes , ut contogioner aöriscorporibus; 
fic converſationem animonscere, Idem hoc Pytha- 
goras obfcuro illo fermone przcepit : pP —R& 
(quang; alũ malint yiredev. Joh, Pierii Valer. Hie 
roglyph. Colleöt. ex vet. &neot. defcriptas 1.4. p 
I5.)zw wsAavsg@; neguftes ex his, quibus nigraeft 
cauda. Cumiisco nfuerudinem non eflehabendam, 
quos morum depravatio ipfa denigrat- ¶ Nam ſi quis 
Ikiam at eulpa yacuusinamicitiam malorum incidit, 

otidiano uſu atque illecebris facile parfimilisg; czte- 
Yisrfheirhr ‚alt Salluflius Catil.c. XIV. Ut inSole fi itis 
fi inter pravos, animum, Hy- 
nis duleis maner, donee Exampzus in euminfluit, 
oflea mutat & amareſcit : ita in vobis erit, ſi ad malos 
vosdonetis, Nec alia peſtis plura ingenia in curſu reti- 
nuft, quam commercia talium & victus. Bertilus 
Chotus Cent. II, Epiß. LXXVI. Cum his igitur 
verfare ‚qui te meliorem facturi font, recte moriet Se- 


mutetis vultum: ita 


jani M 


t 


. 


—8 
enim.cap. VII Serpunt vitia &c. Zundem Philofb- 
-phumEpift. XCIV. &Epift, CIV. It. J. III. delra cap. 
VII Sumunturä converſantibus mores &c. Barclajug 
I V. Atgen. Plutes exiſtimo exemplo, quàm jogsaio. 
peccare: quia morum conſortio placere amicisghpie 
mus: rarumq; eſt din vivere cum improbis,necdevi- 
tiisprimWm mollius ſentire, mox ıllıs & infici. adde_, 
Plaur, Philtonen Trinum. ILIL IV. Perpieratem nolg 


ego cum improbis te viris &c, 


VII. 
ee Me re —3 
NN Ey SI 
. Vengrenobilitacem omisfione vis »--- 
tiorum. —— 
Site nobilitas excelſaque nomina tangunt, 
Sperne nefas: Vırtus uniea nobilitat. 
Thue / wilt du edel ſein / die Laſter in die Ace! ; - 
Dann Tugend tfigalleın die einen ede macht / 

(Ab hac mente illud Jjuvenalis Sat. VII, v, 
XX. 0. Ar \ r " J 
Tora licet veteres exornent undique ceræ 
Atria, Nobilitas ſola eſt atque unica virtus. 
Nobilitate cxterosquianteit, ejus virtusexpe- ” 
riunda ‚andignum le patruo avog;prebiturusfir, Ta- 
eit. lib. I.Ann Videmihi olegantisfimam Orationem 
©. Mariiapud S.lluſt.in Jaguhhaä. 


3 


ee; ” . 
Lycusapud Senecam Herc, For, RE. 


J Nobiles non ſunt mihi | 
Avi, necaltisinclytumtitulisgenus ; oo 
Scdclara virtus. Qui genus jaetae fuum » | 
Alienalaudar, | 


ul. 


POTIETT ER DE — "rn 
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TE ur 


_ Gurgessaritienulbe ERROR kai 
Unatamenres ef quafariarür, hi mus. 


En Geitzhalß wird nicht fage von feinem Geld und Heerde. 
Von einem wird der HUF ihm letzlich voll / ven Erde. 
(Eccl.V.tm. X. MEIPEUN N),202 m 
wer Geld liebet / wird Geldes nummer ſatt. Nemınem - 
pecunıdidit isch fr » mio Konıra nwilimajdrew ſui capi- 
Atatem incusſit. Quaru, qua ft bajw rei caufa 7 ple in- 
ciptt babere e qur plw habet, ait Seneca Ep. CXX. 
Aparum irritat non ſatiat pecunia.id, E9:94. av⸗ru⸗ ani- 
mw nullo ſatiatur lucro. Hac ſpectat metrum U. Bocebii 
de Conlolat. Phulojoph.: "Siquantas vapidis fatibw inc 
G:,6 Horati lib, 3. Carm. od. xxiv. .. improke j 
Creſcuntd vitia: temen 
Ccurta nefın guid Yemper abeſt rei, 
a er Cate: 


2 °7) 
Cererum de miſeriis avaær orum plani fand Sapientum lıbri 
Fam tacrorum, HAM T@V Eger: quorum fantentias ali. 
unde petere in promtu eſt, inprimi ax Stebai celleduneis 
adde Plast. in ſuppoſ. Aulal, 4, v. XXVi. 


N VI. 
2 Jose ss 


Stabilimentum regni, juftitia. 


Firmat abinteritw, Juri euflodia regnum, 
Hac finc, nil prater grande latrocinium ef. 


Ein Koͤnigreich wird ſtarck / helt Billigleit da hau 
Wo ſie nicht Wohnung har, da wird ein Raub daraus 


(Conſentit cum illo Proverb. XVI. tm. XII. in 
juſtitia confirmabitur ſolium. Poëtæ (Lucan.lib,VIII.) 
lud falfum & improbum : : 
Sceptrorum vis tota perit, ſi pendere jufta Incipit. 
Alterius (Euripidis) hoc verius: Cuftodia Iegum ciri- 
tatescontiner.. Quare fapicnter Perfz ciex regüs li- 
beris,gni natu maxım3erat, quig;in fpem regni educa- 
batur, cumaliosad virtugem Magiftros dabant, tum, 
. ununı imprimis, a quo Juflieiam doceretur. Nam, 
wtairdivinusvir, (Auguft IV.de Cıv.)remota Jußicia, 
quid ſunt regna , nifi magna latrorinia ( ſ. cætus latro- 
numac przdonum ) quia & uns latrocinia quid funt 
nifi patvaregna? 
Cieiiin:Paradex, Jus Scaatker ‚vincola civita · 
tum. Furipid. in cIlectt. v. 985. 
F 


f 4 exn 


IS \ # 
‘ 


IX ka Ye dry nlya Sirie 
"Haben; enim juititia magnum robut. 
Prieclare Principum princeps: (Auguftusapud Senee, 
in Ludo.) Pıetare &- — »Pfineipesdii ſiant. Reg- 


num Arab. e «She, Shapropria poteftate aliquid 
| — regnavit. Inz — in IV. dominatus eſt. 


Binc Sr Rem & (5. Sr mangipium feryus, 


quem pleng jure pofidemus. Uodevox Germ. Dam 
Inf. Ubet ad hane yocem elg ans adnotare adagi- 
 Baarhyihmicum : , 


"udn 2 =. ve 


% Se Kur 


| he: adırus ad: teprium, multi Inatadigus ad 
| ‚jnieritum, 


Sy 
* Er xlaxe ‚ge — Br 


 Gratarum adtıo viri datorem ſuum 
— plus per 


Pro bene Hatard debe: ar gratis factic. | 
Reddira pro meritt gratia, alura petit. 


Br danckbar jebergeit / wird Huͤlffe dir gehhan. 


Dann danclen reint die — — an. 
Natum 


| 
r 
, 


g 


„Natürkprius et ‚hequis.debest, deinde ut > 
ıtäm reterat, ait laudatislimus inter omnes vereres 
V. de Benef, cap. VII ‚pr: & cap. IX. f} Be 
feriptor & vircuris Audıo pane Chriftianus. ( Sen. 
ne ſicum & gratiæ relatio ultro citroque ıredebent, 
intra unum hominem non eft vicisfitado c. XI. Non 
reterre beneficiis gratiam & eſt turpe, & apud omnes 
habetur lib IH. e. I. Er bene Manutius: probitatis 
ef ofhcium,accep:um non diflimulare: lıberalitatisctie 
am augere verbis: ıdque genusomnino quoddam eft 

gtatiæ veferendz, Plin. I. 8, Epiſt. 12. tanto turpius 
gratiam nonteferre „ quanto honeltiorcaufa referen. 
de luſticiæ omnino , convenit, ſluam cuiaue 
reddere henofie io graiam. Neque line fructu. ꝝñᷣ ¶⸗ 


xegr X iu n'neuxe‘ kai, canit Tragigus. so. 
phocl. Aj. flag. v. ge. 
® 


| — — ‚MH, 
2 0mR 0 


—E — — 
Scudium | pauperis magnum eſt. 
EN ingenium noli fufpendere nafo: 
Szpıys eshumilı fürgieh fa altacapur. 
Def Armen lache nicht er kan noch weiter fliegen. 
Iſt doch toalther geh ein armer Bach aeſtieaen 4 
I —BB ar del 
—R nax dous Bao. a:iv-sirren 
i Heß. 


ur. - ' Zus 5 RE 

0 Hefiod. HM, si . CCCXXXT 
Finge, me ides pauperam.quia mibi Fortuna divitius invi. 
dit: eu, ur fermeevenit ‚auf tutor minuit, aus. imitmtie 
cu eripunt , aut peter nen. reliquit ; hoccine komini ap- 
proberari, pauperiem, quad nulli ex animalibus vitio da- 
turæ non æaquila, non tauro; non leoni &c. Appuleju im 
apolog. Potæftingeniu fortiaſimum ac beatisfimum fub 
quslibet cute latere .inguit Seneca Ep. LXVI. Et paulld 
po@: poreh ex caſa vir magnnsexireipotel & ex defarmi 
bomiliq; corpufewlo formoſu animu & magnw, Rara 
divires [apere; Bene a. mentü forotem, antiquisfimum 
“ pirturie ‚premium ag. Vernaculam ee paupertatem, 
toto capite VIII. Dec. XVIII. obferv. Hiſtoric, Polit. oflen. 
dit Mich, Piccarsw. Sic pecumis in quosdam hamines, 
quo viodo denarins in claacam cadit, Sen. ep. 87; vide præ- 
geres Valer Max. l. IV. cap. V. u 
un 35 4 . 


& . - . 
NESER 72 
Bonitas orationts in brevikate. 
Cum tu verba facig. prare brevis efelakora, 
Nam bonit4s din e breritate venit, 
. SHefleiffe dich / wo hoth rim reden kurz aufein. 
Bas urnich wad gertdmoche eimer Rede ſchein > 
CEx Apollonii epiſtolis hoccircumfer. 
tür: a aeg Ten ar eazer, Begkuroyarmamı, 
Ita Pındarus : Pas d’ ir kargginı unniheer , 
Ä er 77 


ei — EL 
axoe mODerg paucain prolixis (argumentis) vario - 
artificio (fermonis edifserere, auditiofapientibus (grata 
{cıl. ) Pythionico IX ge, d. 
Ef etenim comu brevitas: ſic fama regaium 
Pythageram desuifferefert &c. 

Nemo filens placust ; multi brevitareloquendi 
Aufon, Ep. XXV, v. XLI. in Paulino. Brevitas ita- 
que fir cuſtodienda, ‚fi tes permittat Plin. 1. hıb. I. Ep. 
adCorn, Ta, Sicut aumi eo (ont przflantiores, que 
in minore materia plus v.lorısac preciicompledtun« 
tur: fic optimum videtur efle orationiggenus illud, . 
quo psucısmulra ſunt graviter, fapienter, acute —* | 
fi,ara. ‚‚Quanquam bic eriam caytela epus hir. 
lo enim Cicerong (de quo Ovvenus HI. CLU, ©; 
Satis Todli eft otatio longadiſerti) teſte II. Offic. Pro- . 
lixiores ſape Orationes, fi cum magnitudıne ucılisg. 
tiscomparantur, etiam breviores viıdentur, 


3 


— 20 u” ‘ » vo 
ey! hm. 
Numanitas, viri auxilium, 
Sifapk, © vultu is & fermone modelw: 
Reckiu hand alia queritur arte favor. 

In Augen Treundligkeit und Demut halt in Worten / 
Das hiufft Dich yderzeit und dient an allen Orten. 

{ Gomuavalıu primo Aatim alpectuomnium⸗ 


fo 


77 ae ee X 
— REBREE conciliat, prefertimfi eam fermonis e- 
tĩam modeltia ſubſequatur. Falſum eſt Philonisillud 
Judæi, ceontra Flaceum aoyom Aussreäsgeelov Stu Des 
utılisfimusimpetanti ‚fattus. _Severitas, quod maxi- 
mumremedıumhaber, asſiduitate amittit audorita- 
tem , inquit Seneca lib, I. de Clement. c. XXII, Perfo- 
aa prineipis non ſolum animis ſed etiam oculis ſervi- 
re debet civium, Cic-Philipp. VIII. | 
‘ Trajanus Imperator amicisincufantibus, auod, 
parom memor imperatoriz majeftatisnimium efler_. 
‚ opanibusexpofitus, refpondit : talemi preftabo'me im- 
peratorem privatis , qualem optarem ipfe privatus 
 MocratesParenel,adDemon, ro Hör regne ra Qi- 
Aomtomjpe, TaIE Ayo furgemyoggs omnibus po- 
sus, quam neminifefe exhibeat Princeps videndum,, 
neceſſe eſſe, oſtendit egregie Grutesus diſcutſ. XX. in 
Tacitum. En | | 
3 „ur —WM | 23 2 
Verecundia viritegumerntum ejus, 
Femisa linteolis, wirafhieiar ora Pudore ;. 
Virtutis periit eui color iſte, perit, 
N Antlig Hüfte ein Weib in flohr / ein Mann in ſcham / 
er ſcham nicht bey ſich hegt / iſt feinem Gluͤcke zgram 
CGciegenes ternen⸗ adole ſcentulum erubefcentem, 
cConſfide, inguis talisvirtutis ef color. Plidiw in Trajane: 
ae A ben Vidi. 


vidimus tahtum [angvinis inere, quantum in animo pu- 
deru, Turce fi qua alio gens uxerum pudicitia Ändent, 
#deo conslufas [ervanı demi arque abdunt ‚mt Yix Sal a- 
Aiciai. Qwod fi inpublicummecesftas erotet, it⸗ day 
ira pannn obrolatss emitiunt, ut mera larva aur eärg 
occurrentibus Videantaro, Ipfis quidem viro⸗ por linteum 
aut ſetaceum videndicopiaefl, voris nulla carum Carpe. 
rüpars ad conſſectum patet. Eflenimäpudeosrecptg 
opinio , non poffe runlierem ‚ quam vel minimum forma 
aut aras commendet,d vire fine potiwndi lbidine, ac pre 
inde fine mentis labe confris Busbequuns Epifl, UI Vega; 
tionis Turcicapı CXLIII. & CXLIV, 


F { 
m u In 3 - .’. Bun Is 62. J 
u or! 5,5" EDIN\ a 
Amorlıberorumaduritcorda,* 
vel — 
Calamitas liberorum comburit 
| przcordia. 
Quatäugit ſubolenm, tangit fortuna parentes: 
Natorum panam cernert,pana [uaell, 
Der Kmder Gluͤcke gehe gleich die Eltern an/ * 
Was Kindern leid geſchieht / wird Eltern angethan. 
roverbium hoc rhythmicum bifariam expo⸗ 


nitur. ——— enimm eſt amor, ardot, æſtus, aſlectus, 


tom calamisas ARadie. No⸗ poſterius⸗ — 


Bu. Ä 

mus, Quundo 'quidem Parentum amor magis in es, 
quorum miſeretür, inclinat; Seneca Ep. LXVI. m, 
Poðta neſcis quis apud Stobæum lerm CXCV. habet 
mientem Arabisss. 

ya ei mid niya u Kann, € um zud:io 
Ein dt var Lars Deslideg zu oAiyan. 

Hanc ömnibu« humani: gaudtis legem natura 
dixit;i üt cutz Yolupratem fequantur. Narz ſubolu 
primus parentes dieshilarat: mox pii metus brevem 

ratiam fugant, | fcribit Symmächus libIV. Ep.XXIV. 
allus, poft iræ divinæ ſenſum ob peccata, dolot ma- 
joreft dolofe parentum, quein ex mörte aut calamita 
. re liberorum percipiunt ; ait quodam in loco Phil, 
| "Melanchthön. Tacitus Agricol c. XXXI liberos cu- 
ique dc propinquos fuos harufacarisfimos eife voluie 
Hinc Prancifcus Petrarcha la. de temed.ürr. fort, dıal. 
LXX. filios natos vocat, dulcedinem amarisfimam & 
fel melle eircumlitum. it; fontem pravium curarum 
© Seneca conlol.adMafc.c. XVII nullum non acerbum 
funuseft, quod parensfequitur, ın monumenus ig 
tur, aſſiduam hanc legimus querelam i 
Quod decuit natum patripraftare /epulto, 

Hoc contranato prafitit ıpfe pater; 

Alibi: monumentum, quod Pa Alius facerede- 


vuerat· J 
V. 
20 * Pe 
RB — gl 5 Eben u 
® ⸗ — 


Vehemen 


Vehementia viri perdit ipfumi, 
Obfequiam jungit, jun&ös conferwar amicos: 
| Afperitas odium pernisiemque parit. 


Wer nachgieðꝛ / hat gelerntwas Freundſchafft machen 


J— t; 

er alzufcharff verfähreider kommt in Haß / und fellt 

Ülta Caro lib.1.D.XXXIV, | 

j Vincerecum posfis, intefdum cede fodali: 

Obfequio quondamdulcesretinentur amiei, 

Sieb unterwellen nach / kanſt dugleichüßerwinden: 

Durch Folge kanman jhm die Freunde ſeht verbinden. 
Orid. II. de Art. Am. | 


FleBitärobfguio curpatu ab arboreramm, 
Framgas ‚fi Virtsexperiaretuasche, 


Erafmus adag.adillud Tetentii Andr, lib: I. Obfegui. 

um amicos patit: non admonet, inquit; quid fieri o- 
porteat, ſed oftendit quid vulgo fiat- Vulgarisenim, 
smicitiaconftaroblequiis, Fabinsexiftimavit Teren« 
trum primum dixifse obfeguium, quia Ciceroin Lelie 
Terentianü appellat verbü.Verü non idcircointerno- 
vata repoſuerim.quia minime ex eo sonfequitur, Tplli- 
um ignoraſſe, prioreshac voce uſos Nevium ac Plau- 
tum ut tecte doset Parrhafiusadvesfuschm are 

: Ins 


a8 | . 

A inprimis@etiunn, Donatari & Paliisnnin. Nog 
improbatur fententia Georgii Fabricii, quı putabat_ 
Terentianum vocari verbumzquraComicus hie pri- 
mus in benam ufurpaflet partem, cum 'antiqu:tug 
tantum diceretur de gratificandi.findio in turpi &fla- 
Bitiofa‘ adolefceht! a; air Vosfius Inftir, Orat hb. VE 
| yidee etiam Lipfium hb. 11 Xpiſt. an 
x Epilt vm. J 


um PP EP | 


" AH] 9 — A wur 
Prohibetur obiervatıo fidei ei cui 
aulla eſt radix. 


Eur bominemfidei frud um patiare potir, 
| Radiiem cujus.nefcit habere fides, 


Nicye noch iſt Daß dus dem getreu ſeyſt inder That/ 
Wo ſelber weder Tren noch Glauben Wurtzel hat. 


( Ejusdem ſententiæ eftillud: . : : 
Nolla fdes fidei vacuo preflanda putatur, 
Quem rumor fontem proditionisagit, 

. Germanı quad die indaciu per legatas petito,ioß 
E InCefaris equiratum impetum feciſſent, eumque pertur- 
bufent, Cajarım & ipſum ad prelium inflammsarun', 
præaæſeartim tum poſtridis ejus diei mane,eadem & perfidıa 
© Amnintione uf, frequenses , ommıhns prinsipibus ma- 
“Jerez 


. u [ * 


- 


Aat 
RR ribusd; natu adhibitis, ad eum in calltavenifleu:s 
_fimul, ütdicebatur, fui purgandicaufa,quod contra 
atque effer ditum, & ipfi petiſſent, preiium pridıe 
commififfenz &mulur, quid poflent ; deinducıie 
fallendo , impetrarent. Quos ſibi Cæſar oblatos 
gavilus,retineri jusficipfe omnes eopias caſtris eduxırg " 
Germanosd; adortusmilitibus priftini diei perfidia in- 
citatis, caftris expufit, ingentemd; eotum nume« 
rum contrucidavit. Cxlar debello Gall, 1. IV. cap. 
XIV Plut in Cæl. ſubdit sıB : mr m$% rar ameue 
kgy vun wir ds mis , Eundmar my, h. o. 
fidem ram perficis & fadifragis fervare , amentiamra« 
tus. Confer Tacit. IV, hiſt ca pLX, 


I: 2 Fe 30 
My Ra 
2.5 8Ars viri theſa aruæ. 
Tongeftas alius regalipredicet auros 
. Ingenio partæ pluris habentur open, 
Einander rhuͤme mir die Haufen feiner Buͤter / 
Ein beſſer Reichthum it) yon Reichthum der Semmirehs 
ve | 


Einander prale viel mit feiner Schäe Bird: 
Ein ſolcher Mann iſt reich / der reich iſt am Gemuͤle. 
A asgwrere fapiennammulto praftanııma eſt, qui 
aurum ) presiöfum; & acquirera intelligentiam mu leo prd 
Mantimiß , quam eleäum argentum, Proverb.  XVI. 
vv de a 
GE Li 


a5 — — | EL 
IsAuy. £sı uınta nuiörajor 
Ama ardmiar e eu va lur run, 

Ta ner zu ua 3 AURT ng ware GeAa} 
Turm avaAmanı,y nx⸗n di wulsten, Comic, 
Zo0ia pre Tor xtnnuqh rco⸗ —— Iſocr. Pa- 
taæn. ad Demon. Hue refer Apophthegma “pp 

naufragj, apudEralmum m. Pr209 


€ 
VI. 
er — * Gl ——— 


Optimum poffeflionis eft, quodcx- 
penditur in via Den 


uf felix aurum quovi⸗ —R sure, 
Contalet in ſatra quodpis dentra rias: 


Kein Geld wird angewandi ſo hoͤhern Wucher traͤgt / 
Alß welches milte Hand an Gotres Ehre legt. u 


[Honors Jetovam de diviuis tuis, &de primi« 
| tils omnium proventuum tuerum; Et implebuntur_, 
horreatua ſaturitate, & vino novo torcularia tua ſeſe 
tumpent, Proverb. Salorn. III, v.IX. &X. 

-Vid. Auguſtin. in Pſal. XXXVI, Sivisefle mercator 
opumus ke Leo ferm, de eoensithefaurum fuum, 
eonditin coelo, qui. Chriftum pafcitin paupeie/‘ Et- 
Chryfoß. hom. I, quid guzris homo, ubi pecuniam 
deponas! Chrifus (useiperepararys et, & depoſita- 
bi 


— 


— 


fibi ſervate nectantum fervare, fed etiam miotiplie- 
re& cum fenore multo reddere, Pro pecuniarua 
cultodıranon repetit mercedem, fed eam ipfe reddir.. 
Quinetiam Comicus Ethaicus Mil. act. IL, fc, I 


‚In mala uxore arg. inimico of quid fumas , — | 


in bono hoſpite un —— quæſtus eſt, quod 
| fumitur: 
| Et quod indivinis rebusfymas, (apienti lucro 
eft, vide quog; Prudentium de Coron. Hymın. II. 
Depromethefauros &c. 


Ponitur in lucro quodeunque imponitur, arz, 


canit curioſæ duigentiæ & ſubacti judicii ille vates. 
Taubm. Sched, p. nr. 43. Etalibi: 


Nen fapiunt homines. quam fit vectigal opi- 
mum ‚Res augere facras, &c opes dare fenore Chriſto. 


5 
* eſt modus, via, Inde MN] Me is 3 dicitur 


fieri, quidquid religionis, pietatis, publici — 
caritatis ergo fit. Urfiquis otcumbat in bello 
pro gloria & rel: gione ſuſcepto dicitur de eo elegan- 


ter apud Arabes: Iſ — gie] martyrium 
fubiit pro — Dei, Sımili ratione ‚ ſi quis fon 


ven ſuis ipſius ſumtibus cxtruat incommune bo- 


G a / RUM 


— 


452 Zn ER 
num, due ae Aliquan 


do ran ar 


In 


| av | 


Imperium ai pernisies 
eſt hominum. 


— — ubicepit turba malorum. 
Clauditur omne bonis utilıtatis iter. 


Die Schaar der frommen hat daſelbſt nicht guten ſtand⸗ 
Wo boͤſe Leute find und haben uͤberhand 
(.Dum evehuntur impn , abicondit fe homo:’ 
. cum vero pgrecnt, multplicantur juſti, Pröverb, Sar. 
lom. XX VII v. XXVIH,; Quando desninantur- jufti, 
letatur populus : & quum deminatur Impiu gemit 
populus; cap, AXIX tm. II 
. Tunc temper inimica virturibus vitia fünt, 8% 
optiri quique abimprobis q. exprobräntes alpiciun« 
tur ‚ Solpitius lib. III. Sac. hiſt. p. 513. ubi de Nerone,- 
Cucn ımperante Commodp incead'um urbi nocuis. 
fer „. refert Herodian, kön. non jam ur antea multuu- 
de Bepirale Commodun- afpıcers ‚ied, referre- etiam: 
- cauſas 


N 


43 
«aufas omnes calamitatum qua crebrxerant, in teme 
gariaejushomicidia, & reliqua vitz erımina. 


V, 


Er Ne 
 Numus avarı , lavisefl. 


Pro te aliisve nequis e eiſta rollere aumum? 
. Non mirum: tuus eft numus, avare ‚lapisd 


| Dom Gelde kanſtu nichts zu heben mächtig feyn? 
Dichesunder : dann dein Geld / du Gettzhals iſt ein ein 


ER 
yo » numas fignatus, proprieaureus, A- 


warilapiseft,h,e. gravisinftar lapidis viderur , ur eum 

e ſctinio levara non pollit , eriamfi opusfit. Ira Fabi- 

usverrucolus benefiiium ab homiinedüro aſpere da- 

tum, Panem lepidoſum vocabat, quemefurienti acci- 
pere neceflerium fit, efle scerbum. Ubi J. Lipfius no- 
tat ‚lapidofum else eum , quiin lapidem duraıus,apud 

Senee.lib. IL deBenef. cap. VII. Nec majori uſuidivi. 

six recondirz avaro ſunt, quamlapis, _ 

Theogritus Idyli. XVI | 
Aaınaris, Ti dinioedGdp5 wu srdehh Xeuoi 
Kuusı@ ax’ ads ars) Opium van 

Eundemad fenlum,aliaduntaxat trantlatione- 

Nartialis ille Britannicuslib, IE Ep, IL, 

657;  Eerre- 


Aa A 
„Porresciftaauri cuflostibis ferreagorsa: 
| 'Ferreatotsdemm:ferreus efl deminw.) 
: H 


| u N RESET 
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Religio hominis eſt dictum ¶ 
actam ejus. 
Ut ſit relligio fideiqu⸗ profellio cordi, —— 
| Indubiam faciun: factaq; voxd; fidem. 
Wie der Xeligion ein Menſch fen zugethan/ 
Daszeigen heydes Wortꝰ und Wercke von jhman. 
„(CHRISTI vox eſt: Aam)era mar 
Upemy Eumtocdey Tr av Georar , Org KB way Ua 
2770 *07% Maxth,V tm, XVII. am 72» xas- 
zay ayravezmysamede zur; Match. VII. Ma- 
‚gnapars crepant religionem, ſed in ore ma- 
gisquamıncordehabent, Sunt tamen ct- 
ıam, quinon vıra fol ım Irreligionem (fi 
areßaar Grecorumfic verterelicer ) prete- 
runtz ſed impudenter Iingua cxprimunt. 
E philofophis fuscunt Evemerus, Diado- 
tas, Hippon, Democtitus , Prodicus » So- 
ſias, Theodorus, Protagoras; & hi ıpfı, 
quod mırum eft,Gizciomnes, Nec fecu- 
lum hoc fatıs mihi placet (audebo dicere,) 
— —— quo 


| «5 

uonullum unquam feracius religionun:, 

nit, ſterilius pietatis, J, Lipfius præſcript 
in De Conftanuia,), = 


> 
1. | 
wduny, on. 46-9, “- 
WIE ET 
Guflas Regum adurislabis. 


Emundz fit narishomo, quidegit in aula, \ 
Regum ignara ſolent urere labradapes, 


Ber fich sen Hofe siehe tuuß lalt und hetſſes kennen. 
An Fuͤrſtemaffeln kan ſich einer leicht verbrennen. 
Hotat lib V. od. L graves priacipum amicitie, 
Ovid, lib. III. Tr, ELIV, j ’ 
Ufbw edodo fi quic quam rede amicn, 
Vive tibi, $ lougd womins mıgna füge 
Vıya tibi . quastumquspotes, praluflriavite, 
Sarum pralufrifulmsnabarcovunit.I@ 


(Obene,finon Aratza aliqua voX 
erumpat: Taurisw, @ Kıdaruy, imxne Tue 
zuogwinng DA Plutarch, in Arat, Hæc funt, 
o Cephalo, præmia regæ amıcitiz. lfta 
eveniunt, | Ä 

Paucos beavis Aula, plureo perdidit: 

sed bo⸗ ipſos, quasbeavit, per didit. 


2 SE | 
” Scotorom proverbium ef: Quo quis propitt« 
quior Regi, co prepinguior patibulo, Parth. bt, p.zı 2. 
Aero Friedrich der Weiſe / Chnrfürfs 
in Sachfen pflegte vom Jsofeleben zufagen = 
Bey ıms Herten Ban man ſich wol wärmen } 
Kber auch ayebpennen. ——— | 


—W —6425 * 
Nee 
Abjectus creaturæ, caruscht 
apud Deum. 
eum ie defpiciunt homines ‚non. abjice mente. - 
Namque DEUS, minimi quem facit orbi.camat 
Qui ſpretus⸗ mundo; cariorille Deoelt, 
Wirff deinen Much nicht weg / warn Menſchen dich ver⸗ 
Eat ſchmehen. = | 
er por der Welemichtaile/ der iſthey Goti geſehen 
(Quaæ ſtulta ſunt in mund, elegit De- 
us, ut pudefaciat Sapiantes: & quæ ſunt in- 
firma in mundo, elegt Deus &c. & quæ 
ignobilia funt in mundo. & pronthilohabı- 
ta, clegit Deus 1. Cor, I. v. XXVII. & 
XXVIII. Hug pertinent Joca I. Sam. Il. 
VI. cap IX. XxVII. Dan. UL. v. XLVIII. 
E: dræ ll. XVII. cap Vl. Xl. Pſ —— 
— —— v. M. 


y. XI. Luc.I. v. XXIL I. Cor. IV. v. IX, 
XIII. & plaraalıa. . 

Bernhardus vere :Nondum JESUShuic dulcefeit, 
cui Mundus nondumamarefcit. Er Fulgentius: Nemo 
ſapiens eſt coran: DEO ‚ niſi ſeculo ſtultus har. 

kum damnamur & relinquimur a Mundo, ab» 
— recipimur a DOMINO ) 


VII. 


Recordari juventutis, fufpirium; 
" Enifübeunt lapfı prıma lanugın“ anni, 
. Eger gemtu carrigiturg, dolor. 
Kommt einem mann ſie weg / bie Jugend wieder ein / 
So lt er Seuſſaer auß / die ſeine Troͤſter ſeyn 
( Hoc unum (tempus) eſt, quod ne gratus qui⸗ 
dem poteſt reddere. Senec, Ep. 1, Habenda igitut * 
melior eſſetjratio. Sed quod uſi uvenit: 
Tum denique omnes uoſtra intelligimm bonus, 
Cum qua inpsielare babuımws , 0a amuflmw. v 
Tunco ſeria quidem, fed (era nimis crumpit vox 
O mihi przteritos &c. Tuncdemumbono tempore_ 
uuneipiinus. Verum ut viſum eft majoribus noſtris: 
fera parli menia in fundo eſt. Non enim tantum mini 
mamin imo, ſed peſſimum remanet, Senqca ibid. 


655 E Vi 


42 
idi jm ‚heomem, ment cam ferier “a, | 
Merentem ſultos preterbisfe dirs,canit Prapersim, 
‚ Betrarchg lib. II, deRemed. urriusg; Fort. dial. 
LXXXU. . 
| — fies, geodium ib: conrigit, optas 
de we: pur en gut ſebe⸗ Le 
! Ms 
| Er 
wa Dr A — TV 
 Conlpedius amici, ‚et expalicie 
oculi, 


. Cum guü adefe videt, winen on racietur, amicam. 


"Mererom peu colloquiegue levat. 


Eintroß 188 einen Freund in Noͤchen uͤmb ſich ſchauen 
Dann Freundes gegentart und zuſpruch kan viel baum. 
(brælertim in rebus adverfis. Fidusamicusin 
adverfis rebus jucundior eft vifu , quàm nautis tran- 
quillita, Eurip. in Oreſte v. 72‘, Faciem intueri dulce 
hominis eſt benivoli, ait alius apud eundem. At- 
aus: ur Evenus dixit,omnium condimenterum opti- 
mu ee iynem:ıca Deusamieitiam vitæ admifcens, 
Ä ons leza, dulciaacgrata nt ellent amica præſente 
nuaque fruente fegit, Plutarch, de adul. & amic. Diſc. 


Idem rult Philemon: 
Corw rıderevmlireims gratiap ? 

au font sgri, quos preis gravisdeler, 
| | ae Mid. 


2 8 4 
Medicumubi viderine , dolere delnant u 


Sie quandı maror quempiam sccupaverit, 
adıfe amicum Ä videt, mæret mınım. 


IL 
ne 5 — 
WROTHEGESWATEI EFT. 
Refpice patrem tuum & reſpiciet 
 .° „teqvogue filius. | 
Ue te fußiciar juholes, tu fufpise parrem. 
Facut eraspatri, fc gıbinasw erit. 
Was dein Sohn dir fol chem / chudemem Bater an. 
Dein Kind thut / Vater / dir / wie deinem dugethan⸗ 
(Non alıenum a paræneſi Iſocratis ad 
Demon. rı37@ yYıra mes 120 yorars aus av U- 
Zar meimaunr yaridıy rag auura mid talem 
' ergaparentestepra@be, qualcsia te liberog 
elle tuos optares. 


Probum patr em efe oportet, qui gnatum fung 
. Be probzcren ‚ quaın ipſus fuerit, pofluler. Plaut. 

Pfewd, V. XXI, 

D. Bafilius in Epift. adLibanium : Pr wies 
isn mendier. Thales inqyit, quale premium repea- 
«derisparentibus, tale à liberistuisexpedte, DeMithri- 
‚date 5 Diaconus lib. VI. hiſtoriæ milcellæ cap. 
‚XII, Pharnacesalter filiusejus, exemplo fratrum terri. 
tus, exercita ad perlequendum le miſſum 


‚ri 


t 


466) 2 | 
Abicanciliavit, & mox adverfus pateem duxit. Juſfto 
judicio: Quiailie adverfüs patrern fuum de regni jure 
gertavit, Interea Mithridates dıu ex altiſſimo muro 
" Aliumfruftra precatus, ubı inexorabilem vidit, tnori- 
turusexclamafle fertur; Quoniam Pharuaces, inquit, 
morijuber, vos ſi eſtis, paitii dii, precor, ut quando- 
‚que & ipfehaacvocem à liberis fuis audiar. Videprz- 
rerea Eurip.in Supplic. v. FL & Senec. he 3. debs- 
aef. c 38. 
Sr I. ; nr 


= u, BIER 


Commoditas vitz in eranquilli 
rate, 


— tranfgitur, Arepitu Ene, temporis, aim, 

. Hunt dıc@s vitæ commodis ste frui, 
Wem ſeime Zeit ver fleuſt von Unrhu nicht beruͤhrt - 
Den ſprich du daß er hier ein ſonfftes Sehen führe, 


Ftet quicungue volet potens. 
Aula culmine lubrico, 
Medulsu ſaturet quies, 

Obſcuro pofitu loco, 

Leni por fruar otio. Seneca Thyeft. 


& iſt beſſer eine Handvoll mie Ruß / als beybe 
Sera pe Jamnrr Lccles. IV,v. VI, * 
. Au 


N 


J 61 

Huc etiam ſped⸗at verſus Angeli Politiani F 
Ruſtico, plane ad genium antiquitatis: 

Felix ille animi, divirg, imillimis ipfis, 

Qaımnonmendacı refplendens gloria fucd 

Sollicitat ‚non faRofi malageudialuxus: 
Sed tacitos ſimul ire dies, & paupere cultu 

Exigit innocuætranquilla ſilentia vitæ. 
%.Francife. Petrarcham de vita ſolitaria. Senec. iW' 
Aꝑamemn. v. 103. Ovid, 1, II, Tr. El. IV, Val. Max: 
ViIlch _ 

Altegari poffent & plurimi & nobilisfimi audo⸗ 
rum ,qtı vitam folitariam meritisfumeejusdem com« 
mendatum iverunt; fed ſtudioſe huic labori heic fix, 
perledimus.) — / 
— IV. 

⸗22.8* „uP u0r 9 > 04 
5 — Fe N lg GENE 
Ordinatio ſcientiæ ſupremus eſt 
gradus. 
Ne nil proficias diſcens, juvat ordine difta, 
AMd Sozhia templum proximus or do gra dus? 
Halt Ordmung / fol die Frucht vom lernen nicht erkalten 
Der erſte Sproſſen iſt zur Weißhent / Ordnung halten. 
Xenophon Oecon. 85 yapscir glas Ur 
suxenser , Ers za dor anbeamıs, as negıs, Nus 


quam enim eſt, qui ubique gft,. habetScnes 


z + 
. 


\ 


, 
t 


31. 


f \ BETTER AN Re, } .}: 
craurcolum piæceptum. Quod Martia- 


In ita reddidit: | 
“ Quisquis ubique habitat, Maxime, 
nusquam habitat, Unde merito præcipit 
Venuſinus vates: | 
Singula quæque locum veniant ſortita 
decenter.) 


— 


* 
“ ’ 


—J —A m. I 
Rays (SAN, SE VE 
Eſca tua quæret te, & tu quiefce, 
Sollicitant animam vita que pofinlasufis ? 
Bfin, quiefie, alito tecta laremque petet, 
Du traͤnckſa dig Tag und Nacht uͤmb Notturfft fuͤr den 


Magen? 


_ Seyftite) Speiß und Tianckwird ſelber nach dir fragen. 


— _ 


(Dil non poſſunt videri nefciffe, quid effecturi 
eſſent, eum omnıbusalimenta protinin Kauxilia pro- 
viderint: nec cos per negligentiam genuere, quibus 
tam multagenuerant, Cogıtavit enim nosante natu- 
—— ER I, r 112 
sä , quam fecit: nec tam leve opus ſumus, ur illi 


potuerimus excidere‘, inquit Seneca VI. de Benet᷑. c. 


XXUL m. Pulcherrimi verſus ſunt omhium Chriftia- 


norum Poetarum erudicisimiac prudentisfimi PRU- 


TENTIL,Pfychomachia, m. pag. XXX, 
N a ee Ingres» 
} 


64. 
Ingreßurus iter peram pe tollito, neve u 
Detunica alterius geßamine providm eflo, 
Nes se ſollicitet ressraßina ‚ne ci alvg 
Defuerit redeunt efca cum Sole diuruæ. 

Nonne vides, ut nalls avium cras cogstet, ac ſ⸗ 
Pafıendam, prafante Deo, non anziacredat ? 
C onfidant velatres rictum non defore viles, 
Paferibwd, (abe modice vanalıbm afe 

‘Indabitata ſides, Domina carare potentem 
Nepireant: Tu «wre DRL, fachesquogue Chriff, 
An dabitas ‚natotuns unguam daferaı anlor? 

No trepidate, bewinss : Visa dator, © dasor iſia 


VL 


vyN re 
Nuncius mortis nativitas eſt. 


Nunciat interitum, qua priumum nafcsmar bera 


Er möritur, qui fe rivere retur bosse. 


Def Schens erfler blick Bringe mie fick fein Derterbay 
DIE was man leben heißt / iſt anders nichts als ſterben. 


( Quisquisadvitam editur, adınortem deftina! 


Senec. Conlol, ad Polybs c, XXX. Hominis vita aihil 
aliud, guamadmortem itereft,ib. Admortem ma» 
turi omnes ſumus, ex quo nati, imoctiam antequagı, 
næi Lipf.c. I.adB.ep. V, Huc refer alterum diſtichon -- 
«xCamilli Aquilei Epitsphio; 


Nafcen: 


465 e X — s J AN : 
0" Nafeentesmiorimar; finiiq,ab origine pendef! 
IIa eadem. vitam qus inchsat , borarapıt, 
Wan ſtiebt bey der Behnit das End’ hangt am begint | 
Be fo uns giebtdas Leben / nimmt es hin. 


er Arab. nüneiüs, — Inde Arabum 
u 6 N Afer —— 


Muhammed legatus Dei & fignaculam (ie: 
ultimus) Propherarum, 


Ta& Galenum vocant fignaculumMedicorum. 
Nec alterius eft guſtus. ut Henricus Ernftius des 
" Cujaciö loquitur, in Epiltola, gux emendatisonibur 
erracorum in illius operum poftumorum editionibus 
' tommilsorum. praefixa, quodincomparabiks ıllr JC; 
Fnrispeodentiz arcem folus adfcenderit, (catasgz 
poſt fe arıraxerit, | 


—** Abe — RER 


Vifitatio amicı 1 confirmatio eſt 
* amoris. 
ſe lares, cum res & tempis poſtit, amiti- 
Conveniens adisw fl Mar amiticiam. 
Sprich deinem Freunde zu / wanñ Sach und Fettes lehrs 
— ae ran die greundſchaffi Hard vermeh⸗ 


a A suavi· 





= \ | 464 
(Suavitas fermonum atque morum, haudqua- 


_ quam mediocre condimentum, Cic. de amicit. cap. 
—* f. 


„ud ordegm 
Poistaam u’ dein Arndt —R 
Kai vunmAiueoew, nur mo xcorer. 
In fomnis vero occurrens obledtabis me. Gra- 
tumenimell, amicum etiam nodu videre, quocun- 


que vengrit tempore, Admetus ad Alceftidem spud 
Eurip. inAlcefl,v.335. | 

Ita Tullius lib, I, Fam. Ep. XII. Cum una me- 
hhercule ambulatiuncula , atque uno fermone noflro 
Omnes fructus provinciæ .nonconfero, 


VI. = 
„ 4n „27 u40* ED 
Angulimundi referti funk iniqui- 
Qua Sol condit equss, quaterrismuueradacit, 
Cundarefertadolis ſunt loca ‚una mali. 
So weitvon Oſt in Weſt die Sonne ſich erſtreckt 
Sind alle Winckel faſt wit Boßheit angeſteckt. | 
Non diferepät illud I, Joh. V; tm. XIX, ode. 
H& AO 6 To mn Kemm. Die ganze Welt 
"liegt im argen. Bernhatdus Serm. VI. de Aſcen- 
Kane Domini?’ Quomodo ergo jam bonum eſt, nos 
4 Hh hie 


ſum eſt Numirum ubi malitiæ plurimum, fapientiz’ 


Hoc muajores noftri queltifunt,hoc nosqurefimur, we 


-Jabi. Barchajus in pr&f. Satyr. Et propeneminem, 


467. 


hiceffe? Immo vero moleſtum eſt, grave ef, — 


modıcum ‚ fitamen vel modieum ‚ invenitur, 
Ubi vilcofa omniay omnia lubrica, operta tenebris, 
obfelsalaqueis peccatorum: ubi perichtantur anımz, 
ubiSpiritus affl:guntur ſub Sole, ubı tantum — 
& afflidio Spiritus eſt. Seneca lib, i. deBenef.c.X 


pofteri noftri querentur , everfos eſſe mores regnare 
hequiriam, in deteriusres humanas & in oninenefas 


effe dolui,cusin hanc diem prodeunti non adfkırerıt 
GenitaMana ‚ illaad quam fuscipiebathr vorum, n6 
quisnafcereturdomi probus. Nam 
docilesimitandis.' 
Turpibus, ac EFLDONEUmG: s canic Iuvany | 
Sat, AV. * | 
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ne N Va 
Gaudium viri in as de- 


ER 72 114 > FE Dt 
Cum Fortuna farer modice tua gaudia gaude: 
Giudia prarereunt desipruntg, fuga. — 


Rudi das Gluͤcke wol / halt maß in Froöligkeit: 


Dam Freud iſt nur Ba ur a Bi 


‘ 
u... 


We 


* 


* 
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(Quo tefpexifle videtur en feu Succeſſor 
IX Muhammedis, Symbolo — vr 2185Mun- 


Dus DECEPTIO. Nec alie num eſt un elegantiſſimum 


proverbium, —— el Mundus eft inftar 


Businodiv vaporis, qui quo propiuseum dccedie, eo e- 
ininusfugit. Q. Curtius Solisıllum ardorem in are- 
Hisdefertorum eleganter defcribitlib. VII dereb. gelt. 
Älex. Magn;v. V. & lib. IV. VII. 

Fugitnt voluptates & bönz Cujusg; reitams 
brevisufus, quam lev' s fenfus,Symmach. lb. I Epiſt. 
XLVM. Bass gs öxaseor wmv $ er B parvum lætan- 
. fiumel tempus, Kufinus in Antholog Gr&corumlıb. 
‚VllLepigr.ıo7 Læta in pr&lens, mox perniciemCre«= 

monenſibus fecere, Tacit; lib. IF, Rift c. LXX. 
Mximæ tuique fortung miaimè eredendum- 
ef, Aanibal apud Liv. l. XXX.cap. XXX. Haberz 

has vices conditio morttalium,ut adverſa exfecundis,fgs 
cunda ex adverüs nalcantür. 


u. 
„un EP 


% —* — Le —* 8 Aut 
Vita & mores viri indicant ſecro- 
tiora ejus. 
Zu} api in in mores aliorum lumina verte. 
in DOLLTCLLELLTTE —X latet. 


* ‚Ah 3. Eu 


per © 
Nimm wahr wie einer lebt / wohnt dir verſtindniß bey. 
Auß Sitten wird erkandt / wie das Gemuͤthe ſey. 


\ Pltarchus initio Vitarum Alcxandri & Jalii 
Caæſaris comparatarum ; excofans le leclori, quod non 
omnia figillaum perſequatut,i inter cætera ſic loquitur: 
Neque enim hiſtorias, ſed vitasperfcribimus? neque- 
ſemper clariſſimæ quæque res virtutes vel vitia repræ- 
'Tentant, ſed exiguum ubinde factum dictumque, & 
jocus aliquis citius ſpeciem edat morum, quäm fune- 
ſtisſima prælia, maximæ acies & urbium expugnatio- 
nes: Ut ergo pictores ex facie & vultu, ex quibus elu- 
cent mores, imaginem deſumunt, nec de cæteris mem- 
bris laborant magnopere: ita concedendum nobis eſt, 
animi indicia ut ſerutemur, ac cujusq́; per hæc infor 
memus vitam. 
IV. 


* 
u ir - (7) 
& BER WE =) —* —— J 
Excluſio amicorum malitia eft 
indolis, 
Impuebw arguitur, veterem qui fpernit amicum. 
Grundenefas , nifl,tefi qui amavit, ames. 
— du fuͤr verrucht wer alte Freundſchafft bricht. 
Nicht recht iſts / ſo ein Freund dich lieber/ du hn nicht. 
(ov yaR. dinasov & en 78 xaxꝰc —2 
—— ;ropiken, 6 In 8 rn Kandgı 
DA 


-  Pidav Jeige HA sure ia Asyım. 
Kay au mug’ aursßisrv, 09 aAiso Dirm, 
NMon enim juftum eft five malos teme- 
re bonos judicarc, five cos, qui boni funt, 
malos. Amicum cnim bonum ejicere,2- 
quegravecrimen duco, utpropriam vitam 
Prödere , qu& carisfıma eft, Sophocles in 
Ocdip. Tyran. v.617, Celeriusceftfinere- 
prehenfione propinguum avertere , quam 
amicum: quia altera diremtio iniqukatis; 
altera utiq; levitatis crimini fubjedta eilt, Va. 
ler. Max. lib. IV. c. VII, p. videatur Ovid, 
Triſt. 1, VII. & Ponto IV, III. & paflım. 


V 
ur. 
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Arma debilium,querela, ; 


Infrmo valide ſunt armatura querelæ. 
Quen mioms enfe licet, ſæpe querendo ferit. 


An ſtatt der Ruͤſtung braucht ein Schwacher heiffes klagẽ: 
Mo eifen nicht erlaubt / muß er mit ſeufften ſchlagen. 
(Invalidum enim omre natura querulum eſt: 
ait Senecal delra cap. XIII f. Heudolor quam mifer 
eft quiin tormento vocem nen haber ‚P.Syc Saivianus 
Mastfilienfislib, 1I!I de Gubernat. Dui lcribit in hune 
i Hhz fen (un 


470 


— Cujus non ſermo maledidio eſtꝰ Primae. 
nim ſemper irarum tela maledicta ſunt ; & quicquid 
non poſſumus jmbecilli, optamus irati: ac ſie in omni 
snimorum indignagtium motu, votis malis pro armij 


utimur, 

PER A — ı._.i m 0 mh 7 7 
Ba 22 Pu pn 
Altitudo yiriyefthumilitas, 

Concidit , Icariv quitendit ad arduapennü: 

‚Mens buwilü lento vertice [urgit humo. 

Wer auffgeblaſen fund hoch hinaus soil; fallt. 

Wer Demut aber liebt / der ſteiget inder Belt; 
Bernhardus in Epiſt. Fode in te fundamentum 
humilitatis, & pervenies ad faſtigium caritatis. Vis ca- 
pere celſitudinem DEI , cape prius kumilitstem- 
CHRIST], Plinius in Trajano : Cui nihil’ ad auge: 
dum faſtigium ſupereſt, hic uno mada crefcere potell, 
fi fe ipſe fabmittat, ſecurus magnitudinisfux, Neque 
enim ab ullo periculo fortuna Principum longius ab- 
eſt, quam ab humilitate. u 
"  Nagianzenus‘in' Orat, de ‚Pafcha: zeimid% 
mes mr Van mmirang Optima viaadex- 
altationem eft humiliario, vße wer Emmi 
rreußnrerwanı de sudofia calamitas in ſolẽ- 
tiam , fplendor & gloriahumilitatein comi 
Br tatui- 


— 
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fatur. 1a, . anır, primo in Julianum p. 


X VIN- gr.edit, Bernhardus eleganter ad- 
modum Serm- XXXIV, fuper Cancica: 
Sıcut ante ruinam exalratur cor : Ita antecx- 
altacionemhumiliarar, _ 


l. 


». dus: w or 90 
Dedecus ſcientiæ eſt arrogania, 
Doftrins [upermalioj ? furerollerecriflan, 
Dedecorar ceirbrem fall inarte virum. 
Nicht werde / kanſt du mehr / alß andre / ſtoltz bey die, 
Dann uͤbermut benunmt dar Weißheit alle Ziehr. 


Socrates judicio Oraculi Sapientisſimus mor- 
— Symboli loco uſurpavit: Hoc 8cio QUOD 
NESCIO. 

Et princeps ingeniorm HEINSIUS: QVAN. 
TUM EST QUOD NESCIMUS! Itaque ewdegey 
xaro, pulcra eit modeftia, Sophocl. Ajac. Flagell. v. 
588. Omnisarrogantia odia et ‚Cie. dwin. in Cacili- 
nme. Xl. f. l.deInvent. <.LIV, 

. necfe meruifse fatetur, - 

Quicrevifse putat Claudian. in Paneg. Mallü 
Theod. Palemon Grammaticusquidam Rome, Tibe- 
tio & Claudio Impp. intolerabili arrogantia fait: quip- 

Hhyg . pequi 


43. 
pe quĩ M. Varronem porcum appellaret; ſecumq́; & 
natas& interituras literasgloriaretur. Lipßs lib,IV. Mi 
eell; Ep. LV. mogleftiam retine (habere enim mihi ad- 
hucvifo ) necopinio ulla teinflet, peftis omnis pro. 
fedtus.Sicut in Iberia æquas & vento Favonioconcipere 
ajunt; fed evanido fœtu: ficinifta re fit, & quiabO- 
pinione blandieute gravidi, ferium nihil paziunt,tu- 
midi tantum utres, 

II, 


ey —* en le Ds 
Avaricia divitis merum eſt * 
pltcium. 
Magnarum gutm vexat opum ve/ana cupide, 
Supplicium querii, sum hbiquarit opes. 


Wen ſchon die ſchaode BR def Beiges treibt auff Et⸗ 


Ber ſamlet Guͤter ein die feine Hencker werden. 


(Noulla avaritia fine pœna eſt. quamvis latis ſit ip- 
— Sen. Ep. CXV. Et: majore tormento 
pecunia poffidetur; quam Queritur. Avarus inseip- 
füm peslimus eſt, P. Syrus, Pertinet hue fabula de 
lignatore & Mercurio, expofitaa Cafp. Barchio Epi- 
mythion hoe habens: Avarus ipfe damna ſic parit ſibi, 
Ubi improbè lucro Ruder.) 


Ca Nie | 
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2 WMW 3 u 
» See — 
Canicies tua nuncia tibi (mor- 
tis ſc.) 
Collige farcinulam ‚celum meditare Sencctu, 
Præ fore nix capitis nunciat effe nesem. 
. Padinmerein/o Greiß / bereitedich auff Bott: 
Deß grauen Hauptes Schnee verkuͤndigt dir den Tod, 
(Leto vicina ſenectus, OlaudianusL 
IL. Ruf, v. XXXI. Quemadmodum fene- 
Etus adolsfcentiam fequitur ‚ ita mors ſene- 


ctutem, Seneca Ep. XXX, Non disfimile 
Arabico illaddeCalvo ; 


Ut mortem citiwe verıre credas, 
Scito jamsapitisperifsepartem. 


Damit du glauben aa wie bald der Tod wird kom⸗ 


en / 
So iſt dir ſchon ein That deß Bopffes weggenommen. 


‚ Resnchheiten find deß Todes Fuhrirer / 
unddie grauen Haare feinPanırund Lieberey/ 
ſagte D. Gregorius Lamprechter Wuͤrtenbergi⸗ 
ſcher Cantzler / und hernach Caroli V. Rath 
loh. Theoderys Tabernæmontanus canos appella 
bat. Die rechten Birchhoffsblumen Zincgret p. 

274. Eralmuslib, VIIL apophthegm. N 
Hh 5 Ric! 


77 RE BE | > 
nicrura intumuerant, id videns quidam : quid ifthuc, 
inquit, mali eft Demonax ? tumille;Charon, inquit, 
mic momotdit. „Procane dixit Charongem :innuens 
ſenectu:em morti yicinam, DS EIER! 


er — * 2,0? — ⸗ Pr 
WEISST R un ae. - 
A at 
.  Awarı dives pauperior eſt pau- 
perehberal, 
Paupere munifico, pauper mage dives avarus. 
— Condat ararus opes. fern geregebit opum. 
Ein armer hat vielmehr der milde lebt und frey / 
Aiß der ſo viel begeitzt / und iſt doch arm dabey. 
(Xennalar ogefıs nv pay ser yreeı 2008, muring 
3 s PERF W- . f 2 ; IL - ß, 
Cerag eudcierz msn; pesuntarum iupiditas ’ nafttermi- 
nesur aliqua [atserare , longe deterior efl extremapadupet- 
tete, NMajores erim cupidisates majores indigentias fa 
t:unt, Democrates vel Demonicw epd_Stob, Serm. X. 
nei ſpectat P, Mimi Senarius tam der} ayare qyod ba- 
ser, quamguodson babe. Vere ex carmine Horatia- 
0 (ib, U, Carm. Od. XVI.) dici potefl,magnas inter o- 
pe⸗ moſs. Proverb. Salam. XIII. v. VII. Mancher iſt 
arm bey groſſem Gutt / und mencher iſt reich 
bey ſeinem Arme. Cui cum paaperſate bene cn 
rs, ames eſt. Sen. kp IV. F 
— — Ei⸗ 


Quð dives Yguinil capiat. Qui⸗ pamper #_ ayarım, 
Afon, ınmanef. Vil. Sapianıum Biants adfcribit, ) 


VI. 
— E — 


Conditio amicitiæ eſt omisſio impor- 
tunitatis. 
Permagni refert cum temports viſi amicum. 
Onine tlit punctum, quigravi eße caver. 
Sprich zu gelegner Jeit bey guten Freunden ein. 
Dir Freundſchafft — iſt / nicht beſchwerlich 
(Nec nunquam, nec nimis frequenter. 
Illud parit contemtum, hoc ſatictatem & 
tædium. Quod intempeſtive fit, ſemper 
moleftum eſt —RE gerexẽ Auvves⸗ ſi⸗ 
dor. Peluf, !ib, III. Ep.i70, 
In rempeare ad eamvent: quod rerumgmnium 
et primum , aitille apud Terene. Heaut. A, U, 
Sc, IL ‚ 
' “u ÖdE Kuuypög dmeig 
MUT EL OU Dar, 
Verum oportunitas codem mödo 
rei gzuen habet caput, Pindarus Pyth. IX. 
ad — 


Da 
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— —* ARE 7 sad Hy Ta Ad- 

yyin emdshi@» Amicus confolationern, 
præſtat & afpetu& orationc,ficommodus 
fir , Ariftoteles lib. IX, cap, Il. Quare præ- 
eepto Pitraci yadı wg, Ita: Ovidiusad 
Uxoremlıb. 3 de Ponto Eleg, 1. 


Eligito Tempus — fape reganti, 
— adverfan ne tuan ayo aqsa. 


_ (Tempore) pro in tempote. Viderurenim fer 
tus aliquando Calus.visem Adverbii preitare. Diony- 


Aus Gato de Morbus: 
Proximusille Deo,qui feit rarione tacere, 


.{Rätione, Jideft, cum ratione, prudenter. 
Adem: Utilitas opibus prxponitemporedeber. 


| ® — Ks OR in u 


Pesfin imus — E quem — 
homines. 


Principis eſt vere princeps Clementia virtus: 
— metuunt homities, pesſimus eſt homi- 
num. 


Bin Hert ſahr Miltigkeit zu ſeiner hoͤchſten Pracht. 
Das iſt der aͤrgſte — der allen —— 


Nullum 


Pe) 4 


(Nullum ex omnibus magu, qudm Regen amt 
Principemdeser: quia pls babeı apud illos quad ſer vet, 
ac majoreinmateria apparet; Sen. I. de Clem. Scribit Fl. 
Vopifcw, multas surelsuum neque inser bonosneque in- 
ser malos Principes ponere, iccirse quod ei Clementis, 
Imperatorum des prima defuerit. Nibileß, inquisbat 
Autoninw Piw, quod Imperasorem Romanum magü com- 
mendergentibw,guam Clemeutsa. HacCefarım Dumm - 
PER: bæc auguflum sonfecravit rt, 

Qui vuis amari, languıda regnet mannı,canit Senesd 
ca Tragıcm, Nee minw bominem [a , quam beminib 
praefse cogitet, monente Plinio in Paneg- 

. Senecalib.1. de Clem. cap. XXIV. Ferina iflarabies 
ef, [angvıne gaudereac vulneribm; & abjedo homine, in 
Alveſtre animal:traufıre, Hinc chorm apad Senec. in 
Herc. Ott. 8.1558. 

-... fierityranni 

Pärcite, o dites ‚inbibste dextras. 

Laudü el ‚purum tenuisfe ferrum. Et verſ. ig/. 

Te, paterrerum, miferi precamur, 

Nullanafcatur fera, nulla peftis, 

Non duces[zvosmiferanda tellus 

Habeat :nec ulla domineturaule 


Qui putet folum decusefleregni ° 
Semper impenſum tenuifle fersum, 


t R 
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sch Ä 
Veracitas virieffugium 
ee» u. > 


a We zu _ 
un 
Non ſecus ac peſte m fugias mendacis: perdunt. 
Quuquis amat verum dicere. tuta erit. | 
Sleuch Lügen / als wie Gifft: fie ſtuͤrtzen einen Wann; 
Wer Warheit liebt / der hat wohin er fliehen Fan. 
(Preterquami quod mendacium turpis- 
Simumeft. Alxam Kl AM ETEKOV Ei e9 5 8 Asu- 
pw aipiudesey Themifk. Orar. IV. 5 Eft et- 
jam.exitiabile:nonfolumDiis,fed etiam ho- 
minibus odiofum; Plaro I. de Rep. fufe, 
Magnalaus eſt, quam tribuit AttieöCorneli- 
us Nepos, quem ait neque mendacium dix- 
iſse, neque pati-potuilse. dicentes. Veritas 
contra felicitatis omnis fᷣndamentum eſt. 
—ED — — de 
mars a Sonne 95 8 gerne u EMaV Haxz ex 
m ngjeudarwı; && eoyns EUhug pe ng Gem, Ve- 
ritas omnjüns bonorum.caufa «ft, Deo & 
hominibus;cujas,;quifelicker viram trans- 
igere & bratus else. cupir,, Jtatım ab ini- 
tio particeps els> Siudeat, Flato IL; de 


. iw 


- 


Senes 
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'Senec,Ep, LXXV, Hecfitpropofitinoftrif 2 
ma: quod fentimus ‚ loquamur: quod loquimur, ſen- 
tiamus. Concerdet ſermo eum vita, Sed'pulcrum efle 
mendacium, cum audori commodar, & audienti 
non nocei,vultHeliodorus Irb.1,z:hiep,Er Plinis l. VII- 
E> XVII,  Decipere pro moribustemporum prus 
dentia eſt Vide hatdere ———— Grotium de jJux . 
bell & Fäc. lib. Il» cap, I; Ä 
WW 
’„ „u EP 2 7 a | 
Bun el u 
Silentium ftulti tegumentum 
ejudem eſt. 
Dum tacet infipiens; [apienstantups? babetar! 
’ Index Bultitialinguague voxque fu. 
Fin Thor ſcheint Elug zu ſein / fo larig er ſchweigen Fan, 
Durch rede wird cin Narr entdeckt uud auffgethan. 
CNHuo refer illud Proverb, Salom. xvit 
v. XXVIII. Stultus quum tacet, ſapiens 
reputatur: & qui obdurat labia ſua, intelli- 
gens. Taciturnitas ſtulto homini pro ſa- 
pientia eſt, P,Syrus. | 
Nas 15 arader)& Denuumeng en ura way, 
Tov Asyer eyrgumlav a: auI@» wear, 
NO mins faul fapieniufimwefl,dumsacete Dam 
fermoncm ocaulias ‚sang. morbum surpisfiimumy ant bol. 
ET Pallade 


— 


* 


abi 

Tallade Ik. 1, Bpigr. Cap. RR, ——*—* cuidam In 
convivio penitns tacenti, dicebat: ‚wären „es mer 
FERN dor TEEYAE mag. de E wos, Adern, 
Megabyzo Perfa. cum ın ofisinam Apellis bictoris defien, 
difset, & neſcio quid: de arte dicere capifser, filent im 
impofuit Apnlies bis verbi quam din tacebas, e æiſtima- 
barı siigädefr ob aurı & purpure ornamenta: at nunc 
tu nugantem et lam — fi. — terente⸗ Lerident. 


Plut. de animi he din px 472 Jatz Putz F imtpien, 
Part “ Rad. Ir inf, prentem , impericum efe, 
FRA isdem eſt tempw ignorantie, quo fub paganifme 
yıraı unt ante adventum — 
Me I. 
36 PN, 

* wa, * a7 HR (a Is 

— inceſsus ejus qui fperat 


Sn  preter Deum omnipoten 
7200 Ä tem. 


Pravam carpit it iter, metaque remotu⸗ aberrat, 
Qui ſine cæleſti Namine cat pit iser. 


Ein Menſch geht boͤſen weg verfehlt das vechte Zieht! 
; Fe‘ * gegentent | des Hochſten den ih. 
77 


[Tre rar Jar (73 98) eineiag wu ua 
Ta nis av Ieamıs im nee wudign » favo- 
rc Numinum ( Numinis) aſpirante mortali- 
bus omnia profpere cedunt, apud Halicarn, 
lib. II. p. 90. ma 8’ oder wor Je (5) sungen 
os Pindarus Olymp. Od, yırı. zrr. a. Pro- 
verb, Salori, XVI. v.IX. Cor hominis ex- 
kögitat viam ſuam: Jchovah ausm dirigie 
Brefsurii ejus. Exadverio: 
bey ix vc — kuruxe Bens; 
. Mortalium nemo absque Deco beatny 
eft: Pitidarusod. X, Pych. 
an ie YAuaı Bar —— — 
—R& —& —RXR 
Iucuudus hominibus exitus principiumquc 
Deo impellente creſcit. Et Cælat Scaliger de ſubtil. 
exercit. 759. noftra hæc in literarum ſtudis peregri« 
natio, fine ſuperna luce ; milerabilis quædam erratip 


eſt. 
| 1. 
26 ⸗ in 4 7 2 u. 
Be 
Ictus amicieft vehementisfimus, $ . 


——— 


> 
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Gewalt ſo einem wird von Freunden angeihan 
Scimrgemehr/ alß wann ſie chut eingans ſteinfrembder 
— Ma. ' 
(Nullum odium excogitari poteft a- 
_erius, uam confanguincorum, alt Tacırus 
"11. Hif, Eelib. IV. Hiſt. cap. LXX. Acerri- 
ma proximorum odia fünt. Quippe (ud 
feribit Philofophus VII Pol, «ap. vil) 
quorum amor fammus eſt, horum ſumma 
odia funr, Ubi idem gemino hoc proverbio 
eonfirmat : ware —R aderdar, Er: ame 
223 siegavnt; 7 di ray MIO wieda. N empe 
ut iterum inquit Hiftoricus hub, I, Annal, 
Quæ apud concordes vincula Cariratis, in» 
ciramenta irarum funt apud oflenfos.) 
— — 


F BIER ., 228 7. 
Axctatur mundusmutuo ſo odio 
proſequentibus. 


rerræ guidera pactofa lus patet orbi, ſed illis 
Qui sertant adius non paterampla fra. 


Welt iſt groß genung Die breite wie die laͤnge: 
Nur bie in Zeindſchafft ſtehn denſelben iſt fie snge- 


"4. 
-  VideSenec, in prefat. lib. 1. nat. quzft, Hoc eitil- 
lud puuctum &e. 

( Eundem ferme fenfum habet quang. paullo 
ar&iorem ıllud Leonis Byzantini. Cum enim is prod« 
ilser ad populum, dieturws de Concordia: ipfa fta- 
tim (pecie rifum mövit populo, quod obefus efsetae 
ventre prerandı: At ille aıhil turbarus rifa multitu. 
dinis: Quid, inquit ridetis, viri Achenienfes? (Uxoe 
inihi eft me multo obefior : & tamen concordes 
anuscapitledtulus ; difeordes ; ne tota quidemdo« 


mus) ” | 
ee 
— 44 “ 
4 N ——— 
Vola cum Gmilibus, 


Non bene disfimiler in tadem fedemoranter, 
Cum grege ta fiwıli, qui Japü; ergo volas 


Wo gleich und gleich nieht iſt da muß ſchon eines 
Drurub biſtu weis und klug / fo ſuche deines gleichen, 
Ovid;lib, Il; de Pont. El. V. 

Scilicet ingeniv aliqua eſt concor dia junt ᷣ 
Ec ſervat ſtudi ſæderæ quiſquo ſui. 
Raſticunagric olam, miles fara bella gereatem. 
Rederem dubia — — mat@cH, - - 
(Nempc ee an. 
I, 2 UL 
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ner ars DO», nöguamı di pügpeaf, | 
senwag.d’ ionfiv, Theocrit. Idyll. IX. | 
XXX | Zu. 
Simile quiddam de avibys 'gregatim vo. 
lantibus habet Sıracides cap, XXViL, 
v. XIII- er Ä 
- Volucres ad fimiles fui fe recipiunt 
SGerm. Vogel von einerley Federn liegen gern 
juſammen. Sed obſtare huic ſententiæ 
Hefiodeum illud videtur figulum figulo 
invidere, mendicum mendico, Solvit 
huncnodum Plutarchus in Sympofiacis L 
cap. H. ubi quærit: quomodo debeant 
convivæ difponi; ne rixæ oriantur, Dupli- 
cem eſse ait —** unam vaxıpo 
pugnacem: hujusmodi, inquit, eſt in gallis 
—— —— ait else smaxg ſeu man- 
Netam, & han eſse ingraculis ſeu mone-· 
dulis. " Icäque jubet in conviviis conjungi. 
quibus eſt ſimilitudo manſueta: & cam else 
dicit in agricolis, venatoribus & fimilibus; 
Jubet verö disjungi, quibus eft ſimilitudo 
 paxu ie, pugnax & dicit hans eſſe in a- 
mantibus, qui eodem uruntur igne; Item, 
‚Anpokis & ſophiſtis: qualibus jubetinter 
Su j nuſceri 


= 


mifseriin convivio aliquos manfuetos, zu 
fine malagmatis loco,) 
| 19 
I. 
+ 9 „u, 6 2 0,9 
® ya) — 
Iniquitas virum ſternit. 
Mo tenax aqui, vi ſalvam vivere vitam: 
Vıra, brevi aut ſero, ſlernit iniqua virum. 
Halt Über billigkeit / wil du nach Woifart ſtreben: 
Dur Falſchheit —— ein Mann zu lent uͤmb Leib und 
eben 


Huc refer proverbium illud: 
v 2 


IE SUE RE EI —— 


Eſto unicuigue libra ĩ. e. eſto juftus, nequeded 
clina ab zquo, & nemini injuriam facias, & abjıcias 
jufitiam, nt exponit CL, Erpenius. Quintum fub 
haclitera cjüsdem ferme fenlus el, quodhuclibet ap- 
ponere : 

“3. en „»” 


2 P\* ga Ks 


Tenebreiniquicatis obfcurant fidem, 


Relaoperare, fidem cupiens twaverbamereri. 
. Nox injufitia ie opacaß dew. 
Liz Thu 


f 


an 7 ec matt alauberfimft an deine — n. 
er jUngrechitatein bee def Glaudens sicht. 


I. 
a Ehen si Tut, Lie 


‚Sitis opum vehernentior fiti aqux. 


Non Tage, non Padole Atim ſedabi avari, 
Piy fitiunsuropes, quam fiiiuntur aqua, 


* fein Geiſ halß wird al 3 von Feinem Gold und 


Der Durſt nach Waſſer iſt ſo bei nicht / alß nach Gelde, 
Creverupt © 0«s © opum fürsofu hbidv.; 
Et quo pojsideant plus imma plura petunt. 
gic guibw ıntumuit ſuſfuſa venter ab unda, 
Quopim ſunt petæ, plus ſtiuntur aquæ. 


Ovid. ı Faf. 


Auri tamen ſititorem plys urgeri hi quam hy- 
_ diopicum, Arabsafserit, Husrefer, metrum III. lib. 
II. Boechn de Confel- Ph: ı!ofoph, Gregorius IL 
Hom, omnis avarus expotu fitim mulaplicät: quia 
| cum qug appetitgadeptusfherit appetenda aliaampli. 
usanhelat. © Augufiig inEpißi. Avarus vir inferno 
eſt ſimilis inferaus enim quantofcunque devorave. 
zit, nungqyamd dicit , farig et: fie eiß omnes — 
——— in ararum. 
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Umbra Regis eſt inſtar umbiæ 
DXI. 


Numenbabet Rex more Dei, coleffeque wunns. 
Umbra bon: Regiscreditur Umbra Dei, 
Bey Fuͤrſten führer nicht ein bloffer Menſch Sewalt. 
Ein frommer iſt Gott / in Monſchlicher Beitalt. 
(i.e.non hominem, ſed Deum quendam, 

humana inter mortales ſpecie verſantem 
videre mĩhi videor, cum Principem vidco, 
Non diſsentit Plato, Ille clamat: oßmmAsis , 
is bors an desrun : rex, deus quiſpiam hu- 
manuscft, Imperator vocatura Syumma- 
cho lib. X. Ep. XXVIL Vir Deo proximus, 
qui perorbem nıhilnon vensrationis mere- 
tur. Achalaricus-Gochicus apud Eutropi- 
um ib, VIII. ait, quod fir fine dubio terre- 
nus Deus, & quisquis adverfus cum manum 
moverit, ıpfe ſui ſanguinis reus exiſtat. Ira 

C, Ceſtius Senator apud Tacit. Ann. III.c. 
XXXVI. Principes ioſtar Deorum eßc. 

Quanquam homines,fau.en kake Dtos DIIIS 
pſe votatit, 
Qui liciti hommes legum moder antur ber. 


li,4 dal 


’ 


4a = a, el 

Taubm. Sch: ib, 1. 
PHii appellantur, non in participatione = 
divinæ efsentie ; fed in fimilitudine divmæ 
Juftitie, Vid.Groter. difc, I, ın Tacit. part. J. 


UchaSultänRex,Imperator.Notetur,om- 
nesPrincipes,imo etiam præfectos regio- 
ntim ac urbium celebrium, in Afıa& Atrica 
üta appellar, Quin & in Italia , maxime 
Jub ditione Vencta. Exadtilsime enım re, 
Iponder il rorzsta Venstianorum huic 
alas). Unde&rex Turcarum gemina- 
‚20 hoc vocabulo in eXprimenda fua poten- 
2ia utitur, Reliqui autẽ. præfecti ſ Principes 
ejus, quos Baſchas communiter vocamus, 
ſimplici hoc nomin?d utuntur. Id quod pa. 
tere videtur ex aureg moneta Turcarum>. 
Quz enimpro theſauro ipfius Regıs-cudi- 
. tur, geminara hac voce ) 
inferıptionem nobis ofler, At quæ, vel 
nomine Præfecti Damaſci velalterıus regio- 
nis cudırur, quæ non ita frequenter, ut illa 
‚ad nos affrtur, ob minorem æſtimatio- 
nem fimplicı hac inferiptione apparer. Kir- 
ftenius in Maithai cap, VIll. 


Zei 


. re 

| N 
QuiyeroArabibt ef „lhuSulän& Tarız 
ris La, Chän hic Perfis eft d4Scach,Rex, 
Undg cum in lndo illo latranculorüRcxi Ita - 
arctatur premityrg:, ut ſede egredi'non, 
posfit, tum dıcitur wsbels Schachmätas 
Schachmat / h. e. Rex cecidit , obiit, mor- 
tuus eſt, Cum ſc.hulla fugiendi ſpes reftat, 
nulla evadendi via fupereft, adco ut calcu- 
lus ad cxtremum redactus, immobilis q. 
mortuus reddatur, tum voces ill@ Perfic® | 
‚audiuntür. Sic latrunculus ille qui occm 
pat angulum iflius tabulz, Inforie, appella: - 


tur Yoce Perfico- Arakica „ a A Rocho der | 
Roche / vulgo der Elephant. Primi natales 
hujus egregii luſus, qui Pugnæ cujusdam ſi- 
mulacrum eſt, omnino adferibendi ſunt in- 
ſigni in Oriente ———— & Mathema- 


tico, qui appellatus fuit nk Schätren- 
fcho. Abhocortum & 5 nomen invenit, ut 
diceretur Lufus Schatrenicha. ' CL. JOH. 
Fabricius Dantiſc. in Speciminsfuo Arabi- 
co, ubi ſcribit, ante fe neminem , quotquot 

de hafa koc feripfisfent, hoc obfervafle.) 
li s Umbra 


3 
j Bu — 
— 
— —— curvᷣa — 


Erußtrs optet claudus ſe rectum in ſole rideri, 
Carva ſolet claudum ſtilicet umbraſequi. 
Was wil doch in der Sonn ein Krummer grade feyul 
Wohin ein Arummier geht Da folgt ihm krum̃er Schein 
(Ita Ecclefiaſſ. I. v, XV. Krumm kan nicht 
ſchlecht werden Continet Adagium hoc locum 
comunem de Simulatione fefe prodente Cor- 
nix illa Æſopica pulcerrimam avium fe ſimulat 
fed proditur ſimulatio &c. Cicero II, Offic. Ficta 
omnig celerter tanquam Hofculi decidunt. nee ſimu- 
latum poteft < quicguam else diuturnum, Seneca lib. I, 
gi C lementia cap, I. Nemo poteft perfonam diu fer- 
: Fila cito in'naturam ſuam redeunt.. Quintil. 
Xi. cap. 1, Proditfe, quamlibet euftodiatur, fimu-- 
latio. Placet ergo monitum Taubmani Sched, p· 
"SS ae 
Fuco etiam sartant molimina noflra: Onıd boche 
Pelliculam verrr em retinere, & fronte palitum 
Aſtutam yapıdı ſer vare in pelore vulvem? 
Ble-domi , quod qui:gne feris feat haberi,. 
Pertinet hue etiam Fabula ‚de Afıno pellem leo: 
| en) ‚spud ————— 


— 


Cenri⸗ 


Cenu num maxime Tenfum adagii hafustan-- 
"dem \| habere crediderim diftichgn illudex Anihol. 
Srec, interprete Moro, 

Clauda tıbi mens oft, ut pes. natura not asqu⸗ 
| Ezterier certa⸗ inttrioris babet. 
| e I 


u LEI —S 5 — 


Vivecontentus; ita eris rex. 
Rex el, qui proprsacontentw forte quiefäit, 
Quı plus fape cupir, perdir & id quod babet. 
Wem gnäget / dieſer heiſt ein Koͤnig und wird ſatt. 
Wer offters mehr begehrt verſchertzt auch was er hat, 
(‚Simile obfervavit CL, Fabricius mens in Spe- 
cimine ſuo — Carmine Abu Elulzad v. LX. 


© Br ei Sn) * Per TUE 


CEontenens eo eo, quod 3 Impertit F Deus,& 
erisdive, Has divitias maximas — ne: 
minat Cicero in Paradox. Et Luctet. 

= Divitix grandes homini funt , vivere ‚parc& | 
27 Equo animo. 
| od multo rectius ac plenius D, Pau. 
—** docet: Eid meer — Goes 
Pua usr’ aumorses. © Tam magni autem ve- 
terü ö noanul hancabmiguar fecere, ut teſte⸗ 
| Thest 


— 
2 


AN i w 2 \ | 
Thendorstoin libro contra Græcos infide- 
lcs Serm, Xi. in quo tractat de fine & judi- 
cio,in ga ultimum hominis quidam Philo- 
fophi, audtore H=catzo,bonum ftatuerint, 
Quo pertinet etiam preclara hec fentenria 
Pındarica in Olympits: Sanam fi quis opu- 
lentiam irriget, cententus iis, que conquifi- 
vVit, laudemgs adjungens ne quærat Deus 
fieri,vel ultra humanam forrem fefe cxtol- 
Iere, - | re 
Euripidiseft: ugera dan , 72 muelrr' uf 
o:e qui ſectatur magna, non fruicur 
— pieſentibus, 
mlueniiräm an | 
m Kuna mv, canit Pindarus, 
Omnis res prefens melior femper eft, 
Nım@», 05 74 tmıua Array arimıua dan, 
Stultus eſt, qui certis relictis ſectatur 
incera] u 
.Qrod avaris centingere folet, qui dementati 
varıy {pe fortunæ uberioris præſentia commpde per 
ftultitiam negligunt, Huc refer Fab, Canis per fluvi- 
umcarnem ferentis apud Phoœdrum lib, I, F, W, p. 
m. i02. op 


Non 


2 BEE De a nn 
Non pofsidentem mlta vocaverũ 
Rede beatum: rectiu occupat 

Nomen beati, qui doorum 
Maunerxibiu ſapienter uti | | 
Duratägue callet paüiperiemi pati Herat. ib, 
IV. od. IX; he Ä 
“ Rede Erafmüs florulentifsima Epiftola ad Ja- 
scbum Sadoletum: Mihi quidem perquam angufta 
eſt res familiaris; ſed, ut ajunt ;-pufillis non mulug 
opus eff plumis. Et Jul, Caf. Scäliger, Apiculis; 


> aa 


‚ Contra fortunam nullie fit firmior agger, 
."  Naullus obew; »ulle caflreäßs ericie, aique 
Nil nimium vells; & medish aſiueſcere. 


iv, Ri 


oe indidi- 3 u, um. 90p. e 


Difficultas præcedit facilita» 
j j tem, | 
Adde manms operi,nec deterrere labore. 
Fit facili longa ſedulitate labor. - Ki 
EEE RN den Muth nicht bald ʒut 
en. — Te a , 
VWas ſchwer iß/ ar durch Fleiß und uͤbung leichte 
— werden. — 
(Generolos anımos labor nutrit, Et pofl:nons 


oft viri, simere ſuderem, ait deneco Epı RX, Con- 
| | ‚fusude 


4 


-" * 
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| ende Iaborum perpelsioher dolorum efieit cilt« 

orem. Etmox: Ipfetabor q callum quoddam obda- | 
citdolori. Cıc. H. Tuſcul. cap, XV. Nihilenmu 
aft, ait idem Seneca£pift. L‘/quod nonexpugnet per 
tinax opera; & intenta ae diligens cuta. — 


Et non ſentitur ſedalitate labor, Ovid: 


N: V. 
& . 
2 & 34: do Wr gr ar R 


Inimichs fapiens melioꝛ eſt amico 
ſtulto. X 


—— Fiaflet fagiens inimicw amico. 
Ergo pri ſocium, quam fociere; proba. 


Siel beſſer kluge Feind / als grobe Freunde haben; 
Sucht einer Freund zu ſein / ſo pruͤfe ſeine Baden: 

( Inde Plutarch. in Moralibus: Accnratiud 
geritrem. qui ſcit vitam fuam, ab Adverfario obfer- 
wati, facit enim ut nihil agat dicatvetemere. Fraſ- 
saus Apoph, ‚XIX. Tninhlei fimiles fünrvenenis, quæ 
Alcxipharmaca conſtituunt: nam & ipfi ‚"lieer mali , 
liena mala röllunt:. & corrıgunts Et Diogenes ad 
lſalutem hominibus opus elle dicobat, aut fidis Ami- 
cis, aut acribus ldimicis: es quod illi Moden: hire- 

darguunt, Antıfthenes Phildlophus Athenienſ. fre- 

. „quenter dicere folebat ; Hoftes in bello femper obfer- 
Se Yandes, eſſe, guod W. ae omnium ſentiant ſ 
us a“ 


- 


a er En . 49€ 
quid delinquast — lib. VI. cap. {. Inhoe 
hoc igitur utiliores ſunt nobis, quäm Amici ſtulti, ut 
errata noftra eognolcamus & sognira cotrigamus. 


Ye. | 
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2 Amiratlöted de co mi ſerat 

non agit, & de eo qui nmel 
non abſtinet. 


Deũipiunt, in ſpe qui ſegnes ocia dueunt: 
Quique timest, nec amant abſtinuiſce malt; 
Ein Thoriſt der was hofft und wil ſch nicht — 
Ein Chor der furchtſam lebt / und wil nicht boͤſes fichen, 
F audamiu di ivitiafeguimur inertiain &c. Nos 
 voru neque [üppliciis mulichribus süsichie Dearum Patäh: 
sur. vigilandp, agendo , bene ſenſulande pre quania 
cedunt, ubi focordie tete arque ignavıe tradıderu ; ne- 
qui cguam Deos inharen, naitinitij ſam, ex Oratione 
M, Catonis apud Ken} desonjur.Catih,. >, 1.40% 
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27 a in EleAr. v.s®, 
Arts; Jede —R us ExXav, ava — 
I—— — 
Huc ſpectat täbula deRuftico; qui cum plad- 
firum hiereret in luto ocioſus invocabat Herculem; 
‚Atille aftans; admove; Ingüin, tnankmit tote acitimble 
boves. 
Qui zue timeni contta: 
Prox. XIV v. XV. Ein Def fe fig 
und midei das Arge. 2 
| a 
& > 0m ’, jr 
En BE he —* —* 


®» ss LERNEN —* — 
mortis tolerabilior eſt, quam 
“sonfidere eapwde eum,guemnon 
— expeluanimus mas 


ER volerabilior tetricæ violentia mottie 
Quäm prope, quem damae⸗ mente, federe vi 

zum. 
Der Tod Ban einem kaum ſo tieff ins Zertze ſchneden / 
Ae waun man er Ur au der ee po 
gu) 


% 


—* nee 
* 
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| (Eadem mens hujus: 

xceeis oy was yo — —8 
— wir ixdieun ovyvcalei⸗ nũ. 


* 


Satius eſt me mori, quäm cum inimicis⸗ 
fimis habitare ſimul opnhocl. Trachiniis v. 
‚1253. 

N Et Alcumene, ‚apud Plaucum Amp 
AII. I. xIxI. 
‚Inimicos ſemper ofa ſum obtuetier. 
—E—— GE cr — — 
Abeſt loss &felicitas cjus, cujus 
| abeft animus. 


Quid foren profi felicis. bonore potir, 
Sinonmenslortam yirpren spl2 uam. 


Was hilfft es ur uns ſchon das Bläde ve 


uͤht / 
Im fall nicht unſer Sinn das Slack erdennt und ſteht⸗ 


[Seuſum adagionis hunc effe exiffimo ; : Abelt 
fors & telicitas ejus,h e. Is non cl felix, cujusabeft a- 
aimus: h. e. cujusquidemifors adeft, fedabeft anımus 
feu intelligentia, E. g Juventutis felicitas multis no- 
minibas magna eft. - Sed ii juvenum, qui ſuam for« 
tem non intell gunt, felices non funt. Quod ii om- 
hes tandem confitentur , qui exelamant: oO mihi pra. 
seritos &e. u * J 

ze © ER Gotin 
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Continetur igitur heic duplex loeus communiss 
Finibus : ignorarione rerum bonarum & malarum. 


maximehominum vita vexatur. v.iJuvenal, initio ga- 
eir. X. Pofterior: Bona amifsa demum cognofciv,Pros 


j verb. XXx. — Plautum Capt. I. IL. XXXIX, , 


n V, = % 
| — ——— ‘u. — A 
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Decipit ts, qui te rebus vanis adiram 
provocat, 


“ 


Qui tibi caprina de lanu [ufcitat ram, 
Nemoveare : aliqua falere fraudeparat. 


Merimb ein ſchlechtes ehr dich wil zum Zorue krie⸗ 


gen / 
Nicht geh jhm an / er denckt dich heunlich zubetriegen. 


‘(Multi ementiuntur, ut decipiant, Senec. de 
ira fib, 2: cap 29, Gaudent nonaulli hominumjpo- 
ftremilsimi ad iram nos provocare ‚non ut‘ emolu- 
menti quicquam percipiant, verum ut alius gaude- 
anrdedec oresautquia hac ratione alliis præeelere vide- 
ri volunt. Homo enim iracundus extra ſeipſũ vacuus eſt 


| 


"Prior: Verabona a pauciscoguolci.. Cicero. de, 


ormni conſilio, & multa perpetrat, querum poſtea- 


cum pzniteat, Hinc P, Syrus non vanedixit: Irarus 
cum ad feredit, fibi tum irafeitur. Unde Chryfofto- 
mo dictum homil. 89 fup, Match, non videbishomi- 

er | | nem 


— J . Sos 
nem ira commo:ũ qui, poftea fe non magnopere con. 
demnabit. Neq; enim quicquam magis pugnat cum. 
ratione, quàm ita & feſtinatio, ut-Bias dicir. Qua, 
propterirarös dieimus exifse de poteſtate. Adde Se- 
‚ nec:l. IT. cap.VI, de Ira, & cap, XXII. Ovidium lib, IV, 
Trift, Eleg. V. m: | — 

ee ie VL, 
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Ira tua præter æaquitatem defor- 
mis eſt. 


Contra æquum deforme puta date frena furori, 
Ira feras, hominum non decet illa genus, 


Nicht wol ſtehts wenn oe — auß ſcinen Graͤntzen 
bricht. 
Fuͤr Beſtien gehoͤrt der Zorn / fuͤr Menſchen nicht. 


NHomine quid eft mitius, dum in re⸗ 
co animi habitu eſt? quid a, ira crudelius 
eſt? Homine quid aliorum amantius? quid 


ira infeſtius? Homo in adjutorium mu- 


tuum generatus eſt: ira in exitium, Hie 


congregari vult, ılla difcedere : hic prodef- 
se, illa nocere s’hicetiam'ignotis ſuccurre- 


re, illa etiam carißimosperere- Hic alio- 
zum commodis vel impendere ſe paratus 


Bi” 
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ga — — 
eft- irain periculum dummodo feducat ali- 
um, parata defcenderc,Senecal. delracap, 
V. Vere .deformiselt. . te 
Eſt enim irrationabilis perturbatio 
Mentis, Hugo. Vnde Ennius iratum- 
ab inſano nullare alia.differre , quàm ınora 
temporis ajebat. Et Apolloniusdicebat, 
ans of dfuni na Wh au iracundıe 
florcem efßeinfaniam. Sanum hunc aliquis 
vocat/ qui velut tempeitate correptusnon 
it, ſed agitur, & furenti malo ſervii Sen. III, 
de Iracap.ill. Vultum irativideibid, &.c. 
Ä L. a 
ü eo, 4 uw ... ra a 
u. Zah „u Car dm arg 
“Felix eſt, quievafitamalitiaani- 
ml. 


| Felix, imperium culpa qui eran fuga vitat! 


Qui procul vitiiq, proximus ille DEO, 


Oſeelig / der ſich wendt und fleucht der Suͤnden Koth. 
Wer ſich von Laſtern fernt / kommt näher hin zu Gott. 


Ambroſius oratione Funebri, de obitu Valen. 


uniani Imp. Magnum eſt, vel abſtinere a vitiis iuven- 


tutis, 
\ y P} 


2,8 A 12] 
— en ee 0 Jo, 
tmtis , velea in ipfojuventutis veftibulo derelinguere, 
atque adfaniora convert. > | we 
Gerhardus Tom, 3, Loc. Theol, Locode Pœ- 
nitentiav. 141. Legitur in Expofitione Cantici Canti -- 
corum fuper illud, cap V, Aperi mihi forer mea, 
dixilse Rab, Iſsa: Deus fandtus & benedidtus zit, Filii 
mei, aperite mihi aperturam unam pœnitentiæ, quai-. 
taelt foramen acus, & ego apgriam vobis aperturas 
miſericordiæ, perquascurrüs tranfire poterunt. 


J III. 
— 
8 Je) 3 Sn ar 5 
NE We. 
Victoria tua [uper ad verſarium 
tuaum in patientia. 
Vincere qui tentas inimienm, vince ferendo. 
Nipatiens, ſapiens nemo vir eſse poteſt. 
Gewinne mit Gedult dudeinen Feinden an. | 
Wer nicht gedultig iſt / ift auch Fein weiſer Mann. 
(Wer gedultig iſt / der iſt ein kluger Menſch / 
Proverb. Salom. XXI. v. XI, Tota Socra- 
tis vita nihil aliud fuit, nifi perpetuaquæx-· 
dam ſecta conſtantiæ, integritatis, Patien- 
tiæ.Quidam inteſtabilis& illaudatuꝰ furcifer 
ei colaphum impegerat, contumeliam cam 
inſignem Spartana nobilitate concoxit, & 
er RKX ſacc⸗ 


05. * 
— voce fefe ulciſci contentus fuit, ni- 
hilq́; aliud prolocutus eſſe dicitur, quàm pe. 
rincommodè molcfteg; fieri, quod homi- 
nes in tempore non admoneantur, quando 
galea muniti in publicum prodire debe- 
zent, Quumq́;; familiares eum hortarentur 
. ad rependendas vices, neu talem infolenti- 
am fic-abıre patererur: Quid, inquit, au- 
&tores mihieftis, ut faciam huic verberoni? 
Subjiciunt'continuo, fuademus ut homi- 
nem in judicium voces , & ei dicam impin- 
gas grandem, ne inultus hoc auferar, - Ma- 
le narratis, inquit, & tugit vos ratio: num, 
fi me afınus calce- pulfafser, .afınum vobis 
audtoribus vadimonio obitringam, & ad 
prztorem obtorta collo in jusrapıam?. 

M. Catoni juniori illi, quı a loco ubi 
mortem fıbı confeivir Uticenſis eognomi- 
natur ‚caufam orantı frontem mediam ex- 
cremenco oris alperferat Lentulus homo 
factiofus & inverecundus, omnıque pu- 
dore-dirurus, ut nıhileo dici Poser auda- 
cius ac profligatius. Caro nihil tanta in- 
dignitate commotior faciem abfterfic, & 
habco, inquit, demonſtrativum arguman- 
Au : tum; 


504 
cum, v ünde mendäcii redarguere queam ma- 
levolos, & obtredtatores tuos, quiteosnon 
habere criminancur. Sen. lib, III, de: ira, 
cap. XXV. proprium eſt magnıtudinis ver, 

non ſe ſentire percusſum. Sic immanis fe- 
ra ad latratum canum lentarefpexit, Sicir- 
ritus igsenti ro pulo fluctus aſſultat. 


"IV, 
* ji urs 38 


In omni animo cura. 


Pervolitant orbem« curarum mille ſiguræ. 
Propria de, fantis eſt (ua euiquedemi, 


Dir Sorgen Schaariſt groß die oͤmb des wehteug | 


, fliege 
sein ieder batdavon! die —* im Hauſe liegen. 
(uisque fuos patimur manes. 


 Eiripiden in.Alceftide: ap e ins 
085 imeamita 


Senec, in Troad. v, 1017: \ 
Tolle felices, removeto multo 
"Divitesauro, removeto centum” 
. Ruraguifeindunt opulenta bobus; - 
— furgentahimij jacentes, 
"ER miſer nemo, niſi comparatus. — 
Kr #000... Bee 


\ 


. Boethius lib.IJ. confol. ‚Philof, IV. Quis eft 
tam compofite felicitatis, ur non aliquaex parte cum 
Borus fni qualitate rixetur? &c. Et Senec, Conlol.ad 
Mare. cap, XII, Circumfpice.. omnes, Nullamtam 
miferam neminabisdomum, GR non inveniatin mMi« 
- {eriore folarium, 

Solon cum ex amici, quöndam graviter ma« 
rentem videret , in areem perduxit, hortacusg; ef, 
ur peromnes ſubjectorum zdihciorum partes oculos 
eircumferret : ‚Quod ut factum animadrertit, Cogita 
nunctecum #inquit, quàm multiludtus ſub his tedis 
& olim fuerint , hodieque verſentur, infequentibusg, 
Seculıs fint habitaturi : ac mitte mortalium i incommo» 
da tanquam propria deflere. 

Idem ajebat ; ſi in unum locumcundi mala * 
‚ eontulifsent, fururum , ut propria depörtare domum 
quam ex communi miferiarum acervo pprtionemfu« 
amferre mallent. Val, Max, VIL I. 


me. alibi Arabs nofter habet > 
ERAIFIE 5 Ges Let, 


dami (ecurus, cum fueris in commadilsime firato, 
Mentem Horatii habet in Epilt. 


"Tu quamcunque DEUS tibi fortuna verit 
-horam, _ 


Grata [unse many, - 
| CGor- 


| V. Be * 
Be > „770 Yose 
Corrumpitar beneficium ejus qui 

ncgat illud. 8 
Qui bene fecifti, taceas ut prædicet alter: 

Offcium perdis, ſi negat oficium. _ 
Schweig / haſtu wol gethan / laß anderꝰ es erhoͤhen. 
Dan Wolthun jtämb ſunſt / wenn ſte d richte 
geſtehen. Be 

(Ita Caro lib. LD.XV, 


 Offieium alterius mulsis narrare memento, 
Atquealisquum tu benefeceris ipfe, ſileto. 
ont einer dir gedient/fozeigesvielenan, 
Schweig aber / haſtu gleich bey andern was gethan. 
Homines abſurdo & inciviliingenio qui officium 
non agnoſcebant, dicebantur apud vulgumRomanum 
Officiperdæ ſ. Officiperdi. Utrumque enim probü eſſe, 
nec referre utro modo dicatur, auctor eſt Scaliger,. Id 
Bominiscanvenit cum ei,in quem omnia ingefta be, 
neſicia tanquam indolium rimofum effluunt, quique 
‚ utSenecaloquitur, beneſicia haurit perforato animo, _ 
& transmiteit quicquid accepitztumeiquinullam oſſ- 
cii inalicujus honerem fufcepti gratiam reporrat,ut _ 
oquijur Tacituslib. IL. Hi, cap. L,Sen.lib, H. de Benef, 


* KR g£ BV 


Par 


— 
x 


- «ap. X. Hec benekeiti inter EM lex eft, Aker fatioı 
oblivifeidebetdati. alter accepti nunquam , Lacerat 
animum ‚& premir — meritörum commemo- 

ratio. 


Aenup aqui — ex — ione. 


| — & precium juftum; ‚ fenusg; probandums 
Accepisſe, piz eſt delligionis opus. _ 
Schlag einen rechten Zinß auf Geld / guff Arbeit Lohn! 
Ein gleiches auff die Waar / diß heit eligion. 


((Mercedem. Heſiodus: | 
md ⸗* der DiAu — RAR sa - 


u ie ae promilsa, fufhciens | 
elſlo 
Precium) Omniafineinfdiisagatvenditor, Cic. 
m "Off. & p. CXIII. Exomni vita fimulatio difsimu- 
latioq; tollenda eſt, ita ut nec emat melius, nec ut ven · 
dat, quiequam fi fimulabit vir bonus. Euripides INS. 
Cyclope: Pas 3xg tumAypan mpire Lux enim 
nepociarionibys .convenit. h. e.  interprete 
Mieh. Neandro,!in ‚contradibus "aperte & fine 
. dolo sgendum. Inſigne exemplum injoßi preci 
pro horto vid.apud Cicet. III. officı de Pythio.argen- 
. ai? — Canio zquiteRom, 


\ 


. Fenus 


sog 
-  . Foenus. )Anguftiß, — Ele- 
&tor Saxonie Auguftus,in RecefsuTorgen- 
ſi, ſub tit. Don wuͤcherlichen Contracten⸗ 
und Partiten: Wir wollen aber gleichwol 
durch dieſe unſere nachlaſſung hiemand das je⸗ 
nige / was die Chriſtliche Liebe von jhm erfor 
dert / weniger in acht zuhaben / urſach gegeben / 
fondern vielmehr einen jeden gnadiglich unnd 
ernſtlich erwarnet haben / —9— er hierbey fürs 
nemlich der Armın und duͤrfftigen wol wars 
nehmen /und ſich durchauß in außleihung ſeines 
Geldes undd:efer Zinßfoderung aljo ergeige/ 
damit er ssin feinem Getwiſſen / und bey OO 
uvsrantworten eo möge. | 
—2 x pi ]esv —* 
Pindar. 04, X, Nem, Et Hefiod i ie. 
| Mn Kara —R& ‚xana xiedimie". 
aloır, 
‚Ne mala lucreris, mala lucra ER damnig. 
“UL | 


| — Em ZETIERE 


Intende wiresin actiouc tua, eva- 


“ desaberrore.. | 
| Aggtederis guicguam ‚cundisincumbito nervig 
Intentosoperinon facile error agit. — 
ee fa 


N x 


t 
⸗ r 


J AN 
Chu emſig was du thuſt / ſtreck alle Aruͤffren au. 
Nicht leichtlich daß an Menſch / wo fleiß iſt / jrren Fan, 
— (- - Labor emnia vincit Impprobus. Tag | 
 SmueAäns Ira mwrlayiyelas, ex Antiphane cırat 

Stob, quod fie Terenrius Heaut. IV, Ereddir: nihil 
tam dıfhieile eft, quin quarendo invefligari pofsir. Sed 
" necinduratadetpero, nihil eſt quad non expugne: per- 
_ tinaxopera, & intenta acdiligens cura Sen. Ep. L. 
Icaque sr ut alius quidam ait, zayey amin- 
Toy Kegren mi Puxa⸗ vo'untas ad Jaborem propenſa- 
eunda vincere folet ac fuperate , Polyznus flra- 


teg. J. ME Br ee 
Be Plin.lib, VII, Ep. IV. nihileft, quod nonarte 
auraque, [inpn poreft vinci „ mitigetur Lipfius 
ent. III. Mifc, Ep. LII. mihi hoc crede perveniet ad 
optatam calcem; quisquis feriö volet & nitetur: & 
talib us utroque oculo Jupiter annuit, Mercurius diri. 
git, ipfa Minerva manum & mentem üis, & cum ıin 
movet. — — 


—— —A 
Bu ri s \ 50 I! em 
Verbum DElmedicina anımi. 
Eitaliquidmembris, (ed plus, mihi crede,mederi 
Eſt aaimis, Verbiqux medicina DEIeſt. 
Wer uns am Labehilfft / dem laß ich ſeinen Ort· 


wer Seelen Artzt gilt mehr / und der iſt Gottes Wort. 
Beast — Con · 


Ns - 


Conſentit Door durei arb Hom. 1X, tom. ıV. 


ad Colofs. cap. Lil Andite, obfeiro, Jeinlarasemmes, . 
comparate vehu Biblia animapharmaca®c, Siasii- 


derat maæſtitia, huc reluti 4d apothecam pharmacorum 


accumbe, Er Hom. XXIX. Genef, Vidifi, quomodo 


gratuingus calamitate bumandım naruram premente, ton- 


veniens 0x ſcripturi antidetum accipere liceat Gr, 
et ae 
an u. 18 — 
u io CA A — BR | BAR ————— 


« 8 Pr 
Sufficitcanitieimorbus, _ 


.. + * 
Catera nen vitiènt canum contagia corpu, 


| 


! 


5 


Sat morbi fecum [ols fene&a trabit. 


” 


Es ſey / daß ſonſt ein Breiß an keiner Seuche Liege. 
Das Alter für ſich ſelbſt hat Kranckheit zur genuͤge. 


CGenectus inſanabilis Morbus eſt, inquit Se- 


neca Ep. CVIII. Senectus ipſa morbuseft, Terent, 


tiverba ex GrxcaComadia: negs Esir un Wu 


smumgler, TE di wear vomv Drauyyt Tedte 


— 


, enim dıxeris'morbum eſſe adventitiam (enedutem,s 


lenectutema eſte morhũ naturalem. ltaque morbi non. 
aulli idem faciunt, quod fenedus, Ariſiot.lib: V. de 


| generat. animal cap, IV. Ergo pro miraculo exem- -· 
piumMofis , de quo Deuteron. XXXIV.tin. VII. Mo: _ 


fes 


- 


\ Phorm, a.IV. $.I, Donatus adſcribit Apollode- 


— ur 9% Ber 7 — 2 1,4 u r 
| ma. ogIcG OEaye KAASyar Tur ey vorm, Megg” . 


i 
B 


n 


gun | 
fes natus erat centum &riginti annos, guatido mortu · 
us eſt: non caligavit oculus ejus, neque aufugit vigor 
ejus. Et alterum hoc, apud Plin. lib. Vll. cap. L. 
Xenophilum Chaleidenſen Pythagoricum centum & 
quinque annis vixifse fine ullo corporis in commodo. 
Plure nervofz yivacitatisexempla v.apud Val. Max l. 


vıi, cap. XII. | 
a = 


» Dee — * Li 

| Suflicit invido invidia fua, 
Nepete Vindictam, ſite petat invidwungun,. 

Suplicism ipſaſibi fufhcit in vidia. 
Ich bin der Meinung Neid ſey keiner Rache werth. 
| u. — hin ſelbſt den Halß / faͤllt in samen 
Bw, 

er: Yaltanı. —R u Asse ‚per — To 
xsumuevo Ta Dove , deunegie ds mie @eiseis 
za Tu mA Invidız primum quidem ipfi 
invyido truculentæ (vel graves ac moleſtæ 
contubernales) deiade etiam optimatibus 
civitatis, Plato IX. de Il, p. 933.0%- 
seid >uirany &ra Invidipuniuncur 2 ſuo 
Ipforum vitio., Pindar, OdaPyth. XI, 
arı, d. Matrca Planus Alexandrinus, befti- 
am alsre fe. dicsbar, quæ ſeipſam comeſt. 
Sa rs | Iugior 


. 10 .J12 
Svehr seid, sau saum nanddin, ut refert 
Athenzuslib,I. Dipnoſ. c. XVI. p. XIX; 
Quod de invido exponit Junius lib. XIV, 
adag. Matreæ beluam alir, adde Dalecham- 
pü Notas marginalcs lit. g. Libro I, An- 
tholog. tit. ag Over. " = 

DIH@& aur's — —R anal, 
Livor fe proprus telis ulcifciuripfe, . 


e PERS 


2 b \ “ u 
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Perfectio ſcientiæ ingravicate, 
Ut ſolidum vere ſapientis nomen adæques, u 
Quod parit in vitacommoda, difee prius. 
mo dz dem ſiñ nach Ruhm der wahren Weißheit ringt / 
So lerne diß zuvor was nutʒ im Leben bringt. 
Haæc viderur efsemens Adagiouu. Perfedtio ſcien- 
tiæ in gravitate, h. e, sum perfecta ſcientia acquifita ef, 
“umıddidiceru, quod grave ft ſolidumq; quod inquam 
son ſubtile mogi aut dßcile. quäminvirautile. Plu. 
tarch. in Apopbr, Leotychidas Primus interrogatus, quid. 
nam Maxime ingenuis puerü fit difiendum: Mayr sy 
oe’ — wpeAyravardegg arouiyzg Uus 
Attat Fabula Phædri lib. IL F. LVI, cujw epimytbion 
ef: i 
Nifiutileefl quod facimus, ftulta eſt gloria. Ubi 
vide in Nori, us Ædeſium Cappadocem ex Jamblichi 


sy 
| En — pater öbjürgaverin ; quod —2 
won u. artem didiciſiet. 
51 wre 
a PET — ee le 
> — de OR m) 
. ‚Mitigacor tuum, atque itaama- _ 
En »| 7: 
Urplacem aliis, placabılw effe memento. — 
ad laudem multis hæc via fecu ıter. 
altsanfftmuth /wiltu nicht dereute Gunſt verlieren, 


Hier dieſe Tugend kan zu groſſen Ehren fuͤhren. 
Sen. Ep. IX. Ego tibi monſtrabo amatorium, 


fine medicamento „ fine herba, ſine ullius veneficz 
carmine. Si vis amari, ama. Nihil eft, inquiebat Au 
toninus Pius ‚guod Imperacorem Romanum magis 
eommendetgentibus, quäm Clementia. hæc Cæſa- 
rem Deum fecit: hæc Auguftum confeeravit &c. Scri- 
bir Fl; Vopifcus multos Aurelianum neque inter bo- 
nos neque inter malos Principes ponere, ideirco quod : 
ei Clementia, Imperatorum.dos rima defuerir, 

Qui vultamari, languida regnet manu, 
Sch, Tragic. Cleon quid obgannit ? Capud 
Thucyd, 20 Tria efse agunPogumela Ty a0, 
eixları xy —R Adyar 3 vo EmeKSIay nocentif- 
sıma Im zug Miferaionem , Blandilo- 


% 


; ER: 
ten Re 2 Hl 
‚güentiam & Lenitatem. Mentitur. Nam 
&cllementiefünev,& 0.0. 
. =...  peragittrangquilla poteftas, \ 
Quod violenta nequit: mandataq; fortius 
un urget ee 
Imperiofa quiesss. 
Criſpi (ad Cæf.) verifsima hæc ſenten 
tia, & non niſi e coœlo verba: Equidem ego⸗ 
cuncta ĩmperia crudelia magii acetba quam 
- diuturna, arbitrör ? nequs quemquam a 
multis metüendum efsc, quin ad cum cx 
multis fofmıdo recidat. Eam vitam, bel - 
lum &ternum& anceps gerere, quoniam 
neque adverſus, neque ab tergo aut lateti- 
bus tutus fs, Tempe in metu aut periculo a⸗ 


ites. 
* N IL, u 2 2 
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MNon eſt regno ſcientiæ detoctus. 
Imperül firmat;rerwin Prudentia, fines, | 
Soapiu eſt acri fortior llama, | 
Ein Bönig muß fein Reich befeften oucch Verſtond: 

Zu Senen [Anfftermiehralßeine inreierkenn I 

(Qualis poctarum ilieCyclops, amiſſo 
LDI oculo 


ı 


- 515 | et 
oculo: talıs Princeps , cuiabeft lumen hot 
frontis ; (fe. Prudentia ) Lipf. I. Polir. cap, 
3. à Gesrnoic, ære —ER& æemn porn Arık, 
111, Pol, Non male Poëta: | i 
00, -— non folis viribuszquum 
Cıedere;fzpe acri potior prudentia 
w dextta. — 
Valer. Flac. IV. Argonaut. Et cer- 
te ingubernatione palam potior: quia ſola 
lene illud frenum eſt, quo voluntarii redi- 
guntur in obedientiæ gyrum. Oraculun 
non inſolens effatus eſt ille vates: 
0% 328 ev AxXsuua wg ma xeexs 
Nisa, mens una fapiens pluriam vincit 
manus, Eurip. Duo fung, inguit Sex. Aurel. 
in Trajano, qu& abegregüs Princıpibus cx- 
pectantut, Sanctitas domı, in armis Fortitu- 
do,utrobiqus Prudentia.) j 
*  Tiberius gloriabatur, ut Tacitus ait lib. He 
Annal. cap.XXVT ſe novies à Divo- Augufto inGer- 
msniam milsum, plara confilio‘, quàm vi perfecilse. 
Hinc Ciceroin Cat, Agamemnon nunquam optat, 
ur Ajscis ſimiles decem habeat, at ut Neſtoris; quod, 
ſi acciderit, non dubitat, quin Troja brevi fir peri 
. kuigy e 4 Yen 


— It. is | 
PIRATEN 
— —2 —2 or JE), 
Omni inimucitiæ teconciliatiocſt; 
præterquam inimicitiq 
nt in vidi. J — 
 Confequiist veniam pofitä advetſatius irhe 
ur Invidie veniam erimen habete nequit. 
Ein Fetad kan noch mb uns / was er verbricht ve 
De en de winden / RL 
Bent Neidhart kan allein nur keine Gnade finden: 


J 


Invidiæ auf aliis non valt veniam dare! aut ai 
veris indigud jüdicatur; Teagub Sp: Cofsie uud 


Dion. Halicarnafı.lib VI. Antig, Rom. Dboror nom inat 


avadaisılei inexfirpabilem. Chryff. How. IxXxVI. 


in Johan: Idcirco omnis venis ihvide defperanda eff 
Namjſcortator volupratu ſtimulos in excufgrionemaffert ; 
Jur päupertascm , bomicıda furorem, frivalas quidem, nd 
‚que adiittendas, gualescungue tamen ercuſationes: TE 
vero, quam affers,qu&fo? nulam prof:@a), niſi animi 
pravitatitn atque maliciam &c. Et Bafl, M. in homil- 
de Iuvid p. 171 Intractabiliuſima inimit itiæ fpecies invi- 
dia eſt, qui alias nöbis iuimiti ſunt, benchcentia manſue- 
tisres reddant: in inviduin a. & malignum collata beneſt 


id ipſum ampliw irritaut, & quanto majora accepit- 


tamo magi indignatur , angiturg, ac moleſtofert. 
ce 2 — vl 2 - er 


. * 
1 * — 
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1 viderct —— — er tran⸗ 
Aiom ſſ. vita ſua) aſpernare⸗ 
tur acliones & deceptio- 
re nes cius. WE 
'Incertum vita faceret non unius ash, _ 
Sſi fluxum & finem quisque videret — 


Hein Mehlind whrde nichts auff Welt und Leben 


* 
Solt er deffelben Slucht und Ziel vor Ausen ſchauen 


(Omnia noſtra ſi quis accuratè conhderer, inſtar 
aviuts volantium nos prztefeunt.. ‚Visifsim: nos ea 
quöque eurfäprztereuntia y prietervehimur. Quod' 
denique gravisimum efl,excogitari nullum poteſt re· 

_ medium. Nam hæc ita lege naturæ aecidunt, Nim. 
viter hujus res umbræ ſunt, ſomrium, fumus, impo- 
ftura, Manuel Imperator præcepto LXII. Petrarchal, 
II. de rem. utr. fort. Ægrè ad amarascogitationes ani- 
snusredit,itaque dum hbiguilquislongikimum vitæ 


— — velævum Neſtoris, vel (ut ait 
Cicere' 


en A 
Cicero ) Metellifortunam fperat,deniquedum fe quis- 
„que prædilectum naturæ fillum £redit , de primordiis 
„agitaotes, finis occupat , & multadeliberantes, impro- 
.. wifarepente morsaggreditur, mediosque intercipitap« 
paratus. — Be a 
IR I —— 
Re gan ZI as ale ce 
Cujus farrexit dignitas, produci- 
Bar ſoliciudo. 
-  Panduntur curarum zdes, paaduntur honorum: 
Utraque enim ſocio ſimine templa patent. 
VNicht dencke / daß ein Ampt ohn alle Sorgen ſey. 
Wo Ehre wohni / da ſteht der Sorgen Haug dabey⸗ꝰ 
' X Omnishones, onus. QuapropterHonorem ' 
pro.Onere ‚& Onus vicisfim pre Honoreftequentafse 
 veteres, alseverarSchoppius, Honesinexordiisletus 
eft, dchins animos laborum æſtus ingreditus, feribit 
Symmachuslib, X, Ep. LXVII. Noveritis hujusmodi 
alsenfu.multum mehoneris, plus oneris excipere. Si- 
don, Apollin.in Concione, quæ extat lib, VII, poſt 
- ep IX. p. Antigonug tex vetulz cuidam ‚felicitatem 
‚Ipfiug nimiopere ewaggeranti, dixit: _ A 


r 
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Sifeires, quanci plenum diadema perich. 
Malles Sifyphij po aderis efsereus, 
LI; 0 2 See 
SE | ee 


) 
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 Senec. Ep. LXXX, Vides illum Seythiæ Sarma⸗ 
tizveregem,. infgne capitis decorum? Si vis illume; 
sflimare , totumäue fcire, qualis fit, fafciam folve, 
multum malifub illalatet: Et deProvid. cap. IV, Se« 
natus pertotum diem ſepe conſulitur: cum illo tem- 
pore viliſſimus quisque aut in campo ecium ſuum 
‚oble&et, aut in popina lateat, gut tempus in alique 
eirculo rerat. Redẽ igitur P. Syrus; Populi, i inquit, eh 
manciplum, quisquis pattiæe eſt Bun 


au, 


if, >» E,s 2-, ii 
u ya —— MS) Lu base 
c onſe ortium malorum eſt avige 
tiomaris. 
Ne fociere tnalis, aut par cenfebere, feyas 
Findenti Oceani, qu& ruit Außer, aquas, 


| Zu Boͤſen halt? dich nicht: wer in jhr Weſen ſtimmt / 
Iſt gleich wir? der zur Ser duch Sturm nd Wirter 
ſchwunmt. 


[4 


(Bergmgie 4 ememn ‚eraculafum «Ah , Caufam r °d- 

— Theognis $ Mer n: er: quorum be fi in gang 

yr di Burn — 
—D—— N Emaren Kay 1) korlie vo. yosH 
 Bujm a, werficulm etſsm per Ap- ‚Aslumaı, cor. 18 
‚fonäifcanmejt (vr um Tettuliaus loquarlib.v. ad u20« 
vom) 

ee A don‘ = 
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926 
son 59 zei —XRX —* —— 
bonos carrumpunt mores ceugrefsus mali. m 
alteram deinde caufamädfert Horasius; quia [@* 
‚pe Diefpiter neglectus inceflo addtdit integram. Imitatur , 
: ‘Euripidew , ’ 'syjwhac ſani extremä: Irug adınav pur 
Br re Tw y nd & SmIOE KV METEL ;TUUENATOn 
Imms ktiam fecunaum Hefiedum : , 
—— Kari Upon TEA Yardesse — 
ET 
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B.e. Qui implicat , fe plurimü negatiin, is vebitur marl, 
Quod sdasium CI, Erpenim male reddidir, ‚cum illud 
"Bas modo interpretætur: Qui minuit negolie c. Non 
enim adagis bujw acumen Jar feperzepifse, ipfemer fa- 
Be:urin Notu. quas ſeripſit in ad-gia Arabica, qua addıra 
fünr fabulu LOCMANNI, Corrigit eum CL. FABRI- 
EIS mewin m fus an} 112. | 


\ . 
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 Confefm wirorum homoratorum 
Junt arces ſermonum. 


Confefsus merito Sapientum dixerisarcem, 
Hæc velut armatos, ille tacenda tegit. 
2° weiſe ſitzen / ſprich da ſey ein Schloß zur Sch. 
Ein Schloß verwahret Volck / ein weiſer Heimligkeit 


‚Lig 


— 


af j Ä N . ? . : 
(bee. bomines — enflodes. benerü 17, * 


‚non eliminant ſecteta. Ftenim ſacramentam Regü ab: - 


Sion dere bonam eſt. Quidnie sum diligentiw Funds 
fint depohsa verbarum, qu àm prcüniaram, iſocr. adDe- 
men. ‘ Hißoricieffatumimbibendum : Res magne fafi- 


xbrj ab⸗ sonen poſtunt, eui tacere grave eſt. 


phefionie ori ſig 


Alexander M.epiflolamquandam smatresllaram qua 
arcana & quasdam adverſu Aulipatrü criminatione: 
continebat, legens, unapro more infpiciente Aepafione 
man veruit: [ed ellects aunulo nenn; ſuæ detraäo He- 

um impoſuit, Plafarch. ın apepb. p. 180 
© Ora! „ls de fert,@; virt. ‚alex in fine. Repesit orationg 
1: r 34 zen — oitum ef illud —— 


PL zur u, * us u.,90-. 
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a N Heambnliı nnd pir "patem, A neaperigs feeretum 


Kuum coram hominibun; ne fubfannent te in conciliabulo. 
Fumene rege Romam veniente, & Perfgn in Sena: 
zw arsufspte , in prafentia nibil. praterguam fuifse ie 
fie regem, (site, quisgäun petuit: : eo filensio slanfg eurig 
era. Bello denigue pe erfedto, 4 quagne dis ab rege, que 


gut reſponſa efsent ; enanavere, Living lib. XLII, cap 


Xiyı De flestio illeadızirationzdigno Bapyrii pweriquad 
aeque blanditie mark vegu⸗ ing eapezuars potereat 
bebe agelliu lib. I.cap, XXI" © 
Sonfeflus Arab. „iso a Rad, en 
fedrs parari jußt, Uſucpatum inyenie fab ba — 
— I auadi isa kaber: ne er Ali 
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Confe fi Sapientie hortm «fax bortü paradifi ‚1, 

e.Confefis( nam confidendo Arabes negotia Pudia [us 

tractant) dekorum virerum of inflar horti alicmjum fra- 


grantifsimi ex bertis Peradifi , quorum Arabes ſeptem 
pumerant, quibw uaprimunt gradw beaterum.) 


N VI 
NEE) EIER TEE DEE —— 
Eriſlimatio viri ſub lingva ejus. 


le prore quisguamlingne madgratur haben, 
Inde ſuum, populojudice, nomen babet. 
Wie einer hier den Jaum der Sougen faͤhten kan / 
So hencket jhm die welt Lob oder Tadel an. 
(Marcus Cæſar viſus eſt plane admirandus vir, 
fed ptæeipue prudentiaantegellere ‚ quippegui nofset 
ubi veltacere selloqui dezeret, Julian.in Czlaribus p, 
LXXVII. Ino — libere ſeſe predicans sitlfefcire, 


Zıyar 9 om day Asyar v "urdarig, 
Tacereguei in loco,& cum tutum eſt cloqui. 


Quienim generofe & reyera regio mere infli- 
tuuntur, primum tacere, deindeloqui difeunt, Plur, ' 
de garrulitate, Sapientis hoe fapientibus obfervan- 
dum: minimum cum alii⸗ loquamur ‚cum nobis plu- 
simum, San. Ep. CV, Nec minus illud utile ſcitum. 

Dis. * 


omnibüsg; vehibufi — quod Grzcis ver 
bisinculcat eruditus ille Sazonum Preful, B. Anshel 
sausinMonctt, 

FAwe om zaınov g ERTL npH Ye ide KinE. 

— fues, Da —— IM rorde ligætes. 
Nam; ya max, in mDamr aySeurur 
yoyras : füiretacere eff [ape fapiensisfimum inter ken 
Bi »Pind, od, V. Nem. u 4. 
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»»u3- 
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Lucem canitiei ne obfeures trans= 
grefsione aliqua cnormi, 


Canitiem , capitü Iucem, probitats tuemur. 
Grande aliquod vitium [ubtrahit vmne decus- 


Ein frommer Wandel —— deß bauptes graue 
Kleid: 


E in grober Fall benimm ihm alle Zierligreit. 


¶ Canities eft quidem corona gloriæ, Proverb. 
Salom &VL v. —— & decor ſenum cap, XX. v- 
XXIX, n vero intra limites virtutum herſiſtant. Sin mie 
wus, amittit decus fuum, & quaſi Sol capitis obſcu- 
ratur nebulis flagitiorum, Ambroſ. Epiſt. LX. Verè 
fenectus illa veirerabilis, quæ nen canis, ſed meritig 
AIR Ea eft enim —— canitigs, qur eft 
cauities 


’ ä } N Pr r * 8 
kanities animz im canis, ceBitationibus — 
offlulgens. | u. | 
ı  . Plutarch. in Apoph. Laconquidam fenex, per- 
‚contatus tur barbam geftarer tam prolixam; ut, in« 
quit, viram me efle ſciam, canos intuens capillos; 
Nnihilque committam illisindignum, - , 

Ä ne A ur 


x 


ET Er 
& — * np) — 
Pulcritudo amoris in ſince- 
ritate. 
Quemiibi legiſti, maneas ſ ncerius amico, BER DE 
Pond amicitis dat fine labe fidesa, 
Den einmal du erkieſt / liebꝰ auffrecht jederʒeit. 
Der Fi u dſch afft Ziehr beſt ehtinTren und Redligkeit 
(In quibus ſunt eadem ſtudia, egdem 
voluntates: in his fit, ut æque quisque alte- 
ro delectetur ac ſeipſo: aa ıdqvod 
Pythagoras vult in amicitia, ut unus fiat ex 
pluribus, Cig, 1. Ofhe. Ubi Amicorum illud 
yinculum (Amicitiam dico:) etiam Affectu- 
m unitio & paritas quædam fir oporter: 
aur finceram non cfse illam , Lipf. Cent, I, 
B. Ep.V. Tas per tar Paurar zurnIaas iA yE 
veyv® dsAvm: rl de ray sws day Dirt year 
Bars alar ekaraallocratesadmonit,ad Der 
mr DS = moric, 


Dr’ 

non, Improborum avidemnseehituding 
paulo momento pereunt: benorumautem 
amicitias nulla temporis longinquitas dele- 
verit. Animos divellere non vis, non ho- 
filicas poteſt, fidei illo adamantecolliga- 
tos, Lipf, Lencur ad ‚German Re Gal- 
| Jos. ) | 
2 22 
* —S— —8 rin gi 84 

Collocatio beneficenti@ in alieno. 
10co, i iniqvitas et, Ä 


Eui bene quid fociu rofert. Fesüfe benigne , | 
Non meritua unquam talia, crimen babıt. 2 - 


5 votffen went * wol ſolſt thun / legt viel daran. 
Wol unverdtenten chun / heiſt abelwolgerhar. = 

A Errat, hi quisexiffimat facilem rem else. dons · 
se, Flürimum ifta res habet difficultaris; 6 mode - 
conhlio tribuitur ‚ non cafı Ki impetu (pargitun: Se- 
neca de Vita B. cap.ꝰ XXIV. 

Videbo qvando — dem ‚quemadmoduin, 
'guare, Nihil enim fine rationefaciendumeft. Non- 
ea benefieium nifi quod ratione dater: qvoniam 
ratio omnis honeſti comeseft c. id, lib, IV, deBe- 
 nef,cap-X. Præelarè Ennius: benefacta male loca D 
malefadta —— Oki. ; Ab 


N 


- Er —— fac 
Om̃e. Ab hac mente uno’ minor n ei allus 
Scalger Epidorp. lib. I. an | 
 Sinejadicio ne bonu colloeare tentes - _ 
Beneolacta,malis qua data ſunt, ſunt malefacta/ 
Malo benelacert tantundem eſt periculum⸗ 
quantum bono moalefaceree | 
>  Qui'improbo benefacic, ſerpentem in 
Kinwalit, Bafılius Imperator Conftantinop. 
in Exhort ad Leoneni. Hinc Theocrits 
Scitum? egepe xivme fe Payarlsnutricanes 
utteedant, - Nequẽ abludie Iföcrates Pa- 
zzncf.adDemon: - Tigxarscumiär, nom 
EEE N Kine ——— — —E 
E FAT, 1% ddarjas nern Tas muXer]a VAaxTyar, & 
zu guet Tas aD] ———— 
ixionvide mihiPhoedriFab,VIILIIb.I,cujus 
epimythio eſt 
Gui pretium meriti ab improbis deſi- 
en derart 
Bis peccat: primum quoniam indignos 
F adjuva·· | 
°  Impuneabire deinde quia jam non por« 
2 w. Nequisdifarprodsßeimprobis, 
De sn ‚Quie E 


Quiä, ütait vetus Epigramma incerii Au? 
Yarisas!y Xapıc aMakar zur Dur & — — 


Improbitas nullo flectitut obſcquio.) 
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Vexeicuimalaeftindols& 
0 deformisfaeieg 
dai forma as animi dotöshathräneganit, | 
isverdquintofidere marıu hama ef: 
i * a. zit > ek ‚ R 
Wahr iſt es daß ein Menſch ein ſauer Leben führet/ 
Deindie Natur noch Zeib Hoch Sinnen hat geziehret. 
= (Qyinatura deformes fun‘, vel manei aut mu‘ 


‚ Kills fepisfime, ur Phyfici ac Medici cenfent 5 vitiis 


animilaborent, Galenus lib. IT, de Temper. - Cafsi- 
us Medieus Problega. LI. D. Unde, apud Plaaudem; 


Teriptuni et: dat —RC ‚ia Mn Wuxa, Quid 


ita? quiacorpori conlentit anima ,anıma Corpus. E 


. diverfo, quibus- natura puleritudo corporis dutach, 


hisingenium præcæteris plerumgque valet, admaxi- 


mas quasque difciplinas idonei ſunt. . Species enim 


corporis Jinguie-vir divinns Ambroſius II. de Virgin.) 
fimulacrum eft mentis, Aigurad; probitatis. Teftis 


- quoqueeft virmagnus ( Eumenius )-ad Imperatorem 


"magnum: (Paneg. ad Conſtautinum lib. LIV. )Nec 


J 
Seh 


Re i frußca 


"Rerhutafse. 
quz Schoppiuslcripfic Verifim. lib. 4. cap, nz. _ 


Kufra dotkimi inguie vitidixerune ;Natpkami ip- 


s28 


dam magnis mentibus digna corporum domiciliame- 


tati. Et fane non rare ecorpotis fignis conjedtare eſt 


deanimimotibus. Unde ef, quod Pythagoras die. 
Scipulorum ingenia explorabat. ex corpotiseonftituti- 


„one, utaudor et preteralios Jamblichusinvitaejus 


cap. XVII. Ac fapientes Indorum idem Kecere in. 


‚deligendis uxoribus, ut Nicoftratus teftatur , apud 
‚Stob: ‚term. CLXXXIX. 


immo ſi Petronie credimus: tatam iaeit miltu- “ 
ram cum (apientia forma: aDegas vr dan m 27 
ar aır,ut: ad herum fuum dicebatEfopus 


corporeitidem deformis, fed mire ingeniofus. Ta- 


les invenufti ac mileri dicebantur, Diis iratis nati; 


Hor. 2. Sat. 3, Irutis natus‘ paties Diis atque poetis. 
Sicalii; Deei — meo..· Ar felicem denotare volentes 
acvenuftum, dicunt, ipfi naſcenti Deos riſiſſe, i ip· 
fam placids lumine vel numine vidifie aut alpexilse. 


Yirg. Zn. 1, 


Haud eredo harte coelcftibus aus. ® 
Vitalescarpis, | 

Dicebanrur quog; Dii bomum nafcentiomen 

Qua.de re curæ pretium fueritvidere, 


Pluſculis tamen fortafse exemplis oftendi pof- 
set, naturam plerumque. bonis internis eaſupplere, 
quæ novercali quadam malignitate externis negavit, 


Unde Sappho apud Ovid, Ep, ad Shane; ! 
| si 


[ 


72 We . 2 — * 
9* Im a ker — | s 
° Simikidifficilis formam natura aegavit; 

Ingemo formæ damnarependomex. _ 

. . * — —2* u. + ! 

; Tea Auguftus Tiberii monfirofum corpusapud 
Senatumac populum fzpe excuſare tentavit, profef- 
\ gnsnaturz vitiaeßse, non animi.V., Sueton. in Tiber; 
cap. LXVIN, Et Phordri Fab, XLÜIL lib. IL, cujuse- 
‚pimythiont RR: — 


* 


| Quando & formofos fepe inreni pelsimos, 
“ Ermurpi fäcie mulios eögnevioptimos) 
re Sir 7 
\ e 5* — ——— Yr 7 N 22 
BeFArIRRTS 
— a y 
- 2. Der er — — og 1 
Amicus tibi eft; quinon adver- - 
a abi. "on 
Non lis fincerum, Ciiordiamonftrat amicam, F 
| Hac, con flomvia folet Pabade, creſcit amor 
Die eintracht zeiget wie Den Fcaund nicht Zanck vnd 
Er u treit. : 
Wie Gel die Lampt nahrt / nähe Ereundſchafft 
nn u Zimglei | 
7 (Salluft. in Catilin. Idem velle, ätque idem 
nolle,eademum firma amicitiach, Marcell, Palinge- 


aiusin Cancto: EEE 
nanm quojungenturamere 


an CCam 
t 
F 
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 Higuibus. ch mens diverı, & diverlayoluntan 


- Ridicule magis hocdidum quam vere zflimo, 


| 


\ 
\ 


Cum fitamicorum cupere & eontem nere 
| ldipſum? | 
Catomonetlib, I. D. XXVI. 
Litem inferre cave cum quo tibi gratia juncta, 
‚Ira odium generat, Concordia nutrit amorem, 
Mit dem du d | nen Strei 
26 en tu 
Et lib. H. D. I, ae a ee, ei 


se 


\ 


— Adverfus notumwelicontendere verbis, 


mu einem den du keunſt begieb dich nichtit 
| Weinen den DaBeunfe begab dich irn 


“Vitesigiturdeclinesd; quoad ejus fieri poteft,materi. 

am difsenlionum:arque hoc magis, quo con. muntku- 

manigeneris vitium eſt, deſpicatui habere impotenti⸗ 
ores amicos; etſi tamen interdum maxime uiui fu- 

turos. Id quod optime Dio obſervavit: ſacillimo, in- 
quit, momento mutantur animj heminum; ufud; 

venit, ut a quibus ſe, vel adjutum, vel læſum iti 

quis exiſtimet, eoslonge alios experiatur.) | 


5 I ı 
Ba en Te 
| % Sy Ja 95 a 
 Prefe&us infantis alimento di- 
) I = gnus, | / 


Prafetusquicungue ſuum bene curatalumnum; 
Zat tapit ex merito , quemcapitind6 bum. 
. “n, . m | j { 9») :g 


! 


GE. 

Wer Kindern —— niche wer, 
Ber ist fänSchte — gar wurdig / das er iM. 
8 

in 


_u>.8 — — „In 
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Cura ‚felicis Geati) extremitas ejms 
(t e.altera vita) at vero ſccura 
anfeliois mundus ejus» 


Felices exlum ſapiunt, divinaq́; cuiant. u | 
| Infelix orbem eurat &ejus opes. 
© fecligwer auff Bott und Himmel hier noch denen 
Es irret / wer ſein Hertz an Eitelfeir ng | 
bochum: O felix homınumgenis, 
Sivefros animosamaı - 

7 Quoceelum regitur rogat. 
a proverbium een A: 


N Hi) ; as Gm 35) } Een 


he. — FR vier — — & qui 
querit eum, abje&ior ef minimo. 
, Ergö 
Contemne praſons arild;oprädens —* | 
Quod terwinandaxi, qvodrelinguundam eſt tibi 
Omottę corpus, rem [epolshre & ſuueris. 
euae ad den gleriam, perge ad DEIIM. 
— | A 


ae J 
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Agmfe quifis; Vincemundum, & feculum, 
- Prudentia Hymn.X. — missparay, 
Quicunque Chriflum quarith,. 
 Osalosi in alzumtollite ld Hymu, xu cahem. 


⸗ 


os, 5, —— RE 


. Inzeritus ori in philautia. 


Quod non es, non eſſe veli, eupiasque videri. 
Ipfe ſai niminm cæcus amore perit. 


Wasg du mecht biſt noch kanft / begehre aicht zufein. - 


Wer ſich zu ſehr in ſich perliebt / buͤſt endlich ein. 


Eise,quam videri beni malle debemus. elchylus 


auguris Amphiarai naturam probitatemque laudat 
hoc ſenaris 7} derer & Om a‘ Merete. 
Cic.in offic.quales rl: fims.Id.indial. 
de Amic, Vireute aon tam multi praditiefle, quam vi- 


der volunt,Et Marz:eleganter lib, Vill;epig XXX VII. 


Refert, fis bonusan velisvideri. Er lib, X,Ep« ZLVIl, 


Quod fis, eflevelis, nihilg; malis, 


Ar omnia necafse eſt ſeipſum æſtimare: quia⸗ 


fere plus gobis videmur pofse qvam pofsumus, ait 


yerugille Sapienriz alumnus Seneca de tranquill. äni- 


mi cap. IV. Puto multos potuiſse ad [apientiam perve- 
nire, nifi purafsentfe pervenifse: nifi quædam in fe dif- 
simulafsent , ‚ quedam apertis oculıs tranhlifsent, 


aitidem. cap. I. 


Noliadfeare quodstbinon eſt datum, 
Beluſa ne — querelam a monet 
u io 


\ \ "a 
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| u 
Phoedrus Fab, LVIT, lib. III, Et apud Erafmum 
alienbiSenariuss | 
ar DiXav eqular, ix egeis Didor, 
‘ Nemo erit amicus, ipfefiteames nimis.) 
Plautus Trinum. LIE © Bin . | 
Quripfus fe centemnit,in eo.cft indples induftrix.Cy- 
pranus Serm.lll.de Bond patientiæ: Qui nechumiles 
ſunt, nec mites; (ed ſibr multum placent, hocipfe, 
quod ſibi placeant, Deo difplicent, 
IV. 


3 


4 
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Profer (da) quod inte eft, atqueita 
dignus eris amore. 
Poſcit emicus apeni?fer opem,da quisque, quod audes: 
Dignus enim dando coneiliatut amor. 
Spring armen Freunden bey / gieb was du kanſt ver 
winden 
Durch gutthat kan man jhm die Freunde feſt verbinden. 
Cie il, de Fin. liberalitare qui wiuncur, benivo- 
lentiam fibi conciliant. Terent. Adelpk, Pecuniam, 
in loco nresligere, maximum interdum eſt luerum. 
Ferne & ararnje desusbenehcentis acquirs ſolet, 
. Symm ib Vll. Ep. XCIV. Plılippw Matedo munerum ac 
Prami/sorum maghificensia valsus ad fuunsam erga ſo 
benizelentiampeliiriebat, Died. Sicul. lib. XVI. cap. III. 
7 wrumev,ngy KeupırarayIparss "Croranlsf ao 
a9 NTaee a) Dıray ngy Cr TITay Hapzana 
rsdarua 2, Aare & 0 xamemladr 
N Eyre- 
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—E — ag: — * apud Xenoph. in 
Cyreped,lib. VII. . 145. TotasIap. recordasus aliquan- 
döin coena, [e nihil cuiquam wo dia beneſcii praßstifie, 
memorabilem illem verem edidin Amici, diem perdidi. 
. Cyrw apud xenophonrem jurat per oimnes Dies, fe moajo- 
ri voluptate ai, cum alios benefikiis RE quam cum 
ſſun diter. | 

1, So 


‚ 4] 123 


Ne on er} Baupertas — 
Eripiantur opes Sapſenti, munere Sorti 
Qoue's pollet;folus ſemper habebit opes. 
Ein weiſer ob jhm ſchon wirdSaab uñ Guttgenommen / 
Er helt doch einẽ Schatz uͤmb den er nicht Fan kommen, 
: (Sankt bac etiamexade vir sPientia Seneca, cum c. 
YxVI, de V, B. ta ſeribit: Fapienari quiqui⸗ :abBulerit di- 
vitiat omnia illi ſua relinquet. Documinto eſt Bias, qui 
captæ Priene, sum ihil aßortaret, ajebat ta- 
men: Omnia mea mecumporto, Cic.in Paradox, Ad- 
penticia bona, & fortuna misfilia, qua vulgw attenitum 
Aupet, quæ caß bus vbmorxıa ſunt, qua womento mehili 
höre transmutt ant demivos, 64 in cenſui non refert. Ni- 
mirum- Nom eſt tuum, forsuns quod fecit tuum 
Qucd inter P. Sriwpianßas repon: videas a ſummo viro 
Tor, Scalivero, Sed siare Syro — Lacillioq iuo 
tribuit Seneca Ep. Yıll. 
Homo do&ws in fe fenper divitius * 
p. Phædri Fab. EXXIX lib. IP, 


l. 
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Li) 
Preinde cum Ariſtippu quodam tempore cum cin· 
b aliquot [ar navigaus nauft agio ejri eſiet, cumg, in 
litore vidiſiet ſgur as wat hematis as in arena depidt as Sal. 
va, inquit, vesefl,amici, hominum veſtigia conjRicıo & 
ingrefsus eivitatem proximam invefligavit , quinam ef. 
sent illine .difciplinaramm-udioß: cum bis ubi conorefi@ 
eR: fumma sum buwanitate sradarumt non ipfunt nagdp, 
Yerum & cemitesillim, and, etidm viaticum ad reditum 
fubwiniflrgrent, Tandem quum bi, qui cum ariſt ippo ve- 
 merant , pararpat reditum in patrigin rogarentg, illum 
ecquid veller ui civibus renunciari: It, inquit, iu deant 
fibı bujwmodi parare opes, qua naufragionon peteunt, ſed 
ſimul cum pofsideute enatant, Erafma apophtb, 
ad ſummam, fapiens uno minor eſt fore, dives. Liber,bo- 
"eerai, pulser, vex denigut tegem. Hor. ub.i. Ep. I, 


Im. 
PA SEIEN EI. 


Non funt divisiz ei,cuinon eft virtus. 
Si virtutis eges, quid Cræſi conferet aurum? 
Cui von eſt virtus aurea, ſunt nee opes. 
Was huͤ fe dich groſſes Geld wann Tugend dir gehe 
Mer feine Tugend har der hat kein Reichthum nich. 
Quidı magni numorbnr acerviprofunt, virtus ac 
daärina Adelideretur? Idam opinor, quod fusiofo 
ladius, ſemini fpinz, febri æſtuanti vinam, „ Ele- 
ganter Socratss hominem aliquando prædivitem ſed 
tudem plane omnisg; diſciplinæ expertemvidegs: ec · 
e, iriquit, equum argento& phaleris ernatum. 


ö har 


5 wär Ar; ugeraig. 
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am ae anne 
| ud Pind.in Olymp. Od. u. v. Xcvu 
45 


Be 5 da‘ _u, 
| Dre Wſ. Asp. 
Facit delator (Sysophiaritä) inhota ( momente) 
eærumnam multorum menhum; 
Pelsundat petulans una delator in hora, 
Quæ poßuntlongivixreparare dies, | 
Ein loſes Maul das reift in einer Scimden ein / 
Worzu hernachmals muß viel Zeit und Arbeit ſein. 
‚Delatores genus hominum pablico exitio reher⸗ 
tum &c'Taeitus IV. Ans, c.axx. tum Vera * ner dis 
Pöärs; PANen; y Tag HAETa% euisen Xemophen de , 
Ageſilao Rege. Quapropter ille apud Plaktiım eos 
ferme diris devovet. 


Homines qui geflant; guig; aufcultant crimina, 


. „Simeo arbitratu lieeat; omnes pendeant. 
Geftoreslinguis; auditoresauribus. = ' 
0° Pfeud.Iv. XI. 
Pr delätoi, gairulus, fycophaiita, aR: 
garrire, eliminare aliquid, eflutire, indiögre, OB den 
Schulenklappen. Re 
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x - Augeteleemofyna vitam. | 
‘ Quisquis ——— fasili [üccurrere — 
Etatis — per data vota dies, | We⸗ 


5367 mn en, ae 
Wer Armen wolzuthun auß treuem Hertzen lieb — u 
Den macht das wuͤnſchen als deß armen / dem cr giebt, | 
| ur? Arab, efi pauper, egenw, homo ſummiaſi anime: 
proprie rerecundus, fupplex, qui fe projicht ad pedes divi- 
na Clementie & miferisordie, Dijlinzuitur ann ' 
quod ſigniſic at bominem omnium rerum egenum, 
cuineque ſervus eſt, neque arcæ 
Neccimex, nec aranciu, nes ignie | 
Nomine „FF venit ejwmodi pauper , qui 
quamvis mifereac tenuiter, feipjum samnfußestare pof- 
‘sit, Iractiam ufurpatum‘fupra ſab lit. Prov. VI. | 
u0 .- zn - 
— rn 
-  asfide pauperibus, atqueita augebis laudem, | 
Proverbio ipfi affinia ſunt, quæ habet Ambrofius | 
Serm. LXXXI. Mete uberss pecuniz tuæ fructus, 
oratiortesdice pauperum intercesfionesg;Sandtorum, 
quiprate oficiorum tusrum memeores apud juftum 
judicem DEUMdignisoperum tuerum allegationibus 
. pofiulent, 2 — 
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